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Civibus Erfurdensibus sacrum. 



Urbs ERPORDIA, Tu salve, clarissima quondam, 

Magnis laeta viris divitiisque fraens. 
llle ego cum Tibi sim chronicon veteremqne libellum 

Ecce daturus nunc, accipe mente pia! 
Tempora prisca Tibi Tua tradunt resque secundas 

Ac miseras fasti VARILOQUI memores, 
Thuringas guerras et quot Saxonia bella 

Fecerit atque iras praesulis atque ducum, 
Intestina simul quae longa gravissima bella 

Multaque tum fuerint* vae, subeunda Tibi. 
Haec mala consilio superasti, ERFORDIA febx, 

Omnia, nunc flores: tempora cuncta vige! 

Ria Thiele, 

civis Erfurdensis. 
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Von der Historischen Kommission der Provinz Sachsen war schon 
seit längerer Zeit die Herausgabe des Erphurdianus Antiquitatum 
Variloquus geplant worden, da die Ausgabe Eckarts in den Scriptores 
rerum Germanicarum von Mencke, tom. II, 1728, durchaus unbrauchbar 
ist, voller Lückon, die, wie man fälschlich annahm, sich auch in der 
Jenenser Handschrift fänden, und strotzend von Lesefehlern, so daß 
in sehr viele Stellen überhaupt kein Sinn hineinzubringen war. Für 
die Herausgabo war zunächst Herr Professor Dr. Heydenreich, damals 
Archivvorstand in Mühlhausen i. Th., in Aussicht genommen worden. 
Da derselbe jedoch durch Annahme eines anderen Amtes in Dresden 
i. J. 1903 keine verfügbare Zeit mehr dazu hatte, gab er den ihm ge- 
wordenen Auftrag zurück; infolgedessen wurde der Unterzeichnete 
von dorn Vorsitzenden der Historischen Kommission, Herrn Geh. 
Regierungsrat Univorsitätsprofessor Dr. Th. Lindnor in Halle, dem 
ich hierfür meinen verbindlichsten Dank abstatte, bei der Kommission 
als Herausgeber in Vorschlag gebracht und von derselben angenommen. 

Seit längeren Jahren mit Erfurter Geschichte beschäftigt, konnte 
ich den mir gewordenen ehrenvollen Auftrag übernehmen und ging 
sofort an die Arbeit, indem ich zuerst die Jenenser Handschrift, welche 
mir freundlichst nach Erfurt gesandt wurde, und die ich auch während 
des Druckes einsehen konnte — ich spreche hierfür Herrn Bibliotheks- 
direktor Dr. Brandis meinen wärmsten Dank aus — auf die Ausgabe 
Eckarts kollationierte. Da aber dabei unzählige Fehler aufgedeckt 
wurden, so hielt ich es für besser, die ganze Handschrift abzuschreiben. 
Auf diese Abschrift kollationierte ich dann die mir ebenfalls gütigst 
nach Erfurt gesandten Handschriften aus Halle und Hannover (Bruch- 
stück), die sich aber als fast ganz wertlos erwiesen. Nachdem ich 
mir so den kritischen Apparat verschafft hatte, habe ich den Text 
konstituiert, indem ich selbstverständlich die Jenenser Handschrift zu- 
grunde legte. 

Dem Texte habo ich oino Einleitung vorangeschickt und in dieser 
eine Vormutung über den anonymen Verfasser ausgesprochen und zu 
begründen versucht, dem Texte aber selbst eine möglichst knappo 
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Kommentierung beigegeben, wo dem Verständnis nachzuhelfen war. 
Das nötige Orts- und Personenregister schließt die Ausgabe ab. Auch 
sind zwei Pläne von Erfurt beigegeben, die bereits in der verdienst- 
vollen Geschichte Erfurts von Beyer- Biereye veröffentlicht sind; der 
Verleger, Herr Bruno Neumann (Kaysersche Buchhandlung hierselbst), 
hat uns in der dankenswertesten Weise die Klischees zu unentgelt- 
licher Benutzung überlassen. 

Unterstützt haben mich bei meiner Arbeit in liebenswürdiger Weise 
viele Mitforscher, in erster Linie die Herren Pastor D. Georg Oergel, 
Oberlehrer Dr. E. Stange und Stadtarchivar Dr. Overmann, Dompfarrer 
Hunold und Pfarrer Feldkamm in Erfurt, Professor Dr. Biereye, Rektor 
der Klosterschule Roßleben, Professor Dr. Dobenecker in Jena, Uni- 
versitätsdozent Dr. Levison und Dr. Mohl in Bonn, Professor Größler 
in Eisleben, Stadtbibliothekar Dr. Kentenich in Trier, Professor Dr. 
Geß in Dresden u. v. a., denen ich auch hier bestens danke. Ebenso 
ist es mir eine angenehme Pflicht, den Bibliotheksverwaltungen in 
Jena, Erfurt und Gotha sowie den Vorständen der Archive in Magde- 
burg, Erfurt, Weimar, Würzburg, Dresden und Berlin für freundliche 
Auskunftertoilung meinen verbindlichsten Dank auszusprechen. 

Eine besondere Freude ist es für mich gewesen, daß die Historische 
Kommission der Provinz Sachsen gestattet hat, daß ich meine Aus- 
gabe der Stadt Erfurt widmen durfte, deren Schicksale in früher Vor- 
zeit und in einer für sie so bedrängten und gefahrvollen Lage im 
Variloquus erzählt werden. 

Beim Drucke hat mich, wie schon seit vielen Jahren bei anderen 
Arbeiten, so auch hier mit stets bereiter Liebenswürdigkeit mein 
Kolloge, Herr Professor Dr. Brünnert, aufs beste unterstützt 

Erfurt, den 22. März 1906. 

R. Thiele. 
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Kapitel I. 

Die Erfurtische Geschichtschreibung im Mittelalter 
und der Erphurdianus Antiquitatum Variloquus nebst 
Vermutung über seinen Verfasser. 

kann mit Recht behaupten, daß in den deutschen Städten, 
welche sich im Mittelalter durch den Reichtum und die 
Tatkraft ihrer Bürger zu Mittelpunkten des geschichtlichen 
Lebens in Deutschland sowohl auf politischem und kom- 
merziellem, als auch auf religiösem und wissenschaftlichem Gebiete empor- 
geschwungen haben, der Sinn für Geschichtsforschung besonders 
offen und geweckt zu sein pflegte, und daß, wo diesen Voraussetzungen 
entsprechend die Geister vorhanden waren, gerade diese Städte zu Heim- 
stätten einer ebenso vertieften — natürlich dem Standpunkte der Gesamt- 
bildung des Mittelalters entsprechend — wie auch äußerlich reich ent- 
wickelten Geschichtschreibung geworden sind. Zu ihnen gehört 
neben Köln im Westen, um nur einen solchen durch ähnliche Schicksale 
auf politischem wie geistigem Gebiete gleichen Stadtstaat zu nennen, wo 
der edle Gemeinsinn einer stolzen Bürgerschaft selbständig sogar eine 
Universität gegründet hat, Erfurt Thüringens Hauptstadt war im 
Mittelalter, trotzdem Erfurt von Mainz abhängig war und, wie es im 
Stadtsiegel stand, die fidelis filia Moguntinae sedis hieß, nicht bloß die 
größte und volkreichste, sondern auch auf dem Gebiete äußerer Macht 
als vermittelnder Zentralpunkt des Handels zwischen dem Süden und 
Norden und dem Westen und Osten Deutschlands, sowie nach innerer 
Geltung die bedeutendste Stadt Mitteldeutschlands. Innerhalb der 
Klostermauern in ihr wie in den Stiftern und den Stuben der Plebanen 
und weltlichen Gelehrten, ja einzelner Bürger entwickelte sich in der 
Blütezeit und noch mehr am Ausgange des Mittelalters eine reiche 
Geschichtschreibung. Vornehmlich waren es drei Mönchsorden, 
die auf diesem Forschungsfelde tätig waren: der überall auf dem 
Gebiete mittelalterlichen geistigen Lebens an der Spitze stehende Bene- 
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diktinerorden , der Lehrer der mittelalterlichen Menschheit, ferner die 
zwei bedeutendsten ßettelorden, die Dominikaner, welche wie kein 
anderer Orden als Prediger stets mit dem Volke in innigster Berührung 
standen, und ebenso die Franziskaner, welche durch Seelsorge, Kranken- 
und Armenpflege sich um des Volkes Wohl und Wehe eingehend be- 
kümmerten, auch für die Völker- und des einzelnen Landes Geschichte 
ein wenn auch mehr kirchlich gerichtetes Interesse zeigten; auch 
haben sie in der Glanzzeit des Mittelalters und noch später vielfach 
auf den Universitäten eine bedeutsame Tätigkeit als Gelehrte entfaltet. 
Merkwürdig ist, daß die besonders auch in Erfurt und seiner Uni- 
versität sonst geistig so rührigen Augustiner-Eremiten als Geschicht- 
schreiber hier nicht tätig gewesen sind. Aber neben den genannten 
Religiösen finden wir in Erfurt auch Weltgeistlicho auf dem Ge- 
biete der Geschichtschreibung tätig, denen sich Gelehrte anreihten 
die ja moist aus der Reihe der Theologen hervorgingen oder zu ihnen 
gehörten. Ferner ließ der Rat der Stadt Erfurt geschichtliche Auf- 
zeichnungen machen, und auch Beamte taten dieses selbständig, 
städtische und auch mainzische und sächsische, welche in Erfurt lebten 
und häufig den besten Btirgerkreisen entstammten, oder endlich waren 
auch Bürger selbst im Interesse der Stadt- wie ihrer Familien- 
geschichte tätig. 

Alle diese Leistungen auf dem Gebiete der Geschichtschreibung, 
historische Quellenwerke, die ebenso allgemeine als nationale und 
lokale Interessen berücksichtigen und fördern, zu orhalten und bekannt 
zu geben, ist man stets bemüht gewesen und noch bemüht, namentlich 
seitens der modernen Geschichtsforschung, die seit dem Beginne 
nationalen Empfindens im 19. Jahrhundert auf dem Forschungsgebiete 
historischer Quellenkunde so reiche Triumphe gefeiert hat. Und so liegt 
denn das, was in Erfurt als Geschichtschreibung im Mittelalter ge- 
leistet ist, jetzt mit fast verschwindenden Ausnahmen, dank der Tätig- 
keit größerer wissenschaftlicher Voreinigungen, staatlicher wie provin- 
zialer und landschaftlicher Art — während die Stadt Erfurt selbst aus 
Mangel an Mitteln bisher sich fast nicht an der Herausgabe von sie 
selbst angehenden historischen Quellenwerken hat beteiligen können — , 
besonders in den Monumenta Germaniae Historica, in den Publikationen 
der Historischen Kommission der Provinz Sachsen sowie des Vereins 
für Thüringische Geschichte und Altertumskunde, und auch dank der 
Bemühung einzelner, es sei nur Oswald Holder- Egger und seine 
Monumenta Erphesfurtensia saeculi XII. XIII. XIV. genannt, in Aus- 
gaben vor, welche den Anforderungen der modernen Geschichtswissen- 
schaft durchwog entsprechen. 
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Halten wir obige Einteilung fest, so war es in erster Linie das 
St. Peterskloster zu Erfurt ordinis sancti Benedicti, das zu einem 
Sitze der Wissenschaft, 1 ) vornehmlich der Geschichtschreibung, von 
einsichtigen Äbten und fleißigen Mönchen gemacht wurde. Dort 
wurden in Konsequenz der allgemein gern geübten wissenschaftlichen 
Tätigkeit fleißig früher Geschichts werke abgeschrieben, indem man ge- 
eignete Brüder zu anderen Konventen sandte oder von letzteren sich 
Codices zum Abschreiben lieh; in diese trug man dann, wonn man 
die Geschichte (meist von Anfang an und in der abenteuerlichen Auf- 
fassung des Mittelalters vom Altertum) nach bekannten Mustern ein- 
getragen oder exzerpiert hatte, die Ereignisse der Gegenwart nach, 
von Generation zu Generation. So wurden diese Codices ein Schatz 
für das Kloster und die Klosterleute, die aus ihnen sowohl die Ver- 
gangenheit kennen lernten als auch für ihre Gegenwart Belehrung 
schöpften und Beispiele herholten. Aus ihnen schöpften dann andere 
Konvente, und die Erfurter Peterschronik wurde so eine der geschätz- 
testen Geschichtsquellen Deutschlands. Auch haben sich dort wohl 
unter dem Schutze bedeutender Äbte,*) wie Johannes' von Brunheim 
am Anfange des 14. Jahrhunderts, der die Studien im Kloster eifrig 
förderte, ebenso im 15. Jahrhundert Christians Kleingarn und Günthers 
von Nordhausen (der im Erfurter Peterskloster die erste Buchdrucker- 
presse in Thüringen aufstellte) und am Beginne des 16. Jahrhunderts 
Johanns von Siegen, um gelehrte Männer kleine Kreise gebildet, die 
deren Anregungen folgten, und zu denen sich, wenn es sich traf, auch 
Weltgeistliche, z.B. aus dem Kreise der Vikare von St. Marien und 
St. Severi, auch später einzelne Gelehrte, besonders aus Universitäts- 
kreisen, gesellten. Dem Erfurter Peterskloster entstammt so vor allem 
die schon genannte hochberühmte Cronica St. Petri modorna mit ihren 
Erweiterungen und Fortsetzungen und Anhängen (herausgegeben in 
den Monumenta Germaniae Historica XXX, 1, 1896, und in den 

') S. u. a. die akademisch« Schrift des letzten Petersabtes, Placidus Muth, 
Über den Einfluß des vormaligen Petersklosters auf religiös-moralische und wissen- 
schaftliche Kultur, 1804; R. Böckner, Das Peterskloster zu Erfurt, 2 Aufsätze in 
MGEX (1881) und XI (1883). - Über die Peterschronik schrieb Erich Schmidt, 
Untersuchung der Chronik des St. Petersklosters zu Erfurt in bezug auf ihre 
einzelnen Teile und deren geschichtlichen Wert, 1884. Was sonst einzeln be- 
hauptet ist, hat angeführt uud kritisch beleuchtet U. Holder-Egger in seinen 
Studien zu thüringischen Geschichtsquellen (Neues Archiv der Gesellschaft für 
ältere deutsche Geschichtskunde, Bd. XX — XXVII); in neuester Zeit schrieb 
Krauth eine Untersuchung über den Namen und die ältesten Geschichtsquellen 
der Stadt Erfurt, Programm des Realgymnasiums zu Erfurt, 1904. 

«) S. Böckner, MOE X, S.49. 61. 62-64. 651 



Digitized by Google 



4 



Einleitung. 



Monumenta Erphesfurtensia , 1899, pg. 117 — 482 von Holder-Egger) *) ; 
dann sind bemerkenswert die Annales St Petri Erphesfurtenses antiqui 
mit Appendix, St Petri Erphesfurtensis Auctarium et Continuatio 
Chronici Ekkehardi (letztere auch Annales Erphurdenses Lothariani ge- 
nannt), 2 ) die Annales St Petri Erphesfurtenses breves und maiores 
(alle bei Holder-Egger in den Monum. Erphesfurt mustergültig ediert 
pg. 3—22. 23—44. 45—67; s. auch Chronici Ekkehardi Continuatio 
brevis a. 1125—1169, ebenda pg. 69— 71). Späterer Zeit gehören an 
die Additiones ad Lambertum Schafnaburgensem (bei Pistorius, Illu- 
strium rerum scriptores, 1583, pg. 253—265, und in der 2. Ausgabe von 
Struvo, 1726, I, pg. 425 - 440), wie auch in der 2. Hälfte des 15. Jahr- 
hunderts der dem Erfurter Peterskloster angehörende Mönch Nikolaus 
de Sighen 8 ) dort sein Chronicon Ecclesiasticum geschrieben hat, welches 
Wegele als 2. Band der Thüringer Geschieh tsquellen des Vereins für 
thüringische Geschichte und Altertumskunde herausgegeben hat. Auch 
die Arbeiten, die ein Mönch über sein Kloster anfertigte, der im 
13. Jahrhundert im Peterskloster lebte, namens Helwig (deshalb codex 
Helwici genannt, gegenwärtig im Archiv der St. Lorenzkirche in Erfurt, 
geschrieben i.J. 1266; dort heißt es fol.2 v : anno ab incarnatione Do- 
mini M° CC° LX° VI 0 scriptus est iste Uber procurante Helwico 
eiusdem cenobii monacho, qui tunc fuit capellanus beate virginis 
Marie) gehören dem Kreise der oben geschilderten Geschichtschreibung 
im Peterskloster an, von welcher noch viel später (iiu 18. Jahrhundert) 
ein Petersmönch Gallus Stassen in seinem (gleichfalls im Archiv der 
St. Lorenzkirche in Erfurt aufbewahrten) Codex : Documentorum, diplo- 
matum ex rerum circa regale monasterium SS. apost. Petri et Pauli 



*) Über die Erfurter Geschichtequellen , insofern sie für den VariloquuB von 
Bedeutung sind, handelt O. Holder-Egger in dem genannten Neuen Archiv der 
Gesellschaft für ältere deutsche Geschichtskunde unter dem Sammeltitel : Studien 
zu thüringischen Geschichtsquellen, Bd. XX: II. Uber die Komposition der Chronik 
von Reinhardsbrunn und ihre verlorenen Quellen, S. 578 f. ; Bd. XXI : III. Über 
die Überlieferung der Reinbardsbrunner Chronik, S. 259; vor allem ebendalV. Ober 
die Cronica St. Petri Erfordensis moderna und verwandte Erfurter Quellen, S. 443 ff.; 
endlich Bd. XXVII: VII. Aus Erfurter Handschriften, S. 186 ff. 

') Nach Krauth a. a. O. 8. 5 ist in ihnen vieles aus dem „verlorenen Lambert- 
Codex des Petereklosters" entlehnt; ebenderselbe erwähnt auch Zusätze zu dem- 
selben Erfurter Codex der Annalen des Lambert: „dieser Codex ist verloren, 
aber auf ihn gehen die erhaltenen Codices zurück" (vgl. O. Holder-Egger, N. 
Archiv XIX, S. 150 ff). 

5 ) Über ihn siehe auch die interessanten Bemerkungen von Holder-Egger, N. 
Archiv XXII, 8. 510 ff, anläßlich des Codex Helwici. 
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Erphordiae ad haec usque tempora gestarum Miscella Collectio, 1 ) 

Zeugnis ablegt 

Von den Dominikanern führen wir an die Annales Erphor- 
denses fratrum Praedicatorum und den Liber cronicorura sive annalis 
Erfordensis mit den Notae Erfordenses a. 1374. 1375 (alle ebenfalls 
von Holder-Egger in den Monum. Erphesfurt. pg. 72— 116, 728—781 
und 782—783 trefflich ediert); und im Predigerkloster zu Erfurt 
schufen auch Dietrich von Apolda (zuerst herausgegeben von Canisius, 
1725) und Heinrich von Hervord (herausgegeben von Potthart, 1859) 
ihre Werke. 

Zu den Franziskanern gehörte der Verfasser der Cronica minor* 
Minoritae Erphordensis, während zu deren Fortsetzern auch Auswärtige 
zu rechnen sind, Prediger- und Zisterziensermönche (bei Holder-Egger, 
Monum. Erphesfort. pg. 468 — 688); nicht minder wird man die Cronicae 
Erfordenses Engelhusanae (bei Holder -Eggert Monum. Erphesfurt 
pag. 784—806) hierher zu zählen haben. 

Unter den Erfurter Weltgeistlichen (Plebanen, Vikaren u. a.) 
ragt vor allen Konrad Stolle hervor, dessen Memoriale auf Veranlassung 
der Histor. Kommission der Provinz Sachsen von R. Thiele als 39. Band 
der Geschichtsquellen der Provinz Sachsen i. J. 1900 herausgegeben 
ist Von den Gelehrten der früheren Zeit darf nicht unerwähnt 
bleiben der am Ende des 13. Jahrhunderts lebende Verfasser des 
üccultus Erfurdensis. Dieses satirische Gedicht verfaßte Nicolaus, 
Kustos der Kirche von Bibera in Thüringen (bei Burgscheidungen an 
der Unstrut), später Kanonikus am Erfurter Dom und gymnasii (d.i. 
einer der damaligen höheren Schulen Erfurts, der Domschule des 
Stiftes Beatae Virginis Mariae oder der Schule des Severisliftes*)) 
magister (herausgegeben von Theobald Fischer, 1870, a. u. d. Titel: 
Erfurter Denkmäler I), der viele für die Erfurter Geschichte im 
Rudolphinischen Zeitalter wichtige Mitteilungen „über sittliche, gewerb- 
liche und sonstige Verhältnisse" bringt 

Der Erfurter Rat hat ebenfalls historische Aufzeichnungen ver- 
anlaßt, z.B. in der „Willkür", 3 ) und was hier geschehen ist durch 
Dokumente, Verträge, Erlasse und andere historisch wichtige Urkunden, 

*) Fol 694-726; a. Holder-Egger, N. Archiv XXII, S. 503 ff. 

*) S. P. Heinrich Denifle, Die Universitäten des Mittelaltere biß 1480, Bd. I, 
1885, Erfurt betreff. 8.408-418; R. Thiele, Die Gründung des evangel. Rats- 
gymnasiums zu Erfurt (1561) und die ersten Schicksale desselben, 1896, S. 3; 
s. auch G. Bauch, Die Universität Erfurt im Zeitalter des Frühhumanismus, 
1904, 8. 2 ff. 

■) Siehe K. Herrmann, Bibliotheca Erfurtina, 1863, S.57f. 
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ist im „Erfurter Urkundenbuch" für die älteste Zeit gesammelt, von 
welchem infolge des frühen Todes des trefflichen Karl Beyer bis jetzt 
nur 2 Bände vorliegen. 1 ) Ebenfalls von Laien ist hervorzuheben 
der Erfurtor Bürger und Sächsische Geleitsmann Härtung Kammer- 
meister, dessen Chronik R. Reiche 1896 herausgegeben hat; 2 ) hier ist 
vornehmlich Erfurter und Thüringer Geschichte in der zweiten Hälfte 
des 15. Jahrhunderts vom bürgerlichen Standpunkte aus behandolt. In 
den Aufzeichnungen endlich, die von bürgerlichen Stellen ausgingen 
oder von ihnen angeregt und veranlaßt wurden, ist wohl der Ursprung 
der Erfurter Stadtchronik 3 ) zu suchen, da in Erfurt, wie in 
anderen damals bedeutenden Städten, z. B. in Augsburg, Köln, Magde- 
burg, Nürnberg u. a M im Gegensatz zur mönchischen und zur gelehrten 
Geschichtschreibung eine solche mit bürgerlichen Tendenzen trat, die 
allein das aufzeichnete, was in lokalem Interesse Wissenswertes sich er- 
eignete, aber stets mit Hinblick auf die territorialen und Reichs- 
interessen. 4 ) 

Unter allen diesen Erfurter Geschichtsquellen nimmt nun einen 
hervorragenden Platz eine ganz merkwürdige Geschichtsaufzeichnung 
ein, die der Form nach der mönchisch-gelehrten Geschichtschreibung 
folgt, indem sie lateinisch, und zwar, soweit sie selbständig ist, in dem 
miserabelsten Mönchslatein, abgefaßt ist — von ihrer Sprache gilt, 
was sie selbst von oiner minderwertigen Sache sagt: „fabam non 
valet!" — , auch sachlich im vollen ersten Drittel chronikalische No- 
tizen aus der Mönchsliteratur des Mittelalters bringt, mit allen Tor- 
heiten mittelalterlicher Kritiklosigkeit in der Darstellung geschichtlicher 
Verhältnisse, in vielfach unglaubhafter, ja törichter Auffassung histo- 
rischer Vorgänge im Altertum und in der Vorzeit des eigenen Volkes 
bis zu ihrer Gegenwart hin, plötzlich aber zu einer in recht bürger- 
lichem Sinne gehaltenen Darstellung der unmittelbar vor der Nieder- 
schrift sich ereignenden Zeitverhältnisse und zwar fast nur mit Hinblick 
auf Erfurt allein und auf die Wirron am Beginne des 16. Jahrhunderts, 
im besonderen vom Jahre 1509 an und auf die daran sich anschließen- 
den Kämpfe, Irrungen und Verhandlungen in und um Erfurt seitens 
des Mainzer Erzbischofs und dor Sächsischen Fürsten, sich gestaltet: 

') Geschichtsquellen der Provinz Sachsen, herausgegeben von der Historischen 
Kommission, Bd. XXIII, 1889, und Bd. XXIV, 1897. 

*) Geschichtsquellen der Provinz Sachsen, herausgegeben von der Historischen 
Kommission, Bd. XXXV. 

') Siehe K. Herrmann, Biblioth. Erfurtin. S.86ff. 

*) Auf diese sehr interessanten Fragen kann hier nicht eingegangen werden, 
ebensowenig auf die späteren Erfurter Chroniken von Hogel, Friese u. a. 
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Der Erphurdi anus Antiquitatum Yariloquus. 

Die oben geschilderte Zwiefältigkeit dieser Schrift legt zuerst die 
Frage nach dem Verfasser nahe. Da uns kein Name überliefert ist, 
so tritt die Notwendigkeit ein, nach inneren Gründen eine allgemeine 
Beurteilung dos Verfassers vorzunehmen, sodann, wenn os möglich ist, 
eine Mutmaßung über seine Persönlichkeit aufzustellen. 

Es fragt sich nun zunächst, ob als Verfasser eine einheitliche Person 
anzunehmen ist, beziehungsweise ob der Exzerptor der chronikalischen 
Notizen und der Verfasser der Zeitgeschichte ein und derselbe ist, d. h. 
ob das ganze Werk ein einheitliches ist. Man ist zunächst gewillt, dieses 
zu leugnen, obschon das Latein zuerst wie zuletzt gleich schlecht ist, 
aber Mönchslatein ist, d. L jenes Latein, das in den Epistulae obscu- 
rorum virorum nachgeahmt ist und diese hervorgerufen hat Es finden 
sich jedoch drei Stellon, welche indirekt die Einheitlichkeit des Werkes 
verbürgen. Erstens: die Reihe der Erzbischöfe von Mainz (HS pg. 6 1 ), 
entlehnt aus St. Petri Erphesfurtensis Auctarium Ekkehardi, in margine 
man. saecul. XV exeunt.,*) schliesst mit der selbständigen Anführung 
von Jacobus und TJriel. Das sind die Erzbischöfe Jacob von Lieben- 
stein, 1504—1508, und Uriel von Gemmingen, welcher vom 27. Sept. 
1508 bis zum 9. Februar 1514 regierte. Danach schrieb der Verfasser 
dieser chronikalischen Notiz zwischen Herbst 1508 und Frühjahr 1514. 
Ferner stehen mitten in den chronikalischen Notizen, zum Jahre 1340 
(HS pg. 52) bei der aus der Peterschronik entnommenen Notiz über 
die Übergabe des Städtchens Nebra an der Unstrut folgende Worte: 
oppidum penitus exustum est per ignea iacula; Castrum vero captum 
et datum salva vita hominum in eo existentium, worauf dann die 
selbständige Notiz folgt: hec, ut opinor, est causa, quod in hodiernum 
diem in foro civitatis et omnibus plateis dolia plena aqua super vehi- 
culis, vulgo Schlitten, posita reservantur tempore ignis vehementer 
necessaria. Daraus folgt, dass der Verfasser von Exzerpt und Notiz 
im Gegensatze zum Jahre 1340 steht und später geschrieben haben 
muß. Wann er aber gelebt hat, beweist eine dritte, bald darauf auch 
mitten in den chronikalischen Notizen stehende Nachricht, die mit der 
ersten übereinstimmt, z. Jahre 1348, betreffend Capellendorf (HS pg. 53): 
Cives Erffurdenses acquisiverunt Castrum episcopi dictum Cappelndorff, 
quod et melioraverunt, quod modo per consulos Erffurdenses princi- 
pibus Saxonie impignoratum pro VIII milibus florenorum anno 1508. 
Danach schrieb der Verfasser dieser chronikalischen Notiz bald nach 

») Wir zitieren in der Einleitung nach den Seiten der Jenenser Handschrift 
? ) Holder-Egger, ME pg. 27. 
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1508, also zur Zeit, wo die zeitgenössischen Aufzeichnungen begonnen 
haben. Ja ein ergötzliches Missverständnis dos Autors der chroni- 
kalischen Notizen kann uns noch in dieser Meinung befestigen. Im 
Jahre 1221 (HS pg. 28) schreibt er: Orta seditione inter cives Erffordie 
occisi sunt inter eos divites C. uno et quam plures de consulatu, das 
aber nach der Quelle, der Peterschronik zum Jahre 1221, so zu lesen 
ist: Dietericus et Cunradus et quam plures. Das aber zeigt den Ver- 
fasser dieser chronikalischen Notiz ganz erfüllt von den damaligen Wirren 
in Erfurt (LJ. 1509 u. den ff. Jahren): deshalb liest er seine Vorlage 
falsch, indem "er für die 2 wohl in Abkürzungen in seiner Handschrift 
erwähnten Namen Dietericus et Conradus (= Cuno, das zu C. uno 
wird) das Appellativuni divites mit einer Zahl setzt, denn divites deckte 
sich damals mit „Rat" und „Ratsverwandten", und so setzte er noch 
zu quam plures in seiner Vorlage ohne jede Berechtigung „de con- 
sulatu" hinzu. Wahrlich, ein Stimmungsbild aus Erfurt in den Jahren 
1509—1517, wie es deutlicher kaum sein kann! 

Sehen wir uns nun den Stil des Verfassers im ganzen an, so ist 
es ein barbarisches Latein, das er schreibt, wie es in den lateinischen 
Übersetzungen der pseudo - aristotelischen Lehrbücher im Mittelalter, 
besonders aber in der 2. Hälfte desselben gebraucht ist, und das dann, 
wie schon gesagt ist, die Briefe der Dunkelmänner, wenn auch als 
Satire, hervorgerufen hat: jede Seite, wo der Verfasser selbständig 
schreibt, beweist dies. Denn es finden sich die gröbsten Fehler gegen 
die Formenlehre und Syntax, ferner Weglassung des Verbum substan- 
tivum, so dass die Erzählung sich in Partizipien bewegt, passivisch 
eher erträglich (man denkt an Tacitus, den aber der Verfasser 
schwerlich kannte), aber auch aktivisch, ferner finden sich unzählige 
Konstruktionen von dicere und anderen Verbis dicendi mit quod oder 
ut, auch ut oder andere Konjunktionen, die den Konjunktiv regieren, 
mit dem Indikativ. Oft fällt der Verfasser aus der Konstruktion; 
ferner sind die Sätze periodisch nicht gegliedert, sondern sie ziehen 
sich öfters mit dem Relativpronomen als Verbindung endlos lang hin. 
Andererseits finden sich auch Gedanken in abgebrochenen Sätzen, von 
Anakoluthon gar nicht zu reden, und nur selten markiert dieses der 
Verfasser durch ein abschließendes etc. Alles in allem eine deutsch 
gedachte und ganz wörtlich ins Lateinische übersetzte (z. B. „selbiger" 
immer: idem) Darstellung schlechtester Art! Dabei finden sich un- 
zählige Schreibfehler in der besten und allein maßgebenden Jenensor 
Handschrift, die wir mit Angabe der fehlerhaften handschriftlichen 
Lesung (in der varietas lectionum) korrigiert haben, nicht aber natürlich 
die wirklichen Fehler des Verfassers. So geht es vom Anfang an bis zum 
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Ende, wobei es wohl nichts ausmacht, daß die dritte Hand des codex 
Jenensis (der, wie wir bald sehen werden, nicht Autographon des Ver- 
fassers, sondern Apographon ist, mit 4 Händen) am Anfange ungefähr 
zwei Seiten lang dasselbe zu erzählen beginnt, was die zweite Hand 
am Schlüsse schon berichtet hat, jedoch mit anderen Worten: es ist 
wohl hier eine Unterbrechung bei der Abfassung der Aufzeichnungen 
anzunehmen, wobei der Verfasser, wie es leicht zu geschehen pflegt, 
sich nicht mehr erinnerte, daß er mehreres schon kurz vorher erzählt 
hatte. Denn dieser kleinen Vergeßlichkeit gegenüber kann nicht ins 
Gewicht fallen, daß das Ganze vom Anfang bis zum Ende dieselbe Art 
der Auffassung und Verarbeitung der Aufzeichnungen der Zeitgeschichte 
zeigt; und daß beides, chronikalische Notizen und Zeitgeschichte, der- 
selben Feder entflossen sind, 1 ) glauben wir oben schon wahrscheinlich 
gemacht zu haben. 

Diese chronikalischen Notizen sind nun nicht besser und nicht 
schlechter als alle, die vom 12. bis zum Anfange des 16. Jahrhunderts 
stammen. Die Zeitgeschichte aber ist eine nicht unwichtige Geschichts- 
quelle, deren Verfasser sich zwar im ganzen Mainz nicht abhold gesinnt 
zeigt, denn er ist entweder ein Weltgeistlicher oder meiner 
Meinung nach wahrscheinlich ein theologisch gebildeter Gelehrter, der 
jedoch wenigstens danach strebt, und zwar weiterhin in der Erzählung 
der Ereignisse seit dem Jahre 1512 und fernerhin immer mehr, auch 
den Ansprüchen des Mainzer Erzbischofs gegenüber, besonders nach 
dem Tode des Erzbischofs Uriel (den er vir laude dignus, auch Erffor- 
densium verus pater und fidelissimus tutor in multis et maximis tribu- 
lationibus nennt, HS pg. 76 v), sich objektiv zu verhalten, namentlich 
da er sich gegen Uriels Nachfolger, den Hobenzollern Albert IL von 
Brandenburg, wolcher schon Erzbischof von Magdeburg und Admini- 
strator von Halberstadt war, von vornherein merklich kühler stellt 
Ja, seit dem vermittelnden Eingreifen des berühmten Erfurter Gelehrten, 
Dr. jur. Henning Goede, Scholastika und Kanonikus des Marien stiftes, 
auch früher Stadtsyndikus, der aber seit Juli 1509 Erfurt verlassen 
hatte (HS pg. 62), jedoch am 5. September 1516 bei seiner Rückkehr 
vom Rate feierlich eingeholt wurde (HS pg. 99), verhält er sich Sachsen 
gegenüber geradezu freundlich. Doch nie erfüllt ihn blinder Erfurter 
Lokalpatriotismus: er ringt wirklich nach Wahrheit, so wenig 

*J Holder-Egger, N. A. XXI, S. 499, scheint A. 2 anderer Meinung zu sein, 
wenn er sagt: „Die Jenenser Handschrift des Variloquus bis 1513 ist keineswegs 
Original, erst die Fortsetzungen 1518 bis 1525" ~ sollto er nicht 1517 bis 1525 
meinen, also unsere Appendix I u. II? — „sind von deren Verfassern in der 
Handschrift geschrieben." 
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er auch ein großer Geist ist, denn er wägt doch Recht und Unrecht 
möglichst gegeneinander ab und nimmt auch gegen die übertriebenen 
Ansprüche und Übergriffe, ja oft Scheußlichkeiten des Erfurter Pöbels 
und seiner Vertreter im Rate, der Vormünder (tutoros), scharf 
Stellung, nicht selten mit herbem Witze, ja mit Hohn. Im ganzen 
aber ist er ein Erfurter Patriot! Eine Ahnung freilich von den 
die Zeit bewegenden großen Ideen hat er nicht (nicht einmal von der 
aufstrebenden Fürstenmacht!), die damals besonders miteinander 
kämpften ; daher behandelte er den Streit zwischen Mainz und Sachsen 
durchaus nicht tief und erschöpfend, weil er nicht ahnte, daß es beiden 
nur auf den Besitz der mächtigen Handelsstadt Erfurt ankam, dem 
Nachfolger des heiligen Bonifatius als Erbherrn, den sächsischen 
Fürsten als territorialer Schutzraacht, weil auf sie als auf die Erben 
der i. J. 1440 ausgestorbenen Landgrafen von Thüringen das „Geleits- 
recht" derselben übergegangen war. Auch merkte er nicht, daß 
andererseits das Bürgertum sich dieser es umklammernden und 
niederdrückenden Fürstenmacht erwehren will und muß, noch auch, 
welche unsägliche Mißwirtschaft die Oligarchie der Patrizier (der 
„Gefrunden u , der amicati unseres Autors) über Erfurt wie über jede 
von ihnen niedergehaltene deutsche Stadt gebracht hat. Endlich kannte 
er die tiefe Gärung nicht, die im Bürgertume, 1 ) namentlich in den 
unteren Schichten, herrschte, einmal wegen der finanziellen Mißwirt- 
schaft der bisherigen Machthaber sowie wegen der ökonomischen De- 
pression, die damals überall herrschte, und zuletzt nicht am wenigsten 
wegen der sozialen Vergewaltigung, die sich überall frech breit machte, 
und welche besonders die untersten Volksschichten, die Bauern, bald 
auf den Plan rufen sollte. — Merkwürdig ist auch, daß der Verfasser 
gar kein Verständnis für kirchliche Mißstände zeigt, wenn er auch 
einzelnes geißelt, aber mehr vom allgemeinen Standpunkte mensch- 
lichen Fühlens, nicht aus höherer Einsicht, die ihm aber bei seinom 
immerhin nicht niedrigen Bildungsstande hätte aufgehen müssen. 
Deshalb ist auch wohl glaublich, daß er einer niedrigeren Bürgerfamilie 
entstammte, in klerikalen Kreisen erzogen war, sich von der damaligen 
theologischen und kirchlichen alton Richtung nicht befreien konnte, 
wenn er auch ein offenes Auge für seine Umgebung gehabt hat, daß 

') S. Kurt Käser, Politische und soziale Bewegungen im deutschen Bürger- 
tum zu Beginn des 16. Jahrhunderte, 1899, S. 34 f. u. 181-185, speziell Erfurt 
betreffend S. 169, mit Bezugnahme auf das grundlegende Buch von Burkhardt, 
Das tolle Jahr zu Erfurt (1509), Archiv für sächsische Geschichte, XII, 1874, 
8. 337 —426; kurz auch W.Horn, Erfurter Stadtverfassung und Stadtwirtschaft 
in ihrer Entwicklung bis zur Gegenwart, 1904, 8.1—2 u. 7—11. 
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er aber irgend eine bedeutsamere Stellung in Erfurt eingenommen 
haben muß, da er überall Bescheid weiß und Sachkenntnis zeigt, die 
nur ein Beamter des Erzbischofs oder des Rates gemeinhin zu haben 
pflegte. Und doch war er offenbar keins von beiden, da er dies doch 
an irgend einer Stelle oder in irgendeiner Weise hätte verraten müssen, 
denn zum Heuchler ist er zu ehrlich und für Diplomatenkniffe zu 
wenig — schlau! Es bleibt fast nur die eine Möglichkeit übrig, daß 
er Mitglied der Erfurter Universität war, an welcher damals sich 
geistiges Leben gewaltig regte, l ) so daß sie der Hauptsitz, ja der Mittel- 
punkt der in Deutschland damals aufblühenden humanistischen Studien 
wurde, an der aber die Professoren der alten Richtung nicht bloß auch 
später ihren Einfluß behaupteten, die Trutfetter, Goede und Usingen, 
sondern zuletzt obsiegten. Und zwar gehört unser Verfasser wohl zu 
diesen älteren Universitätsprofessoren, 8 ) die alles eher als große Männer 
waren, zu den Scholastikern oder Sophisten, wie sie in Mutians Kreise 
genannt wurden, deren Herrschaft auf der Universität Erfurt nur in 
dem Zeitraum von 1515—1521 vorübergehend recht eingeengt war. 

Alles in allem genommen : der Variioquus ist dem inneren Werte 
nach keine Geschichtsquelle orsten Rangos, aus welcher man die Zeit 
mit allen sie im Äußeren und Inneren bewegenden Ideen und die sich 
daraus mit Notwendigkeit entwickelnden Verhältnisse und Tatsachen 
kennen lernen kann! Wir erfahren dahor, da der Verfasser kein Ver- 
ständnis für das hatte, was die Ereignisse hervorriefen, nichts von dem 
innersten Denken und den Anschauungen der maßgebenden Kreise 
wie der einzelnen zielgebenden Persönlichkeiten. Aber die Menge der 
Einzelnotizen gibt uns doch viel Aufschluß ebenso für die Lokal- und 

') Bezüglich der nicht reichen Literatur hierüber sei nur folgendes erwähnt: 
Kainpechulte, die Universität Erfurt, I, 1858, muß wohl für veraltet gelten, da, 
wie G. Orgel in s. „Beiträgen zur Geschichte des Erfurter Humanismus' 4 (MGE 

XV, 1892, S. 25 ff.) nachgewiesen hat, seine Behauptungen, namentlich die grund- 
legenden bez. des Charakters der Erfurter Universität (die wohl nur wegen ihres 
schnellen Wachstums damals: Erfordia Praga hieß) mehrfach auf Trugschlüssen 
beruhen. 

•) Auffällig ist gleich am Anfange der Aufzeichnungen über Zeitgeschichte 
der Gebrauch der schwer verständlichen Wendung actu regens (HS pg. 60 u. 61 v), 
die in der Universitätssprache (s. G. örgel, Lebens- und Studienordnung auf der 
Universität Erfurt während des Mittelalters, JAE XIX, 1898, S. 178 u. 181) von 
den Magistern der Artistenfakultät in Erfurt gebraucht wurde, die nach erfolgter 
Magisterpromotion 2 Jahre lang als actu regen tea mit Lesen und Disputieren der 
Artistenfakultät dienen mußten, während die Magister des großen Kollegs regen tes 
magistri hießen , s. G. Örgel, Zur Erinnerung an dio Universität Erfurt , MGE, 

XVI, 1894, S. 9. 
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Territorialgeschichte wie für die Reichsgoschich to, ingleichen für die 
Kulturgeschichte nach allen ihren Richtungen, namentlich für die öko- 
nomischen und sozialen Verhältnisse. Die wissenschaftliche Geschicht- 
schreibung wird daher die Arbeit unseres Verfassers immerhin mit 
großem Nutzen verwenden können, wenn sie die Urkunden hinzunimmt, 
welche viele nötige aufklärende Einzelheiten bringen, um ein noch 
treueres Bild jener bewegten und wichtigen Zeiten unmittelbar vor den 
großen Bewegungen im Reformationszeitalter zu gewinneu, als wir es 
bisher gekannt haben, besonders für Erfurts Geschichte. Nachdem wir 
so den dem Namen nach unbekannten Verfasser und sein Werk näher 
zu charakterisieren versucht haben, dürfen wir vielleicht eino Ver- 
mutung wagen, wer er war—, eine Vermutung, aber nicht mehr, 
welche von befreundeter Seite, von Georg Örgel, jüngst ausgesprochen 
ist, und deren nähere Erörterung uns darum nicht überflüssig oder 
unnütz zu sein scheint, selbst wenn sie nicht angenommen werden 
sollte, da wir die damalige Zeit bei der Schilderung einer immerhin 
nicht uninteressanten Persönlichkeit in ein helleres Licht zu rücken 
bemüht sein werden. 

Um es nunmehr kurz herauszusagen: der Verfasser des Variloquus 
ist vielleicht Magister Johann Werlich (Guerlich) aus Erfurt, da er 
in sich alle die Eigenschaften vereinigte, die wir an dem anonymen 
Verfasser erkannt haben, andererseits gerade die Anonymität von Schriften 
so recht nach dem Sinne der damaligen Zeit war, die sich dabei in den 
sonderbarsten Titeln gefiel, wie es die Bezeichnung Variloquus ist, die 
wir jedoch als unschöne Bildung kennzeichnen werden. 

Johann Werlich stammte aus Erfurt, wahrscheinlich aus einer 
kleinen, nicht gerade bemittelten Bürgerfamilie, deren Vorhandensein 
in dem Verrechtsbuche vom Jahre 1493 *) nachzuweisen ist; Contz 
Werlich — II Schilling — lot*) — wohnt Johannis extra, und Hans 
Werlich — X Groschen — lot — , wohnt Mauricii. Da Johann Werlich 
im Wintersemester 1484/85 immatrikuliert 3 ) worden ist, so ist er etwa 
in den Jahren 1462—1464 geboren. Von seiner akademischen Lauf- 
bahn sei zunächst erwähnt, daß er im Jahr 1487 zum bacularius artium 

') Stadtarchiv zu Erfurt ^jyL 

*) d.h. er bezahlte Lotgeld, denn er hatte ein eigenes Haus oder doch Heim. 

■) 8. Akten der Universität Erfurt, I. Teil, 1884, herausgegeben v. J. C. H. 
Weiüenborn (Geschichtsquellen der Provinz Sachsen, herausgegeben von der 
Historischen Kommission der Prov. Sachsen, Bd. VIII), Studentenmatrikel, S. 405: 
Johannes Werlich Erfftirdensis, medium dedit. So arm ist er! Erst im Winter- 
semester 1502/03 bezahlt« er den Rest, s. Weißenborn a.a.O. II, 1884, S.228: De 
residuo intitulaturae : Mgr. Werlich Erffurdensis. 
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und im Jahre 1493 zum magister artium promoviert worden ist Darauf 
wurde er im Jahre 1499 Kollegiat im Coilegium maius, 1 ) und er muß 
bald darauf ein angesehenes Mitglied desselben gewesen sein (er heißt : 
maioris academiae moderator), da er im Sommersemester des Jahres 
1503 Dekan der philosophischen Fakultät gewesen ist, auch war er in 
demselben Semester, am 2. Mai 1503, Rektoratswähler 2 ) des Johannes 
Hoff mann de Cranach; hier erfahren wir auch, daß er sich dem Studium 
der Theologie zugewandt hatte und bereits im Jahre 1501 zum bacularius 
theologiae promoviert worden war. Noch im Jahre 1505 ist er Kollegiat 
des großen Kollegs, tritt aber bald darauf als Kollegiat zur Porta Coeli 
(„Himmelspforte" — Coilegium Amplonianum) 3 ) über, er erhielt also 
als ein geborener Erfurter eine der zwei Präbenden, 4 ) welche der Er- 
furter Rat mit geborenen Erfurtern zu besetzen hatte. Warum trat 
aber Werlich über? Im Coilegium maius konnte man nur so lange 
bleiben, als bis man ein volles Studium (10 Jahre) absolviert hatte, 
hingegen im Coilegium Amplonianum, bis man Doktor in einer der 
drei höheren Fakultäten (Medizin, Jurisprudenz, Theologie) geworden 
war. Dies ist wioder ein Zeichen, daß Werlich aus einer unbemittelten 
Familie stammte. Auch blieb er un vermählt, da er ebenso wie im 
Coilegium maius auch in der „Himmelspforte" ehelos sein mußte, eben- 
so dann auch als Theolog; in letzterer, der „Himmelspforte", ist er dann 
als Kollegiat sein lebelang geblieben, obwohl er zu den angesehensten 
Mitgliedern der Erfurter Universität zählte, denn in seiner Eigenschaft 
als Kollegiat der „Himraelspforte" war er noch dreimal Dekan der 
philosophischen Fakultät, in den Sommersemestern 1511, 1514 und 1517, 5 ) 
dazwischen bekleidete er sogar die höchste Universitätswürde im Winter- 
semester 1512/13 als rector magnificus. 6 ) Zuletzt wurde er im Jahre 
1513 Pfarrer von St. Michael 7 ) und endlich im Jahre 1516 (1517?) 
zum Lizentiaten der Theologie promoviert Als solcher hätte er das 
Recht gehabt, die höchste Staffel im akademischen Leben zu ersteigen, 



') S. Gg. Örgel, Urkunden zur Geschiebte des Coilegium maius zu Erfurt, 
MGE XVI, S. 135: presentatus in profesto vigilia aativitatis Marie Virginia 1499. 

*) S. Weißenborn, Akten, II: Studentenmatrikel, S. 229. 

*) 8. G. Örgel, das Kollegium zur Himmelspforte, MGE XIX, 1898, S. 19 bis 
114; über Werlich S. 84 u. 101. 

4 ) S. Örgel a. a. O. XIX, S. 83. 

») S. Örgel a.a.O. XIX, S. 111 u. 112. 

6 ) S. Örgel a. a. 0. XIX, 8. 109. 

7 ) S. Örgel a.a.O. XIX, S. 111: 1514 Johannes Werlich, sedis angelorum 
prineipia (d. i. der Michaeliskirche) priori anno unanimi omnium consensu delatus 
Pastophorus. 
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die theologische Doktorwürde anzunehmen. Er tat dieses aber nicht, 
nach unserer Meinung, da er zu unbemittelt war, um die großen Kosten 
bei der Doktorpromotion bezahlen zu können , und um auch in der 
Himmelspforte — er war ja damals bereits älter als 50 Jahre — und 
somit in den alten liebgewonnenen Räumen wohnen bleiben zu können. 
Hier ist er dann auch, als im Herbst 1521 die Pest in Erfurt ausbrach, 
als ein Opfer derselben gestorben. 

Eine Gelehrtenlaufbahn, wie es ihrer so viele gegeben hat! AVas 
veranlaßt uns denn nun aber, in ihm den anonymen Verfasser des 
Variloquus zu sehen? Zunächst seine wissenschaftliche Stellung im 
allgemeinen 1 ). Er gehörte nämlich zu der alten Partei an der Uni- 
versität Erfurt, zu denen, welche Scholastiker, Sophisten oder Philosophen 
genannt wurden, zu den Usinger, Draco, Trutfetter und Ooede, und 
zwar nicht zu den erklärten Freunden des an der Universität Erfurt am 
Ende des 15. und am Beginn des 16. Jahrhunderts auflebenden 
Humanismus, aber doch zu denen, welche diesen zwar zuerst duldeten, 
aber durchaus nicht gesonnen wären, sich ihm und seinen Bestrebungen 
anzuschließen, später aber wieder entschlossen gegen ihn Front machten, 
wie die Kollegiaten der „Himmelspforte 44 gemeinhin. 8 ) Doch all die 



1 ) Auf Kampschulte, die Universität Erfurt in ihrem Verhältnis zu dem 
Humanismus und der Reformation, 2. Bd., 1858—1860, möchte ich, mich hier 
nicht berufen, so verdienstlich das Werk seiner Zeit war und so glänzend es auch 
geschrieben ist, da es in vielen Urteilen veraltet ist — s. ob. S. 11 Anm. 1 — , 
sondern auf die gediegenen Arbeiten Georg Örgels, der mit dem ganzen Rüst- 
zeuge des gelehrten Materials, besonders urkundlichen, und auch auf die Arbeiten 
von Männern wie Krause, Gillert, P. Denifle gestützt, treffliche Aufsätze über 
die Geschichte des gelehrten Lebens in Erfurt , um alles so zusammenzufassen, 
seit mehr als einem Jahrzehnt veröffentlicht hat; hier sei besonders u. a. hin- 
gewiesen auf seinen Aufsatz: Beiträge zur Geschichte des Erfurter Humanismus, MGE 
XV, 1892, S. 1—136. - In der letzten Zeit hat auch noch Gutes geleistet G. Bauch 
in seinem Werk: Die Universität Erfurt im Zeitalter des Frühhumanismus, 1904. 

*) Über die Stellung der Kollegiaten der Porta Coeli s. die beherzigenswerten 
Worte örgels (MGE XX, S. 4 f.): „Erfurt war der Hauptsitz dieser Neuerung, 
der Sammelplatz der an der Reform des veralteten Studienwesens arbeitenden 
Geister. Da ist nun die Tatsache zu konstatieren, daß die Porta Coeli sich von 
der Anteilnahme an dieser Geistesarbeit ausschloß. Zwar jene ältere Form der 
humanistischen Bewegung, die man nicht mit Unrecht als zahmen Humanismus 
bezeichnet, wo man sich mit einem stillen Winkel für das Studium der alten 
Poeten und Oratoren begnügte, im übrigen aber die Scholastik in ihrer dominie- 
renden Stellung ließ, hatte auch in der Porta Coeli ihre Anbänger gefunden. 
Aber der jüngere und eigentliche Humanismus, der dem Baume die Axt an die 
Wurzel legte und der scholastischen Barbarei den Krieg auf Leben und Tod er- 
klärte, fand im Collegium Amplonianum keinen Vertreter." 
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Zeit hindurch behauptete die Hauptburg der Scholastik, die theologische 
Fakultät, wie Georg Orgel mit Recht sagt 1 ), mit einem Jodocus Trut- 
fetter an der Spitze in zäher Konsequenz die dominierende Stellung; 
die philosophische Fakultät aber dozierte in dem alten ausgefahrenen 
Gleise der Geistesdressur in ihren feststehenden Disputationen und in 
ihrer hergebrachten Lehrweise weiter, bis sie auf kurze Zeit (den Höhe- 
punkt bezeichnet das Rektorat des Crotus, Wintersemester 1520/21) auf- 
gerüttelt wurde, um später wieder in die alten Bahnen einzulenken. 
Doch das geschah nach Werlich! Dieser aber hatte os wohl einer Art 
von vermittelnder Richtung und einer freundlicheren Stellungnahme 
zu den Häuptern des Humanismus zu verdanken, daß er im Winter- 
semester 1512/13 die Fasces der Universität erhielt — eine Zeit, in 
welcher ihm auch Mutian freundliche Worte im Interesse seines 
Schützlings Herebords von der Marthen schrieb, für den er um eine 
juristische Professur bat, in einem Brief, der wohl aus dem Oktober 
1512 stammt;*) darin nennt er ihn „clarissime rector" und am Schlüsse 
„spectatissime gymnasiarcha* k , spricht von ihm „a te et tuis similibus 
gravissimis et doctissimis viris", nennt Herebord von der Marthen 
„amplitudinis tue Studiosus" und entschließt sich sogar zu den Worten : 
„presedisti tu, vir optime, multis annis in theatro bonarum artium ut 
magistrorum literatissimus et nunc tocius rei literariae merito clavum 
tenes." Wenn Werlich nicht eine so angesehene Stellung bei seines- 
gleichen eingenommen hätte, würde Mutian dieses sicherlich nicht 
geschrieben haben, denn was er eigentlich über ihn denkt, offenbart 
er an drei anderen Stellen in seinen Briefen, die wenige Zeit später 
geschrieben sind: l) im Dezember 1512 an Urbanus: 8 ) „Quid faciat 

Jo. Werlich? Sequitur Isenachum ? und das ist Trutfetter! 2) im 

Jahre 1513, wo er über die Dedikation der Batrachomyomachie des 
Tiloninus an Urbanus schreibt: 4 ) „dedicavit opus suum antesignanis 
philosophorum", und das waren nach der Dedikation selbst: „reipublicae 
Herfurdiensis principi et archisopho Joanni Werlichio et Flavio Ma- 
terno"; 3) im Jahre 1513 schreibt er an Urbanus: 5 ) [amat] sua involu- 



*) A. a. 0. XV, S. 34. S. auch BBE ß. 243 ff. 

*) S. den Briefwechsel des Mutianus Ruf üb, gesammelt und bearbeitet von 
K. Krause, 1885, No. 196, S.249, und der Briefwechsel des Conradus Mutianus, 
ges. u. bearb. von K. Gillert (Bd. XVIII der Geschichtsquellen der Prov. Sachsen, 
herausgeg. von der Histor. Kommission der Prov. Sachsen), 1890, No. 237, S. 306. 

•) Krause, No. 212, S.213; Gillert, No.234, S. 813. 

*) Krause, No.265, S.327; Gillert, No.280, S. 369. 

') Krause, No.269, S.331; Gillert, No.418, H, S.79. 
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criscula Werlich". Es ist eben Werlich der von den Humanisten ') so 
arg verspottete Veras! Und nun kommen wir zum Hauptpunkte, der 
für unsere Vermutung spricht Schon der Spottname Verus, der ihm 
gegeben wurde, in Verbindung mit einer gewissen Koketterie und 
Spielerei mit dem Worte veritas (z. B. auch im Variloquus HS pg.62v: 
„vir veritatis amator", womit der Gesandte CurtWarmuth gemeint ist) 
macht stutzig; das Stärkste aber leistet er in eigener Person bei der 
Selbstbezeichnung am Kopfe seines Rektoratberichtes, 8 ) wo er sich 
nennt: „venerabilis et vere verax et insignis philosophus et theologus 
Porteque celi collegaM. Joannes Guerlich Erphurdianus", dazu auch über 
der einfachen blauen Initiale auf Goldgrund ein großes farbenreiches Bild : 
auf einer Wiese steht eine unbekleidete, mit Wunden bedeckte Frauen- 
gestalt, die Veritas, mit lang herabwallendem Haar, die auf dem linken 
Arme ein weißes Tuch trägt, welches sie zum Teil verhüllt, an der 
Hand aber ein Schriftband mit der Bezeichnung: „veritas filia tem- 
poris"; vor der Jungfrau ist ein Jüngling, Philalethes, in schwörender 
Stellung abgebildet, welcher jedenfalls den Rektor Werlich selbst dar- 
stellen soll, während hinter der Jungfrau Männer in weiten Mänteln, 
voran ein König mit Krone und Talar, stehen, ebenso Frauen und 
Jünglinge, einer mit einer Hellebarde, ein anderer mit einem Dresch- 
flegel, den Hintergrund bildet eine mittelalterliche Stadt. In der Rand- 
verzierung rechts ist oben der Erzengel Michael — Werlich wurde ja 
in jener Zeit Pfarrer von St. Michael — abgebildet, welcher in der 
linken Hand eine Wage hielt, Christkind und Teufel in beiden Schalen, 
— also Wahrheit und Gerechtigkeit gegen Lüge und Unrecht abwägt, 
hier Sinnbild der Geschichtschreibung! 3 ) — , mit der Rechten 
aber ein Schwert schwingt. Also dieselbe Spielerei mit dem Begriff 
verus. Und daraus erkläre ich mir auch die Spielerei mit dem Titel 



') 8, Euricius Cord us, Epigram mata, herausgegeben von K. Krause, 1892, 
S. XLIX und Epigramme Buch II, No.29 (S 42) und No.68 (S. 52). Auch sei 
aus dem 4. Buche der Epigramme des Cordus das Epitaphium Veri mitgeteilt: 

„Prima sophistarum situs est hic gloria: Verus, 
Barbara lugubri quem schola corde gemit. 

Cui sua neglectis ubi fata instare cucullis 
Conspiceret, tristis vivere poena fuit," 

worauf dann noch zwei andere Epigramme de eodem folgen, in denen Verus als 
Gönner der Mönche und Gegner der Humanisten gekennzeichnet wird. Übrigens 
steht das obige cucullus auch im Variloquus in dem Verse z. J. 1315 (HS pg. 47). 
*) S. Weißenborn a. a. O. pg 276. 

■) nicht der Themis, denn mit Jurisprudenz hat der Philosoph und Theologe 
Werlich nie etwas zu tun gehabt! 
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unserer Schrift, der aber "Werlich mißraten ist : er wollte Veriloquus 1 ) 
schreiben, vergriff sich aber, in seiner Sucht, nach Art der Huma- 
nisten mit seinem Namen Verstecken zu spielen, indem er dafür das 
Wort variloquus prägte. Oder wollte er, auch nach Art der Huma- 
nisten, absichtlich ein neues Wort von varius und loqui bilden, Vari- 
loquus 2 ) (,,Allerweltsplauderer u ), oder mit varus, wie es mir fast 
scheinen will, in Anlehnung an Horaz, Satiren TI, 3, 56, wo varus für 
diversus zu nehmen ist? Und so ist das Wort Variloquus ge- 
blieben, denn in der Jenenser Handschrift ist deutlich so zu lesen, 
und auch die ganze folgende Überlieferung hat Variloquus gelesen. 
Diese Art aber stimmt mit derjenigen überein, welche wir uns nach 
allen Nachrichten, so wenige es auch ihrer sind, als die Werlichs zu 
denken haben: mit seiner mittelalterlich-scholastischen Art der Ge- 
schichtschreibung durch Exzerpte aus den ihm als Mitglied der Universität 
und Freund und Gönner der Mönche in den Klosterbibliothekon (nament- 
lich der des Petersklosters) leicht zugänglichen annalistischen und 
chronikalischen mittelalterlichen Manuskripten, besonders der Peters- 
chronik, noch mehr aber mit der Darstellung der Zeitgeschichte, die 
wir oben charakterisiert haben, besonders, um es noch einmal hervor- 
zuheben, mit der genauen Lokalkenntnis, wie sie nur ein geborener 
Erfurter haben konnte, auch mit seiner Parteistellung: er stand freund- 
lich zu Mainz und war doch von einem gewissen Erfurter Lokalstolz 
und bürgerlichen Rechtssinn, wie er ihn als Erfurter Bürgersohn haben 
mußte, erfüllt, besaß Kenntnis auch der intimen Vorgänge in der 
Stadt, sowohl im Rate und bei dessen Beamten, wie bei den Mainzer 
Beamten, und zeigte schließlich eine gewisse Genugtuung über den 
geschlossenen Frieden, denn auch Sachsen triumphierte nicht, sondern 
Erfurt war der Obsiegende. Und dann hört der Geschichtschrei bel- 
auf, weil ihn das Folgende nicht interessierte, jedenfalls nicht erfreute, 
besonders nicht die Vorgänge des Jahres 1520, die er, seiner Partei- 
stellung entsprechend, nicht schildern mochte, da er ebenso wie der 
von Luther ausgehenden kirchlichen Reformbewegung auch der 
weiteren und eigentlichen Entwicklung dos Humanismus fremd, ja 
feindselig gegenüberstand. 

>) Ein Wort, das Marc Aurel bei Fronto ad Marc. Caesarem 3, 12 gebraucht 
und das bei Hieronymus adv. Rufum 3, 42 (nach den Lexicis) vorkommt. 

■j Nach Art des bei Plautus und Livius vorkommenden vaniloquus, bei 
Plautus auch graviloquus, flexiloquus bei Cicero und Quintilian, grandilnquu* 
auch bei Cicero; im Variloquus selbst steht (HS j»g. 75) doctiloquu*, und in 
einein Briefe Mutians au Urbiuus vom 21. oder 22. Anglist 1514 (s. Gillert II, 
S.81, b. Krause 3. 468): deiloquiw. 

(iwchlchteq. «1. Pr. S, Bd. XXXXU. 
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Doch ist, wie gesagt, die ganze Behauptung von der Autorschaft 
Werlichs nur eine Vermutung und kann und soll auch nicht mehr 
sein. Und auch die Überlieferung widerspricht nicht: der gelehrte 
Magister, ehemalige Rektor der Universität, Pfarrer und mehrmaliger 
Dekan der philosophischen Fakultät, hat seine Exzerpte wie seine hin- 
geworfenen Aufzeichnungen, eine Art Merkbuch, wie es auch Stolle 
wenige Jahre früher verfaßte, wohl durch verschiedene seiner Schüler 
sozusagen ins Reine schreiben lassen (s. das folgende Kapitel S. 18). 
Diese Reinschrift liegt in der Jenenser Handschrift vor, welche also 
kein Autographon des Verfassers, sondern ein Apographon mehrerer 
Hände ist, deren wir vier zählen. 



Kapitel II. 

Die Überlieferung des Variloquus. 
Die Überlieferung des Werkes gründet sich auf Abschriften aus 
der Selbstschrift des Verfassers, auf eine Handschrift, die einst im 
Besitze von Caspar Sagittarius war, auf den 

codex Jenensis (Sq5), 

von uns J genannt. 1 

Dieser Codex ist eine schwer zu lesende Papierhandschriit in 
Quart, nicht sehr lange nach der Abfassung des Werkes geschrieben, 
eine Art historisches Merkbuch, das sich der Verfasser zuerst angelegt 
hatte, indem er sich aus einer Anzahl ihm ständig oder nur vorüber- 
gehend zugänglicher Quellen, d. i. aus mehreren von ihm mit Interesse 
gelesenen Chroniken, meist Erfurter Provenienz, kleinere oder größere 
historische Exzerpte von der Gründung Erfurts an bis zu seiner Zeit 
hin machte, um dann zur Zeitgeschichte überzugehen. Aus diesem 
Merkbuch ist dann die Jenenser Handschrift abgeschrieben wurden, 
jedenfalls noch im 1. Viertel des 16. Jahrhunderts, da die 2 Anhänge 
aus dem Jahre 1525 stammen, — ein Sammelband, gebunden in die 
Blätter einer Handschrift (mit, wie es scheint, juristischem und kirch- 
lichem Inhalte), welche außen dann mit blauer Farbe, die nur noch 
zum Teil erhalten ist, überstrichen worden sind; der hintere Einband- 
deckel ist noch verbunden mit einem Blatt der verwendeten Hand- 
schrift. Auf der inneren Seite des Vonlerdeckels steht: Varia Erfur- 
tensia lectu difficilia, darüber ausgestrichen: Statuta der Stadt Erfurt. 

1 Wertlos, weil unkriti>» Ii und deshalb mehrfach falsch, sind die Bemerkungen 
in Burcardi Gotthelfi Ötruvii Bibliotheca Saxonica: Scriptorea rerum öaxonicarum, 
Misnensium et Thuringicarnm , MDCCXXXVI, pars III : Thuringia: pg. 836. 
842- 848. 843-845. 
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Auf dem ersten Blatt findet sich dann folgende Bemerkung: Huiic 
libruni ex bibliotbeca Neumeriana 1 sese comparasse indicat gaudetque 
D. Casparus Sagittarius in Epistula de antiquo Thuringiae statu pg. HO. 
Sagittarius erhielt aber die Handschrift vielleicht von seinem Schwieger- 
vater Joh. Andreas Bose; er selbst hinterließ sie mit vielen anderen 
Handschriften der Universitätsbibliothek in Jena. 

Der Inhalt der Handschrift ist folgender: 1) Fol. 3—38 das so- 
genannte Bibrabüchlein; Anfang: Nos Johannes de Bybera, decanus 
ecclesie sancte Marie Erfurdensis, Schluß: cuius conclusio est sicuti 
aliorum quatuor bedellorum. 

2) Fol. 38 v — 77: Die Concordata Gerhardi, nebst Auszügen aus 
der Erfurter „Willkür"; Anfang: Hie hebit sich unsz herrn desz 
bischoffs von meincz recht, dasz er hat in der getruen statzu Erffordt, 
Schluß: geben undern unserm secret. am donnerstage lucie virginis 
anni etc. LXXX. 

3) Fol. 77v = 79v leere Seiten, dann fol. 80 — 98: Legenda patroni 
Germanie sanctissimi bonifacii, Anfang: Temporibus leonis quarti, 
Schluß: reputante domino nostro ihesu christo. cui laus, honor et 
gloria infinita seculorum secula, amen. 

4) Nach den leeren Seiten fol. 98v — 99v folgt dann mit neuer 
Paginierung fol. 1—108 ZI. 13 der Erphordianus antiquitatum vari- 
loquus ab initio fundationis eiusdem civitatis sumens exordium (unsere 
HS: J), Anfang: Erphesfurdt civitas habuit initium, Schluß: citra 
hominum credulitatem, nam deus est omnipotens, cui semper laus 
et gloria. 

5) Anhang, fol. 108 ZI. 14 bis fol. 113 ZI. 16: 

a) fol. 108 ZI. 14 bis 109 v ZI. 3: Notizen aus dem Bauernkriege 
um und in Erfurt, teils lateinisch, teils deutsch, 

b) fol. 109 ZI. 4 bis fol. 110 ZI. 11 ein Brief von Thomas Münzer 
an den Grafen Ernst von Mansfeld : Sendbriepf czu bekerunge 
bruder ernsten czu Heldrungen ; endlich 

c) fol. III bis fol. 113 ZI. 16: De donatione bonorum, Erbschafts- 
bestimmungen und Äckervermessung, Anfang: 1525 pferia 
tertia, Schluß: so sol ehr haben zwounddreiszig gerten langk. 



1 Offenbar nach einem fröheren Besitzer der HS genannt, welcher Neumeyer 
hieß, s.Vorrede zu Meuckc, Scriptor. rerum Germanicarum 1, pg. der Vorrede b„ 
Rückseite: et quam vi» non bene recordor, unde ad me venerit hic codex, facile 
tarnen crediderim , ex Sagittariano illo descriptum e.*se , t um ipse fateatur 1. c, 
pg. 349,' se eum e bibliotbeca Neumeyeriana comparasse, et nostro in tituJo ad- 
scripta «mit verbn: e MSto vetusto .fo. Wilheluii Neumeyeri a Ramsla. 
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Es finden sich in unserer Handschrift nur wenige Lücken, und 
K. Herrmann, der dieses Biblioth. Erfurtina S. 85 behauptet, 1 irrt also, 
da er die Handschrift mit der gedruckten Ausgabe des Variloquus 
von Eckart, in Menckenü Scriptores rerum Germanicarum tom. II ver- 
wechselt. Dieser Herausgeber hat allerdings stets eino Lücke gemacht, 
wo er ein oder mehrere Worte in der Handschrift nicht hat lesen 
können, ja er hat sogar ganze Stellen, bis zu 8 Zeilen der Handschrift, 
aus diesem Grunde ausgelassen. 

Im codex Jenensis, der sich schon dadurch als Abschrift kenn- 
zeichnet, sind 4 Hände zu unterscheiden : 

Erste Hand: fol. I bis fol. 75 v ZI. 8 (frigus); 

Zweite Hand: fol. 75v ZI. 9 (vigilia) bis fol. 87 v ZI. 15 (non- 
dum est): 

Dritte Hand: fol. 87 v ZI. 16 (tertia post reminiscere) bis fol. 100 
ZI. 25 (suos, quos supra, emiserunt); 

Vierte Hand: fol. 100 ZI. 2(1 (videlicet proxima) bis fol. HM 
ZI. 13 (cui semper laus et gloria). 

Ist danach der Jenenser Codex eine Abschrift — vgl. auch die 
Lücke von 6 Worten fol. 16 ZI. 16 und Lambert von Hersfeld zum 
Jahre 1071 — , so bleibt doch unbekannt, wer diese Abschrift gemacht 
hat — vgl. unsere Vermutung S. 18 — , ebenso in wessen Besitze sie 
zuerst gewesen ist. Nach der Ausgabe in Menckenü - Scriptores rerum 
Germanicarum praeeipue Saxonicarum tom. II, 1728, Inhaltsangabe 
No. IX, war sie später im Besitze des Herausgebers Job. Georg 
vonEckart, :{ denn dort heißt es: e bibliotheca et cum notis Jo. Georgii 
ab Eckart, aber in der Praefatio s. No. IX lesen wir: Ceterum non 
ignoramus, Cel. Casp. Sagittarium Variloquum hunc in eodem codice, 
qui Legendam S. Bonifacii — de qua supra ad tom. 1 — continebat, 
asservasse, ut ipse testatur in epistol. de antiquo statu Thuringiae pg. 60, 
esse in manibus Celeb. Polyc. Leyseri: 4 et cum eundem codicem lacunis 
multis laborare — unrichtig, s. oben auf dieser S. — intellexirnus, 



1 Ebenso wie Menckenü Script, rer. Germanic, tom. II, praefatio zu No IX. 

1 .loh. Bernhard Mencke wurde am 27. März 1H75 zu Leipzig geboren , war 
daselbst Professor der Geschichte seit 1699, 1708 kursäebsischer Historiograph, 
starb am 1. April 1732. 

8 (Thoren 1674 zu Duingen (Brauuschweig) , Nachfolger von Leibniz als 
Historiograph und Bibliothekar in Hannover, seit 17^3 in Würzburg, wo er im 
Jahre 17 AQ starb. 

1 Polycarp Leyser ist in Merseburg als der Sohn des Superintendenten I^eysor 
am 23. November 1713 geboren und wurde 1743 kgl. polnischer und kurfiirstl. 
sächsischer wirklicher Appellationsgerichtsrat in Dresden. 
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n ullas inde suppetias speravimus, faoileque nubis persuasimus, nostra 
ox illo ipso codice fuisso descripta. Die Herausgahe aber ist sehr 
schlecht — hunderte von Stellen sind verlesen und gänzlich falsch 
wiedergegeben, daneben sind hunderte von Lücken, wo der Heraus- 
geber die Handschrift nicht hat lesen können — und kann wahrlich 
nicht als eine Ruhmestat des Herausgebers Joh. Georg von Eckart gelten. 

Von dieser Jenen ser Handschrift, die also selbst Abschrift 
ist, findet sich eine Abschrift, die in der Ponickauschen Bibliothek der 
Universitätsbibliothek in Halle aufbewahrt wird, mit der Signatur 
Hist 95. Ks ist dies eine Papierhandschrift in 4°, 95 Blätter, aus der 
ersten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts, weil sie nicht ohne Zuhilfe- 
nahme der Ausgabe von Eckart bei Mencke angefertigt zu sein scheint. 
Als Grund, warum diese Handschrift, von uns i genannt — welche 
scheinbar auch von mehreren Händen geschrieben ist, wir glauben 
3 Hände unterscheiden zu können: 1) fol. 1 bis foL 36 v, 2) foL 37 bis 
foL 45, 3) von fol. 45 an, die alle drei gut leserlich sind — aus dem 
Jenenser Apographon des jetzt verloren gegangenen Autographon und 
nicht etwa aus diesem selbst oder einer anderen Handschrift, die auch 
verloren gegangen wäre, abgeschrieben ist, ist der ausschlaggebend, 
daß sich mehrere Lücken in i ebenso finden wie in J, es genügt auf 
die oben erwähnte Lücke auf fol. 16 ZI. lb' hinzuweisen, wo der 
Schreiber von J von monachos auf (pseudo)monachorum abirrte, und 
dieses macht der Schreiber von i mit, ohne die Auslassung zu merken. 
Ist es aber nicht möglich, daß i aus dem Drucke von 1728 einfach ab- 
geschrieben ist? Daß der Druck vorlag, dafür sind folgende Gründe 
anzuführen: 

1) es finden sich dieselben Lücken, wo die Jenenser Handschrift 
schwer zu entziffern war, 

2) dieselben Verlesungen, ich führe einzelne charakteristische Bei- 
spiele an: J fol. 9, ZI. 6: sciens, i und der Druck: strenuus; J fol. 9, 
ZI. 21: ponsque, i und der Druck: pons; J kürzt immer Erffv, das bald 
als Erfrordie, Erffordiam, Erffurdia aufzulösen ist, i und der Druck 
setzen immer Erffurt ein; fol. 24 v, ZI 26 bei dem Erfurter Kloaken- 
unglück vom Jahre 11*4 läßt i Namen aus, diese werden nach dem 
Drucke ergänzt und zwar mit demselben Kehler Hosmarus für Gos- 
marus, u. a., 

3) dieselben Bemerkungen über und aus Eginhard, ebenso bei der 
Peterschronik ; sehr bezeichnend setzt i auch eine kritische Bemerkung 
aus dem Druck ein, die nur für diesen Berechtigung hat: Aus- 
gabe S.5U3, ZI. 15 v. u. steht: et dignitates suas u prius, Anmerkung 0 
unten heißt: forte omissum qua*, i nW-r hat im fortlaufenden Texte 
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fol. 41, ZI. 3— 4: dignitates suas (forte omissum quas) prius, während 
aus J die richtige Lesart leicht zu entnehmen war; 

4) endlich finden sich bezeichnende Schreibungen gleich in i und 
in dem Drucke, z. B. J hat stets Karolus, i und der Druck Carolas; 
ebenso ist die Anwendung großer Buchstaben in i und dem Drucke 
gleich, und zwar nicht bloß bei Eigennamen, denn das wäre ja kein 
Beweis, wohl aber bei denselben "Wörtern, die dadurch hervorgehoben 
werden, auch wenn sie Nomina appellativa sind. — ünd doch kann i, wie 
man infolgedessen annehmen möchte, nicht bloß aus dem Drucke ab- 
geschrieben sein, denn i macht mehrere größere Auslassungen des 
Druckes nicht mit, sondern hat das Weggelassene, das offenbar aus J 
genommen ist, an folgenden Stellen: 1) fol. 22, ZI. 5— 8 z. Jahre 
MCLXV; 2) fol. 83 v, ZI. 5-8; 3) fol. 104 v, ZI. 22-31 : 4) fol. 105, 
ZI. 20-24, endlich 5) den Schluß fol. 108, ZI. 1-13. Charakteristisch 
ist auch, daß i fol. 86 oben am Rande, wo die 4. Hand von J einsetzt, 
die Bemerkung hat: quae sequuntur, ab alia manu sunt. Auf Grund 
dieser Beobachtungen dürfen wir sicher annehmen, daß i aus J ab- 
geschrieben ist, aber nicht, ohne daß der Schreiber, bezw. die Schreiber, 
den Druck bei Mencke einsahen. Daraus folgt, daß i keinen kritischen 
Wert hat, und daß seine Lesarten, wenn sie von J abweichen, nur als 
Konjekturen eines Gelehrten aus dem 2. Viertel des 18. Jahrhunderts 
anzusehen sind, die allerdings manchmal das Richtige tieften, nament- 
lich bei korrupten Stellen infolge von Abkürzungen oder schlecht- 
leserlicher Schrift in J; und hier hat uns i einzelne Dienste geleistet, 
und seine Lesarten sind dann, wie an den betreffenden Stellen zu 
sehen ist, von uns beachtet, ja in den Text eingesetzt worden. 

Endlich findet sich noch eine dritte Handschrift des Variloquus 
in der Königl. Provinzialbibliothek zu Hannover, codd. man. XVIII, 
1001, von uns a genannt, eine Papierhandschrift mit gut leserlicher 
Schrift, anscheinend etwa aus der Mitte des 18. Jahrhunderts, aber nur 
ein Bruchstück des gesamten Werkes, 33 Blätter; sie bringt die chroni- 
kalischen Notizen bis 1310 — Titel (fol. 1): Erphurdianus Antiquita- 
tum Variloquus, ab initio fundationis eiusdem civitatis sumens ex- 
ordium. Zusätze: Durchgehends mit dem Monacho Erfurtensi colla- 
tioniert. — Exstat inter Menckenii scriptores, tom. II. Anhang: 
Erphurdianus Antiquitatum Variloquus ab initio fundationis eiusdem 
civitatis sumens exordium. 

Anni a nativitate Domini 

OCCCXXXV11I ^ r P' 10s f ur t initiatur 

Erphesfurt civitas habuit initium 



e. q. s. 
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Schluß: MCCCX Sequenti anno cum consules futuri se — bricht also 
mitten im Worte ab. 

Diese Handschrift hat bis auf Kleinigkeiten gar keinen Wert. Sie 
scheint aus der Hallenser Handschrift einfach abgeschrieben zu sein, 
denn sie hat: 

1. dieselben Lücken und 

2. dieselben Versehen wie diese, jedoch auch 

3. dieselben Zusätze: Quellennachweis aus Eginhard, Peterschronik 
usw., jedoch verkürzt sie dieselben mehrmals, teils absichtlich, da die 
Bemerkungen am Rande stehen, also aus Raummangel, teils aus Ver- 
sehen; endlich 

4. finden sich mehrere kleine Versehen, die nur vom Standpunkte 
der Hallenser Handschrift zu verstehen sind, indem ein Verlesen, 
Weglassen, Mißverstehen u. a. der Hallenser Vorlage stattfindet. Bei- 
spiele führe ich der Unwichtigkeit halber nicht an. 

Jedenfalls hat aber auch diesem Schreiber der Druck bei Mencke 
vorgelegen, da einzelne Versehen der Hallenser Handschrift nach dem 
Drucke verbessert sind. 

Ob dem Schreiber von ot die Handschrift J vorgelegen hat, ist 
nicht mit Sicherheit zu entscheiden, es scheint aber nicht so. 

Nach allen diesen Erörterungen ergibt sich als Stemma der 
Variloquus-Handschriftcn folgendes: 

x (verlorenes Autographon des anonymen Ver- 
fassers, wahrscheinlich als Sammelschrift 
angelegt und zu verschiedenen Zeiten ent- 
standen) 

— codex Jenensis. mit vier Händen. 
Druck von 1728 — i codex Hallensis. 

a — codex Hannoveranus. 

Als kritische Grundlage kann nur der codex Jenensis (J) gelten, die 
abweichenden Lesarten von i und noch mehr von a können nur den 
Wert von Konjekturen von Gelehrten des 18. Jahrhunderts haben. 
Die Ausgabe von Eckart ist nur eine sehr minderwertige Leistung. 

Nachdem der Variloquus also durch Eckart eine so schlechte Aus- 
gabe gefunden hatte, wurde er als Geschichtsquelle trotzdem mehrfach 
benutzt, denn ihn erwähnten sowohl J. C. Adlung, Direktorium, Chrono- 
logisches Verzeichnis der Quellen der südsächsischen Geschichte, 
Meißen 1802, S. 239, als auch Karl Kletke, Quellenkunde zur Geschichte 
des Preußischen Staates, 1858: die Quellenschriftsteller zur Geschichte 
des Preußischen Staates nach ihrem Inhalt und Wert dargestellt, 1858: 
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Das Fürstentum Erfurt, pg. 422-431, und zwar pg. 423. Selbst- 
verständlich hat ihn auch der allzeit fleißige K. Herrmann, Bibliotheca 
Erfurtina, 1863 (S. 83-85) erwähnt und zuerst auf die drei Hand- 
schriften desselben aufmerksam gemacht. Auf ihm beruhen dann die 
Nachrichten, die man bisher in den historiographischen Nachweisungen 
über den Variloquus las. 



Kapitel III. 

Der Inhalt des Variloquus 
(mit Quellenhinweis). 

Wie schon früher bemerkt ist, muß man den Inhalt des Vari- 
loquus in mehrere Teile zerlegen, obwohl sich nirgends ein besonderer 
Absatz zeigt und sich auch keine generelle Überschriften größerer 
Teile finden. 

Wir unterscheiden am besten 2 Teile: 

A) Chronikalische Notizen: Annales (von der Gründung 
Erfurts bis zum Jahre 1503): 

I. Nach Quellen, 

II. Nach mündlicher, besonders lokaler Überlieferung (1409 
bis 1442), 

III. Nach eigener Erinnerung (1462—1503). 

B) Zeitgeschichte, Hi stori 86,(1509-1517). 

Übersicht des Inhaltes. 1 ) 

A) Annales: pg. 1 bis pg. 59v. 
I. Nach Quellen: pg. 1 bis pg. 57 v. 
Die Anfänge Erfurts, nach de origine civitatis Erford. (438 3 ); 
Gründung nebst einzelnen Notizen über römische Kaiser, fränkische 
und thüringische Könige, meist nach der Weltchronik Ekkehards, 3 ) pg. 1 

') Hier soll bloß eine orientierende Übersicht gegeben werden, deuu es kann, 
um nicht zu weitläufig zu werden , nicht jede eingestreute Notiz besonders er- 
wähnt werden; auch schadet die Nichterwähnung von minimalen Einzelheiten 
nicht, da überall, sowohl bei den chronikalischen Notizen als bei der Zeitgeschichte, 
»ler chronologische Faden (mit einzelnen verschwindenden Ausnahmen) durchweg 
festgehalten wird, also jede Notiz, die gesucht wird, leicht gefunden werden kann. 
Wir zitieren auch hier nach den Blättern der Jenenser Handschrift. 

*) Die Zahlen sind die der HS J. ohne daß sie, wo sie falsch sind, berichtigt 
wurden, der Übersichtlichkeit wegen; offenbare Versehen sind aber geändert. 

") Von der ein Codex im Erfurter Peterskloster lag, vgl. u. a. Holder-Egger, 
N. A. XXI, S. 507, Anm. 1. 
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bis pg. 1 v. — Fränkische Geschichte bis Karl den Großen, nebst Be- 
merkungen über die Arianer, Hauptquelle ist ebenfalls Ekkehard; da 
wo thüringische und erfurtische Geschichte eingestreut ist, findet man 
bereits Erfurter Quellen herangezogen: St Fetri Auctarium Ekkehardi, 
Liber Cronicorum, Additiones ad Lambertum Schafnaburgensem, auch 
Larabert ! ) selbst und die Engelhusischen Chroniken, über die Geschichte 
bis zu Karl dem Großen auch Rolewinck, Fasciculus temporum: pg. 2v 
bis pg. 5v. — Eingeschoben ist dann die Reihenfolge der Erzbischöfe 
von Mainz bis zur Gegenwart des Schreibenden, bis Erzbischof Uriel 
von Gemmingen, nach Erfurter Quellen: pg. 5v bis pg. b\ — 

Dann folgt die Geschichte Karls des Großen, nach Erfurter Quellen 
(St Petri Auctarium Ekkehardi) und den sonstigen bekannten Quellen: 
Turpinus (Pseudoturpin), aus dem auch Rolewinck schöpfte, der zeit- 
weilig ganz in den Vordergrund tritt, ferner Eginhard, Heinrich von 
Hervord, auch Sigibert und der Monachus Sangallensis, endlich Ekke- 
hard: pg. 6 bis pg. 10. — Weiter folgen Bemerkungen über Erfurt 
nach Erfurter Quellen (Additament. Pistor., Lambert), und über Pipin 
noch mehrere Einzelnotizon nach Ekkehard: pg. 10 bis pg. 10 v — , 
bis dann Lambert von Hersfeld als Hauptquelle nebst den Additiones 
ad Lambertum einsetzt, daneben St. Petri Erphesf. Auctarium Ekke- 
hardi, Sigbert, den der Verfasser als Quelle z. J. 878 selbst nennt, 
und einzelne nebensächliche Quellen (aus ihnen über Heiligenauffindung 
und Überführung, Glocken aus Griechenland, Sachsenbekehrung, über 
Papst Leo und Kaiser- und Papstgeschichte, nebst Einzelheiten aus dur 
Thüringer Geschichte, auch über Kloster- und Mönchsstreitigkeiten), 
von 753—1071: pg. lOv bis pg. 17. Dann folgen aus den vielfach be- 
nutzton St. Petri Additiones ad Lambertum, den St. Petri Erphesf. 
Auctarium Ekkehardi, den Annales St. Petri Erphesfurtenses breves 
und maiores und der Peterschronik (aber nicht aus einer fälschlich 
angenommenen sogen, „größeren Peterschronik", wie Holder- Egger 
nachweist, s. seine 4. Studie zu thüring. Geschichtsquellen, N. A. XXI, 
S. 442), also aus Erfurter Quellen, Nachrichten von 1072—1089 über 
Kaiser Heinrichs IV. Sachsenkriege und Römerzug, Kaiser Heinrich V., 
Gründung des Klosters Reinhardsbrunn: pg. 17—18: dann einzelne 
Notizen: die Verleihung der Inful an die Petersäbte (nach Nikolaus 
von Siegen), Sonnenfinsternis, Pest, Bau der Basilika des Petersklosters 
(nach den genannten Erfurter Quellen): pg. 18— 18 v; dann setzen mit 
dem Tode Heinrichs IV. (1106) die Annales St. Petri antiqui wieder 

•) Von ihm lag ebenfall» ein Codex im Peterskloster zu Erfurt, siehe 
Holder-Egger a. a. O. XXI, 6. 444, A. 5 und 507. A I 
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ein, denen die Annales St. Petri breves et majores und bald darauf 
die Peterschronik ') sich anschließen: Plünderung des Erfurter Peters- 
klosters durch den Er/.bischof' von Mainz, Schlacht am Welfesholze, 
Absetzung des Petersabtes Burkhard, Erdbeben und sonstige furchtbare 
Naturereignisse, bis 1117: pg. 18 bis pg. 19 v. Dann nach der Peters- 
chronik, dem Liber Cronicorum, den Engelhus-Chroniken und zuletzt 
auch nach den anderen Erfurter Quellen (Nikolaus- von Siegen und 

') 8. außer deu später gezogenen Ergebnissen bei der Herausgabe der Peters- 
chronik (ME pg. 138) die ebenso interessant zu lesendeu als erschöpfenden Unter- 
suchungen von Holder-Egger, Studien zu Thüringischen Geschichtsquellen, IV: 
Über die Cronica 8 Petri Erfordensis moderna und verwandte Erfurter Quellen, 
N. A. XXI, S. 443—546, besonders S. 481 ff. Da die Peterschronik die weitaus 
wichtigste Quelle, wichtig auch die Engelhus-Chroniken, ist, so teile ich die Er- 
gebnisse Holder- Eggers , soweit Bie allgemein und zusammenfassend sind, hier 
genau mit: Der Autor des Variloquus, dem vom Schlußjahr der Peterschronik 
1355 an für die zweite Hälfte des 14 Jahrhunderts fast gar kein Quellenmaterial 
zu Gebote stand, hat (wie auch Schedel in seinen Exzerpten aus der Peters- 
chronik) eine Handschrift der Cronica S. Petri moderna benutzt, welche mit der 
Gottinger Handschrift dieser Chronik fast genau übereinstimmt, also eine der 
Schwestern derselben war (S. 444); die Göttinger Handschrift selbst hat er nicht 
benutzt, das ergibt sich aus manchen richtigen Lesarten, welche er Fehlern jener 
Handschrift gegenüber hat (8 445 A. 1). Die dem Variloquus vorliegende Hand- 
schrift hatte mit der Göttinger Handschrift einen späten Zusatz gemein (S. 444 
und 481) und hatte genau dieselbe Fortsetzung bis 1355(8.481). Der Variloquun 
folgt für gewöhnlich, wenn auch kürzend, dem Wortlaut der Cronica S. Petri 
und deren Contiuuatio III bis zu ihrem Schlußjahre 1*55 (auch S. 518); hat 
aber Cronic. Erfordensis civitatis (s. ME pg. 144) eine ihr durch E (Redaktion 
des Dresdener Codex K 316 der Peterschronik s. S.523 und MEpg. 141) ver- 
mittelte Nachricht der Cronica 8. Petri, so wendet sich der Variloquus sehr oft 
plötzlich von dem Texte der Cronica 8. Petri ab und nähert sich in ganz über- 
raschender Weise dem Wortlaut der so kurzen Cron. Erford. civitatis und hat 
dann auch oft die Zusätze von E zum Texte der Cronic. 8. Petri, welche in die 
Cronic. Erford. civitatis übergegangen sind. Der Autor des Variloquus benutzt 
nämlich neben der vollständigen Cron. S Petri bis 1355 ein Werkchen, welches 
der Cronic. Erford, civitatis auf das nächste verwandt war, welches ebenfalls 
wie diese aus der Chronik E exzerpiert war, aber wie jene auch noch andere 
Erfurter Nachrichten enthielt. Dieses Werkchen ist erhalten, wir besitzen sogar 
die Handschrift, in welcher der Autor des Variloquus es benutzte: Cronic. 
Erford. civit. steht in Handschriften der Chronik des Dietrich Engelhus, weshalb 
*\e ihm auch zugeschrieben wird (ME pg. 780 sqq.), und die Dresdener Hand- 
schrift (Kgl. Bibliothek, J 47 membr. fol. s. XV) gehörte, wie in ihr selbst an- 
gegeben wird, „ad librariam uuiversitatis Erff apud Sanctum Michaelem", konnte 
also vom Verfasser des Variloquus bequem benutzt werden (8. 483 f). Also: der 
Autor de« Vai iloquus schrieb eben diese Dresdener Handschrift neben der Cronica 
8. Petri aus (8. 487 . 488. 490). — Die Benutzung der ans E exzerpierten Quelle 
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Konrad Stolle besonders): Zerstörung der Burg auf dem Kyffhäuser 
(1118), Sonnenfinsternis (1121), Aufstand der Thüringer wegen der 
Einführung des Zehnten seitens des Mainzer Erzbischofs und Gründung 
des Cyriaxklosters (1123), Tod Kaiser Heinrichs V. und strenger Winter 
damals (1125), Wahl Lothars von Sachsen zum Kaiser, Bau der Wasser- 
leitung seitens des Petersabtes für das Kloster (1130): pg. 19 v bis 
pg. 20. — Nach der St. Petri Erphurd. Continuatio Ekkehardi, den 
Additiones ad Lambertum und der Peterschronik : Mord in Halle (1130 , 
St. Gotthards Erhebung in Hildesheim (1132), Meteorfall bei Oldisleben 
(1136): pg. 20 v. - Dann nach der Gesamtheit oder einzelnen der früher 
erwähnten Erfurter Quellen (später besonders der Annales Erphord. 
fratr. Praedicatorum ) : Erfurter Lokalgeschichte von 1141— 1148; ferner 
Kaiser Konrad kommt nach Erfurt (1151) und Überführung der 
Gebeine der Heiligen Adolarius und Eoban nach Erfurt (1154): pg. 21 
bis pg. 21 v. — Darauf hauptsächlich nach der Peterschronik (und zum 
Teile nach den anderen Erfurter Quellen, später auch nach den Kcin- 

sch ließt im Variloquus da, wo Engelb n- 1 im Dresdener Codex aufhört, nämlich 
mit dem Jahre 1351, während in der Crouic. Erf. civit. darauf noch ö Nachrichten, 
von denen 4 über Feuersbrünste iu Erfurt, bis 1422 folgen. Keine dieser Notizen 
hätte der Verfasser des Variloquus sich entgehen lassen, der vom Jahre 1355 ab 
gar kein Quellenmaterial besaß, hätten sie ihm vorgelegen. Dieser seiner so mit 
vollster Sicherheit nachgewieseneu Quelle, Engelhus I. II. im Dresdener Codex, 
von denen Engelhus I eine verkürzte Ableitung aus einem Exzerpt von E ist, 
während E wieder Exzerpt aus der Cronica S. Petri mit Zusätzen ist, wandte 
sich der Verfasser des Variloquus mit Vorliebe zu (S. 493). Sehr oft hat er die 
Berichte der Originalquelle Crou. S. Petri mit der dreimal daraus destillierten 
Ableitung kompiliert (S. 493-494), d. i. also: Engelhus I ist mit Cronic. 8. Petri 
kompiliert, keineswegs aber ist im Variloquus eine reic here Chronik von St. Peter 
ausgeschrieben (8. 497. 499). Alles [im Variloquus], was nicht sonst sicher nach- 
weisbaren Quellen entstammt, stammt eben aus Engelhus I (8. 500—501). — 
Variloquus fällt als selbständiger Benutzer irgend welcher unbekannter Annalen 
weg, da er die Cronic. Engelhus. I und II ausschrieb (8.508 A. 3). — Im Vari- 
loquus ist eine Handschrift benutzt, in welcher, wie iu der Göttinger Handschrift, 
die Annales 8 Petri vor der Cronic. 8. Petri standen (Lamperti opera, pg.LXIsq.) 
(8. 512 A. 2). — Den mittelalterlichen Chronikenmachern liegt das Kompilieren 
im Blute. Die Erfahrung lehrt, daß auch Leute, welche die dürftigsten Exzerpte 
aus reichen Quellen machen , doch die Neigung zeigen , diese mit anderswoher 
geholtem Materiale zu verbinden. So exzerpiert auch der Variloquus die Cron. 
8. Petri, er verband damit dennoch Flicken von E, dann Exzerpte au9 Cronic. 
8. Petri und anderes, Dietrichs von Apolda Vita Elisabeth 1, 1, wie VVenck ZThC 
N. F. IV, 200 No.6 bemerkt, eine Aufzeichnung des Erfurter Rats, die alljährlich 
in Erfurt öffentlich verlesen wurde und die er daher kennen mußte, wie Schmidt 
ebenda S. 166 f. zeigte. Auch bringt er Notizen, welche er aus Urkunden des 
St. Petersklosters nahm (S. 519 mit Anm. 1). 
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hardsbrunner Annalen): Friedrich Barbarossa und die Mailander (1162 
und 1266), Zerstörung der Mauern Arfurts durch denselben Kaiser 
(I IIJ5) und Wiederherstellung derselben (1108); große Fruchtbarkeit 
(1166); Friede in Erfurt zwischen Kaiser Friedrich und Heinrich dem 
Löwen (ll7u); der Kaiser in Erfurt, in demselben «fahre heißer Sommer 
und nasser Herbst mit Überschwemmungen (1174); ebenfalls heißer 
Sommer und viele Brände, auch in Erfurt (1176); in demselben Jahre 
Tod des Graten Hermann von Orlamünde: Mondfinsternis: pg.21v 
bis pg. 22 v. Konflikt zwischen den Erfurtern und dem Landgrafen 
von Thüringen (1177); Feuersbrunst in Erfurt (1178); wunderbare Er- 
scheinungen an der Sonne (1179); der Kaiser Friedrich in Erfurt 
(1181); ebenso im folgenden Jahre, damals Unterwerfung Heinrichs 
des Löwen: pg. 22 v bis pg. 23 v. — Graf Erwin von Gleichen schenkt 
das Gut Walschleben an das Erfurter Peterskloster (1182 — richtiger 
1192); Einteilung von Erfurt in verschiedene Parochion und Erbauung 
von Kapellen in Erfurt durch thüringische Edle (1183); großer Sturm, 
Erbauung des Neuwerksklosters in Erfurt (1184). Großer Reichstag in 
Mainz (1184); Zug König Heinrichs nach Polen, Kloaken unglück in 
Erfurt, auf dem Zug nach Polen Unglück mit den Glocken in Halle 
(1184): Kampf zwischen dem Erzbischof Konrad von Mainz und dem 
Landgrafen Ludwig III. von Thüringen (1185); viel Unglück im Lande; 
der Sultan Saladin erobert Jerusalem (1185): Kaiser Friedlich nimmt 
das Kreuz und mit ihm viele Fürsten und Edle(llb8); Kreuzzug (1 189 
bis 1190); Tod des Kaisers und mit ihm vieler Fürsten. Edlen und 
Krieger: pg. 23 v bis pg. 26. — Wunder in Bechstet; Krieg zwischen 
dem Erzbischof Konrad von Mainz und dem Landgrafen Hermann I. 
von Thüringen (.1192); Ausplünderung des Petersklosters (nicht in 
Erfurt, sondern) in Saalfeld (1 198); Landgraf Hermann I. von Thüringen 
hält es mit Kaiser Otto IV.; Zerstörung von Nordhausen und Plünderung 
von Saalfeld (noch 1198); Begünstigung des Erfurter Petersklosters 
durch Erzbischof Ruthardt von Mainz (nach Nikolaus von Siegen); 
Gründung des Klosters Zelle an dor Werra (1201): Plünderung Thü- 
ringens durch die Böhmen (1203); Hauseinsturz auf der Domhöhe 
(12U1) und Brände in Erfurt (1213 und 1216); Tod des Plebanen 
Gerwicus von St Paul in Erfurt, Einführung des Gesanges Inviolata 
bei der Prozession am Tage Maria Reinigung (1216): pg. 26 bis pg. 27 v. 

Ereignisse im Orient, Ausbruch des Kampfes (1217) und Eroberung 
von Dannette durch die Christen (1219). Kanoniker in Nordhausen 
(V2dO). Innere Wirren in Erfurt, Judenverfolgung, der Mainzer Erz- 
bischof in Erfurt (1221), Wiederholung der Anwesenheit (1223), die 
Minoriten kommen nach Erfurt (1223), Glocken im Domo ( 1225). Ühor- 
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schwemmung in Thüringen (1226), Tod des heiligen Franziskus (1227;; 
Bau einer Orgel in der Kirche des Erfurter St. Petersklosters (12z7); 
Kaiser Friedrichs Kreuzzug und Tod des Landgrafen Ludwig IV. dos 
Heiligen in Otrant. Eroberung und Zerstörung der Raubburg auf 
dorn Ettersberge (1227): pg. 27 v bis 28 v. - Betrug eines Priesters in 
Erfurt, der sich als Augenarzt ausgab (1227): Befreiung des Erfurter 
St. Petersklosters von allen Abgaben durch Papst Gregor IX. (1227 
nach Urkunden). Die Predigermönche kommen nach Erfurt (1220); 
Tod des Erzbischofs Siegfried II. von Mainz (1230) und der heiligen 
Elisabeth (1231); ein Blitzschlag zerstört die 3 Gleichenburgen, Graf 
Albert von Wiehe plündert Erfurt (1231); Auftreten von Ketzern in 
Deutschland, Ketzerverfolgung durch Konrad von Marburg (1232); die 
Minoriten beginnen in Erfurt ein Kloster zu bauen (1232); Ermordung 
des Ketzermeisters Konrad von Marburg (1233); der Erzbischof Sieg- 
fried von Mainz besteuert seinen Klerus (1233); Wunder im Walde 
bei Suhl (falsch 1233 für 1238); Interdikt des Erzbischofs 
Siegfried III. von Mainz über Erfurt (1234); Brand in Erfurt 
(falsch 1235 für 1245); Belagerung Erfurts durch den Mark- 
grafen Heinrich von Meißen (falsch 123S für 1248); Wunder im 
Erfurter Dom : ein Chorknabe bleibt bei einem tiefen Sturze unver- 
sehrt (1238); bei einer Hungersnot in Mainz legt der Erzbischof den 
Thüringer Klöstern eine Steuer auf (1239>; der große Stein (im lava- 
torium) im St. Peterskloster (1239); der Mainzer Erzbischof beansprucht * 
in jeder Erfurter Kirche eine Glocke als seinen Besitz (1239); deshalb 
von den Erfurtern beleidigt, verhängt er auf 3 Jahre das Interdikt über 
Erfurt, infolgedessen wandern auf seinen Befehl die Mönche aus Erfurt 
aus (bis 1243); der Mainzer Erzbischof verlangt den Fünften als Steuer 
von seinem Klerus, mit Genehmigung des Papstes (1244); Wiederholung 
des Befehls zur Auswanderung an die Erfurter Geistlichkeit (1244); 
Brand in Erfurt und Wunder daselbst mit der entwendeten Hostie 
(1249); Belagerung von Mühlhausen i. Th. (1250): Einzug des Erz- 
bischofs Gerhard L von Mainz in Erfurt (1252); Tod des Kaisers 
Friedrich II. und dessen angebliche gotteslästerliche Äußerungen 
(1252 — falsch); Einweihung des Marienklosters in Erfurt (1253); 
Brand in Erfurt (1255): pg. 28 v bis 32 v. — Verfassung in Erfurt 
(1255); Gefangennahme des Erzbischofs Gerhard I. von Mainz durch 
Leute des Herzogs Albert I. von Braunschweig (1255), der auch den 
Oheim des Erzbischofs, den Grafen Konrad von Eberstein, aufhängen 
läßt; in Erfurt hielt auch die Geistlichkeit eine Prozession für den 
Erzbischof ab; der Herzog Ludwig II. von Bayern läßt die eigene 
Gattin, Maria von Brabant, hinrichten; Befreiung des Mainzer Erz- 
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bischofs durch Loskaufen mit dem Gelde des Grafen Richard von 
Kornwallis, um den Preis seiner Kurstimme; Benediktinerkapitel im 
St Peterskloster zu Erfurt (1257); Erzbischof Gerhard stirbt in 
Erfurt, sein Nachfolger ist Werner von Eppenstein (1268 falsch 
für 1258, das richtige Datum ist aber 1259): pg. 33 bis pg. 33 v. — 
Stotternheim wird von den Erfurtern zerstört ; Wölfe in Franken 

(1271); Hungersnot, hohe Getreidepreise in Erfurt (1272); Vertreibung 
der Augustiner aus Erfurt (1273); Papst Gregor X. verbietet den 
Bettelorden zu predigen, Beichte zu hören und zu begraben ohne Ge- 
nehmigung der Parochialgeistlichen ; auch soll kein neuer Orden ge- 
gründet werden (1273); Krieg der Erfurter gegen die thüringischen 
Grafen und Barone (1275): pg. 34 bis pg. 34 v. — Philipps, Königs von 
Frankreich, kluge Rechtsentscheidungen (1275). Ein Armloser ißt und 
näht mit den Füßen (1275). Kampf zwischen König Ottokar von 
Rühmen und dem deutschen Künig Rudolf von Habsburg (1276). Erfurt 
wieder auf 3 Jahre im Interdikt (1279). Der Meißner Markgraf Dietrich 
wird vom Erzbischof Werner von Mainz gefangen genommen (1280). 
Die Erfurter zerstören Neumarkt (1282). Versöhnung des Erzbischofs 
Werner von Mainz mit Erfurt (1282). Große. Sterblichkeit unter den 
Edeln Thüringens (1283). Der Erfurter Volrad von Gotha erregt einen 
Aufruhr (1283 — auch erwähnt in Nikolaus' von Bibra Carmen satiricum). 
Verlegung der Peterskirmes in Erfurt seitens des Erzbischofs Hein- 
% richs II. von Mainz, der damals auch in Erfurt Priestor weihte (1287). 
Großes Unglück an der See bei Lübeck (1288): pg.34v bis pg.37. 
König Rudolf von Habsburg in Erfurt; Bestrafung von Raubrittern in 
Thüringen; Festlichkeiten in Erfurt und I^eutseligkeit des Königs (1290). 
Abzug des Königs von Erfurt; Brand in Erfurt (1291): pg.37v bis 
38 v. — Akkon wird von den Sarazenen wieder erobert (1291). Auf- 
hebung der Privilegien des St. Petersklosters seitens der Erfurter (1293). 
Brand in Erfurt (1293). Die Erfurter Mönche, auch die Geistlichkeit 
in Erfurt und Thüringen beschweren sich über den Mainzer Erzbischof 
Gerhard II. boim Papst (1293). König Adolf von Nassau verwüstet 
Thüringen; Kämpfe bei Erfurt und gegen den Markgrafen Friedrich 
von Meißen, der gefangen genommen wird (1294). Brände in Erfurt 
1 1296). Friede dor Erfurter mit dem Erzbischof Gerhard II. von Mainz 
(1299). Einäscherung Weimars. Graf Eberhard von Hanau wird ge- 
fangen genommen (1299). Zerstörung Hopfgartens durch die Erfurter 
(13U3). Ermordurg des Knaben Konrad in Weißensee, angeblich durch 
die Juden, danach große Judenverfolgung in Erfurt (13U3): pg.38v bis 
pg. 41. Ein Knabe in Hessen soll von Wölfen wunderbar ernährt 
worden sein (13'>4). Zwiespältige Bischofswahl in Mainz; dor Papal 
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entscheidet sich für Erzbischof Peter (1304). Die Erfurter nehmen 
mehrere Schlösser bei Jena ein (1304). Die Eisenacher kämpfen 
gegen ihre Landgrafen Friedrich und Dietrich (1306). Landgraf Dietrich 
stirbt in Leipzig (1307). Verwüstung Thüringens durch den deutschen 
König Albrecht (1308). [Unsinnige] Erzählung über die Gräfin Mar- 
garete von Holland (1312). Kampf zwischen Markgraf Friedrich von 
Meißen und den Erfurtern (1309) — dazwischen: Übermut Erfurter 
Patrizier gegen ärmere Bürger — und Friede zwischen ihnen. 
Gefangennahme des Markgrafen Friedrich durch den Markgrafen Walde- 
mar von Brandenburg ^1312): pg. 41 bis 46. — Vergiftung des Kaisers 
Heinrich VII. in Florenz (1313). Tod des Thüringer Landgrafen 
Albrecht des Entarteten (1315) und des Papstes Clomens V., dem 
Johannes XXII. folgte. Hungersnot (1316 — aus der Historia Eccar- 
diana). Über die Gräfin von Mansfeld, die einen alten Slaven vor 
dem Lebendigbegraben werden errettet (1316 — nach Heinrich von 
Hervord). Hunger und Pest (1318). Das Spiel von den klugen und 
törichten Jungfrauen in Eisenach (1322) und die sich daran knüpfen- 
den Ereignisse: Krankheit und Tod des Markgrafen Friedrich von 
Meißen. Erzbischof Peter von Mainz stirbt; dessen Erlasse (1324). 
Die Erfurter hängen einen diebischen Geistlichen, verfallen aber des- 
halb dem Interdikt; darauf Pfaffenstürmen, bis der Erzbischof Matthias 
von Mainz kommt und Frieden macht (1324). Aufruhr in Nordhausen 

(1324) . Bau der steinernen Krämerbrücke in Erfurt (1325). Der 
Herzog Leopold von Österreich läßt sich den Teufel zeigen, stirbt aber 
infolgedessen (1325). Die Magdeburger erschlagen ihren Erzbischof 

(1325) . Krieg zwischen Markgraf Friedrich II. von Meißen und den 
Erfurtern (1326); diese bauen einen Turm neben ihrem Rathause (1330) 
Zwiespältige Bischofswahl in Mainz: zwischen Heinrich von Virneburg 
und Balduin, Erzbischof von Trier (1330). Markgraf Friedrich II. un 
gnädig gegen die Klöster: er entzweit sich auch mit seiner Mutter 

(1332) , der deutsche Kaiser Ludwig von Bayern stiftet Versöhnung 

(1333) , doch die Erfurter widersetzen sich ihm (1334). — Erzbischof 
Balduin als Mainzer Erzbischof in Erfurt (1335). Der Graf von Katzen- 
ellenbogen wird getötet (1335). Die Erfurter verhaften ihren Dom- 
dechanten, des Erzbischofs Balduin wegen, der sie mit kriegerischer 
Hand bedroht (1335). Wasserleitung auf den Cyriaxberg (1&35). Der 
verhaftete üechant wird befreit, und die Erfurter müssen den Frieden 
erkaufen, auch der Erfurter Klerus unterwirft sich dem Erzbischof 
Heinrich (1336). Große Fruchtbarkeit (1336), aber bald darauf Heu- 
schreckenplage (1337): pg. 46 bis pg. 50 v. — Der Propst im Reglor- 
kloster Ziegler wird, weil er wegen Unzucht öffentliches Ärgernis ge- 
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geben hat, von darüber Erbosten nachts aus seiner Stube gelockt und 
geblendet (1340). Belagerung von Nebraa. d.Unstrut durch den Mark- 
grafen Friedrich II. von Meißen (1341). Überschwemmung in Erfurt 
(1342), und auch in anderen Orten. Kampf zwischen Markgraf 
Friedrich II. von Meißen und den thüringischen Grafen (1342), worin 
von den Erfurtern und auch von den anderen Kämpfenden viele Orte 
zerstört werden (1344 u. ff. Jahre). Gemälde im St. Peterskloster (1345). 
Zerstörung der Erichsburg auf dem Harze (1346) durch die Erfurter, 
ebenso von Griesheim. Tierische Mißgeburt (134G). Zertörung von 
Gohlis (1347). Vergiftung Kaiser Ludwigs von Bayern (1347). Die 
Erfurter erobern Kapellendorf (1348) Wahl Günthers von Schwarz- 
burg zum deutschen König und seine angebliche Vergiftung in Frank- 
furt (1348). Erdbeben in Aquileja. Tod des Markgrafen Friedrich II. 
von Meißen. Judenverfolgung in Thüringen, besonders in Erfurt (1349). 
Die Geißelbrüder (1349): pg 52 bis pg. 55 v. — Steinerne Bauten in 
Erfurt: Chor im Dome, Stufen zum St. Peterskloster (1350). Verbrennung 
eines Ketzers vor den Domstufen in Erfurt (1350). Pest in Erfurt, 
ebenso Brand ( 1351). Tod des Bischofs Johannes von Naumburg (1351 ). 
Brand in Erfurt; Vergiftung der Gräfin von Henneberg (1352). Bau 
der Kapelle St. Gangolff in Erfurt; Brände in thüringischen Städten 

(1353) . Tod des Mainzer Erzbischofs Heinrich von Virneburg (1353). 
Einweihung der Krypta im Erfurter Dome (1353). Die Erfurter, Mühl- 
häuser und Nord bäaser zerstören Eistorburg (1354). Pest in Erfurt 

(1354) . Die Juden kommen nach Erfurt zurück (1354). Unbeständiges 
Wetter in Thüringen, Überschwemmung in Meißen (1355): pg. 55 v 
bis pg. 57 v. 

II. Nach mündlicher Überlieferung: 
pg.57v bis pg. 58 v. 

Diese Mitteilungen sind kurz und erzählen meist allbekannte Er- 
eignisse: 

1. Gründung der Universität Prag (1348). 

2. Aufruhr in Nordhausen (1374). 

3. Kaiser Karl IV. belagert Erfurt (1377). 

4. Pest in Erfurt (1382). 

5. Gründung der Universität Erfurt (1392). 

6. Belagerung von Aussig in Böhmen (1426). 

7. Nickel Talman. ein schlimmer Feind der Erfurter, wird ge- 

fangen und hingerichtet (1417). 

8. Es werden Gräben um Erfurt gezogen (1417). 

9. Pest und Teuerung in Erfurt (1 »34). 
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10. Der Mainzer Erzbischof Dietrich von Erbach zieht in Erfurt 

ein (1440). 

11. Einnahme von Mainz (1442). 

IIT. Nach eigener Erinnerung: 
pg. 58 v bis pg. 59 v. 

1. Große Pest in Erfurt (1472). 

2. Der große Brand von Erfurt (1472). 

3. Belagerung von Neuß (1473). 

4. und 5. Überschwemmungen in Erfurt (1474 und 1491). 

6. (ruß der großen Glocke und anderer Glocken in Erfurt (1497). 

7. Große Überschwemmung in Erfurt (1498). 

8. Große Fruchtbarkeit (1503). 



B. H i s t o r i a e : pg. 60 bis pg. 108. 
Hier werden hauptsächlich die in Erfurt sich abspielenden 
Ereignisse der Jahre 1509 — 1517 erzählt, die großen städtischen 
Umwälzungen infolge der falschen und darum schlechten Finanzwirt- 
schaft der Stadt seit dem großen Brande vom Jahre 1472 und die dar- 
aus sich ergebende Verschuldung Erfurts, die zur Verpfändung Kapellen- 
dorfs an Sachsen und zu dem damit zusammenhängenden Zusammen- 
bruche der bisherigen Oligarchie der Ratspartei, und ferner die daraus 
entstehenden Wirren im Innern, nebst den Kämpfen des Erzbischofs 
von Mainz als des Erb- und Landesherren und der sächsischen 
Fürsten als der Schutzherren um die Vorherrschaft in Erfurt, das ein 
beinahe unabhängiges Gemeinwesen geworden war und bleiben wollte. 
Bezüglich der Inhaltsangabe muß es also, um nicht die ganze Erzäh- 
lung in ihren Einzelheiten wiederzugeben, und dieses würde einen 
übergroßen Kaum einnehmen, genügen, nur die einzelnen Jahre anzu- 
geben, mit Hinzufügung einzelner etwa noch erwähnter Geschehnisse, 
welche mit der Erfurter Geschichte meist nur in mittelbarem, oft in 
gar keinem Zusammenhange stehen. 
1509: pg. 60 bis pg. 67. 

1510: pg. 67 bis pg. 69. Kaspar Wagner, der schlimmste Feind 
Erfurts damals, plündert Waltersleben (pg. 67 v). 

1511: pg. 69 bis pg. 70 v. Kaspar Wagner mit Hans von Selbitz 
plündern Mühlberg i. Th. (pg. 70). 

1512: pg.71 bispg. 75. Die Reliquien in Trier, welche die Erfurter 
Gesandten auf dem dortigen Reichstage sehen, werden näher beschrieben 
(pg. 7 1 bis pg. 73 v). 

(i«*cblcht«,.<LPr.8. Bd.XXXXII. 3 



Digitizedby Google 



Einleitung. 



1513: pg.75 bis pg.76. Aufstand in Köln (pg. 75). Wirren in Eisenach 
(pg. 75). Der Winter von 1512 auf 1513 ist erst mild, vom Februar 1513 
an erst windig, dann sehr kalt (pg. 75v). Daehberg (— Dachwig) wird 
von Wegelagerern am 10. Oktober angezündet (pg. 75 v), ebenso von 
Kaspar Wagner am 6. November (pg. 76). Herzog Johann von Sachsen 
vermählt sich am 12. November zum zweiten Male mit einer Prinzessin 
von Anhalt (pg. 76). Der Winter war sehr streng in diesem Jahr (pg. 76). 

1514: pg- 76 bis pg. 87. Im Januar gab es Gewitter, ebenso Mond- 
regenbogen und andere Himmelszeichen wurden gesehen (pg.76). Tod 
des Mainzer Erzbischofs üriel von Gemmingen am 9. Februar; ihm 
folgte Albrecht von Brandenburg, Erzbischof von Mainz und Admini- 
strator von Halberstadt, dessen sämtliche Titel aufgezählt werden 
(pg. 76v). Die Geschichte des Erfurter Syndikus Berthold Bobenzahn 
(pg. 77 bis pg. 84) füllt den größeren Teil der Geschichte dieses Jahres 
aus, in welchem die Wirren von Erfurt wohl am schlimmsten waren, 
auch bezüglich des Dr. Wendelin Backhaus und Dr. Andreas Tuch- 
heffter. Erzählt wird auch noch die Plünderung Berlstets (pg. 82 v). 
Erneuerung der Stufen vor dem Dome (pg. 82 v), große Prozession 
(pg 83). Der Kaiser vergewaltigt Regensburg (pg. 83v). Ein Kardinal 
in Ungarn hält es mit den Ungläubigen, die er zu bekriegen ausgesandt 
ist (pg. 84 v). Eingestreut wird nachträglich noch die Erwähnung der 
Bundschuh -Empörung v. J. 1513 (pg. 84 v). Nochmalige Plünderung von 
Berlstet (pg. 8öv). 

1515: pg. 89 bis 92 v. Pest in Magdeburg, Eimbeck und Berlin 
(pg. 89). Merkwürdige Höhlen bei Ilversgehofen unweit Erfurt (pg. 89v). 
Erdbeben und Gewitter im Dezember (pg. 93). 

1516 schon teilweise auf pg. 93 oben, dann von pg. 93 an bis 
pg. 103 v. Erzählt wird noch von der Diebesabsicht des Fuldaer Abtes 
(pg. 95). Der Erzbischof Albrecht von Mainz ist anfangs September in 
der Nähe von Erfurt (in Jena und Auerstedt), kommt aber nicht in 
die Stadt hinein (pg. 98 v). Eingefügt ist die Geschichte des Herzogs 
Ulrich von Württemberg (pg. 100 bis pg. 101). Am 19. November ist 
bei Tennstedt ein großes Gewitter: es schlägt in die Kirche ein, die 
abbrennt (pg. 102). 

1517: pg. 103v bis pg. 108. Großer Brand in Eckartsberga, an- 
geblich angelegt von Feinden des Herzogs Georg von Sachsen (pg. 105 v), 
ebenso Brand in Weimar und in Saalfcld, auch in vielen Orten, so in 
Jena und anderswo (pg. 105 v). — Kurfürst Joachim von Brandenburg, 
Markgraf von Brandenburg, Bruder des Erzbischofs Albrecht von 
Mainz, kommt, als er von Westdeutschland heimkehrt, durch das 
Gebiet der feindlichen Herzöge von Sachsen, auch an Erfurt vorüber, 
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wo man ihn aufnehmen und bewirten will, er lehnt aber alles ab, nur 
seine Begleiter nehmen etwas zur Erquickung an, dann reiten sie 
weiter (pg. 105 v bis pg. 106). Beschreibung zuletzt der Ernten und 
Weinerträge in diesem Jahr (pg. 108). 

Appendix I (pg. 108 bis pg. 108v). 

Bauernunruhen in und um Erfurt im Jahre 1525: rasche Unter- 
drückung derselben, nebst Angabe des Vertrages, durch den die Bauern 
zum alten Gehorsam zurückzukehren sich verpflichten; der Vertrag 
ist in deutscher Sprache abgefaßt. 

Appendix II (pg. 109v bis pg. 110). 
Ein Brief Thomas Münzers an den Grafen Ernst von Mansfeld 
vom 12. Mai 1525. 
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Erphordianus Antiquitatu: 
Variloquus. 



A. Annales. 

L Nach Quellen. 



1 Erphesf urdt Initiator. 

Do origine civitatis Erfordensi* 

Entert»«' civitas habuit imtmm ton.- £» A « 

poribus Clodii 3 regis Franeoram et Menvigii St. Petri Erford. mod. — ME 

reglS munngomm. (MEpg.74*). Addition, ad Lamb. 

826 (ed.Pistorios, 1578, pg.246). 
Anno doininice incarnationis <X'CCXXVII, urbis Bescriptio regni eo tempore, 
Komanac conditae MCLXXVIII Theodosius junior, 4 quando Erffurt mitiatur. 

. ... „,. . . * „„ Ekkehardi chronic, univ. (MC», 

Archadu filius. nepos Theodosii magni. XL VII. ss. VI, pg. 185). 
loco ab Augusto. solus tenuit imperiuni. cum an- 
tea regnaret cum patruo Honorio annis XV; im- 

peravit" autem postea annis XXVI: qui sunt De origine civitatis Erfordensis 

XLI; huiua anno VI. cjodios,* Faramundi JJ^Jf 4 ^ liniv , MG 

Ekkehardi chronic, univ. (MC», 

pagani filius, regaavit in Francia annis XX, 88. VI, pg. is6). 

qui occisus periit: sed Imperium pro eo SUSCepit St- F»etri E rphesf u r< lei»<i ä A »ct»- 
* , r 1 y r num Ekkehardi i.MEpg. 25). 

in Francia Morwigus, 6 filius Merwigi. regis de b 

Thuringia. Huius tera poribus Erphesfurti* ini- 

tium fuit. Et idem Merwigus primum urbem 

in monte eiusdem loci construxit. in quo patris Urbs Merwigi. 

sui donius venationum fuit; ex quo et nomen. 

videlicet urbs Merwigi, sumpsit : 8equitur postea 

Tagobertus, 7 ut infra. 

■ impemvit — XLI fehlt in i. i : in. c .T: Erphesfurt. 

1 Bezüglich des Quellennachweises »ei gleich am Anfange folgendes bemerkt : 
Bei der äußerst verwickelten Forschung nach den Quellen des Variloquus schien 
es nicht angebracht, wenn es sich um mehrere Quellen handelt, diejenige voran- 
zustellen, welche der Verfasser nach unserer Meinung an der betreffenden Stelle 
als die maßgebende benutzt hat, auch nicht im einzelnen, um nicht den Druck 
zu sehr zu belasten, auf Fortsetzungen, Anhänge, Redaktionen und Reduktionen 
noch auch auf einzelne Handschriften hinzuweisen (abgesehen von einzelnen not- 
wendigen Ausnahmen), da es doch in erster Linie darauf ankommt, zu zeigen, 
wie weit der Variloquus Original ist, und wo nicht: das Erste ist in gewöhn- 
lichem Druck, das Entlehnte, wie es üblich ist, in kleinerem Drucke wieder- 
gegeben; so werden sich Zusätze, Einschaltungen, Kontaminationen (sehr häufig!), 
Abänderungen und durch Vergleichung mit den angegebenen Quellen auch Weg- 
striche leicht ermitteln lassen, ebenso wo nur gemeinsamer Resitz ohne Quellen- 
zusammenhang besteht, während in vielen Fällen sich nicht mit wissenschaft- 
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' Attendant poete. 

(tcclxvii Kkk«'haiili chronic, univ. (M<J, Pictor «iiiidam cum salvatorem nimreru pre- 

SS VI nc 137 

' ' sumpsisset secunduni similitudinem Jovis arufacta 

est nianus eins; quem peccatum suum eont'essnm 
sanavit Geunadius, episcopus Constantinopolitantis. 



ccccxxxxim De prinio Christiane rege Franeorum. 

Kkkchardi chronic univ. (M(i, fhlodoveus. 1 Hilderici filius. rcgnavit in Francin 

viu Bemigii ! epboopi Rcmensis annis XXX. Hunc sanctns Remigius, archi- 

auctore Hinemaro (MG, Script. e pj gCO p lls Remensis, baptlSUVit. Clllll erffU 
irr. Merovingicarum III, r i t i o 

iig.296«!.). ad baptisinum venisset, uec adesset, qui 

lieber Genauigkeit wird bestimmen lassen, diese und keine andere Quelle ist 
ausschließlich oder vornehmlich benutzt worden, und Vermutungen dürften hier 
mehr verwirren und damit schaden als nützen ; auch müßte dann in einzelnen 
Fällen die weitschichtige und sehr schwere Frage augeschnitten werden, was der 
Variloquus ganz übergangen hat, und in welcher Absicht. Darum empfahl es 
sich, meist alle uns bekannt gewordenen Quellen anzuführen, aus welchen der 
Verfasser geschöpft haben kann; in den meisten Fällen wird die Wiederkehr und 
die häufige Anführung einer und derselben Quelle diese selbstverständlich in den 
Vordergrund rücken, vielleicht auch unser Nachweis dazu dienen, daß jemand, 
fußend auf den vielen und eindringenden Untersuchungen, welche Holder-Egger 
mit umfassender Gelehrsamkeit im „Neuen Archiv der Gesellschaft für ältere 
deutsche Geschichtskunde zu den thüringischen Geschichtsquellen (besonders 
Bd. XXI, XXII, XXV und XXVII) geführt hat, und auf der vorliegenden Aus- 
gabe Veranlassung nimmt, in einer besonderen Schrift, die alle anderen dazu 
nötigen Quellen heranzieht, eine abschließende Untersuchung über die Quellen 
des Variloquus zu liefern , denn eine solche Schrift vermag unsere Ausgabe mit 
ihrem zum ersten Male wissenschaftlich festgestellten Texte des Variloquus zwar 
zu ermöglichen, doch konnte sie unmöglich ihre Aufgabe selbst sein. 

* Siehe das Programm des Realgymnasiums zu Erfurt 1904: Krauth, Unter- 
suchung über den Namen und die ältesten^Geschichtsquellen der Stadt Erfurt; 
s. ferner Holder-Egger, ME pg. 415sq. — Uber die Anfänge Erfurts s. auch 
BBE S. Iff., von Krauth allerdings a.a.O. angegriffen; über das prähistorische 
Erfurt .s. Zschiesche, BBE S. Iff. 

' Über die mangelhaften und verworrenen Kenntnisse des Mittelalters bezüg- 
lich der Me ro vingischen Herrscher s. Stolle, Memoriale, ed. Thiele S. 70. 

4 Hinsichtlich der Beurteilung der als historisch unrichtig anzusehenden An- 
gaben sei erinnert, daß Theodosius I., der Große, im Januar 395 starb; ihm 
folgte im Morgenlande sein Sohn Arcadius I., starb am 1. Mai 408, diesem sein 
Sohn Theodosius IL, starb am 28. Juli 450; im Abendlande regierte Honorius, 
welcher am 27. August 423 starb, nach der Usurpation des Johannes folgte als 
Kaiser „Valentiuian III. von 425—455. 

6 Uber den sagenhaften Ursprung der Frankeu (nach Gregor v. Tours, Histor. 
Franeorum und Gesta Franeorum) s. G.Richter, Annalen des Fränkischen Reiches 
im Zeitalter der Merovinger, 1873, S Iff S. 20: über Marchomirs Sohn Fara- 
mund, über den salischen König Chlodio (Chlojo) im Jahre 431. 

6 Über die Merwigsage s. u. a. Stolle, Memoriale, ed. Thiele, S. 60, St. 23, Anm. 1. 

7 Dagobert I, Gesamtreich 628—638. 

1 Chlodowech, Childerichs Sohn, Gründer des Fränkischen Reiches. 481 bis 
511, s. G.Richter, a.a.O. S.33ff, über Chlodowechs Taufe ebenda S. 36; Kampf 
gegen den Westgotenkönig Alarich ebenda S. 38 ff. 
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crisuia deferret, subito columba de celo am- 
pulani cum crismate detulit, cum quo ponti- 
fex regem in baptismo linivit. Hec ampula 
in quadam Remensi ecclesia custoditur et 

indo reges Francie inunguntur. Hic primus i'ronic. minor <ME pg. 578». 

Christianus rex Francie vir audax et strenuus. 

Hie tempore quodam bollaturus contra Alaricum. 

regem Gotorum. cum venisset Thuronum. 1 multa 

et speciosa munera obtulit ecclesie saneti Martini 

cum equo BQO velocissimo, quem multum amabat. 

et expetito auxilio eiusdem saneti contra gentem 

innedulam, promittebat adhuc plnra. si per eius 

intercessionem victor rediret: cumque interfecto 

Alarico reverteretur cum vietoria veniens ad ean- 

dem eeclesiam persolvendo» voto dona obtulit 

plurima, pro equo vero. quem ibi dimiserat. dedit 

inatriculariis ecclesie centum solidos. ut eum re- 

ci|>eret; quibus datis equus ille nullatenus se 

movit. Ait rex: Dentur alii centum! Quibus 

datis equus statin) solutus abiit. Tunc rex cum 

letitia ait: vere .sanetus Martinus bonus est iu 

auxilio et carus in negotio. 



De baptismo Arrianorum ooocioviii 
numeru CXIII. 

Deutericus episcopus Arrianorum baptisaus Ekkehardi chronic, univ. (MG, 
qnendam Bizantii nomine Barbar. 2 dum contra SS. VI, pg. 138). 
regulam Christiane fidei b minorem patre filiuni 
et spiritnm sanetum asserens diceret: baptiso te. 
Barbar, in nomine patris per filiuni in spiritu 
saneto, subito aqua, in qua baptisare debuit, nus- 
quam comparuit; quod videns baptizandus con- 
festim ad ecclesiam chatholicam pro^ravit et 
iuxta morem recte hdei c ba])tismuin suseepit. 

* Ekkehard: pro solvendo. " J : fidoij. c fideij. 



1 Tour», das römische Caesarodunuin, sonst Turoni, auch Turonica urb* und 
Turonicum genannt. 

■ Bei Ekkehard: Barbam, und nachher Barbns. 
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Aliud de eodem. 

Ekkchardi chronic, naiv. (116. , . , , . . 

ss. VI, pK. 138). Iisdem» temponbus Alamiddro, 1 principe Sara- 

cenorum. baptizato venerunt ad euro dao episcopi 
Arriani suadentes ei. ut sue secte consentiret. 
Qui ab orthodoxis baptizatus et instructus erat, 
notabiliter eos redarguit huiusceraodi fabula. Ait 
«mim: Literas accepi hodie, quod Michael arch- 
angelus mortuus est. Ulis vern respondentibus 
hoc impossibile fore, ait b princeps: et quomodo 
Christus secundum vos vivus crucifixus est. nisi 
naturaruni esset duarum: quandoquidem nec an- 
gelus mortuus est? Et ita cum confusione re- 
resserunt episcopi ab eo. 
dxci Ekkehard! chronic, univ. (MG, Festlim Ipapanti c domini sumssit initium, ut 
SS. M, pg. ho). celebraretur apud Bizantinm. cum esset eodem 

anno ibi magna mortalitas homimim; et illa 

mortalitas ita cessavit. Ipapanti est ob- 

viatio 2 grece. eo quod Simeon obviaverit 
Monasteriuni sancti Petri , • , 

Erffordia construitur. ( ' 10 oblato domiuo in templuin. 

St. Pctri Erph. Auctar. Ekkeb. 

DOCTI (ME, pg. 25). — De orig. civ. Tagobertus. 8 rex Francorum, coostruxit mona- 
Erfrd. (ME, pg. 4 Iß). Cronic. ^ 

min. (ME, pg. 60$). — fron. Stenum sancti Petri in prefata urbe in Mer- 

pg. 33). 

occvi De orig. civ. Eriord. (ME, pg. 416). Exinde paganien nomine eiusdem urbis deleto 

mons sancti Petri nomen obtinuit. IdeiU etiam 
monachos deo servientes in eodem monte posuit 

• J: Hijsdcm. b J : at. ' i: Hypapanti. ' J: dicto; i: Nota margi- 
nale reoens: Diplomn fundationis St. Petri Erphurdia exhibnit Joaeh. Joh. Madernu* 
in Append. ad Chronic. Montis Sereni in Sylloge Fundationuin quorondam (iermaniae 
Monasteriorum, cuius Auetor Anonymus quidam Monachus Benedictinus. 

1 Ekkehard liest: Alamundaro. 

■ Griechisch: üizaneLvxr', = „Begegnung", also schon mit neugriechischer Aus- 
sprache. Es ist der 25. Februar (sonst purificatio Mariae genannt). 

8 In dieses Sagengewirr wird sich schwerlich Ordnung hineinbringen lassen, 
auch dürfte kaum je der geschichtliche Kern wissenschaftlich befriedigend heraus- 
gelöst werden ; darum ist von einer besonderen Kommentierung abgesehen worden, 
weil die unvermeidliche Richtigstellung zu weitläufig geworden wäre, und was 
wir sicher wissen, kann aus Jedem größeren Geschichtswerke herausgelesen 
werden. Holder-Egger sagt ML, pg. 25 Anm.4: „eadem fabula et nonnulla ad 
verbum cum hac convenientia leguntur in Dagoberti diplomate spurio, Dipl. 
(Merov.) I, pg. 197 sq., No. HS' 1 [b. »ach RDThD I, No.5, 8. 4 f.]. 
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rogatn pape Adeodati; 1 quod monasterium 

Cum Omnibus, que in Thuringia habuit, sancto St.Petri Amt.Ekkeh. (ME,r»g.2a). 

Petro apostolo contulit. Qui monachi ibi- 
dem morantes ilixta ecdesiam sancti Blasii, 2 Deorig.civit,Erford.(ME (Pg .4i6) 
que ibidem tunc teraporis habebatur Ulla cum < mit andercr Anordn ™g)- 
ecclesia sancti Gangolffi, 3 quam idem im Tago- 
bertus construxit 4 Sed post CCCC et eo amplius 

anuos a Burchardo abbate 5 confracta est, ÜU1 a st. Petri Anct. Ekkeh. (ME, pg.25). 
Rigiberto» Moguntino episcopo 6 fuerat inclusus. t , 

b ... .-, Lambert, annale (MG, SS. III, DCCXXIII 

MOIiaSXerilim in Wizcnburgk 7 ldeill Tage- pg. 2»), Cronic. minor, 02. add. 

lartns rex construxit anno regni sui XXIII. 8 ff" JÄh" lWei ™- 

' .1 : Sigilwrto. 

1 Papst Adeodatus (A deo datus, auch Deus dedit II), 672 — 676. Mit Tago- 
berta8 ist doch wohl Dagobert ue III. (Gesamtreich 711 — 715) gemeint, der hier 
mit Dagobert I. verwechselt wird, denn Dagobert III. wurde wegen der Stiftung 
vieler Kirchen und Klöster in der damaligen Kirchen geschichte höchlichst ge- 
priesen. 

* Nach v. Tettau, Beiträge zu einer vergleichenden Topographie von Erfurt, 
MOE XII, 8. 100, stand die 8t Blasiuskirche da, wo jetzt die Stiftskirche 
St. Severi steht, und soll das erste kirchliche Gebäude in Erfurt gewesen sein. 

8 Nach v. Tettau a.a.O. 8.106 lag die Gangloffskirche da, wo heute die 
Bahnbofstraße mit der Schmidtstädterstraße zusammenstößt; auch ihr vindiziert 
die Sage ein hohes Alter, wenn sie von ihrer Gründung durch den sagenhaften 
König Merovig erzählt. Über die St. Gangloffskapelle s. u. z. J. 135S. 

4 Die Sätze bilden keine richtige Periode, da sie aus mehreren Quellen 
zusammengesucht sind. 

" Burchard war Abt des Petersklosters 1101—1116 (in diesem Jahre abgesetzt): 
er begann i. J. 1103 den Steinbau der Peterskirche — s. unten z. J. 1103 — , und 
damit hing wobl die Demolierung der alten Kapellen zusammen, die allerdings 
im 14. Jahrhundert (s.o. Anm. 2u.3) wieder erstanden sind (Blasiuskapelle 1363, 
Gangloffskapelle 1361 oder 1353, s. v. Tettau a. a. O. MGE XII 8. 103—106). 

* Rigibert ist eine Verwechslung mit Adelbert I. von Saarbrücken, Erzbischof 
(nach Ruthards Tode am 2. Mai 1109 und nach der Sedisvakanz 1109—1111) 
bis 1137; s. u. z. J. 1116 über den Konflikt des Abtes Burchard mit diesem 
Erzbischof, der dort richtig bezeichnet ist, s. Böckner, Peterskloster zu Erfurt 
MGEX S. 39 ff; der Irrtum bezüglich des Namens Rigibert, aus dem die Jenenser 
Handschrift Sigiberto machte, ist wohl schon in der variloquuB- Quelle daher ge- 
kommen, daß Burchards Nachfolger als Petersabt, den der Erzbischof Albert ein- 
setzte, Ripertus (1116—1127) hieß. 

7 Seit der Mitte des 12. Jahrhunderts war die Sage verbreitet, daß das 
Peterskloster in Erfurt ebenso wie das Kloster Weißenbure i. Eis. von einem 
Frankenkönig Dagobert gegründet worden sei. Um für diese Gründung eine 
Art Beweisstück zu haben, sollen sich die Erfurter Mönche (vor dem Jahre 1266) 
ein Diplom dieses Königs (s. oben 8. 42 A. 3) fabriziert haben (s. MG, DD I, 

Sg. 197, No. 83), in welchem Dagobert diese Gründung erzählte und auch erwähnte, 
aß er vor dem Erfurter Kloster das Kloster Weiszenburg gestiftet habe, und 
hierfür hatten fich die Weißenburger Mönche ebenfalls ein Diplom gefälscht (MG, 
DD I, pg. 149 sq. No. 31). Nach der Herstellung ihrer Fälschung wandten sich 
die Mönche vom Erfurter St. Peterskloster an die Weißenburger Mönche, um 
von ihnen mehr über den angeblichen Stifter beider Klöster zu erfahren, nament- 
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Incidentia 1 de regno Francorum 
et linea eorum regiim. 

Annai.QuedHnb„ rg . ( mg,ss.ui, [ Grede 'l Capta Troia Priamus et An- 
pg. so). thenor cum Enea fugientes relicto Enea 

Kkkchardi chron. univ. fMQ, • m • 

ss. vi, 1>g . ii5). m Tuscia venerunt in sicambriam, ubi us- 

qne ad tenipus Valentis raanserunt. Post 
9 Annai. Quedlinburg (mg, ss. in, hoc Tlmringiam et Franciaiii obtinuerunt, 
FJdStodi ohr. univ. (mg. ss. vi, regemque sibi Fammundum, Marcomedis 
iÄÄ ( me, w .742^ m "»> elegerunt, um et XVI annis rexit; 

post eum Clodeu, filins eius, xx annis; 
post illum Menvigus annis X, «jui et Cas- 
trum construxit in monte, ubi iam moua- 
sterinm sancti Petri Krffordie iacet ; post 
Deorig.civit.Erf.(ME,i»K.4i68q.). euin filius eius Hilpericus. alias Hildoricus 

XXIIII annis; post illuin ciodoveus vel 
Ludovicus, quod idem est, filius Hilderici, 

annis XXX: hunc sanctus Remigius episcopus 
baptisavit. 

Chlodomiris II Ludowicus XIII 

Hildebertus TV Sigebertus VI 

Lotharius Li Lothariiis IV 

Theodericus II Hildebertus V 

frater Brunhilde Theodericus XVIII 

Hilpericus XXXIII Ludewicus II 

Lotharius XLIIII Hildebertus XVII 

Thagobertus XXXIII Tagobertus V 
Hic creditur con- Hilpericus V 
StruxisseMogunti- Theodericus X 
tinum episcüpatum. 

* Unverständlich. 

lieh »einen Todestag, um die Anniverearfeier begehen zu können; diese erfuhren 
eie in der Antwort der Weißenburger Mönche, ». Holder-Egger, Aus Handschriften 
des Erfurter St. Petersklostere N. A. XXII S. 587 ff.: Ein Brief der Weißenburger 
Mönche an die vom Erfurter St. Petersberge; s. auch RDThD S. 4 f.. schon oben 
8. 42 A. 3 zitiert. 

* Ebenso wie das Weißenburger Diplom „menne Maii die undeeimo anno 
regni nostri vicesimo tertio." 

1 Bezüglich der sagenhaften Geschichte der Franken und der ganzen Mero- 
vinger Zeit s. oben P. 42 A3. 
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Hildericus hic missus est in cenobium, 
ut infra, et postea uncti regebant 

Teinporibus Constantis, filii Constantini, 
filii Heraclii Augusti, 1 et Tagoberti, regis 
Francorum, fnit in ttallia homo prepotens 

et deo dilectUS, nomine Arnolffus,* CllhlS filius Ekkehard! chn»n.univ. (MG, 8S.VF, 

pg. 149'. 

Ansgisus sub nomine raaioris domus priUCipatmn 

in regno Francorum tenilit; quate Sllb hlÜUS Ekkehardichron. univ. (MG. SS. VI, 

nominis principatn etiam ipsi reges Francie W ' ,&) 
regnabant modicam auctoritatem habentes, 
ut latius infra patebit. Anno ergo Justi- 
niani, filii Constantis Augusti anno primo 

Pippinus, filius Ansigisii, maior domus efficitur Ekkehardi«hron.univ.(MG,ss.vi, 
in Gallia; regnavit annis XXVII Carolus **' ,&5) 
primus annis XXVII. Pippinus iunior annis 
XVIII ; hunc sanctus Bonifacius unxit in 
regem. Eius filius Karolus magnus Ro- 
manorum imperator factus est, ut infra 
latius. 

TT . .. „ . . . .. ... . Vincentius (cd. v.J. 1483), Specul. 

Vincentius in tertia parte specul i Histo. ,,. m . , pe cui. hü*, i. xvn \ T . 4. 

1 Gemeint sind Kaiser Heraclius 610-641, dem ganz kurz sein Sohn Con- 
atantinus III. (starb bereits am 22. Juni 641) folgte; dessen Sohn war Constans II. 
(641—678); allerdings ist auch hier Dagobert I. (Gesamtreich 628—638) ver- 
wechselt mit Dagobert III. (Gesamtreich 711-715), s. oben S. 43 A. 1. 

* Damals lebte auch Bischof Arnulf von Metz, dessen Sohn Ansegisel (im 
Texte: Ansgisus) mit Pipins des Alteren (f 639) Tochter Begga vermählt war; 
der dann erwähnte Pipin ist Ansegie>els Sohn Pipin der Mittlere, welcher nach der 
Schlacht bei Testri an der Somme i. J. 687 dos Majordomat von Neustrien und Burgund 
mit dem von Australien verband; er war dann „dux et princeps Francorum" bis 
714, also 27 Jahre, wie im Texte steht. Sein Sohn ist Karl Martell, 714-741, 
der also auch 27 Jahre Majordomus war, und dessen Sohn war Pipin der Kleine, 
Majordomus von 741 an, gekrönt zum fränkischen Könige i. J 751 , der dann 
17 Jahre (im Texte steht 18) herrschte. Der genannte Kaiser ist der Kaiser des 
Ostreichs Justinian II., Sohn Constantins IV. (668—695), also Enkel Constans' II. 
1641 — 668); er regierte zuerst 685— 6^b, wurde dann verstümmelt (Rhinotmetus 
genannt) und vertrieben, kehrte aber nach der Besiegung und Ermordung 
Tiberius* III. (698 705) nach Konstantinopel zurück und regierte von 705 711, 
wo auch er ermordet wurde. 

* Die größte Kompilation, welche den ganzen Kreis des menschlichen Wissens 
umfassen sollte, trug ein Dominikaner zusammen, Vincenz von Beauvais, der 
Verfasser des universalen Spiegels (Speculum naturale, doctrinale, historiale), von 
dem also eine Abteilung auch die Geschichte umfaßte; er schrieb sein Werk im 
Jahre 1244 (Wattenbach, Deutachlands Geschichtsquellen im Mittelalter II* 
S. 463). Übrigens ist das Zitat im Texte falsch, denn die angeführte Stelle steht 
Vincentius Bellovacensis Speculi p. III, speculi historial. lib. XVII cp. 4 in der 
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libro XV ca. 9« deducit chatalogum regum 
Franconun usque ad XL VI numerum; vi- 
deatur ergo iste über. 

De regibus Francie auctoritate 
apostolica iutroductis. 
Ekkehard! chronic, unir. (MG, Sanctus Burckhardus 1 accepit pontificatuin 
SS. VI, p^. 159). Wirczburgensem, in quo sedit annis XL; hic 

itaque sanctus Burghardus et Fulradus* archi- 
cappelanus, quem quidain abbatem, quidam pris- 
piterum b statuunt,« ad Zachariam, 2 Konianorum 
pontificeni, nüssi sunt, ut consulerent cum super 
regibus, qui tempore illo fuerunt in Francia. 
nomen* tantura regis, sed nullam potestatem 
regiam« habentes. Solebant enim Franci ex an- 
tiqua regum Stirpe reges habere, qui a Meroveo, 
Clodii secundi regis eorum tilio, Merowingii dioe- 
bantur, quorum genealogia f usque ad Hildericum, 
tunc temiwris regem, permanebat, in quo etiam 

[Am Einhardi vita Karoli magni , , . . 

MG, as.il, pg. 443 sp. entlehnt dehciebat. ö6ü hcet in ipso finita iwsset* vi- 

vou) Ekkehard! chronic, univ. deri i am dudum tunc nullius vigoris erat nec 
(MG, SS. VI, pg. 159). . . . x . 

quicquam darum in se preter inane regis voca- 

Maiores domus. bulum preferebat. Nam et opes et potentia regni 

penes palatii prefectos, qui maiores domus dice- 

bantur et ad quos summa iiuperii pertinebat, 

tenebantur: nec aliud quisquam regi permittebatur 

quam ut regio tantum nomine contentus crine 

profuso, 11 barba summissa solio resideret 6t speciem 

* Ekkeh. : Folradus. h Ekkeh. : presbiterum. c so i, J : stabunt, Ekkeh. : 
scribunt. A nach Ekkeh., J, : non tantnm rcgnum. u nach Ekkeh., .T. : dig- 
nam. 1 .1 : gencoloia. * Einhard. : posMt. h .T : perfuso. 

Ausgabe v. J. 1483 — gedruckt bei Antonius Koburger in Nürnberg (Incunabel 
der Kgl. Bibliothek in Erfurt, Hist. univ. fol. 32), eine Ausgabe, welche der Ver- 
fasser des Variloquus vielleicht selbst gebraucht hat. 

1 Der erste Bischof des i. J. 741 gegründeten Bistums Würzburg war der von 
Bonifatius eingesetzte Sankt Burehard, der aus England herübergekommen war, 
erwählt i.J. 741, resignierte 753, starb am 2. Februar 754 (s. Potthast, Bibliotheca 
htstor. med. aevi, Wegweiser durch die Geschichtswerke des europäischen Mittel- 
alters, Zeitfolge der deutschen Bischöfe (diesem Werke folgen wir fortan bei der 
Bezeichnung der deutschen Bischöfe), S. 446; danach ist im Texte XII ver- 
schrieben in XL. 

* S. Zacharias, Papst von 741-752. 



Digitized by Google 



A. Annales. I. Nach Quellen. 



47 



dominantis efiingeret. legatos undecamque veni- 
entes audiret eisque abeantibus rosponsa, que 
doctus erat aut iussus, ex sua velut potestate 
redderet, cum preter inutile regis nomen et pre- 
cariuni vite Stipendium, quod ei prefectus aule, 
prout videbatur, exhibebat, nihil aliud' possideret, 
quamquam b unam c et eam perparvam d reditus 
villam, in qua domum et ex qua famulos ne- 
eessaria sibi ministrantes atque obsequium ex- 
hibentes pauce numerositatis e haberet.' Quocum- 
que enndum erat, carpento ibat, quod iunctis 
bobus et bubulco more rustico agente trahebatur: 
sie ad palatium, sie ad publicum 8 conventuni. 
qoi Calendas Maii ob regui utilitatem annuatim 
celebrabatur, ire solebat et coram tota gente pre- 
sidens omnesque salutin s et ab eis salutatus 
debitisque obsequiis honoratus sie domum rediebat(! I 
sieque secum usque ad alium Maium domi resi- 
debat. At regni administrationem et omnia, que 
vel domi vel foris agenda h erant ac disponenda, 
prefectus aule procurabat. Quo officio tuue, <•«/»' 
predicti legati Romam mittebantur, k Pippinus. 
'Karoli filius itemque Karoli magni m pater, iam 
velut iure hereditario fungebatur. Zacharias vero 
papa super huiusmodi negotio consultus reman- 
davit" melius esse illum vocari regem, apud quem 

summa potestas 0 consisteret; dataque auetoritate Werneru* Rolewinck, 1 fasciculns 

sua Pippinum „gern constitui iussit - Et hie 

percipimilS, potestas ecclesie quanta fuerit hoc 1726, pg. 521. 

tempore, quod regnum illud famosissimum trans- 

tulerit de veris heredibus ad genus Pippini 

a Einhard.: aliud proprii. h Einhard.: quam. c Aus Ekkch. zugesetzt. 
A Einhard. : perparri. e .T : falsch numerositate. f Einhard. : habebat. 

14 Einhard hat populi sui. Il J : agendi. ' Aus Ekkehard ergänzt. 

k Einhard. : nun Hilderieu.H deponebatnr. 1 Karoli filius itemque fehlt 

hei Einhard. ■ Einhard: repis. " J: demandavit. ° Ekkehard: 

potestntis. 

1 „Wernerus Rolewinck, de Laer, natione Teutonia», patria Guestalphu», ex 
dioeceai Monaateriensi , Carthusiensium doinus sanete Barbare in Colonia Agrip- 
pina. Natale ipaius tempus ignoiatur, damit tarnen circa saeculi XV finem, 
Maximiliano I imperatore" (praefatio pg. 343); s. auch Ober Um Tritheinius, de 
Script, eccl. No. 929. 
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propter legitimam causam; ut habetur XV. q. V. 
Alius." 1 

Linea poDtificum Moguntine sedis. 

st. Potri Erphurt. Auctar. Kkkeh. Crescens, Marinus. 2 Suffronius, b Rutherius, cS 

(ME.pg.27). — AnnaJ.St. Petri Aureus martvr, 4 Maximus, Sidonius, Sigemundus. 
Erphesf. ant. appendix (ME, ... 

pg. 2t). Leodeganus, ' Becehnus, Lanualdus, Laboaldus, 

Rigibertus, Geroldus, Gewileo. d Hllic sanctlis 
Bonifatius primus archiepiscopus SUCCHSSlt; post 
quem Lullus, Richolffus. Haistolfus. Oggarius. 
Rabanus. Carlus, Liutbertus, Sunderoldus, Hatto. 
Hereges, Hildebertus, Fredericus, Wilhelmus. 
Hatto II, Rubertus, Willegisus, 0 Eckenbaldus, 
Aribo, Bardo, Luitboldus , f Sifridus, Wecil. 
Rutardus, Adelbertus cancellarius , Adelbortus 
prepositus, Marcolfus, Henricus, Arnoldus, Chri- 
stianus.« Conradus, Sigifridus. Cristianus II, h 
Gerhardus, Wernherus, Henricus 1 llionachlis 
Minorita, Gerhardus II, Petrus. Mathias, Hen- 
ricus II, Gerlacus, Adulffus, Johannes Gallicus, 
Conradus II, Theodericus, Dithericus, k Adulffus II. 
Albertus, Bertoldus, JflCübllS, Uriel.'' 

* J: ut habet 15 q 5 alius, nach Rolewinck emendiert. \iwt. Ekkeh. mich : 
Podardus. '* Auot. Ekkeh. : Rotherius (Anm. : ]m#\ corr. Rutharius). Auct. 
Ekkeh. : Gewüio. • Auot. Ekkeh. : Willigisus. f Auct. Ekkeh. : Liutboldus. 

* Auct. Ekkeh.: Christannu*. h ebenso: Cristanus. 1 Auct. Ekkeh.: minor. 
k Auct. Ekkeh.: Ditheru». 

1 Die unverständlichen Schlußworte „ut habetur XV q. V. Alius*' sind aus 
Rolewinck herübergenomtnen. 

■ Potthast a. a. 0. S. 852 f. hat (nach Megenlried, Fuldaer Mönch des 10. 
Jahrhunderts) noch 8. Crescentius, S. Cyriacus, S. Hilarius, S. Martinus, S. Celsus, 
St Lucius, S. Gothardus, letzterer ist der Podardus des St. Petri Erphesfurt. 
Auctarium Ekkehardi (ME pg. 27), doch steht Sufl'ronius vor Podardus, während 
bei Pottbast auf Gothardus erst S. Sophronius oder Suffronius folgt. 

■ Vor Rutherius (S. Rutherus) steht bei Potthast a. a. O. S. 353 noch S. 
Herigerus naartyr, hinter ihm S. Avitus, S. Ignatius in., 8. Dionysius, S. Ruth- 
bertus, S. Adelbardus. 

* Potthast a. a. O. noch S. Anneus Lucius vor S. Maxinus , Sidonius I , Sigis- 
munde, hinter diesen: Lupoldus, Nicetius, Marianus. 

* Anstatt Leodegarius Laboaldus stehen bei Potthast a. a. O. S. 353: Eu- 

aius, Adelbertus, Radheriu», Adelbaldus, Landtfridus, Ruthardus, Sidonius II., 
ibertus, Ludegastus, Ruthelmus, Ruthwaldus, I.eowalduB (wohl *= Lanualdus), 
endlich Richbertus = Rigibertus im Texte. Für Gewilio bei Potthast: Gervilio. 

6 Nach Potthast a. a. O. S. S5.'i f. u. Weidenbach, Calendarium, Zeitfolge der 
Erzbischnfe von Mainz, S. 225 -227 , fehlen in der Reihe der Mainzer Kirchen- 
fürsten Rudolf von Zähringen (1160), Lupoid von Schönfehl (1200 1217 aber 
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De Carolo magno. dccxli 

, , „ n. • M St. Petri Erphesf. Auctar. Ekkeh. 

(arolus magnus natus est a rippiDO, lege ( M e, pg.*6aq.). 

Francoruni, et matre Berta. 

Sinodalis conventus habebatur Karolomanni 
et Pippin] pieeeptn sanctique Bonifacii consilio, 
ubi multi, qui capitata criminis macula diffamati 
fuerant, deponebantnr; inter quoa episcopus a 
Gebelinus, 1 Maguntine civitati prelatus. ob homi- 
cidium palam commissum deponebatur. Quo de- 

posito sanctus Bonifacius a supradictis principibus ' 

ecclesie Maguntine b preficitur. Et ut eius digni- 

tas eminentior foret, decreverunt iidem principes 

ecclesiara Maguntinam, b quo prius Wormaciensi 2 

subiecta erat, metropolim omniuni in Germania 

eccleeiarum effioere, moxque legatione facta idem . _ . 

Aus Turpmus, de gest. (and. 
a presule« apOStollOO impetraverant. magn. (1584) < p. XX (Turpi- 

nus, de vita Caroli tuagni et 

Dir •• Rolandi cd. Ciampi 18*2 i, ep. 

e statnra Xaroh. XXI) wi™*» Röle- 

feld T«qA. m « arducpiscopns. ,,„0,1 KaMus ^1;;^* 
erat corpore decorus, s. d visu ferus, statnra eius pg. 625. 

* Amt. Ekkeh.: nomine (iewiliob, Mngontinae. b Auot. Ekkeh.: Mogontia- 
eenni — Mognntincensem. *' J : preconsule. 

1208 verjagt), Sifrid III. von Eppenstein (1230-1249), Balduin von Trier, Pro- 
visor (1328). Johann I. von Luxcmburg-Ligny (1371 — 1373), Ludwig von Meißen 
(1374), Gottfried von Leiningen (1398 Gegenbischof, drang nicht durch), Johann II. 
von Sachsen (1397 — 1419 — dafür zwischen Adolf von Nasgau und Conrad II. 
von Weinsberg im Texte: Johannes Gallicus). Conrad III. (1419 -1434). Die 2 
letzten Erzbischöfe Jacob von Liebenstein (1504 — 1508) und Uriel von Gemmingen 
(1508—1514) setzte der Verfasser des Variloquus zu seiner Quelle hinzu. 

1 Der oben erwähnte Vorgänger des Bonifatius Gewilio (bei Potthast: Gervilio), 
nach dessen Absetzung das Bistum Mainz zum Erzbistum erhoben wurde, 715. 
* Falsch, vielmehr Trier. 

3 llolewinck schrieb ebenso kritiklos, wie aus ihm der Verfasser des Variloquus, 
aus dem falschen Turpin ab. Ein Büchlein, das um 1050 in Compostela zur 
Verherrlichung des dortigen Heiligtums entstanden war, wurde vom Erzbischof 
Guido von Vienne, als er 1108 seinen Bruder Graf Raimund von Galizieu be- 
suchte, mitgebracht und erhielt auf seine Weisung eine Erweiterung durch einen 
Mönch von St. Andreas zu Vienne (1110 — 1115). So entstand die lügenhafte 
Chrouik des falschen Turpin, welche, da Guido als Calixt II. Papst wurde, und 
weil die Phantastereien zu den herrschenden Kreuzzugsideen stimmten, unverdientes 
Glück machte. Die Legende vom heiligen Karl nahm den Kreuzzug als Tatsache 
auf ( Wattenbach , Deutschlands Geachichtsquellen im Mittelalter, II®, S. 250). 
Und so setzte die Hallenser Haudschrift (i) des Variloquus mit Recht hinzu : 
Sed hunc Turpini de Karoli vita commentarium turpem esse et foetum (!) ac 
Ue«chlcbUq.<-.Pr.a. Bd XXXXU. * 
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l>cduni octo et facies eins palrauru et dimidiura * 
possidcbat; barba b eius palmum unum, frons erat 
unius pedis. Militem armatum super equum se- 
dentom a vertice simul cum equo idu cum spata 
sciudebat. Quattuor ferraturas cquorum .simul 
facile c extendcbat; militem armatum rccte d 
De forma eius. stantcm super manum suam sola manu velociter 
clevabat. Leporem integrum aut duas gallinas 
vel anserem e edebat. Modicuiu vinum f et lim- 
phatum bibebat: taiu purcus in bibeudo erat, 
quod Semper in eena ran» plus quam ter bil>ere 
solebat.« 

7 Karolus imperator efficitur. Iste Karolus dietus magnus cum iam regnasset 
Wörnerns RoWinck fasefcuh» . p ^ XXXIIII annis assuinptus est in im- 

teinporum, cd. ristorius-Strtive 1 

I72i>, II, pg. 585. penitorem Romanorum et imperavit annis XI 1 1 1. 

(^uante prerogative fuerit bic in omuibus. que 
prineipem laudubilcm f'aeiunt, quis digne laudare 
Bufficict? Hoc uuum pro nunc sufficiet, quod a 
prineipio usque ad finem in tanta rerum tem- 
pestate sie laudabiliter se habuit. ut non sit in- 
ventus, <|ui cum in aliquo reprehendere potuisset. 
Kevera quid possit l'ragilis honio in illo causari. 
quem divina virtus contiuue direxit et protexit ? 
Sic ergo recte laudamus h cum, si in domiuo eius 

Kinbardi vituKaroli n.aßni cp. 29 opera „lagnifieemus. 1 i Post susccptum imperiale 
(MG, SS. II, pg. 458): Auszug. ' 

nomen cum adverteret multa legibus populi sui 

deesse. omnium natiouum, que sub eius domi- 

a i: apud Gobelinum *: iu lonuitudinem babebat. h i: apud Gobeliiuim: 

barba eius palrui et fruus ein* unius pedis erat. c i: Gobelin HS 1 inanibus 

facile. ll i: Gobelinus: rectum stans super manum suatn u sura usque ad caput 
sunm. i: Gobelinus: uuo pastu. f i : Gobelinus : vinum lymphatum bibebat, 

rar« plus (piam ter in eena bibebat. 8 i : Ex Turpino quoque refert Gol>elinus 
Cosmodroinium Act. VI. ep. XL. 11 .1 : laudcinus. 1 .T : inagnifacimu*. 

putidis mendaeiis refertum, iam pridem ostenderunt (!) Gerh. Joh. Vossius de 
arte historica cp. II, item de historicis lat. lib. II, cp. XXXII, allerdings ein 
Zusatz von späterer Hand. 

' Die Handschrift i erwähnt auch hier, daß das Erzählte aus F.inhiirdi vita 
Karoli magni cp. 29 stammt, und gibt die Abweichungen an, die hier als belang- 
los weggelassen sind. 

1 Gobelinus Persona (gb. 1358, lebte lange Zeit in Italien, 1386 zum Priester 
geweiht, 1391 Rektor capellac sauetae trinitatis in Paderborn, dann Dekan in 
liielcfeld) beendigte 1418 sein hier angeführtes histor. Hauptwerk rosmodromium 
{*. Lorenz, Deutschlands GesehielUsquellcn im Mittelalter, 8.129 f.); er starb 1421. 
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natu erant, iura, que scripta non erant, SCribi 
ae literis demandari fecit. Item barbara et anti- 
quissimn canuina, quibus veterum regum actus 
et bella canebantur, scripsit öt memoria COlll- 
lliendavit. Inchoavit et grammaticam patrii 

sormonis; mensibus etiam iuxta propriam lingwam * 

vocabula iiuposuit, (juod ante id temporis apud Mensibus vocabula ini- 

Francos partim latinis, partim barbaris nominibus posuit. 

prODOntiftbantlir. Et Januarium appellavit 

Wintermonet, Februarinm Hornunc, Martinin 

Lenzinnionat, Apprilem Ostennonet, Maiium 

Winnemonath , Junium Brachmonat, Julium 

Heumonat, Augustum Erndenmonat,» Sep- 

tembrem Winmonat, Octobrem Windemonat, 

Novembrem Horbistmonet, Decembrem Heilig- 

monet. 

Item duodecira veutos b propriis appellationibus Ventis vocabula imposuit. 
insignivit, cum prius non amplius quam quatuor 
ventorum vocabula possent invcniri; et Subsola- 
num YOCavit Osterwint, Eurum Ostsundroni. 
Euroaustrum Sundostroni, Austrum Sundroni. 
Zoephiruill Westroni, Chorum Westnordmni, Cir- 

cium Nortwestroni. 0 

Aj^v+o „„„J aim»«i »nnnm rl/M^ini Wörnerns Rolewinek, fascieulus 

Nota, quod circa, annum doniini tempnruni) C(1 . pj 8t orius-struve 
DCCCCLXXIIII Karolina stirps eiciturde 17*6, Ii, pg.5S6 (». a. Sigibert. 

. . ... ehronic., MG, SS. VI, pg. 35S: 

ivgno Francie et conies Pansiensis arnpuit regmim nac h ihm Henri«« dellervordia 

circa haec tempora SUpra Signita. lib. de rebus rocmor. s. chronic, 

1 ed. Potthast, 1859, pg. 67). 

Religionem christianam, qua ab infantia (Aus Einhardi vit. Karoli magn. 

cp. 26, MG, SS. II, pg 457 
fuerat imbutus, sanctissime et snnuna cum entlehnt von) Ekkehard (MG, 

pietate excoluit, Nam Tsuardus 1 monachus weraenis Rolewfnek, fasoiculus g 

v ,. „ t i tenqiornm, ed. Pistorius-Struve, 

lussu Karnli cmlcgit omnes legendas et actus 172 g > J(t ,. 524. 

' J: Erdenmonat. Einhard: ventos duodecim, auch ist die Auseinander- 

setzung über die Winde duK'h die Monatsnamen unterbrochen. r Von den zwölf 
Winden Einhards sind also nur sieben hier erwähnt. 

1 Wattenbach (a. a. O. I 8 S. 51 ff.: Die Anfänge und Gattungen der christ- 
lichen Geschichtschreibung) spricht über die Martyrologien : sie entstehen, indem 
an das Kalenderverzeichnis der Todestage der Märtyrer sich bald auch Nachrichten 
über Leben und Leiden der Märtyrer und Bekenner anknüpfen. Die ältesteu 
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Legenda sanctorura eius sanctorum de toto orbe in unum rolumeo post 
iussu conscribebantur. Ieronymum,» Bedam et Florum; et omni die con- 

cunebant ultra CCC festa; et ideo institutum 
est, ut dicatur in luartirolngio et ulinrum pluri- 
nioruiu sanetoruin eonfessorum, et«*. 
Item lectiones in festivi- Item Paulus Diaconus 1 iussu Karoli collegit 
tatibus. lectiones euilibet festivitnti COngruentes c ex 

iS. n. Siirilwil. ehmn. M(i. SS.YI. , 

pe. 836.) "ptinus dictis sanctoram patrum.' 

Aquisg-rani eci-lesiain fundnvit 
ac duta v it. 

Tarpinui, de vit. ('aroli cp. XXXI. Ecelesiam Aquisgrani pulchcrrimam ex- 

(Aus Kinhardi vit. Karoli M. . ., , _ rtt 

MG, ss. II, pn. 457 entlehnt truxit: eoramnas et marmora ÜX Roma Ol Ka- 

von) Kkkchiird. ehmn. nniv. voniia devehenda curavit: ecelesiam mane et 
(Mb, >>s. \T, pg. 164). vespere, item imcturnis h<»ri.s et sacriheii tempore. 

qimad vab'tud" t'ius'' permiserat, impigre tivquen- 
tabat, curabatque magno opere, ut omnia, que in 
ea irerebantur. cum maxima fierent honestate. 
Sacromm vnsorum ex f auro et argento, vestimen- 
turumque sacerdotalium tantam in ea copiam pro- 
euravit. ut in saerilieüs celebrandis ne ianitoribus 
quidem. qiii ultiini ordinis sunt, private habitu 
, ministrare necesse fuisset. Legendi atque psal- 

* Rolewinek schreibt: Hicronymum. b Kolewinek schreibt: martyriiun. 

' Rolewinek schreibt: convenientes. *' Aus Kolewinek ergänzt. 0 J: cum 

(alter auch Kinhard und Ekkehard so). 1 Aueh Kinhard und Kkkehard : ex. 

tragen den Namen des heiligen Hieronymus, des von 350— 42<> lebenden hervor- 
ragendsten lateinischen Kirchenvaters (das Hauptwerk ist die Abhandlung von 
J. B. Sollerius vor der Ausgabe des Martyrologium Usuardi, Acta Sanctorum, 
Jim. VI), obwohl mit Unrecht. Die größte Verbreitung fand wie alle Schriften 
von Beda Venerabiiis (gelehrter Theolog in England, (V72— 73">) auch dessen 
Martyrologium, das wir jedoch nicht in seiner ursprünglichen Gestalt besitzen, 
sondern nur mit den Zusätzen des Florus, eines Snbdiakonus in Lyon im neunten 
Jahrhundert. 

1 Paulus Diaconus (720 geboren) verfaßte wirklich auf Beschluß Kaiser Karls 
des Großen, an dessen Hofe er in den achtziger .fahren des H.Jahrhunderts mit 
Gelehrten aller Länder eine Zeitlang lebte, eine aus den Kirchenvätern zusammen- 
gestellte HomiliensammluDg, welche der Unwissenheit der damaligen Geistlichkeit 
in wirksamer Weise zu Hilfe kam; diese wird er jedoch, wie Felix Dahn (Des 
Paulus Diaconus Leben und Schriften» nachgewiesen hat, erst im Kloster Monte 
Cassino, wo er wieder vom Jahre 787 bis zu seinem Tode verweilte, vollendet 
haben ; sie ist in ihrer ersten Gestalt nicht bekannt (s. Wattenbach a. a G. 1 4 
S. 16« und Nachträge zu Il s S. 50l>), ist aber (nach G. Loeck, Die Homilien- 
sammlung des Paulus Diaconus, Kieler Dissertation 1890) unmittelbare Vorlage 
der althochdeutschen Evaugeliciiharmonie Glinds gewesen. 
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leudi disciplinam diligentissime eniondavit; erat 
enim iitriasquc admodum eruditus, quamquam 
ij»so nec publice lederet nec nisi summisse et in 
commune cantaret. 

Fuit autem conswetudo, ut in basilica eins ^Aus Mwuichus Sangallensis, grata 
magister «* designaret „ridie singulis. ,„,,d 

responsoriuin quis eantare deberet in nocte; lec- i<hn>n.univ. (MG,ss.vi,p.iM). 

tiones vero nullas cuiquam recitandas iniunxit; 

nullus ad ternünum b vel cerani impnsait vol 

ungwibus saltein quantulumcunque Signum iin- 

pressit; sed cuneti omnia, quo legenda erant, ita 

sibi nota faeere curarunt, ut, quando inopinate 

legere iuberentur. irreprehensibiles apud cum in- 

venirentur. Digito autem vel baculo porrocto vel 

ex latere suo ad prociü Bedentes aliquo directo 

demonstravit , quem legere voluittet; finem vero 

lectionis sono gutturis desigtiavit; ad quem uni- 

versi ita suspensi sunt inten te, ut, sive finita 

sententia sive in media distinetione sivo sab- 

distinetione rignificaret, nullus sequens superius 

aut inferius ineipere presumeret, quantunicunque 

incongrua finis aut initium videretur. Et hoc 

modo factum est, ut, etiamsi non intellegerent, 

omnes in eins pallatio lectores optimi i'uissent. 

Nullus alienus. nullus etiam novna nisi legere 

sciens et canere, chorum eins ausus est intrare. , , , . 

... W lwlnlmlt (s. oben S. 14) ans 

Sic ergo recte laudamus eum . st in domino eius Wersen» Holewimk, fa.«cieui. 
opera laudeniUS. Cumque quodam tempore ^ST^^S^^ 
pngnasset contra hostes Christi, s«»i stottt ( A,,s Tut 1 »™. d « vit!l Caroli 

cp.XXVI) Wörnerns Rolewinok, 

spatio triam dierum, ut Karolus vinceret. fasdtMil.teniporum.od.Pistorhu- 

Struvc, 17.'<»\ H r pg.526. 

Kpiscopatus (juinque dotautur per Rarolum in Weracrua Rolcwinck, faucicalns 

temporum, cd. Pistorius-Struve, 

Alniania magnifice: Moguntinensis, < oloniensis, 1726, II, pg. 525sq. 
Treverensis. Salzburgensis et Sedunensis. 1 Quinqueepiscopatusdotavit. 

» J: signum. u J: additamentniu. 

1 Für Sedunensem (da Sedunum = Sitten bedeutet) ist zu lesen : Senonensem, 
d. b. das Erzbistum von Bens, das auch in dem Testamente Karls v. J. 811 (s. 
b. Einhard, vit. Karoli magni cp. 33, MG, SS. II pg. 461) unter den 21 Erz- 
bistümern genannt wird: Senones, s. Jaflfö, Biblioth. rerum Germania, tom. IV: 
Monumenta Carolina : Einhardi vita pg. 538 sq., s. auch Hauck, Kirchengeschichte 
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Signa mortem eius pre- Signa 1 multa preoesserunt mortem gloriosi et 
ccdcntia. sancti imperatorfa Karoli. Xam cclipsis solis et 

lune ultra solitum fuit; apparuit per Septem dies 
macula nigri coloris in sole. 

Portieus pretiosus (!) Aquisgrani cecidit fun- 
ditus; ponsquc 2 maximus Moguntie tribus horis 
combustus est. 
Cernens auteni piissimus imperator mortem sibi 
v inmincre, omnes thesauros suns prelatis commisit 

ecclesiis distribuend'is; 3 et 1 Ludovicum primo- 
genitum constittlit imperatorem, alium* Tbeuto- 
nieis sive Alemannis, tertiuin vero Hispanis prefecit. 
Cometa. Cometa apparuit valde singularis et torri- 
bilis; unde imperator attonitus cum Eginardo 5 
philosoplm contulit, diceus, quod mutationem 
regni raortemque prineipis portenderet. Verum 
philosophus nolcbat eum contristare, sed verbum 
prophetie b,; allegans ait: A signis eeli nolite 

* Lücke in J, doch ist nichts ausgefallen, wie Rokv inck beweist, b .T : prophetio. 

Deutschland« II», IV. B., 4. Kapitel: Karls kirchliches Regiment. S.200fl*., bes. 
S. 209. Sonat werden nur 4 (deutsche) Erzbistümer als von Karl gegründet er- 
wähnt (Mainz, Köln, Trier und Salzburg), s. Heinrich v. Herford, de rebus me- 
morabilibus sive chronicon, ed. Potthast, I85i>, pg. 40, aus Martinus Oppaviensis 
(MG, S.S. XXII, pg. 462). 

1 Turpinus, de vita Caroli magni cp. XXXII, aus Eiuhardi vita Karoli 
iuagni, MG, SS. II, pg. 460. 

» S. a. Ekkehardi chronic, univ., MG, SS. VI, pg. 170 z. J. 813. Im Mai 813 
wurde die 500 Schritt lange hölzerne Rheinbrücke oei Mainz, au welcher zehn 
Jahre laug gearbeitet worden war, durch Feuer so zerstört, daß kein Span von 
dem Holzwerk über dem Wasser übrig blieb ; den Plan, für die zerstörte hölzerne 
Brücke eine steinerne zu bauen, verhinderte Karls Tod. 

3 Damit ist Karls Testament aus dem Jahre 811 gemeint, in Einhardi vita 
Karoli magni cp. 33, MG, SS. II, pg. 460 sqq. 

4 Es sind 2 Nachrichten kontaminiert: 1) die Reichsteilung v. J. 806, nach 
welcher Kaiser Karl seine Söhne Karl, Pipin und Ludwig zu Erben einsetzte, 
und zwar so, daß Karl Kaiser werden und den größten Teil der Monarchie seines 
Vaters erhalten sollte, während Pipin und Ludwig kleinere Königreiche erhalten 
sollten , nicht aber unter der Oberhoheit ihres Bruders Karl. 2) Nach dem 
Tode Karls (8. Juli 810) und Pipins (4. Dezbr. 811) machte der Kaiser i. J. 813 
seinen einzigen ihm noch gebliebenen Sohn Ludwig den Frommen zu seinem Mit- 
regenten uud Nachfolger. 

8 Es liegt wahrscheinlich eine Verwechslung vor: nicht Eginardus = Egin- 
hardus — Einhard us, der bekannte Geschichtschreiber und Biograph Kaiser 
Kar's (77U 840;, sondern der Vorsteher des von Karl eingerichteten fränkischen 
Schulwesens Alcuin (735—804) ist gemeint: nur dieser kann als Philosoph be- 
zeichnet werden, da er philosophische Bücher zur Einführung in den Unterricht 
in der Philosophie schrieb. 

8 Wahrscheinlich kein wörtliches Zitat, sondern, wie prophetia zeigt, ein 
Hinweis auf die prophetischen und eschatologischen Reden des Heilands, wie 
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tiinere. At imperator devotus: Non aliud, in«put, Humiiis responsio inipora- 

tiraere debemus uisi illum." qui nostri et liuius tons. 

creator est sideris; sed oius clementiam laudaiv 

tenemus. qui nostram inertiam, cum peccatores 

simus, talibus adniouere diguatur indiciis. Quia 

ergo b talia portenta. cura c appareut, omnes coui- 

muniter tangunt. d omnes pro possc ad meliora 

festinare debemus, ut misericordiam in ill<> dnnii" 

nante consequi valeamus. 

Et ])ie creditur, qund hac humilitato dominum 
placavit, quia non super eum plaga pervenit, sed 
super Italiam, incursu Sarraeenorum. 

Cumque A(]lllS^Tani hiemaret mense Jauiiario (Aus Einhard! vitu Karoli mngn. 10 
, |.j »Iii i i ri ep. 30. MG, SS. II, pK. 459 eilt- 

tebre valida correptus decubuit accedentc ad febmn ^ von) kkkohJu «-hr. u„iv. 

latenim dolore, quem Gieci pleuresim dicunt, (MG, SS. VI, pg. 1 65). 

septimo postquam decubuit 1 die sacra communione 

pereepta decessit anno etatis sue LXXII et ex quo Dies obitus. 

regna ceperat XL VI, quinta Kalendas Februarii- 

indictione VII 2 hora diei III; cuius corpus Aquis- 

grani m basilica, quam erexit, sepulture ec- 

clesiastice traditum est. 0 

Monasterium beate Marie virginis Erft'ordie Erectio ecclesie b. vr. docmi 
construet,™ est per S. Bonifaciun, primun, archi- ^^^fffiL" 

episa)pum Maglintinum. Appendix I z. Cronic. St. Petri 

Krf. mod. (ME, pg. 899). Stolle. 
Memoriale, ed. Thiele, pg. 28<i. 
Eüdem anno Pippinus per auetoritatem Za- Electio Pippini. 

fharip p;ipo more Francorum f electus est ad Ekkekardi ehron. univ. (MG, ss. 

regnum, per manus saneti Bonifacii, Maguntini VI ' P*- 159 ^ 

archiepiscopi . elevatus est in regni solium in 

Sucssionum civitate, et Hildericus rex tonsoratur Lambert. unn. (MG, SS. in, pg. 351. 
et in monasterium mittitur. 

a J: illud, quod noster et Christus creator est sideris. ■ .1: quando. B J: 
rerum. ,l .1: tunguntur. Hierauf folgt in der IIS .1 ein großer Z\risehen- 

rauin. 1 .1 : Franetorum. 

sie sich finden im Evang. Matth. 24, bes. V. 29— SO, Evang. Marc. 18, bos. V. 24 
und 25, und Evang. Luc. 21, V. 9 und 25. 

1 findet sich bei Einhard, nicht aber bei Ekkehard. 

2 indictione VII ist Zusatz des Variloquus- Autors; es bezeiehuet das C4locken- 
zeichen bei der 7. hora = completorium officii divini (breviarii — Brevierbeten 
der Geistlichen), danach ist die 3. Nachmittagsstunde gemeint. 



Digitized by Google 



56 Erphurdianus Antiquitatum Variloquus. 

Ekkehardi dirou. im. (MG, SS. VI, 

va. 159). Eoileni anno translatio sancti Kiliani facta est. 

Translatio sancti Kiliani. 

v Inventio capitis sancti Gc- Item papa Zacharias l in venerabili patriarchatu« 

0T S n - reperit b caput sancti Geoigii martiris in capsa 

reconditum. qnod in Romana ni nrbem transtulit. 

I>(; 1,11 Steffanu" ^Ja T veniT ad Ste l )hanus V*V* ad WüP™ veniens defensi- 
Pipphuim 11 ^ 0 VGnit a onem ljetiit contra Haistulflfum regem. 2 

MJC5.M Stephanus papa duos filios Pippini Karnlum et 

Kaiimannum unxit in reges. 3 

dccl^ Coronatio sancti Bonifacii Sanctus Bonifacius cum suis soeiis sanetis 
et sociorum eins. AdelarioetEobanoepiscopismartiriocoronatur 

Lamb. ann. (MG, SS. III, pg. 3<J). . _ . . .« .*«. i 

Annale st. Pitri Erphesfurt. in t resia circa Yillam Dekmge; horuin 
vmMH. ZTuMoni Corpora * ;luc ti Bunifacii Fulde saneturum- 
P g 178); Lib. «n.nic. Erfor.i. q Ue Adelarii et Eobani in monasterium 

(ME, pg. 779); Cromo. Erford. , , . 

civit.Engoihus.i (ME, ,.«.792) beate Marie virgims Erttordie hononfke 
und ii (me, pg.793). tumu ] ata; h a L, u it lm t m sanctus Boni- 

fatius in episcopatu annos 36, inenses 6 
et dies 6"; anuo quoquo L. suo etatis 
episcopatu in suseepit, passus anno pere- 
«rrinationis sne XL. intemeciouem c vero VI 
Nonas Junii. 4 Translatio vero anno MCLIIIL, 
ut infra videbis. 

Lamb. ann (MG, SS. III, pg. 36). 

i dcclvi Organa de Grecia missa Organa primum missa sunt Pippino de Grecia. 
sunt. 

a Lücke in J. patriarebio ist Lesart von Ekkehard. b .1: reperit ct. ' .1 : 
internacioncni. 

1 Papst Zacharias (741—752) beschenkte die Kirche de« heiligen Georg (jetzt 
San Giorgio in Velabro) in Rom mit dem Haupte dieses Märtyrers. 

* Aistulf, König der Langobarden, 750—756. 

* Nicht 753, sondern 754 wiederholte Papst Stephan III. (752 757) bei seiner 
Anwesenheit in Frankreich die von den Bisenöfen (Bonifatius) vollzogene Salbung 
Pippins uud seiner Söhne Karl und Karlinann. 

4 In der „heiligen Blubdcapelle" des Erfurter Domes befinden sich die Reli- 
quien der Heiligen Eoban uud Adolarius. Was der Verfasser hier über Bonifatius 
und die Heiligen Adolarius und Eobauus beibringt, hat er, ohne die Quollen 
einzusehen, aus der Erinnerung niedergeschrieben, daher ist ihm auch der Fehler 
bezüglich des Todestages des Bonifatius untergelaufen , der am 5. Juni das Mar- 
tyrium erlitten hat; es hätte also müssen pridieXon. geschrieben werden. Welch 
oberflächlicher Kopf der Verfasser ist, zeigt sich hier recht, wo er die unmögliche 
Hatumsbezeichnuug VI. Non. Jon. gibt, da die Nonen im Juni auf den fünften 
fallen. Auch stehen die für 1158 in Aussicht gestellten Nachrichten unten zum 
Jahre 1154. 
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- Saxones adhuc infidelitatis errore detenti Lamberti ann. (mg, ss. Iii, pg.37). DccLxxmi 

ecclesiam in Friteslare 1 lignis et igne iniplentes 
incenderc volebant, sed minime valebant pro- 

tegento divina gratia precibns sancti Boni- 

facii, qui hoc predicerat (!) : nunquam eani Wl £w?!!rEih ^ 
accensnrai», quando eain eonsecravit, quod 
vidit in ea duos iuveneß pulcherrimos, 

Saxones christiani effecti sunt. Lamberti ann. (MG, 88. UI, pg.37). »cclxxvi 

Dedicatio inOrdorff 2 a beato Lullo in honorem doclxiTO 

sancti Petri apostoli. 3 

SanctllS Leo papa liogva truncata excecatus ucc xcix 

et de pontiticatu eiectus, videns et loquens in 

Franciani* venit ad Karlum in locum, «jui 

dicitur Hcristelle. 4 

Ideill sanctllS Leo iterum venit in Franciani, Lamberti ann. (MG, SS. III, pg. 40). dccciii 
et Saxones Transalbiani translati sunt in Franciani. 5 

Hohenburg" castellum impositum est Albie Lamberti nnn. 1. J. 810 (MG, dcccxi v 
Humini ab iniperatore Karolo contra Danos. SS. III, pg. 41). 

Ludewicus imperator, fiÜUS Karoli magni, Lamberti ann. (MG, SS.IIi,pg. 41). dcccxiiii 
episcopatuni in Hildinesheim 7 eonstruxit. 

a Lambert: Baxoniam. 

1 Fritzlar, preußische Stadt im Regierungsbezirk Kassel. 
• Ohrdruf, Stadt im Herzogtum Sachsen -Koburg und Gotha und Landrats- 
amtssitz. 

3 Erzbischof Lullus von Mainz (753 bezw. 755—786), Bonifatius' Nachfolger, 
weihte 777 die Kirche zu Ohrdruf zu Ehren des heiligen Petrus (s. EDThL) I, 
pg. 14, No. 40 a); s. auch Nicolaus von Siegen, chronic, eccles. pg. 155. 

4 Die Mißhandlung des Papstes Leo III. (795—816) geschah gelegentlich 
einer feierlichen Prozession am 25. April 799: man verstümmelte ihn und suchte 
ihm die Augen auszureißen ; von seinen Wunden geheilt (nach der Legende ge- 
schah es durch ein Wunder), eilte er sofort als Schutzfleliender zu dem großen 
Frankenkönig Karl nach Paderborn (genau : in dessen festes Lager am Einfluß 
der Diemel in die Weser, Heerstall genannt) und kehrte erst im Herbst 799 nach 
Rom zurück. 

6 Das Jahr 803 wird anget-etzt, da in ihm der endgiltige Friede mit den 
Sachsen geschlossen wurde, aber die Verpflanzung sächsischer Familien aus dem 
nonlalbingischen Flachlande in die Gegend des Mains und überhaupt ins Franken- 
la> d (Franconiam) geschah schon 799. 

6 Im Jahre 808 hatte nach Anlegung des Danawirks durch den dänischen 
König Göttrik (Gottfried) auch Kaiser Karl einige Plätze an der Elbe befestigt, 
von denen der eine, Hohbucki genannt, noch im Dorfe Roberg erkennbar ist. 

7 Als eigentlicher Anfang des Bistums Hildesheim gilt die Anlegung einer 
Kirche im benachbarten Elze im Jahre 716 durch Karl den Großen, während die 
Verlegung des Sitzes nach Hildesheim durch Ludwig den Frommen im Jahre 
818 erfolgt sein soll. 
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dcccxlii st Petn Erphesfurt. a.,et. Ekke- Qggg e t reliqiüe sancti Severi arcbiepiscopi 

»arm (M h, pg. 2p) u. Lil>. t-rome. L 1 

Erfoni gj^pf 778); ». Kavene, couingis et filie suo Vineentie et 

< ronic. krrura. « ivit. Engrih. I ° 

»■»•ME. pk 788u.7ao .789); [„„ocentie ad eapellam» sancti Paulli Mfem» in 
Molle, Meinonalc ed. Thiele, 1 

atto montc lionoriflce sunt translata. 

St. Petn Erphesf. auet. Ekkehard i 
(ME, pg. 29). 

dccclvi Umbeiriann.(MG t SS.lII,pg.47\ Obiit Habanus, archiepiscopus MaglintlllUS, 

qui et multa seripsit. 6 

DcccLxxvm Slgiberti chronic. (MG, ss vi, Teste Sigeberto sol hora diei nona ita ob- 
pjt.819) i.J. 880. scuratus est, ut stelle in celo apparereut. 

dcccxxxi Heri.nunni Aug chronic (M(i, Tempore Ludowici, ±11 Ii Karoli magni 

(mg; £ft Bratens, anno SUÜ vn —ti 

pg. 36). Marci ewangeliste sub nomine Valentis martiris 

Katllllphlis d episcopas Veroueusis, a duce Vene- 

tiarum impetrat cum aliis corporitms sanctis. 

it dcccxxxx Martin. Oppav., ehronie. pontifie. Adrianus papa 3.. 1 natione Romanus rellictans 

25£.?2Äai2L^ lmperi0 c " ns,i,uit - ut im " erator d0 election,i 

II (1892), pg 225 ; nach ihm pape se non introiuittat. 

Henr. d. Hervord., Hb. d. roh. 
mein. cd. Potthast. pg. 66 (s. a. 
Wernerm Rolewinck, fasc.temp., 
ed. Pistorius-Striive, pg. 530). 

•' .1: eapellum. b .1: »ita. c .1: scrip^it. d llerim.: Ratoltus. 

1 Hadrian III., Papst von 884—885. demnach ist die Jahreszahl falsch (es 
fehlt das L vor XXX und hinter diesen IV). Wieder ein arges Mißverständnis, 
». Bibliotheque des Eeoles frnncaises d' Athene« et de Roine, ser. II: Le Liter 
Pontificalis, par L. Duchesue (tum. I, 1886, tom. II, 1892), tom.II, pg 225: CXI 
Adrianus, natione Romanus, ex patre Benedicto, sedit annum I mens. IUI. H. 
in margine |Notes explicatives: La note marginale de H. est evidemment em- 
pruntäe ä Martinus Polonus, tout corome le texte semblable, qui figure dans la 
recension du XVe siecle. Le decret mentionne ici par Martin n'a sürement pas 
exiate\ Jamais l'empereur n'avait reclam£ le droit d'entrevenir personellement 
par leg ata dans les elections pontificales. Tout ce qu'il r£clamait c'est quo 
lY-lection ne föt point suivie de consecration avaut d'avoir et6 v^riöee et approuvee 
pur luij manu posteriori. Uic constituit, ut im|>erator non introraitteret se de 
electione pape. Recension du XVe siecle: Adrianus tertius, natione Romanus, ex 
patre Benedicto, sedit annum I mens. II. Hic constituit, ut n Operator non intro- 
mittat se de electione pape. Eine Situation, wie sie bei Hadrian II. stattfand, 
und woraus Martin Polonus seine Meinung durch Mißverständis hergeleitet hat. 
Die Stelle bei Duchcsne II. pg. 174 bei Hadrian II. Nach Hadrians II. Wahl 
ziehen Bischöfe mit dem gesamten Klerus und dem Staatsadel zum Lateran, um 
den neuen Papst zu proklamieren: quod audientes tum missi prineipis mutante 
tulere, indignati scilicet non quod tan tum virum nollent prineipem, quem nimirum 
anxie cupiebant, sed quod se, dum praesentes essent, Quirites non invitaverint, 
nec optatae a se futuri presulis electioni interesse conseuserint. Nach der Ver- 
sicherung, daß dieses nicht aus Verachtung des Kaisers geschehen sei, beruhigt 
sich allseitig. 
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., .. . q . Lamberti ann. (MG, SS. III, pg. 58). ,__„, 

Ungarn vastaverunt Saioniam. St 1Vtri Kr|ihwf Allct Kkk \ lhlu , H »*cv, 

x.J. 905 (ME pg. 29). 

Burghardus, 1 dux Thuringorum, uccisus est ab Lamberti ann. (MG, SS. l Ii. pg.53). ,XCIX 

Unmris St - 1>ct,i Krphcsf. Anet. Ekkehardi 

b (HE pg. 29). 

üngari vastando venerunt usque in Fulda,,, SlfÄS.Si ,XCXV 

z. J. 916 (ME pg. 30). 

Conradus rex fuit in Herolphesfelde. 8 Lamberti ann. (MO, SS.III, pg. 53). «orvin 

Conradus rex obiit, cui Henricus successit. Lamberti ann. (MG,ss. in, pg.53). «xcxix 

Erffordie magna sinodllS fuit. Lamberti ann. z. .T. 935 (MG. SS. ixcxxx 

Enden, anno obiit a Henricus rex, cui fiJiufl eius sJp^Er^hesf, Anct. Ekkehard! 
Otto successit. z. .1. 936 iME pg. SO. 

Signum crucis in vestamentis llOinilJUIll ap- Lamberti ann. (MO, SS. III, pg, 39 ,XC,VI„ 
7, und 61). 

paruit. ' 

Venerunt legati Kuscico gentis ad regem Otho- Lamberti mm. (MG. SS. III. pg 6,). ,xclx t 

nmmntn i i' St. Petri Erphesf. Auer Ekkehard! 

nem pnniUUl deprecantes, ut aliquetn suorum (ME pg so) 
episcoporum transmitteret, qui ostenderet eis viain 
veritatis; qui mittens 61S* Adelbertum episcopum 
ftde katholicun, qui etiam vix evasit manus eorum. 

Ecclesia maior Msiglintineiisis, quam Wille- Lamberti ann. (MG, SS. III. pg. 93). Mix 
gisus 4 constrnxerat, iueensa est ipso die con- 
secrationis sue. 

Ecclesia maior in Babenberg 5 ab Eberhardo, Lamb.ann.(MG,ss. Ill.pg.93/y4). mxii 

St. Petri Erphesf. Auct. Ekkehard! 
pnmo eiusdem sedis episcopo, consecrata est. pg. 32, 

Imperator« 5 papam Bamborgo suseepit hospitio. Lamberti ann. (MG. SS. III, pg 95). mxix 

Addit. ad Lambert. (MO, SS. III, 
Mnnasterium Scotorum in Erflordia ]>er Wal- pg. 100); chronic, st. Petri MXXXVI 

terum, comitem de Glisberck, ronstruetum est. Kt fr.rd. m«d ( ** K), ME p^. 1 52 ; 

Elb. cronif. Erford., ME pg. 77o ; 
Stolle, Mein. ed. Thiele, pg.4 72 ; 
Hist. Pist., cp. XI, pg. 914. 

■ J : eijs. 

1 Burcbard, Markgraf in Thüringen seit 897, fiel 908 gegen die Ungarn. 
9 Für Herefeld findet sich die älteste Form Hcrolfesfeld, s. RDThD I S. 897 
(Register). 

8 In der Jahreszahl (930 für 936) sind wieder die Einer weggelassen. 
4 Erzbischof S. Willigis oder Willegis, 975-1011. 

8 Das Bistum Bamberg (= Bovenberg für Bavenberg, Babenberg, bald dar- 
auf Hamberge; ist von Kaiser Heinrich II. im Jahre 1007 begründet; dessen Neffe 
Eberhard (I.) war Bischof bis 1041 ; der neue Dom daselbst wurde am 6. Mai 1012 
eingeweiht. 

6 Gregor, der Gegenpapst Benedikts VIII., suchte im Jahre 1013 bei Hein- 
rieb II. Hilfe; dieser empfing ihn zwar in Pöhlde (nicht in Bamberg), setzte 
ihn aber ab und erklärte sien für Benedikt, der ihn im Jahre 1014 als Kaiser 
krönte. 
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i3 Mxuiii Lamberti ann. (mh, ss.v, 153.. Henricus 1 rex Romanonuii, natalem do 

mini celebrnvit Treveris, ibi«|iie omnes, qui in 
rcgiara maiestatem deliquerant. crimine absolvit. 
Eandeniquo legem ]>er totum regnum proniulgavit. 
ut <>mnes sibi invicem delicta condonarent. 
»ii.xn r^ambertiann. (M(;,ss.v, P g te>). Wiiheliuus, 2 marchio Thuringorum , obiit. 

ErPh " f ' anti<lUi Mardliam ° tt0 ' frater eiu8 ' ° ,,tiDuit ' S0d i8 beDe - 
heia Maguutiui episcopatus aliter obtincro non 

potuit, nisi promitteret deeimas sc de suis in 

Thuringia possessionibus daturum et ceteros Thu- 

ringos, nt idem facerent, coacturum. (Jue res 

nialtorom malurum seminariuui fuit, detestautibus 

omnibus Thuringis factum eius» et asserentibus 

mori se malle quam patrum suorum legitima 

amittere. 

mlxv Sigefridus , Maguntimis episcopus, Guntherus 3 

Babenbergensis, Otto* Ratisbonensis et Wilhel- 
mus 5 Traiectensis episeopi, item alii quam 
plurimi, columne et capita Galliarum, autum- 
v nali tempore Jherosolimam proficisruntur ibiqilü 

(Annug aus Lamberti Ann. r. j. mirabiliter ab hostibus gratia divina pro- 

IOÜ5,MG,SS.V,pg.l6»— m.) > . 

tegente sunt protecti et erepti. 

mlxiii Lamberti ann. (MG, SS. V,pg. 183). Rex Ronianorillll Nativitatem b domini sillli- 

liter et Fentecostes Goslaric celebrarit, ubi 

* J : esl. b .1 : nalifitatnn. 

1 Da Kaiser Heinrieb II. am 13. Juli 1024 starb, ist das Datum des Texte« 
unriebtig: es sind hier seine Bemühungen gemeint, einmal die Zwistigkeiteu 
unter den deutschen Kirchenfürsten auszugleichen und sie wieder unter das ober- 
hirtliche Regiment des apostolischen Stuhles zu bringen, andererseits einen all- 
gemeinen Weltfrieden herzustellen, zu welchem Zwecke er auch im August 1023 
eine Zusammenkunft mit König Robert von Frankreich am Einflüsse des Chiers 
in die Maas hatte. 

* Wilhelm, den die Annalcs Hildesheimenses z. J. 1034 (MG, SS. III, pg. 99) 
praetor Thuringorum nennen, aus dem weimargehen Grafenhause, starb 1062 auf 
der Brautreise nach Ungarn ; ihm folgte sein Bruder Otto in der Markgrafschaft 
nach, starb aher bereits 1067, s. Kuochcnhauer, Geschichte Thüringens zur Zeit 
des ersten Landgrafenhauses, 1871, S. 3; bezüglich des Streites der Thüringer 
über den Zehnten mit dem Mainzer Erzbischof Siegfried I. von Eppenetein (1060 
bis 1084) s. ebenda S. 5 und daa Trogramm von Magdeburg (Domgymnasium, 
1892): Ernst Hesse, Thüringen unter der Regierung Heinrich IV., I. Teil: 
Thüringen im Zebntenstreit. 

8 Günther, Bischof von Bamberg, 1057 — 1065. 

4 Otto von Riedenburg, Bischof von Regensburg, 1060 10*9. 

6 Wilhelm de Ponte (von Geldern), Bischof von Utrecht, 1054 1076. 
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inter dominum Hecelonem, 1 Hildeshei- 
mensem episcopum, ot Wilderad um, ab- 
batem Fuldensem, grandis concertatio, cnius 

liee flllt causa. Conswetudo enit in regno per Hunc rtiem bellicosum etc. 

multos retro maiorcs observata . ut semper in 

eonventu episcoporum abbas Fuldeusis archiopis- 

copo Moguntino proxiinus assideret. Sed opis- 

oopus HildesheimensiS causabatur neminem sibi 

iutra dioecesim suam post archiepiscopum debere 

\ireferri, unimatus ad hoc et opum gWia. qua- 1 

antecessores suos longo supcrgradiebatur ( I), et tem- 

poris opportunitate, quod, rege adhuc in pueri- 

libus annis eonstituto, singuli, quod sibi animus 

suggessisset facere inipune poterant; et ita Sllb 

cli vi Iiis in ipsa sacrusnncta soleunitate 
Pensecostea osque ad eflUsionem sang 
wims ista coucertatio se protraxit, ita ut 
in ultimo versu sequeretur 2 „sancte Spiri- 
tus" audita est(!) vox forte demonum m 
cantans in aere: hnnc b diem bellicosum 
tVcisti. 

Ecclesia in niouto Petri eXUSta est 1 8 A<Wiii»nw a<l Lambert, (od. Pirto- 
, . litis. 1583, i»ir. 253). 

Idus Decembns. mlxvhi 
De pscudo Monaehis. 

Hubertus : ,bbas Bainbergensis cognmnonto fcniilietti «im. (M(i, SS. V, mlxxi 
Xummularius annumcratis in erarium regis mille ,8,Js ''- 
pondo argenti purissimi, quod sordidissimis 
((uestibua et usnrie, quas etiam privatus adbuc 
in nionasterio exercuerat, infinitam sibi pecuniain 
contlaverat, et propterea mortes episcoporum et 
abbatnm anxia expectatione ianiduduni suspiravtT.it 

Hie abbatiam Augiensem , 3 quam Megiu- LainiM.rtimui.(MG,ss.v,Mf.i83). 

* .1: quo. u .1: hunck. 

1 Hezilo (d.i. Heinricb), Rischof von Hildesheim, 1054 1079. 
* sequeretur gibt keinen Sinn, es ist wohl sequentie zu lesen. 
u Meginaidus war Abt in der rciehsunmittelbaren Hcnediktinerabtei Reichenau 
(Augia dives — Augia maior), Insel im Unlersee (Bodonsee), (iroßherzogl. liadi- 
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wardllS* ex oflfensione quorundam milituni 
suorum abdicavit digllitatem, non per electio- 
uis ostiuni, sed per shuoniace hereseos cuni- 
eulum protinus irrupit (sed Hüll obtintlit). 
i^rawunnn oh;, ss v, p K . 184) Idein etiam Hubertus deuuo regi Henricn 

(io cuius curia episcopatus et abbatie 
vendebantur) centum pondo auri prumisit, ut 
eiceret eximie sanctitatis viruin abbaten) 
Wideradum sibique abbatiain Fuldenseni 

traderet. Et profecto. nepharie quodCUnque 
concupiverat, flagitiosissime obtinuisset, nisi pauci, 
rjuibus leges ecclesiastice pecunia cariores erant. 
in faciem regi,. ne id faceret. obstitissent. Is 
pseudomouaebus vi doloris impulsus, is angelus 
Sathane transfigimitus in angeluni lucis. ita 
sanctani et angelicam monachorum professi<»nem 
infaraatani b corrupit. vitiavit, ut monachi nostris 
temporibus atque in his c regionibus non inno- 
centia estiraentur atque integritate rite, sed 
•liiantitate pecunie, nec quenitur in abbatibus 
eligendis, t|iiis dignius prccsse. sed quia carius 
abbatiain possit d eiuere. Ita proprio buius in- 
vento, novo atque infausto huius aucnpio, hec in 
ecclesiani introducta est conswetudo, ut abbatie 
publice venales prostituantur in palatio, nee 
quisquam tanti venales proponere queat,' quin 
protinus emptorera inveniat, monaebis inter so 
non de ol>senantia regule zelo bono, sed de 
questibus et usuris zelo amaro contendentibus. 
Sed hec, ut digne defleri possint, pro magnitudine 
sua et proprio volumine et prolixione opus habent 
tragedia. Ad ceptum potius revertamur. Advo- 
catus Augieusis monasterii postquam pecuniariuni 
hunc abbatem adveniro comperit et, quanta largi- 
tione adituni sibi in ovile Christi lupus rapax 
patefecisset , audivit, raissa nbviam legatione, 

' .F: Meringwnrdu*, b .1: infumntum. 1 J: Inj* (ohno in). d J: possW. 

»che« Amt Konstanz; über ihn s. Mayer von Knonau, Jahrbücher de« Deutsehen 
Reiches unter Heinrich IV. 
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denuntiavit ei sub interminatione salutis proprio, 
ne ultra possessiones Augiensis monasterii pre- 
sumeret accedere; alioquin occursurum se et ar- 
mata manu vindicaturum in libertatem, quos 
ipso tarn caro mercim<mio emissot in servitutem. 
His illo auditis nimium animo consternatus est 
tum propter gravcm iactunun pecuniarum» suarum 
tum propter ereptum sibi tamquam de faucibus, 
cni diu auxie inhiasset, honorem. Et primo 
quidem animum induxerat rem armis experiri et, 1 
ut dici solet, igaeiu gladio scrutari, lmc e.>t 
simoniacam heresim homicidiis cumnlare; sed 
asserentibus eis, , lU i cum eo erant, super vires 
suas esse negotium, confusn, ut diguum erat, et 

confecto animo abiit iu possessiones fratris sui. , 
prestolaturus ibi, quos exitus tarn tristibus iuitii.s 1 ' 
sors esset allatura. Nam abbatiam Hambergen- 
sem intcrea suscej^rat Ekebertus, Gorziensis dis- 
cipline mouachus ; ad cuius ingressum omnes pro- 
tinus fratres. quos prior illo abbas suis, hoc est 
mercatoric atque usurario artis c disciplinis insti- 
tnerat et quasi Hlios pater in vitam moresque 
suos pedibus, ut dicitur, 2 iro docuerat, tamquam 
folia. quo vento raptantur, diffugieruut (!). 

Eodeill anno Coloniensis archiepiscopos« ex- ^cjü^««. (MO.SS.V, pg.187 
pulsis de Salveilt* canonicis vitam illic insti- Canonici oxpelluntur e Snl- 
tuit monasticam (nun quideiu sua auetoritate, ve,t - 
sod regni, i*x quo est umis de electoribus) 

missis illic de Sigiberck et sancto Pantaleone 

a .T: peciiniiirum. b .T: Utdteife. 8 .T: artis et. 

1 Horaz, Satir. II, 3, 276. .. . . 

■ Bekannte Art der Abstimmung im römischen Senat: pedibus ire l<usce- 
dere) in sententiam alicuius, s. z. B. Sallust. im bell. Catil. 50, 4. 

8 Anno II., 1056 1075. . #J „ . . 

* Das Erzstift Köln war in den Besitz von Saalfeld (jetzt im Herzogtum 
Sachsen-Meiningen) und fast des ganzen Orlagaues i J. 1057 dlircb die Konigin 
Kichza von Polen gekommen; dort stiftete i. J. 1072 der Kölner Erzbischof Anno 
die Benediktinerabtei 8t. Peter, wahrend früher nur Chorherren dort gesessen 
hatten, die arg verweltlicht waren. — Näheres s. bei Nicolaus v. Siegen. Chronic 
eccles., ed. Wegele, pg. 2:Usq. mit den Anmerkungen; Mönche hatte Anno aU8 
der von ihm gleichfalls gestifteten Abtei Sigeberg (das heutige biegourg in der 
Rheiuprovinz) und von St. Pantaleon in Köln geschickt. 
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monachis; quo in tempore et ego illuc veni 
(videlicet Lampertns 1 ordinis sancti Bene- 
dict Hirsfeldensis) conferre cum eis» de online 
et disciplina monasterialis vite, eo quod magna 
quedam et preelara de illis vulgi opinione iacta- 
rentur. Deniqne acut vulgo assiduitate vilescunt 
omnia et popularium b animi novarum rerum 
avidi magis Semper stupent ad incognita. nos, 
'jiios c usu noverant, nibili estimabant, et hos, 
i|ui novum inusitatunique aliquid preferre d vide- 
bantur, non homines, sed angelos, non carnem, 
sed spiritum arbitrabantur: et hec opinio prin- 
cipum quam privatorum mentibus altius pressius- 
que insederat. A quibus ad populum derivatus 
rumor tantmu terroris plerisque in hac regione 
nionasteriis iniecit, ut ad ingressum illorum alias 
XXX, alias XL, alias L monachi austerioris vite 
metu scandalizati de monasteriis abscederent. 
satiusquo ducerent de salute anime in seculo 
periclitari quam super virium suarum mensuram 
vim facere regno celorum. Et rcvera non im- 
merito dominus super n<>strates monachos dc- 
spectionem effitndere videbatur. Nam quorun- 
dam psetidomonachoritm*' privata ignorainin 
nomen monachorum vehementer infamaverat, qui 
amisso studio divinarum rerum totam r nperam 
peeuniis et questibus insumebant. Ei pro abba- 
tiis et episcpatibus aures principum importune 
obtuudcbant et ad honores ecclesiasticos non via 
virtutum, ut maiorcs nostri consueverant, sed per 
ambitionis preruptum et male partarum pecuni- 
arum profusionem grassabantur. Deui<iue in 
coemptionem exigui honoris aureos montes quot- 
tidie promittebant seculares<iue emptorcs largi- 
tiouis sue imniuderantia excludebant. Nee venditnr 

* .1: eijs. b .1: populorum. L h «pjod. d J: proferre. r fehlt 

in .1, atU Lainhert ergänzt schon am Rande der HS von einer spateren Hand, 
' .1: tantani. 

1 Näheres s. bei Wattenbach, Deutschlands Geschichtsquellen im Mittelalter, 
S. 97 ff., auch bezüglich der Sendung Lamberts von Hersfeld nach Saalfeld. 
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tantum audebat exposcere, quantum emptor para- 
tus erat solvere. Mirabatur mundus, unde tantus 
pecuniarum scateret flurius, unde ( resi et Tan- 
tali» o|>es in privat* nomine* congeste fuissent, 
et eos potissimuni nomine«, qui crucis scandaluni 
et paupertatis titulum preferrent et preter sim- 
plicem victum et vestitum nihil rei f'amiliaris 
habere so inentirentur. Ista b dominici agri ziza- 
nia. he vinoe dei arida sarmenta et stipula 
oternis ignibus preparata totum sacri gregis 
corpus quasi talo quodam infecerant et secundnm 
apostoluni inodicurn fermeutum totam* corruperat 
inassam, ita ut nmnes similes estimareiunr nec 
in uobis putaretur, qui faceret bosum, noa 
usque ad ununi. Pmpter hoc principes 
regni ad instituendam in Galliis d divini servitii ,7 
scolam* Transalpinos nionachos 1 evocabant: n<»- 
strates autem, quicunque in illorum instituta 
nitro concedere noluissent, f de monasteriis cum 
ignominia eiciebant. Ego tarnen, ut predixi, ad 
eos veniens et per XIII heptomadas* apud eos 
partim in Salfeilt , partim in Sigeberck COlll- 
lliorans animadverti nostras quam illorum con- 
swetudines regule sancti Benedicti melius eon- 
gruere, si tarn tenaces propositi tamquo rigidi 
puternarum nostrarum traditionum emulatores 
vellemus existere. 

Principes' eoniurant 2 contra Henrir um . regem Additione* ad LainbeitumSohafiiii- hlxxii 
noinanoruin. 7 j l022 Croüic St 1Vtri 

fonleiisis iikm.1 (MK |»jr. 15S). 

■ .1: <Tescant tali. b .1: Isti. ' .1: totum d J: UftUb. • J: *:dam. 
f J: ultra — voluksent. * J: bepinmediw. h Lambert : eommoratiis. 1 «>- 
fohlt S»xonum (s. Addit. ad Lambert.). 

1 Es waren die vom Erzbischof Anno aus Fructuaria (San Benigno bei 
Turin) mitgebrachten Mönche. 

? Es kann nicht der für Heinrich IV. so demütigende Reichstag von Tribur 
1066, noch Ottos von Nordheim, bisherigen Herzogs von Bayern, Verschwörung 
im Jahre 1070 gemeint sein . sondern die Verschwörung der sachsischen Fürsten 
und Edeln vom Jahre 107:5; danach ist das Datum MLXXII in MLXXIII 
richtig zu stellen, wie dann im folgenden , da die Zerstörung dei Harzburg und 
Schändung der Kirche daselbst ins Jahr 1074 fiel, das Datum, bei dem die Einer 
wieder aus Verseheu tortgefallen sind, in MLXXIIII umzuändern ist. 

UMcbtchtjMj. d. IT. 8. ikl.XXXXII. 6 
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mi.xx Addit. ad LamWi-t. i. .j. 107S. Saxones Hartesburg* deat raunt, ubi eepalcrum 

C'ronie. St. Petri Krfonl. mod. ..... . b • , ,■ 

(MK pg. 183). nm re P R VK,lant ofiSRqiW dispergunt. 

mlxxv Addit. ad Laudiert, z. .). 1075. Bclhiiii iuxta Unstrat rluvium 1 committitnr 

(mT^^^S V - Itms Iun " a Sftxonibm contra regem Hen- 

Krford. mod. (MK pg. 153). ricum, ubi multi |M»tentes ex utraqne parte ceci- 

derunt, et Saxones fugam inierunt. 
Mi.xxviu Addit. ad Land». z..1. 1078. Annal. Belluni maximuill secundum e apud Medel- 

pg. U). AnnaT. h S. f 'petri'br!mt' christat* cnmmisRum est a RudolftV ,,ui repiiuni 

und mniom i.MK pg. 48.49). invaserat contra Henricunt regem: et d idem rex 
doofe. St. Petri Krf. mod. , r . _ . 
(MK 153«,.). Honncus fugam mnt. 

mi.xxx Addit. ad Land», z.. 1.107 9. Annal. 0 Bellum iuxta Fladicheiin » commissiim est V. 

St. Petri Erph«f an, (ME Ka , endas Februarii. Et ErftY>rt 5 ClVitilS III- 
pg. 15). Annal St. Pein nreves 

und maioi-os (MK |>g. 48. 49). COIlsa est ab exercitu Hcnrici regis. Monaste- 
wE* 1 ri '"» Baneti Petri in monte et sancti 

Addit. ad l,m,k z. .1. 1078 («.- severi cum populi multitudine, qili ibidem 

ändert nach Wortlaut und . . 
Stelinn,;). COllfUgerailt. 

»LXX2 Addit. ad Land». z..I. 1080. Annal. r Bcllum iuxta Elstraill rluvilllU 0 coinmittitur 

^TÄi^iÄ w» 0M ™> - ■ «• 1» * 

maiore» (MK pg. 49). t'ronic dux. »aviditur. 
St. Petri Krf. mod. (MK pg. 154). 

mi. .xxxi Addit. ad Lamb. x.J. 1081. Annal. Henricus rex natus est. 7 qui patrem suum de 

i»rev. ii. ninior. (MK pg. 48. 49 j. 
Cronic. St. Petri Krfonl. mod. 
(MK pg. 154). 

a ebenso fehlt Castrum fortissimum. '' ebenso fehlt Henriei. ' .1: Sloiim 
vd : unverständlich. Korrektur im Texte nach Addit. ad Laudiert. *' Addit. ad. 
Lamb liessci : ubi. Addit. ad Limb, noch Icrtitini. 1 KIm-iiso : ipiartum. 

1 Sieg Heinrichs IV. bei Hohenburg (Honiburg) an der Unstrut am 
9. Juni 1075. 

* Medelrichstat = Mellrichstadt an dem Flüßchen Streu (im bayrischen 
Regierungsbezirk Fnterf ranken), am T.August 1078. Die Schlucht, ein Reiter- 
treflen, blieb unentschieden, doch wurde der Flügel, wo der König gegen 
Otto von Nordheim und den Pfalzgrafen Friedrich stund, in die Flucht ge- 
schlagen. 

s Rudolf, Herzog von Schwaben, Heinrichs Schwager und Gegenköuig. 

* Dorf Flarcheim, im preußischen Kreise Langensalza, südlich von Mühl- 
hausen; die Schlacht fand am 27. Januar 1080 statt; es ist also im Texte VI. 
(für V.) Idus zu lesen. 

6 Am 2. Januar 1080, also vor der Schlacht bei Flarcheim, s. BBK S. 10 f.; 
Böckner, Peterskloster, MOE X, 8. 7 f. 

* Zwar wurde Heinrich IV. nm 15. Oktober 1080 in der blutigen Schlacht 
an der Elster geschlagen, aber alle Verluste wog der Tod seines Gegenkönigs 
Rudolf von Scbwnben auf, der in der Schlacht liel. 

' Am 8. Januar 1080. 
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Roma capta est 1 ab Henrico rege, et pesti- Addit. ad Lamb. z. J. 1083. <n>n. mi.-vxaui 
lonaa gravi, facta est. £ '"^ < ME 

Monnsteriuni Keinhardishorn edificatuni est a Addit. ad Lamb. z.J. 1085. Annal mlxxxv im 
Ludowico» Sultatore. * p q 1 ri Erphe ^" < MK 

pg. 49). 

Bellum commissum est iuxta Bleiclifel Addit. ad Lamb. z.j. tose, cnm. Mt.xxxvi 

. St. Petri Krfonl. mml. (ME 

III. laus Augusti, in quo pauci noniles vel 155). 
latentes, vulgus tantum innumerabile interiit. 

«Bellum committitur iuxta Glichen 3 castellum AddH.adLamb. UH9. Annal. mi.xxxix 
i« 1 • ■ , • St. Petri Krphnrd. ant. z.J. 1088 

in Thuringia in die tlommica sexta nativi- (ME pK . Annal> st , Vtri 
tatis dülllini inter Henrictim d imperatorern et «T»»»«'. hrPV <* ••■ »>» io »-. «••'• 

1 1088 (ME p K . 50. 51); frunie. 

Eckliertum murchlnnem, in quo Bunkhardus. st. Petri Erford. mod. z.J. 1089 

episcopus Losanne, occisus est. < MK pk- iw>- 

MonaSterium Oldisleben«*' 1 cdifiYatur. Addit. adLamb. z. J 1089. Annal Mt.xxx.x 

St. Potn Krphnrd. inruor. (ML 
pg, 51), B, a. Nicrd. v. Siegen, 
ehmn. ecel., ed.Wegele, pg. 267. 

( "nnradus. 5 archiepiscopus Hogurttinue et Salez- Niwl. t. Siegen, chmn. m l. (ed. mcxciin 1 
hurgensis. .ernens tilliorem dei esse in mona- WoKe, °' Vf! ' Ul) ' Jt - J - 1 " 91 " 

» J: Lndawieo. b Addit. ml Lamb. noch quintam. c Addit. ad Land». 
n<>eh: »extum. a J; H. inrien«. ' OibUslenden falseb in den Addit. ad Lamb. 
1 .1 falsch MXCIII. 



1 Heinrich IV. zum dritten Male in Rom, Eroberung der Stadt am 
2. Juni 1083. 

' Holder-Egger , Studien zu thüringischen Geschieh tsquelleu V, N. A. XXI, 
S. 713, Anm. 1; s. auch Knochenhauer, Geschichte Thüringens, S. 4"» f. — In der 
anderen Erfurter Quelle heißt sie die Schlacht bei Würzburg; Bleichfeld im 
bayrischen Regierungsbezirke Unterfranken , zwei Meilen nordwart« von Würz- 
burg; die Schlacht fand am 11. August 1086 statt; es fielen so viele gemeine 
Krieger, da das Fußvolk größtenteils aufgebotene Bauern aus den Rheinlandeu 
wareu, „welche nach dem Siege haufenweise niedergemacht wurden. 

8 Überfall und Niederlage des kaiserlichen Heeres vor der thüringischen 
Burg Gleichen (Wandersleber Gleiche) am 24. Dezember 1088; im Texte falsch, 
da im Jahre 1089, welches oben verzeichnet ist (ebenso falsch in den Annales 
S. Albani und in der Peterschronik), am 3. Tage (III, nicht VI) vor Weihnachten 
Sonntag war; die Anuales St. Petri Erph. antiqui , ferner die Annales St. Petri 
Erford. breves u. maiores haben richtig 1088, in vigilia natalis oder nativitatin 
Domini, d.h. am 24. Dezember 1088, welcher ein Sonntag war. 

* Wann die Benediktinerabtei Oldisleben an der Unstrut (Großherzogtum 
Sachsen, Exklave, Amt Allstedt, Verwaltungsbezirk Apolda) gegründet wurde, 
ist unbekannt; Dobeuecker, RDThD I. S. 203, meint, daß ihre Gründerin (Adel- 
heid) aus dem Geschlechte der Beichlinger stamme, bei Erwähnung einer Ur- 
kunde vom 27. Mai 1088. 

6 Nicolaus v. Siegen , chronic, eccles. pg. 341 , bringt diese Nachricht zum 
Jahre 1194, somit hat sich der Verfasser des Variloquus um ein Jahrhundert 
versehen; der genannte Erzbischof ist Konrad F., Pfalzgraf von Seheyern-Wittels- 
ba<:h, der nach seiner Absetzung als Mainzer Erzbischof 1165 Erzbischof von 
Salzburg als Konrad III. von 1177 — 1183 war. worauf er wieder Erzbischof von 
Mainz von 11*3-1900 war; i.J. 1194 verlieh er dem Abt Ditmar (s. Böckner, 
Peterskloster, MGE X, S. 43) die Inful. 

1' 
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sterio sancti Petri Erttordie, inftilsim pro 
solemnitate abbatibus eiusdem indulsit. 

nxnii Bkkekardi Chronic, um renale x, J. Eelipsis solis facta est 0. Cal. Ovtobris* hoia 
IÜ!»3 (MG, SS. VI, p*. 207). ,; • 

Krön. St. Petri Ecford. mod. 0161 tc,tla - <* dr:,,, ° v,sl,s 
(SIE, pg. Ii)«). Sifrid. de Baln- 
hiwin (MG, SS. XXV, m . 64«). 
v »Kenn Annal. St. Petri Erph. antiqui Pestilencia gTftVIB hoitlinuni facta est. 
(ME, i»k. lä) ; Annal. St. Petri 
Erph. brevea u, nuriorea (ME, 

PK- 50. f) I ). ( Von. St. Petri Er* 
ford. mod. iME, pR.15ti). (Ekke- 
luirdi chronic, nniv. , SS. VI, 
pg. 207, /.. ^. 1092.) 

MC " 1 Reedificatio monasterii Fundacio basilice apostolorum Petri et Pauli 
sancti Petri in nionte eiusdem 1(iri Erffordie, et ibidem 

Annal. St. Petri Krf. antiqm (Mb, . 

pk. 16). Annal. St Petri En pnnius abbas Burckliardiis» eftectiis est vi. 

^nmrii, postquam ignis vebementia 
i. e, me, pg. i5H). omnia eonsumserat ; is monasteriinn ad 

18 annos construxit, reliquum relinquens 

suis successoribus. 

MCVI Imperator a filio persequi- Henricus imperator seni«>r apud Leodium 8 obiit 
turf!» et moritur. miserabiliter a proprio filio suo Henrico 

Annal. St. Petri Erph. mit. (ME, . . r r 

pg. Annai. st petri Erph. min in regem ordinale persecutus (!) cum 
^^^^W-^^f^ rcgni principibus; nec a persecutione et 

( rome. M. Pein Erford. iiknI. ° 1 . ..... , ... 

(me, pk. isso, jed.x* seih- obsidione Colonio civitatis et a partibus 
MändiK ««.mmcgonriHSict. patrf faventibns destitit, quam ei h pater de- 

funetus DUiltiatur; quo cnniperto corpus Spin 
doferro iubet. sed sepulture tradi non Mint; 
qnomodo e t ipsos. <| ni hnmanitatis causa exe- 
quiis (leservierant, nonnisi pecnnia data difficulter 

il Ans Ekkehard ergänzt. b J: eij. 

1 Nach der Niederbrenn ung de* Petersklosters in Erfurt am 2. Januar 1080 
(s. oben S. 66 A. 5) begann Abt Burchard I. (1101-1116) einen Steinbau der 
Klosterkirche; darum wird er hier sowie bei Nicolaus von Siegen, chronic, eccles. 
PK 274 u 281, so ausgezeichnet. Die folgenden Nachrichten sind ungenau, da 
Abt Burchard schon i. J. 1101 Abt wurde; der Bau zog sich lange Zeit bin (nach 
Nicol. v. Siegen a.a.O. pg. 319 bleibt die Kiiche 15 J»hre ohne Dach: uropter 
inopiam), aber Abt Burchard wurde bereits 1116 vom Mainzer F.rzbh-cbof Adal- 
bert l. (1111—1137) abgesetzt, so daß er seimm Nachfolger Ripertus. der aller- 
dings erst 1123 nach Burchards Tode konsekriert wurde und bis 1127 die Abts- 
würde bekleidete, die Fortführung des Steiubaues überlassen mußte, welchen 
eist Abt Worüber (1 127- 1138) vollendete. — Über die Kit ehe de* Petersklosters 
s. Böckner, Peterskloster; MOE, XI, S. 59 fl". 

* Jailtich. 
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gratie BH8 admisit. Postreiiium adepto regno ex 
integro oepit sc ad alta* i|ue<|uc extendere. pre- 

dia et castella qualicunquo occasione quibusquo ,: ' 
oripere, magna et grandia affeetans, [num|llillll | b 
parva et minima ambire, ignohiles extollere, no- 
bile* et potentes sine audientia, proseriptis pre- 
diis et facnltatibus, captivos et rinctos abduccrc; 
inter quos etiam ab apostolico manus suas nun 
servavit innoxias. 

Adolbertus 1 episcopusMaguntinus ronstitutus est. Episcopus spoliavit ccclo- mcxii 

am spoliavit monasterinm sancti Petri Krltbrdic , si f™ sancti P©tri. 

. Annal. St. Petri Erphesf. majores 

ft omnibns teuiporalibus* pnvavit, dieens in- (ME, pg. 51 - s. dort pg. 1 6»> i. 

ennveniens fore abbatem su|>erhabundarc arebi- 

ppiscopo, 

Henriens rex Mlavit contra Kaxonos in Wolfes- Annal. si. peni Erphesf. antiqui M'xv d 

bolz IUI. Idas Kcbroarii, et victUS est. glE, i«. 16). Annal. St. Petri 

hrphesf. hreves« u. mnior. (MK, 
PS. 50. 51). Cronie. St. Petri 
mod. (MB, pg. 161). 

Buivkhardus- abbas privattir ab episeopo Adel- Annal. St. Petri Erphesf. antiqui m<"xvi 
'-r 1*»«». et Ri rt „s [sub abbat« Werth g*Jf«» 

herol ' suhrogatiir. pg. 50. 51). Cronie. St, Petri 

Krford. uwd. (ME, pg. 161) — 
s. a. Cronie. Krford. Engel hus. 
I D. II (MK, pg. 790 u. 791). 
chs. Addit. ad Lamb. z. J. 11 16. 
III. Nonas « .Tanuarii ante solis oecasum terre Annal. St. Petri Erphesf. antiqui mcxyii 

iii(»tus l'aetus est magnus. Luna in sangwinem (ME, pg. 16). Annal. St. Petri 
, Erph. breves u. majore?* (ME, 

convorsa dehYere visa est. pg. 50. 51). Cronie, st. Petri 

Krf. mo<l. (MK, pg. 161 sq.). 

In Swevia terribile quoddam contingit: terra Cronie. St. Petri Erf. mod. (ME, ▼ 

enim ad instar donioruni ebuliens subito in 'Vffi, AtldH. *1 Lambert. 

z. J. 1117. 

abissum dilabitur. 



a Ji alia. " Die Peterschronik: tarnen; nunquani verkehrt <len Sinn ins 

Gegenteil. c .1: temporibus. d J; MCXVII, aber die letzten Striehe scheinen 
gehweht zu sein. ■ .1: Nonis (ohne III). 



1 Erzbisehof Adalbert, s. S. 6S A. 1 ; über die Sache s. Nicolaus von Siegen, 
chronol. eccl. pg.28b\ 287. 293, u. Bockner, Peterskloster, MOE, XI, S. 40. 
1 S. oben S. 68 A. 1. 

3 Ohne Sinn; es wäre verständlich, wenn Burebardo gelesen würde: Ripertus 
(dies ist die richtige Namens form) wurde zwar 11 IG vom Erzbisebof Adclbert 
zum Abte ernannt, jedoch, solange Burchard noch lebte, leitete er nur das Kloster 
. (sub abbate) und wurde erst konsekriert, als Burchard i. J. 1123 gestorben war 
(s. oben S. 68 A. 1 >. Über diese ganze Notiz s. auch den Quellennachweis von 
Holder-Egger, Studien z. ihüring. Gesehiehtsquellen, IV, N. A. XXI, S. 4110 nebst 
Anm. 3 u. 4. 
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Mtxvm Cuphese destruitur. Castrum in Cnphcse magna vi et fortitudinc 

Crom*. St. Petri E. f. mod. (ME, Saxomun funditus eversum» interiit nun sine 

pg. 162), — die andere (Quelle 

(Annul. St. Petri Erph. antiq., niorte ]>lunnioruni et vulnonbus iimunierdbihuni. 
ME, pg. 16. Aunal. St. Petri 
Erph. hrevea u. mniore* , ME, 
p«. 50. 51 : ob»e*»um est). 

ucxxi Eclipsis solis ad tertium. Snl aere fumoso et fetenti obscuratus et quasi 
donie. St. Petri Erf. mod. (ME, in sangwinem nm versus ab hora nona diei b us- 
re * 168 ^" que in dient tertium soliti splendoris sui luee 

caruisse visus est. 

ktcxxiii Nota do decirais. Per idem tempus cum episcopus Maguntinus 

Annal. st. Petri Erph. ant. (ME, Adelbertus 1 a piovincialibus , Duttersteten - 

pg. 16). Annal. St. Petri Erph. , , . , .. .... 

maior. (ME, p«. 51 sq.). Ciln. nmreham incolunt. deeunas trugum exigeret, illi- 

st. Petri Erf. mod. (ME, pg.i 64). que fortiter resisterent , contigit qtiosdam ex eis 
Addit. ad Lambert. /.. .1.1 128. a mi i itibus ep i sco ,,i ^i&i alios obtruncari, non- 

nullos voro captivos abduci. Unde populi Thu- 
ringorum permoti ac similes sibi metuentes in 
Collen i c Treteburg :i de cunctis rinibus suis con- 
10 veniunt. Jamque civitatem Erpffurt, IH <iua 

episeupus per tunc fürte erat,* Henrico 4 

eomite (Iure cum XX milibus irrumpere parant, 

ceptum (llioque pcrpetrasscnt opere. si non idem 

episeopus, ut erat vir uaturali preditus ingenio, 

prudenti eos avertisset consilio. 

mcxxiii Lil». tronic Erf. (ME, pg. 778»!.); Moniales <»rdrnis sancti Benedieti translate 
Cronic. Erford. Enge Ihn*. Ictll . , . 0 c , . . . ... . r , 

(ME, I*. 790 u. 79i); stoiie, sunt " e ,,,ontc S« Soven in montem sancti ( inaci 5 

Memoriale, ed. Thiele, pg. 282 per Adelbertuiu archiepiscopum. 
und 286. 

* .J: eversa. h Jl die. c J: incolem. u Am Kande v«>n J: qua 

lunc episcopus forte manehat, wie in der Petersehronik. 

1 S. Knochenhauer, Gesch. Thüringens S. 34 f.; der schon mehrfach genannte 

Erzbischof Adalbert I. von Mainz. 

' Duderstadt, Stadt auf dem preußischen Eichsfelde, Regierungsbezirk Erfurt, 
• Die Tretenburg liegt bei Gebesee, Kreis Weißensee, eine uralte Dingstätte 

der Thüringer. 

4 Heinrich I. (Raspe), ein Sohn des als Landgraf von Thüringen gewöhn- 
lich als Ludwig II bezeichneten Fürsten, wird hier ..Graf von Thüringen" ge- 
nannt, bisweilen auch „Herzog", daher im Texte „duce". 

6 Das Cyriax-Nonnenkloster, ordinis St. Benedict! , s. v. Mülverstedt, Hiero- 
grapbia Erfordensis, MGE III, S. 159, und v. Tettau, Beiträge zu einer ver- 
gleichenden Topographie von Erfurt, MGE XII, S. 122 u. 123, wo weitere Literatur 
steht; der mons s. Ciriaci liegt bei Erfurt vor dem Brühlertor, später als Zita- 
delle befestigt, bis zur Entfestigung Erfurts im Jahre 1882. 
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Henricus imperator quartus nominis hnius et Aaml. St Petri Krphesf. antiqui vcxxv 
..uintus re* obHl X. Kai. Junii • ; ,„o tonporc ^™ 
per tres continuas noctes ante mortem eius tanta pg. 52. 53). Cnmic St, Petri 
frigoris immanitas fuit, ut in plerisque uartibus Er f n,otl - (MF, pg. 164 sq.) - 

. „ . . fast ebenso Addit. ad Lambert. 

regm maxima pars frugum et vim atque porao- z . J. 1 125. 
mm deperiret. 

Lutharus, dux Saxomun, apad Moguntiam d ux Saxonie eligitur in 

rex eligitur et Aquisgrani benedictione regali imporatorem. 
sublimatur. 

Wornherus 2 abbas monasterii S. Petri Aqueductus. mcxxk 
Erffordie magnis impensis et indurtria Al ^; flÄf^"^ 

comparavit aqueduetum ex foiitis valle St - Petri E,fo ^- ») 

r ^ . 1230 u. cod. K (ME, pg. 167). 

usque ad monasleriuni. V. versus: w *. J. i*s< (ME, pg. ns). 

(Yonic. Erford. Engclhus. I u. II 

„ennstat aqueductus patris Wernheri (ME, i*. 790 n. 791). Hio»i. 

v. Siegen, ehron. ecel., ed. 
ope ductllS."» Wegelc, pg.SOSu. 318; Stolle, 

Memor., ed. Thiele, pg. 289. 

Eodeill ajiuo in villa Halla 3 occiduntur a Hall, occiduntur. T 

civibus Conrad de Eichstete, Adelbertus et Eribo. St - p «*" Erphesfurt. eontbunt. 
, - ...... „ T Ekkehard] (ME, pg. 36 .sq.); 

duo Iratres cum suis militibus. Hex vero Lota- Cron st T , et v ri Krf ' |n)x| ^y lE 

rius adversus eandem villam coeglt exercitum; Wf- 167 )- 

trurcatis aliis aliisque cecatis, nonnullis diversis 

tormentorum generibus exeruciatis, multisque per 

di versa fngientibus. reli<iui nmnes data infinita 

* Die (Quellen lesen den Vers sämtlich so: eonstat aqueductus patris islius n|M! 
duetus, nur die Peterschronik: aque duetuni . . . ductuin. 

1 Das an sich richtige Datum (23. Mai 1 125) rindet sieb weder in den Annale» 
St. Petri Erphesf. antiqui , breves und maiorea , noch in den Additiones ad Lam- 
bertum, sondern in der Peterech ron i k , ein Beweis, daß der Verfasser ihr allein 
folgte. 

* Das Datum ist, denn die Einer sind vergesseu, als 1136 richtig zu stellen; 
über die Wasserleitung des Abtes Wernher (1127—1136) s. Böckner, Peters- 
kloster, MGE X, S. 41 f. ; das hier genannte Tal ist das Borntal vor dem Brühler- 
tore zu Erfurt. Holder-Egger, Studien z. thflr. Geschichtsquellen, IV, N. A XXI 
handelt S. 495 ff. hierüber mit dem Ergebnis, daß hier eine Kompilation der 
Peterschronik mit den Engelhus-Chroniken vorliege. Bezüglich des Verses sagt 
er (8.497 Anm.8): „Vielleicht hat man, als im Jahre 1345 der Kreuzgang de« 
Klosters mit Darstellungen aus der Genesis (£, und Xicolaus von Siegen S. 387) 
so schön ausgemalt wurde, auch Bilder von Äbten malen lassen, unter welche 
Veree gesetzt wurden," - und der hier stehende, meint er, stand vielleicht unter 
dem Bildnisse des Abtes Wernher, woraus sich istius in den Quellen erklären 
würde. 

• Bernhardi, Jahrbücher Lothars von Supplinburg pg. 263, No. 16, wird von 
Holder-Egger zitiert (ME, pg. 37), der auch auf den Annafista Pegav. MG, SS. XVI. 
pg. 256, hinweist. 
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pecctraia ingenti rorum snarum dispondio dignas 
pro comraisso scelere penas luunt. 

mcxxxh s. Gotliardus* 0 terra Sanctus (fnthardus anno donnitionis sno *<»nto- 

levatur. sinm primo, b ipsins anni die ultimo. IV. 1 Nonas 

X Z^ U P ,°!? E v r, ^ f «! n H qH ! Maii in Hildenisheim e terra levatur. euins signo- 

(ME, pk. 17). Annal. St. Pein ° 

Erphesf. maiore* (ME, pk. 63). runi aduiirabili magnitudine omnis Germania illu- 

St. Petri Erphosfurt, continuat. s f ira ta letatur 
Ekkch. (ME. pg. 38). — t'rmi. ' 
St. Petri Erford. mod. (ME. 
PK. 168). Addit. iuI Umb. 
z. .1. 1132. 

mcxxxti g t> p^tri Erphe*r. oonÜn. Ekkeh. Lapis onus magnitudine capitis hominis iiniiis 

(jui et ibidem tunc temjioris diligentor custodie- 
batur a fratribns. 

MCXLi Annal. st. Petri Kiphof. miiiipii (Quarta Kai. Septenibris magna roneertatio 
(ME, ,.«.17). Annal. St. IVtri f ^ t ftg^fa { . MarCülffi 3 

brpbcsf. brev. u. maior. (ME, ,UWI 1 11 

ii PK. 54. 55). t'ronk-. St. Petri arrhiepisrnpi inilites; quidam enim oeeisi, multi 

Erfnrd. nwd. (ME, pk. 175). , 
(Toni,. Erford. civil. Wlh. ^ l,tn,n, » lM? 
1 et II (ME. pk. 792 it. 793). 

xtCXUI' 1 Annal. St. Petri Erphcsf. ftatiqui VII. Kai. Maii eivitas ErflbriHa igne CreiUftt» 

l&SeffÄ ». main^tME! Cst 011,11 moiMtotürio saneti Pctri et Sevori. 

pg. 54. 55). < Von. St. Pctri Erf. 

mod. (ME, pK.|175). Cronie, 

Erford. civit. EnKelh. I et II 

z.J.1141 (ME, pk. 792 u. 793). 

Addit. iul Larabert. z. .!. II 42. 

Stolle, Mcm.. ctl. Thiele, pk. 289. 

Nicol. v. SicKen, chron. ecel , 

«1. Wegelc, pk. 319. 

H< Xt. HI ' Annal. St. Petri Erphe*f. antiqui M;iirna inmidatin aque fllit Erlibrdio \]\. Kai. 
(ME, pk. 18). Annal. St. P<rtri 1 
Erphesf. hrev. u. maior. (ME, JunU - 
pg. 54. 55. ( ron. St, Petri Erl. 
mod. (ME. pg. 136). 



;i .1 fjilM.h: Burckhardu*. Addit. ad Laink setzen hinzu: minus uuo die. 

*' Die Quellen halben DOflfa das notwendig* : de nubihus. d ( ist ergänzt, denn 

dk Quellen geben «las Jahr 1142 an, und VII. Kai. M., einige VIII. an. ' C 
ergänzt. 



' Holder-Egger, ME, pg. 3S Anm.7: „faUo. Godehardt!» obiit a. IHK Maii 5." 
1 Oldisleben, 8. oben 8. 67 Anm. 4. 

H Marcolf, Erzbischof von Mainz, 1141 — 1142. Die Gründe dieser Zwistig- 
keiten sind nicht bekannt, so daß Gudenus, hist. Erfurtensis, 1675, pg. ?>Ü, sagt: 
quae causa motus. silent ex inore suo intius aevi scriptorea, und in seiner un- 
kritischen Weise bezeichnet er dann den im folgenden Jahre aufgebrochenen 
Brand als Strafe. 
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Monastorium sancti ivtri Erffordie xvi. Kai. l>edicatio monasterii ».Petri "wwn 

K*rf forci io 

Julii dedicatuiu est 1 transactis XLIffl annis a Annill gt< IVtri K ,. | , hl . sf lin(i(|uj 
lundatione eiusdem monasterii per Henricillll (ME, pg. 18). Annal. st. ivtri 

... ,. A ., Erpheaf. brev. u. maior. (ME, 

ardneptscopum Miiguntinum eooperautibus IV . 54 55 ). cronic. St. Petn 
*ibi tribno episcopis, videlicet sigofrido JJjjj VmÄ' IxS? 

Wtaburgensi , Ditmaro Ferdensi atque Gebe- 
hardo Kichstetcnsi episcopis. 
(nnradus rex venit ErH'ordiain. Kodein Imperator intrat Erffor- mci.i 

tempore fernes valida ot magna mortalitaa. A iroal. St. Pctri Erph<*r. »tiqui 

(ME, pg. 1»}. Annal. St. Petri 
Erpliesf. brev. u. maior. (ME. 
pg. 56. 67. Cron. St. IVtri Erf. 
mod. (MB. pg. 177). 

XII. Kai. Mail OSSa sancti Adelarii.* Krffui- Annal St. Petri E n .h«f. antiqui MCLim 

(ME, pg. 19). Annal. St. Petri 
Erphesf. maior. (ME. pir. 57). 
( ron. St. Petri Ei f. mod. (ME, 
pg. 178). Liber. eronio. Erf. 
(ME, pg. 779) Addit. ad 
... Ijunb. z. .1. 1 154. 

deusis episcopi; eodem anno vir. Kai. Au- stoiio, Mcm., cd. Thiele, pg.m 

..., cn . . . . . Nieol. V. Stegrn, c-hron. ecel., 

gnsti ossa sancti bobani Traiectenns episcopi Wpgr i 0> pg. us-u9 ... 

sunt translata; Iiis euim diebus celebriter 335. 

et t'estive servantur Erffordie ab omni 

popnlo; super DCCLV martirio coronantur 

et ita computando eornm corpora iaenere 

in terre pulvere circiter annos 399. 

Mcdiolanenses» sc 8ua«|ue omnia regi Friderico De Mediolano. neuen 

■ P<t Satz i>t in der IVterschronik vollständig: . . . manu* iniprratori tradlUlt 
-npplirrs regio pofo-stati so suaipir omnia dodontes. 

' Am 2. Januar 1080 (s. oben S. 66 Anm. 5) war das Peterskloeter und die 
Kirche mit niedergebrannt; die Wiederherstellung zog sich lange Zeit hin (s. oben 
S. 68 Anm. 1), der Grundstein wurde 1103 (transactis XLII1I annis a fundatione 
eiusdem monasterii) gelegt, aber da kam der Brand vom 24. April (nach anderen 
am i>. Mai) 1142 hinzu, mit, wie es scheint, auch nicht geringen Schäden an der 
Kirche (Gudenus, hist Erf. pg. 33sq. sagt: „ipseque mons sancti Petri Hammis 
suceubuit, monasterium una cum templo nisi quod muri vim ignium superarint), 
und nachdem dann die anderen Gebäude innerhalb 5 Jahren wiederhergestellt 
wareu, wurde die Kirche neu geweiht am 16. Juni 1 147 — s. Dobenecker RDThl» I, 
So. 1585, S. 1147, wo die nötige Literatur verzeichnet ist; es sei noch hinzugefugt 
Bockner, Peterskloster MGE X S. 42. Die hier genannten Bischöfe sind: Hein- 
rich f., Erzbi>chof von Mainz (1142 1153), Siegfried von Querfurt, Bischof von 
Würzburg (1147-1150), Ditrriar 11., Bischof von Verden (1116-1148), und Geb- 
hard II., Bischof von Eichstädt (1125 1149). 

* S. auch Cronic. St. Petri Erf. mod. Appendix VI, ME pg. 420 S. oben 
im Texte S. 56. auch Nicolaus v. Siegen, chron. eccl. pg. 335; a. Holder- Egger, 
Studien z. tlmriug. Gesehicht»quellen IV, N A. XXI, S. 530. 
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rronir. st. Petri Eifonl. mod. dedentcs. Civitas 1 opulcnti&simn a Renro &C 
( E, pg. 181 mj.). Romulo primo quideni cepta. sed a Gallis Senoni- 

bus, qui antiquissimis temporiboa duce Brennone 
cum treeentis millibus patriam iugressi fuerant. 
post sui ducis interitum perfecta, que* inultis 
retro seculis singulari feritate ut aper de silva 
cuucta longe lateque deute uiinaci depopulabatur, 
demuu» celesteui experta vindictam b regis uiauu 
gravissima ac sicuti lanigeruni pecus dilaniatui c 
torreque funditus coequatur; futuroruiu Otiiilll 
eventus per otnen et nomen ipsius civitatis, ut 
in historiis legimus. Iiis oliui prenotatus fuerat 
versibus: 

Sus fuit inventus. quo hxit oastra iuventus, 
In medio tergo lanani tulit: aceidit ergo, 
Nomen ut aptarent Mediolanumquc vocarent. 

MCLxini Cionic. St. Petri Erf. mod. (z.J. össa sanctorum Gervasii et Prothasii pGl' im- 
1162, ME, pg. 182). peratorem de Mediolano ucl Halbcrstat 2 sunt 

translata. 

n mli.xv MuriErffordiedestruuntur. Muri 3 Erft'ordie a Friderico imperatoro 

Annal St. Petri Erphesf. maior. t j • • i 

(me. pg 58 *q ) cronie W Liudewiciim. comiteni proviucialuin, 

L^i^^^P^ 0 ™ SUDt d « s i ,ll,rimis 

Tronic. Erford. civit. Engclh. prius Rusteburg. Horburg. Amanaburg, Bingen. 
Ict 11 (pk.792u.798).— Addit. v , 

ad Lamb. i. .1.1165. Stolle, ^ x tü » *l UoU Moguntmus electus causa ora- 
Mcmor., «i. Thiele, pjr. 47S. tionis d in Hispaniam profectus in redeundo Ku- 

laudo. qui et Alexander, sc iurameuto allegavit. 

> J: quod. h Peteraefaronik: Friderici reyis. c So i. J : |xvtu» dilanigattn. 
d .1 : orationuiu. 

1 S. Paulus Diaconus, histor. Langobard. II, 23 uach Holder-Egger zu dieser 
»Stelle, ME pg. 182 Anm. 2, der auch für das Folgende (in historiis legimus) auf 
Gotfried vod Viterbo, Pantheon Hb. IX, Pistorius-Struve, 1726, pg. 146, hinweist, 
wo jedoch von den Versen (Holder-Egger: Bequentes versus propius accedunt ad 
eoe Joh. Condagnelli, N. A. XVI, pg. 32», — cf. ibidem pg. 159, III, pg. 159) nur 
der erste ähnlich lautet: „Sus fuerat medio lanoso vellere tergo," e. q. ». 

• Die Peterech ronile nennt genauer den Bisehof Gero von Schermeke (H6o 
bis 1177). 

• 8. Holder-Egger, Studien z. thür. Gescbichtsquellen, IV, N. A. XXI, S. 510 H'. 
I>ie Oronica Reinhardbrunensis, ed. Holder-Egger. MG, SS. XXX, I, hat dieses 
genauer zum Jahre 1164, 8. dort pg. 537 mit dem weiteren Quellen- und Literatur- 
nachweis. Der hier genannte ist Landgraf Ludwig II., genannt der Eiserne 
(Schwager des Kaisers Friedrich Barbarossa), regierte von 1140 bis 1172, siehe 
Knochenhauer, Geschichte Thüringens, S. 165. 
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et Cesar episcopuni a proposito et iure- 

iuraudo avcrti* nun potuit, eo ipso eun- 

dein episcopatu privavit. 

Mcdinlanenses regem ex Italia egredi Alpes- Cronie. St. Petri Erford. tuod. (ME r mclxvi 
que trauscendere cnmpulenuit. 184 ^ 

Abundantia magna frumenti et vini fait rix>nk- st lvtri Erf..nl.mod.(MB J 

Muri Erffordie restaurautur. 1 Annai. st. ivtri Er,,i..>f. n M i»r. wwvm 

(ME. pg. 60). Cronie. eivit. 
Engelh.Ietll (ME. pg. 792 u. 
7 98). Addit. ad Lamb. e. J. 11 6» 
vel. 1168. 

Imperator 2 in nativitatc sam ti Johannis bap- Imperator Erffordie pacera milk 
tisto habito generali eonventu Erffordie Henricum procuravit. 

. . .. . t mnie. St. Petri Erford. mod. (ME, 

ducem ahos<|iie principe* Saxonie iani diu mtor Vf . 185) cnmif. civit. Erford. 

sc dissidentes uacificavit et sie terra aliquo tem- Engclh. I et II (pg. 792 u. 798). 
pore quievit. 

Imperator nativitatem domini 3 Erffordie oele- cronie. St. ivtri Erford. mod. (ME, mclxxiui 

bravit. » 186 )- 

Hoc anno ex assiduitatc veutorum estas solito Vinuni cum frumento mclxxiui * 

calore caruit, unde et vinum cum frumeuto , deperiit. 

... Ironie. St. IVI i i Erford. mod. ( ME, 

niultis in locis Üepenit. Autumnali etiam tem- pg. 186). 

pore ex assiduitate imbriuni et instantia ventoruni 

facta est aguarum inundatio non modica. 

Kstatis siccitas magna fuit fulmineque quedam Incendia multa. mclxxvi 

j-ß • uimt * ii • i Tronic. St. Petri mod. z. J. 1175 

edificia SU Iii consumpta: tlammarum violentia ^ M g pg 187) 

diversis in locis non parvam intulit cladcm, nnde 

et civitas Erffordie cum ponte 4 et quibusdam Addit. »<l Lamb. z.J. 1 175. 

a .1 falsch tau den Quellen für avertere. b i und « setzen am Kande hinzu : 
Tangit hanc paeifationem Arnoldus Lubecensi* Chron. 81a vor um 1. II c. II bis verbis: 
( onfirmata ptoe in terra Slavorum magis ae magis invaleseebat potentia dneis» super 
omnes inhabitank* terram, et sopita sunt Kella eivilia mediante maiestate impera- 
toria, quae erant inter ijwum et prineipes Orientale*. 

1 Vgl. Holder-Egger, ME, pg. 60 mit den Anmerkungen; die Reinhardsbrunner 
Chronik (n. a. 0. pg. 538) hat diese Notiz zum Jahre 1169; vgl. auch 0. Bever, 
Urkuudenbuch der Stadt Erfurt I, No.45 zum Jahre 1170, S. 19. 

* Hofbig in Erfurt, 24. Juni (nach Knochenhauer, a. a. O. S. 175 im Juli) 
1170: Versöh nung zwischen Heinrich dem Löwen und dem ihm feindlichen 
Fürstenbunde, zu welchem als mächtigste Markgraf Albrecht der Bär und der 
Thüringer Landgraf Ludwig IL gehörten. 

■ D.h. Weihnachten 1173 (s. Knochenhauer a a. O. S. 183), denn im Jahre 
1171 war der Kaiser in Italieu; so setzte es* auch Holder-Egger, ME pg. 186, an. 

4 Die Krämerbrücke (pons mercatorum) ; Nicolaiis v. Siegen, chron. eccl. 
pg. 338 schreibt falsch: cum mercatorum porta; auch ist das Jahr 1175 das 
richtige. 
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sanctoruni ecclesiis V. Non. Julii magna ex parte 
igne eonflagrata est. 

MCr.sxTiAniuiI.S1 Prtri Brjihesf. m.-iior. Hcmiannus comes de Orlamundc 1 ohiit; Ime 
(ME. pc. 81). CitMiic. St. IV tri VItl , x - , ■ , ... 

Erf mmi. (ME, pr. 187). anno MII. Lal. Nnvembns luna oclljMin passti est. 

mclxxvii Erfurdenses provinciali co- Erffunlenses eonsilio et auxilin comitis Erwini- 

miti se opponunt. et comitis Heiurici 3 quodam temerario ausu do- 

Annal. St. Petri Erphesf. major. . _ , . . , Ä . ... 

(ME, iitf.61-62) — s. a.Cmnic. ,,,,no suo Llldewico. 4 inchto 00111111 provinciali, 

St. Petri Erf. mod. z. J. H79 se opponunt et queuue* ad euni siiectuntia civi- 
IMK, p«. 189). Addit. ad Land». . .. .. . .. , . 

7 j , |75 tati adiacentia, qiiuntum heult, devastant et in- 

n eendunt; <»b quam presumptinncm idem primeps 

ira enninmtu.s tria castella predieti Heinriei co- 
mitis in hrevi oppugnans destruxit. (it isla 

simultatio quasi ad bienuium duravit. 5 
mci.xx vnr Inccndiuni. Ifeeidivuni den im incendium ErlFordio clactem 

(Yoni^ St. Petri Erf mod . (ME, mgaam XII.' 1 Kai. Maii intnlit. 
PK. 188). Addtt. ad Laml.. z. J. R 
1 178. 

HCLXXix Eclipsis lunc. Luna 14. Kai. Septembris prinm quidom us4|iie 

Annal St. Pf tri Erph«*f. minor. a( j nm \ mn „ oct j s so |j to c ] ;ira existeilS. dehitm 
(ME, pR. 63). 

mntata in sangwineum cnlnrcm in inane Visa 
Cronfc. St. Petri Erf. mod. (ME, est. cum esset 14 u ; die vero circuhw purpurcus 
l*- 188 )- circa solem videbatur. 

uaxxxi Imperator Erffordie fuit. Imperator nativitatem doniini KrtTcrdie cclc- 

Annal. St. Petri Erphesf. minor. k r ., v jt 
(ME, pjr. 65). Cronie. St. Petri 
Erf. mod. (ME, pr. 190). 
mci.xxxii Imperatoris curia Erffordie Imperator cedens de Saxonia genoralem curiam 

. n . „ L . <* irca testum saneti Martini Erfl'ordie indixit et 

Anniii St. Petri Erphesf. minor. ., 

(ME. pg. 66-67). scrvavit. Uhi comes Herniannus, l'rater Lude- 

tÄ, »; SA SSL •« m*»» 5 * s "" i " " ni " i ""'-' ! Kx 

Satze). Lib.ehr.Eri.(MEp.75j). eo quod Henricus, Saxonum et Baivarmruiu 
' J: qnoqac. b .1: VII. 

1 Holder-Egger, ME, pg. 60 Anm. S: (comes de Orlamünde. lilius Albciti I, 
marchionis Brandenburgensis. 

• Erwin III., Graf von Gleichen. 

■ H Heinrich III., Graf von Schwarzburg. 

4 Landgraf Ludwig III., der Fromme, von Thüringen, siehe Knochenhauer 
a. a.O. S. 187. 

6 Den Zusatz machte der Verfasser, da er in einer seiuer (.Quellen, den 
Annale» St Petri Erphesfurt. majores, das Jahr 1177, in der anderen, in der 
Peterschronik, das Jahr 1179 fand. 

• Nachdem sein Bruder Landgral Ludwig III., der Fromme, welcher die 
Pfalzgrafenwürde von Sachsen nach dem Tode des Pfalzurafen Adalbert I. von 
Sommersenburg (Peterschronik zum Jahre 117S, ME, pg. 188) im Jahre 1179 er- 
halten hatte (s. Knochenhauer a a. O. S. 190 f.). dieselbe niedergelegt hatte [Peters- 
chronik zum Jahre 1181, ME, pg. 191). 
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dux iam crebrius nominatos, ad imperatoris enriatn 
sepenuinero» vocatus venire hactenus animose re- 
futavit. Nunc demnm et sero nimis resipiscens 
cxtremaque nccessitudine conetus, quod CeSill' 

eum priore tempore fngavit; ubi vix 
elitpsus per loca solitaria, quo vulgo heide di- 
cuntur. cum paucis evasit. Tandem Erf- 
fordie imperialem maiestatem existentem 

se huniiliter eidem presentavit: ubi, ut b episcopi Honricus, (lux Suxnnie, re- 
ceterique princij)es anno preterito lege fbrcnsi piesentatur imperatöri. 
a presule Wirczbnrgensi in commune ecn- 

suerant. 1 dux idem suis oumibus. vellet nollet, 
se c abdieavit. nihilque princeps famosissimus 
interque regni primates ad id temjx>ris poten- 
tissimus de ingentibus divitiis, dliabllS videlicet 
civitatibus, nisi duas tantum, quarum una 
Brunswich, altera Lüneburch, et has quidom vix 
et egre. sed Augusti dementia coneedente recepit. 

Erwinus comes senior de Glichen beni- Predium in Wallischleben mclxxxxii* 
vole contulit patribus monasterii montis s (l? s <Äv i? d. 
sancti Petri in Erftbrdia predium in Ut,n,i>g.6) des ErxWachofu 

Konrad I. von Mainz vom 
Wall lSChleben. 2 ll.Xovbr. 1192, durchweiche 

diese Schenkung bestätigt wird 
(s. Dobeuecker , Reg. dipl. hi.st. 
Thür. II, Nu. 907, Beyer, U.B. 
, «1. St. Erfurt I, No. 55). 

hödeill anno civitas Erffordonsis distribllta Uber, cron. Ert. (ME, pg. 779). owxxxxn) 

est in diversas parochias: nam antea sola ccde- < ,' 1 '" n ' ir ei / vi L Erfora - * n w lhm - 
1 I et II (ME, j»it. 792 H.793). 

sia beate virginis fuit caput et parochia generalis stnii^ Mem., ed. Thiele. pg.2yo. u 
totius civitatis. Alie vero eai>elle edificate sunt 
per intervalla teraporuni a nobilibus terre, qui 
de preeepto Maguntini archiepiseopi (ib tuitionem 
predicte civitatis ibidem habitabant. 3 

a .1: sexennio. b .1 : et. r nach den Quellen ergänzt. rt .1: MOLXXXll. 
aber nach der l'rkuudc ergänzt. 

1 S. Annales St. Petri Erphesfurt. maiores z. J. 1180, ME, pg. 64. Bischof 
von Würzburg war damals Reinhard, Graf von Abensberg (1171-1184). - Uber 
den Reichstag zu Erfurt, November 1181, s. Knocheohauer a.a.O. 8. 194. 

* Walschleben, Dorf an der Gera, Landkreis Erfurt. 

8 Da Erfurt seit seiner Ummaiiernng im Jahre 1104 sicheren Schutz bot, 
b C.Beyer, Urkundeubuch der Stadt Erfurt I, No. 45, S. 19 (Urkunde des Erz- 
bischofs Conrad vom Jahre 1170). 
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mclxxxiiii Magnus ventus. Verno tein|K>re ventus vehemens et assiduus 

Ciwmc. ». Petri Krf. inod. (ME, luagnam v \ n( \ om intulit ita ut non solum semina. 

verum ipsain ipioquc terram, ein iniectfl enmt. 
traieeret.» 

Xovum-Opus initiatur. p #IK ] cm anno niounsteriuin Xovi-Oneris iui- 

l'ronie.eivit. Erf. Engclhu*an. I: 

In margim manu Cronioae B tiatlir. 
aiWriptum (ME, p«. 794) 
11. II i. J. 1286 (ME, pg.8öl). 

Imperator Erffordie* fuit. Kodemanno imperator Pcntecosten b maxilllü 

( ronic. St. Petii Erf. in«d. (ME, . M ninin i; fl 

pg. 192). Addit. ml l^iimhon. siimptu nun totius rogni primatibus Mdguntie 
z. j. 1 1«4. oolebravit, ubi et du«» tilii Conradua, 8 yuem 

dueem Swevie eonstittierat, et Henricus, cui repiii 
KBbernacnla dixposuerat, sacramentis militari bus 
implieantur: ihi<]UG cum predietus dux Henricus 
patrocinante Conrad«. Bloguntino archiepiscopo 4 
alTuissct. nihil clcmencie ubtinuit. Ubi etiaiu 
sinistm casu res accidit valde notabilis. Basi- 
• lica "* eximio eultu de Hjjrnia erat eonstrucfa. in 

qua cum ipso die Penteeostes divina misteria c 
fuissent celebrata, ante solis occasum repentinu 
tnrbine tob» corruit et quosdam vuljri introrsum 
manentes extinxit. 

Mcuxxifii He his. qui perierunt inter Henricos 6 rex Poloniam iturus Rrffordiam di- 
cloacam. vertit. ubi Conradum, cpiscopuni Moguntinum. et 

Ironie, bt. Peiri Erf. iii.kI. (ME, . ... , ,, 

PK. 192 193) Addit. ad Uudowieum. COmiiem prnvincialem , <»b lllatas 

l.amh. 7.. .1. HH4. episeopatui elades inter se dissidentes invenit; 

inter <|U<>s pacem reformare studens dum in cena- 

* .1 : Iriiiecrent, i: inüvia trajieeiont. " J: PentceosdeH, e J: ministe! ia. 

1 Das Jungfrauenkloster zum Neuenwerk, Ordensregel; St. Augustini, de 
regula, anfangs als Heil. Geist-Kloster vor dem Krämpfertor etwa um die Mitte 
des 12. Jahrhunderts gegründet, spater {1196) der Sicherheit wegen nach dein 
Pomerium als Novum-Opus verlegt, s. V.Mülverstedt, Hierographia Erf. MOE III, 
S. 160; Dobenecker, RDThD 11, No. 101«, pg. 192. 

* Verwechslung mit Mainz. 

■ Holder-Egger. ME pg. 192 Anm. 1; Fridericus potius; ebenso unten. 

* Konrad I., der damals zum zweiten Male den erzbischöflichen Stuhl zu 
Mainz innehatte. Über die Sache zitiert Holder-Egger ME, pg. 192 Anm. 2: 
Annales Pegav., MG, SS XVI. pg.265; Gesta Henr. II, MG, SS. XXVII, pg. 105aq. 

fc Über diesen Zusammensturz, der aber nicht am Pßngstfeat 1184 selbst, 
sondern am Dienstag danach stattfand, zitiert Holder-Egger ME, |>g. 192 Anm. 8 
einige andere Quellen, so Arnold. Lubic. III, 10, MG, SS. XXI, pg. 154. 

* I>aH Erfurter Unglück muß int Reiche überall großes Aufsehen erregt 
haben, da es bei vielen Geschichtschreibern erwähnt wird , die aufzuzühleu un- 
nütz wäre, da die erwiesene Quelle den Verfassers angegeben ist ; auch die Um- 
gekommenen werden verschieden genannt. 
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culo vallatus inultis resideret, repente pavimento 
disrupto plures in cloacam subtus lafitantem 
ceciderunt. quorum alii vix educti, alii in ceno 
sunt suflocati. Ibi Fridericus comes de Abinbcrc. a 1 
Henricus, comes* Thuringie, Gosmarus, comes 
Hassie, 3 Fridericus, comes de Kirchberek. Burck- 
bardus de Wartberck b et alii minoria noniinis 
J7/. c Kai. Augusti morte lamentabili intericruut. 

Kex. sicuti instituerat. profectunis d Poloniam venit Campane eessavmmt 
Hallo, ubi, dum nun debita processione suscipitur," Hallis. 
ruptis funibus eampane cessaverunt. 

ürandis discnrdia 4 inter Conraduni . Mogun- Heilgenbergk et Granen- mclxxxv 

tinuni episcopuni. et Ludowicum laateravium bergk edificantur. 

. Cronfc.bt.PetriErf.mod.x.J.1186 

denno exorta; villo qiiedam a nulitibus eorum m (me, pg. 194). Addit.adLamh. 

Thuringia et Ilassonia devastantur. «bi ab epi- z - »J 8 «- '' ü * ,, • rr, " lin - Brf « 

scopo castellum Heilgenberck, a lantgravio Castrum ' ° ' 

Gruninberck edificantur. 

Huius anni infausta et total!) orbi terrarum t>mie.st.PetriBrf.moo\».J. | 87 mclxxxv 
erumnosa incommoda plenius quam hic post 

MCCVIII 5 annis(!) scripta reperiuntur. Hoc Soldanus invasit Jliuru- 

anno Saladinus collecta multitudine Taronrum et salem. 

Sarracenorum confiixit cum rege Jherosuloniitano* 

et templariis II. Idas Julii capta divinft cruce' 

»*t quibusdam episcopis et templariis cum hospi- 

talariis cirriter MCC et amplius oceisis: Jberu- 



» .1: A1k-h» m >,,.. h j : Warebeiwk (Ariilit. ad Lambert.: Wareberek). 
in J. ,l J: |»mf<<elu.«. ' IVtfischmnik : •iiisciperrtur. 



fehlt 



1 Abenberg im bayrischen Bezirk Mittelfranken. 
1 Graf Heinrich III. von Schwarzburg 
" Go?marus comes Hassie de Ziegenhain. 

* Über diesen neuerlichen Kampf zwischen Landgraf Ludwig III., dem 
Frommen, und dem Erzbischof Konrad I. von Mainz s. Knochenhauer a. a. O. 
S. 203 f. Heiligenberg, jetzt „der heilige Berg", nahe bei Gensungen im Kreise 
Melsungen (Hessen-Nassau); Grünberg im GroiJherzogtum Hassen, Provinz 
Oberhessen. 

4 S. Holder-Egger, Studien zu thuring. Geschichtsquellen IV. N. A. XXI, 
S. 537. Man denkt an König Philipps von Schwaben Ermordung, die wohl in der 
IVterschronik, nicht aber im Variloquus erzählt wird. 

* König Guido von Lusignan; die Schlacht, in welcher Saladin das Christen- 
heer vernichtete, fand am 5. Juli 1 187 bei Hittin, unweit des Sees Genezareth, statt. 

' Das heilige Kreuz, „das Siegespanier der Fronekämpen", ging in der 
Schlacht verloren, nachdem der eine der zwei Bischöfe, die es zu hüteu hatten, 
getötet war 
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saleni 1 et omnia castella Christianorum cepit et 
omnem multitudinem in ore gladii consumpsit. 

mclxxxviii Imperator cruceni accepit. Friderieiis imperator habita Moguntie curia in 

V ^W ^l9b).' m,Ml ' " R,dia Muadragiwima* crucem accepit ab Henri.-,. 

Albanensi episcopo, 3 apostolioe sedis legato. 
Signati sunt etiaill doniiniea eruce 4 (Jodefridus. 
Wirczburgensis episcopus, Hermannus, Mona.ste- 
v riensis episcupus, Martiuus, MisuensisCpiscopUS, 

Henrieus, Argentinensis, Rudolphus, Leodiensis, et 
alii plures episcopi; Ludewieua, eonies provincialis 
Thuringie, Poppe-, comee de Hennenberg, Adel- 
bertus de Grunbach, Adelbertus de Hildenburg et 
alii niulti princi|>es, coniites et nobiles Ctun in- 
nnmerabili multitudine diversorum ragDorum 
ac regionuni tani clericorum quam laieoruni. 
qill et cruee doniiniea signati sunt. Ab hoc 
anno expeditio doniiniea protelata est usque «ld 
futurum annum. 

mclxxxix Coadlinatio expeditionis Coadunata est expeditio dominioe crucis in festo 

contra rurcos. saneti Georgii martiris 5 apud IJatisponam. undo 

< ronie. St IVin Erf. ih<«1. (MK, 1 1 

I«. 195. cum imperatore et filio eins toiirado, ' duee 

Swevorum, ac episeopi» ac innumerabili exercitu 
Greciara ingressi totum annum biinc hostiliter 
cum Greeis agebant. Hoc anno Otto, marehio 
Misnensis, obiit in < Mohre 7 : Friderieus, comes 
de Bichelingen, obiit in Decembri; Fdelgerus, 
couies de Ilfelt, obiit in Decembri. 



1 Am 3. Oktober 1187 zog der siegreiche Saladin in Jerusalem ein, nachdem 
er vorher die festen Plätze der Christen (Sarepta, Sidon, Byblus, Tyrus, Askalon) 
erobert hatte. 

• Am 27. März 1188 auf dem Reichstage zu Mainz. 

I Kardinalbischof Heinrich von Albano. 

* Die hier genannten deutschen Bischöfe sind folgende: Gottfried I. von 
Wf.rzburg(l!84-I190): Hermann II., Bischof von Münster (1174-1203); Martin, 
Bischof von Meißen il 170—1190); Heinrich I.. Bisehof von Straßburg; Rudolph, 
Bischof von Lüttich (1167—1191). Als weltliche Fürsten sind genannt: Landgraf 
Ludwig III. , der Fromme, von Thüringen (1 172— 1190) ; Poj.po VI , Graf von 
Henneberg, u. a. Edle. 

II Man versammelte sich in Regensburg am 23. April 1189, der auf den 
Sonntag Misericordias Domini fiel. 

" Falsch; Friedrich vou Sehwaben. Kaiser Friedrich Barbarossas zweiter Sohn. 
7 Holder-Egger , ME pg. 19. r > Anm.fi nach mehreren Quellenstellen: 18. Fe- 
bruar 1190 ; der Todestag Kdelgara war der 13. Januar 1190. 
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Hl 



Fridericus imperator firmata pacc cum rege <'roni<r. St. Fetri Erf. mul. ^ME, mcxc 
({recoruni 1 brachium sancti Georgii- apud (on- PfrlM— 196). 
stantinopolim in die palmamm 8 et per totam 2»; 
se]>tinianani illam cum omni exercitu signatorum 
transvadavit terra tnque soldani* hostiliter ac 

crudeliter vastavit. Hoc etiaill anno Fridericus Imperator submergitur et 
imperator. immo Christi peregrinus, in vigilia Öbllt 
sancti Barnabe 4 nescio quo dei iudicio. dum in 
t|iiodaiD rlumine r ' meridie cum exercitu lavaretur, 
rapientibus eum ex improviso b undis semivivus 
ad terra m ductus est, moxque pereuntem* vitam 
hnivit, planxitque cum omnis exercitus planctu 
magno et incredibili. Obierunt fltiam hoc anno 
cpiscopi Oodfridus Wirczburgensis, vir inagne in 
riiristo auctoritatis, Martinus Misnensis et alii 
multi ei>iscopi. ObÜt(|lie Ludewicus, provincialis 
Collies Thuiillgie, Poppo. comes de Hennen- 
berg. Adelbertus de Grumbach et alii multi no- 
bile« cum innumerabili multitudine exercitus 
christiani. 

Hoc anno sangwis miracnlosus de villa Miraculum ville Bechstete. d mcx<-i 
feH**<< prope civitatem Arnstet; i„ cra - 'ti^ÄÄC 

stino annuntiationis 7 Erflordiam solemniter dela- < hmn. ml. («l.Wcgele, 1^.340); v 

* . ir . . am ausführt, s. Cronic. Hein- 

MS est et in ecclesia beate Marie virginis hanibr. (XKi. ss. xxx, 1, 

|K)SitUS est. !»K-548«i ). 

Bellum fnit inter Conradum. Moguntinum epi- Cmnir. St. Petri Erf. mod. (ME, moxcii 
sco,,,,,,,. et IWW «C Her,,,,,,,,,,,,,, Im.t- ^W«^«**-* 

grav i < >s Thuringoruui . 

* Die Petersehronik liest: Saladini ae soldani ; J: soladjni J: ex im- 

provwa. r Die Petersehronik liest : presentein. J: mietete. 

1 Isaak Angelus, byzantinischer Kaiser, 11*5 1195. 

* Helles pont. 

" 18. März 11 PU. 

* 10. Juni. 

' Seleph oder Kalykadnos. 

" Bechstedtwagd, Dorf im Landkreise Erfurt. 

7 26. März 1191; hierüber handelt ausführlich Holder-Egger zu dieser Stelle 
ME, pg. 19t) Anm. 4. 

8 Ein Landgraf Conrad hat nicht existiert, also gedankenloses und ver- 
worrenes Nachschreiben der Notiz in der Peterschronik, die richtig angibt: inter 
archiepiscopitiu Mogontimim Cunradum et Hertnannum lantgraviuni. 

U«cUlcht.q.a.Pr.S. Bd XXXXII. ü 
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mcxcviii ('mnic. St. l'etri Krf. mml. (ME. Predones 1 spoliaverunt monasterium sancti Petri 
SÄnuÄ Krffor,,ie VIL Kal A,l ?" sti - 

Krf. Enßolhus. I et TI, z. 1198 
(and. Losart 1 188) (M K, ptf.794. 
795). Stolle, Moni., ed. Thiele, 
ptr. 283. 

Xorthusen capitur. Circa festum s. Jaeobi reversus est a trans- 

eranie, ^^Petri Krf .«od. gJE, mannis partibus Hermannus, lantgravius Thu- 

pg. 1 99-200). Cron. Reinhardhr. 1 e 

(MG, SS. XXX, l, pp. 560«.,.). ringorum. 2 qui 80 paucis transactis diebus Ottoni 

regi iuramento et IlOHWglö oonstrinxit: nndo 
regiam villam Northusen circa festuni omniun) 
sanctorum* cum exercitu obsessam i>ost sex epto- 
madas plnrimornni dnmnn in dcditionem accepit. 
Salvelt despoliatnr. Salvelt quoque. regiam villam. ante natale 

domini collectis militibns subito eventu inenarra- 
bili rapina et a secuta inaudita incendio QU0qil6 
vastavit: eives hostiliter captos vinclis manei- 
pavit. Predones etiam mon.isterii sancti Petri 
ianuas securibus exciderunt et omnia ibidem in 
claustro, dormitorio et refectorin invonta pollntift 
, et sacrilegis manibus asportaverunt: in aliis ibi- 
dem «elesiis eadem presumpserunt. 

mci * (SiooL de sioRon, ohmn. ooii., Huthardus, archiepiscopns Mognntinus, 
wotfoio. W i< 4 «iq.) re j f j t ^ a | ag gM(3 p^tectionis religiosos 

patres montis sancti Petri privilegiaque 
Cella prope Weira, eoruni confirmavit, et Cellani 4 prope 

Werraiu sancto Petro detlit. 

a In .1 stoht refalerhufi Merl, aher Krabisohof RoUmrd regierte 1088 1109. 



1 Die Engelhuschroniken wie der Variloquus schreiben die Peterschronik in 
der falschen Voraussetzung aus, daß hier das Peterskloster in Erfurt gemeint sei. 
während in Wahrheit das Peterskloster in Saalfeld (s. oben z.J. 1071, S. 63 Anm. 4) 
«las ausgeplünderte war, wie es dann gleich darauf von der Stadt und dem 
Kloster Saalfeld auch erzählt wird; s. darüber auch Holder-Egger, Studien zu 
ihüring. Geschichtsquellen IV, N. A. XXI, S. 487 488. 

1 Über Landgraf Hermann I. s. Knochenhauer a.a.O. S. 222 ff, hier 240 ff., 
auch Stolle. Meraoriale, ed. Thiele, S. 135 f. Anm. 2. 

• 1. November 1198. 

4 Cella St. Martini prope Werram tlumen = Probstei Zella bei Bischofs- 
werda, Großherzogtum Sachsen, Verwaltungsbezirk Eisenacb; siehe auch Oronic. 
St. Petri Erford. mod. Appendix VI notae dedicationutu MB, pg. 432. 433. 
436. 437. 



Digitized by Google 



A. Annales. I. Nach Quellen. 83 

Bohemi intraverunt Thuringiam cum magno Bohemiintraveruntterram. mcciii 

mm* tota tornnn devastant., mm in Sal- < '^Äll^ 

velt: qui sequenti anm» per regem Romanorum ng.795); s.a.C'ron. St. Petri Erf. 

Philipp«.. ' repulsi reversi sunt retmrsun, SSL/SfUJ ^ 

Dormiti.rinm l>eato virginis Erffirrdie* cecidit l*"*- E rf - pivit - E»w lh - 1 11 «ooiin 

(ME, pg. 7» 4. 795). 

Inceiulium magnum fuit- et pons Mercatnrum Incendium. mocxiii 

frnnic. Erf. rivit. Engelh. 1 et II 
«■nsiimitlir. (ME, pg.794. 795) ; s.a. Cronie. 

8t. Petri Erf. mod. (M K. p*. 212 
Text u. Anm. •). 

VI. Kai. .Inlii Krffonlie hora XI incendium Incendium. ' mcoxvi 
magnum ML> ^ii?)! ^ ^ ^ 

II.«- etiam anno X. Kai. Deoembris obiit Her- ( '™'< - St. Petri Erf. m.»d. (ME, « 

l>tr. 2 1 6). Nicolai!« de Siegen. 

vicus,' plebanus ecclcsie sancti Pauli Erflbrdie, £ T 

' Erf. eivit, Engelhns. I (ME. 

vir bone ferne. Obtim.it. quod in eadem civitate Wf- Addtt e«d Wiesbad. 

ad Li In um t ,ronn\ hrl. ad anil. 

a.l wirf». IVtmn, in |,,,rin,-ati,u,, sanrt, Mari,. ^«Ä^i'Ä. »St 
[nviolata rnntaretur ad processioiiem , quod <*t Inviolata. 

hodie observatnr. 

Incepit conrlietus contm soldainuii et cn«m-. st. Petri Erf. tnod. ime, mccxvh 
UinueiPS s<>\t;i lena post onintum sanctoruiu. 

» Spätere Ifanil in J, 



1 Vgl. NicölatiN v. Siegen, ebron. eecl. pg. 436sq. ; s. auch Holder-Egger, 
Sttulien zu thiiring. Geschicht*quellen IV, N. A. XXI, S. 508 Anm. 1. 

■ Am 1. September 1218, welcher ein Sonntag war; auch die Krämerbrücke 
brannte ab. 

9 Nach der Peterschronik bis zur Schlösserbrücke (vormals „lange Stege" 
genannt). 

* Bezüglich der Uberlieferung s. Holder-Egger, Studien zu thüring. Geschichts- 
quellen IV, N. A. XXI, S. 849. — Gervicus war Weltgeistlicher, Pfarrer der 
Kirche St. Pauli, Ecke der Paulsstraße, von der nach dem Brande vom Jahre 
1736 nur noch der Turm steht, den die Predigergemeinde als Glockenturm be- 
nutzt (s. v. Mülverstedt, Hierograpb. Erf, MGE III, S. 172; v. Tettau, Topographie 
von Erfurt, MGE XII, S. 165). Die Prozession fand auf dem Petereberge an 
Maria Lichtmeß (purificatio Mariae), also am 2. Februar alljährlich, statt; währen«! 
derselben sollte Station bei der zum St. Peterskloster gehörenden Kapelle St. Annae 
(s. V.Mülverstedt a.a.O. S. 165 No. 9; v. Tettau, a.a.O. S. 101; Böckner, Peters- 
kloster, MGE Xl, S. 124 ff.) gemacht und dabei die von Nicolaus v. Siegen ge- 
nauer angeführte Versikel nach der marianischen Antiphon von Weihnachten bis 
Maria Lichtmeß gesungen werden : inviolata est et intacta ; o mater carissima, 
post partum virgo inviolata permansisti; das Responsorinm dazu war: ora pro 
nobis, saneta dei genetrix. Noch jetzt geschieht dies bei der sogenannten Lichter- 
prozeasion vor dem Hochamte am Maria-Lirhtraefltagc. 
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mccxix Damiata capitur. Nonas Novembris rapta est Damiata. 1 civitas 

<'n>nie.St.PetnErf.niod.z..J. 1219 i Ä ♦ u j- 

(me, pk. 224. nach oliv. reia.. opulentissima, in qua soUlamis dm se 

de „pc,. D»miatina «p. 17). ciistodivit, absque deditione, sine defensione, 

sine violenta dopredatione. at soli tili»» dei vietoria 
evidenter ascribatur. Et cum caperetur civitas 
in conspectu soldani, more solito non fuit ausus 
bellatores Christi* ad defensionem parates super 
fossatum eoruiU aggredi, sed confusus castra 
sua contbussit et auffugit. Christo duce Chri- 
stiani Dainiatam ingressi plateas eins invenerunt b 
stratas cadaveribus mortuoruin, pestilenria et 
tarne detieientiuui ,• auruni et argentura nimis. 
pannus sericos negotiatorum in abundantia. d vestes 
pretiosus et ornatum cum omni supellectili in 
snperabundantia« repererunt 
s* Mccxx Northusen canonici. lu regali villa Xortbusen videlicet monialibus 2 

Cromo, »t. Pctri Krf „, (M |. «ME, (le| , ositis mnmM 8 u«vessenmt 

PK. 225); (>ron. KeinnartLslir. 1 

(MG, SS. XXX, 1, pk. 597); 

Cron. minor (ME, pK. 658). 

Mcrxxi Seditio Erffordensis. Orte seditione inter rives Ertfordie occisi sunt 

Cronie. St, Petri Erf. m«d. (ME, 
PK- 225); t'ronir. Erford. eivit. 

En«e!hiis. I <-t II (ME, pjr. 7H6. inter e<.s Ditericus et Cimradii« 1 et, quam plures 
797); Stolle, Mein., ed. Thiele, 
PK. 283. 

Cronie. Erford. civil. Engelh. Ietll U CollSllUttll." et ineendium luagnum plateam 
(ME, pK-796.797); Stolle, Mein., 
t-d. Thiel«-, p.28S. ( Von. St.lMri 
Erford. mod. z. .1. 1222 (ME, 
PK- 22 j). Cronir. Reinhardsbr. 
|M(i, SS. XXX, 1, PK.5H7). 

Addit. ad Lamh. z. .1.1223. latam 4 et cetera consumpsit. iWW Judei quasi 

* J: XI = Cbrixti. J: invenernnt et. c .1: ilefieientia. d J: in- 

ahundantia. e .1: insnper inahnndantia. 1 .1: inter eos divites (' ihm et qiwn. 

1 Damiette, Stadt in LTnterägypten , am Ostarm des Nils; bekannter int sie 
im VI. Krenzzuge des Königs Ludwig IX. von Frankreich geworden. 

1 Das von der Königin Mathilde, Gemahlin Heinrichs I., im Jahre 9fi2 ge- 
stiftete Nonnenkloster St. Crucis in Nordhaufen — Kaiser Otto I. schenkte ihm 
Markt-, Zoll- und Müozrecbt zum Unterhalt der Nonnen, s. RDThD I, No. 421, 
8 95 — wurde vom Kaiser Friedrich II. in ein Chorherrenstift umgewandelt; 
jetzt ist es die katholische Kircbe St. Crucis. 

3 S. oben Einleitung S. 8. 

* Stolle, Memoriale, ed. Thiele, S. 144, setzt diesen Brand ins Jahr 1222; 
aus ihm ist auch klar, daß außer der „Breiten Straße'- (»o hieß früher der Teil 
der jetzigen Marktstraße vom Benediktplatz bis zur Allerheiligenstraße, siebe 
v. Tettau a.a.O., MOE XII, S. 40) die Krämerbrücke auch mit abgebrannt ist; 
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LXXVI ;i FHsonibus* |>eregrinis oceidülitur. 1 Cronic. Erf. civil. Engclhu*. 1 et II 

(ME, pg.7f>6.797). Stolle, Moni., 
cd. Thiele, |». 283. < mn. 8t. Pctri 
Erf. mod. (M E, pg. 225). Gron. 
Reinhards! »r. (MG, SS. XXX, I, 
pg. 597). Cmnic. min. C'2 add. 
(ME. pg. UM). 

item ÜOminUM Moguiltinus eelcbravit 3 ordines (rouie, Erf. civit. Kngclh. I et II 

»p«" '•*•»"• K, 'S. KSÄ ^ 

t'ronie. St. Pctri Krf. mod. (MB, 
PK. 225). 

siftridus. Mngmitinus urcJiiüpiscopus , haboit IX. lec. festi. mccxxiiii 

... , • u t. \t ■ <*ronie. St. Pctri Erf. mod. (Mi:, 
coiici nun Krnordie in eeclesia beate Mario vir- , , » £ , 

ginis et instituit. quod ninne festuut Habens j»ro- f rat mm praedicatorum (ME, 

prias laude« in IX. leetionibns eelebrarctur. 3 \.\\ \ «"j!)*'' 

Hoc etlilin anno hl festo sam ti Martini Minores Minores Erffordiani venc- 

Iratres Erffordiani priuiu venemnt. 4 r,,nt . 

1 1221: üb. erome. Erfonl (M K, 

PK. 779 1 und Stolle, Mein., cd. 

Thiele, pg. 286 
1223: Orouie. Reinhards!»-. (Mti, 

SS. XXX, 1, pg.578). 
1224?: Cmnie. St. Pctri Erf. mod. 

(ME, pn. 226) ; Annal. Erph. 

fratr. praed. (ME, pg. 81); Croo. 

min. (ME. pg. 652). 

Organa in ecelesia beate Marie virjrinis Cl'ecla < ronie. Erf . enrit. Engel h. II (ME, mccxxv 
- pg. 797); Stolle, Mem.,cd. Thiele, 

MUU - pg. 286. Cronfc. St. Petri Erf. 

mod. (ME, pk 227). 

Inundatin niaxiina t'nit in Thuringia VI. Kai. Annal. Erphord. fratr. praed. (ME, mccxxvi 
a . PK. 31). Oronic. St. Petri Erf. 

So l ,t * m,)ns - matt. (ME, pg.227). A.ldit. 

ad Lamh. k.J. 1226. 

■ Au- der Petcnsehronik ergänzt. .1: MCCXXIll. 



über andere Quellen und die. ganze Herleitung dieser Stelle s. Holder- Egger, 
Studien zu thüringischen Gcschichtsquellen IV, N. A. XXI, S. . r >u2f., der auch 
annimmt, daß das „et cetera" echt ist, und daß aus ihm erst das „omuos 
«anetos" in einigen Quellen entstanden ist. 

1 Vgl. auch Sifridi de Balnhusen Compendium Historiarum, MG, SS. XXV, 
pg. 702: De Chronicis 196; nach der Peterechron ik geschah es am 16. Juni 1221. 

1 Nach der Peterechronik am 18. September 1221 ; Erzbischof war damals 
Sigfried II. von Eppenstein (1200- 1230). 

8 Der Gedächtnistag eines Heiligen, der in choro (also in der Kirche) nicht 
gefeiert wird, dessen aber gedacht werden soll (festum habens proprias laudes), 
Boll in der neunten I^ektion (der Plural steht wegen der Vielzahl solcher Heiligcn- 
feieru) des Breviers in der Matutina («lern Frühgebete) erwähnt werden. 

* Die Quellen schwauken, wann der Barfüßerorden nach Erfurt kam, 
zwischen 1221 und 1224, s. Holder- Egger, ME pg. 81. 83. 226. 229. 632. 779 bis 
780. 796. 797 und den Anmerkungen dazu. 
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St. Franciscus* obiit. Hw anno IUI. Nonas Odobris sanctus Fran- 

rronic ;,o S -; ^ E 1 ' mod ' MÜS' ciscus» migravit ad Christum. 

pg. 22 1). CroBK. minor (MK, ^' a ^" a 6" 
PK. 653). Cronic. Keinhardsbr. 
(Mfi. SS. XXX, I, pg. 603). 

v Organa ad sanctum Petrum. Hör ann<> opus orgauicuni ad sanctum IV- 

( 7.^2271. P rtnit rf " Krf.'" cilit' truU ' Vi S iB> Pa *» ! P"™ 0 iiuditl,m Cöt - 
Engeln. I (ME, pg. 7»Jti). Stolle, 
Mem., ed. Thiel«-, pg. 288. 

jwcxxvu Ainial. Erphortl. fratr. praed. (ME, Generale passaginm ad terra m samtam factum 

81 ). I ronie, st. Petri Erl . ^ . j„ ||a exneditione ctiam imperator Fride- 
raod. (ME, jig. 227). Crooie. . A ' 
Reinhardt. (ME, SS. XXX, i, "eus transtretavit. 
l>g. 609). 

Annal. Erpbord. fratr. praed. (ME, Ludewicus- lantgravius in cadein expeditionc 

pk. 81). <'"««• st .Petri Erf. ,,, Uug st^tonibris decessit in Apuüa in rivi- 
moo. (ME, pg. "227). Cronle. 1 1 

iuin. (ME, pg. 654). täte Ortrant. 

Castrum Kittersburg de- Kodein anno destrm-tum est Castrum Eitters- 

struitur. bürg a Henrico :t lantgravio. fratre Ludowiei. 

Cronic. St. Petri Erf. mod. (ME, 
pg. 2l>7 ). CrootC. Keinhardsbr. 
(MG, SS. XXX, 1, pg. 612). 

\m vii i) e s . Elizabet. Nata est sancta Elizabet 4 ab Andrea, 

tÄSaic, «'S» Ungarie, et Gertrude „mtre. Deindc 
ss. xxx. i. pg. 577) — ww aono quarto dominus Hennann lant- 

der Erinnerung und nach uu- . # . . 

zähligen deutschen Chroniken, graVlllS, pater LUUGWICI, COllJUglS saiicte 

^~r: bu K£ Elizabet, misit nobilen, et generosum 
J* J**** ot ! on A,M,,di ' coiuitem Meinbarten de Mol borg, item 

Canum«, 1725). °' 

Walter de Variola, item dominant Bertani, 
relictam Egelolphi de Bendeleben, versus 
Presbnr^ in Ungern pro desponsatioue 
eiusdem sanete Elizabet. 

mccxxvii cnmif. St. Petri Erf. mod. (/...). In passione domini* sacerdos miidam Erffor- 
ki 1228.' ME, pg. 227). diam veniens atque benedicendi ac curandi oculo.s 

■ .1: Bonifatius (falsch). 

1 Auf deu 18. April fiel im Jahre 122b' der Oster- oder Karsounabend. 

* Ludwig IV., der Heilige, der Gemahl der heiligen Elisabeth, starb am 
11. September 1227 zu Otranto iu Unteritalieu. 

3 I>andgraf Heinrich Raspe (1227 1247), der spätere < legen kön ig Friedrichs 11., 
s. Knochenhauer a. a. O. S. 332 ft". ; Stolle, Memoriale, ed Thiele, S. 154. Das 
Kaubachloß lag auf dem Ettersberge bei Weimar. 

* Stolle a. a. O. S. 137 sind die Namen aller näher erläutert. 

5 Holder-Egger nimmt mit Recht das Jahr 1228 an (wegen der Anwesenheit 
des Mainzer Erzbischofs Sigfried II. in Erfurt), dann ist Dominica paasionis 
Domini (.Tudica) der 12. März. 
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gratiam sc habere dieens jietivit a Moguntino 
ibidem tunc existente lieentiam benedicendi ; qua 
aecepta dum missam perageret . terram benedixit 
et lutum faciens exemplo domini 1 oculos honiinum 
linivit. Eius Scolaris litterulas scribens ac p<>- 
pulis distribuens multos denarios fallaciter ab 
ipsis emunxit. Sed (juoniam nulli curati sunt et 
homines spe sua frustati abjue decepti, idem 
strerdns fuga latenter elapsus est. 
Gregorius papa IX cum cctu cardina- Munasterium sancti Petri mcoxxmi 

1 i um iiiouasterinm sancti Petri ErtTurdie rrkimdc de* Papstes (ircgor IX. 

«Utoit ess« liberum et ab unmi pertur- JJ* 4 iK* 
batione securuin et qiiietuin. 2 k b i. Bibliothek zu Heriin — «. 

IMwnwker , Reg. dipl. bist . 
Thuring. 11. No. 2404, pg. 42«). 

Eodem anno a celebra\ erunt ordines Erffordie Annul.Erphord. fratr. praed. (MK, 

dominus Mognntinus ad sanctun» Petrum, Halber- m od. 8, (ME, pg. 22«). '"ronk! 
stadeusis ad sanctam Marian), Livoniensis in Eriwrd. ehdt. Engelh. I et n 

(MK. pg. 796. 797). Stolle, 

capella sanete Marie Magdalene, ijui oillllUS Mem., ed. Thiele, pg.283 2*4). 

electuin Pragensem in ecclesia sancti Petri cou- 

secniverunt. 

Uwilhelmus, Huvelbergensis episcnpus. 1 ordiues Cnak. St. Petri Erl. mod. (ME, mccxxviu 
. ■ . pg. 228 1. ('ronio. Elf. civil, 

celcbravit Erffordie 1» vigilia Pasee. 3 Engelh. I et II (ME.pg. 796.797). 

Predicatores venerunt Erffordiam ac oenobium' 1 Predicatores Erffordiam mccxxdi 

ibidem edificare ceperunt. vonerunt. 

Atinal. Erph fratr. praed. z. .1. 1228 
(VIE, pg. 81). ( Von. St. Petri 
Erf. mod. (MK, pg. 228). Lib. 
emnic. Erf. ( M E, pg. 780). < 'ron. 
min. ( M E, p.655). Cron.Erf.civit. 
Engelh, I et II (ME,pg.796.797). 
Stolle, Mein., eil. Thiele, pg. 286. 

1 Evangelium Johannis cp. 9 V. 6. 

' Schon Papst Honori ut III. (1216 1227) hatte unter dem 16. April eine ähnliehe 
Urkunde erlassen (s. RDThÜ II, No. 2053, S. 371), e. v. Tettau, Geschichtliche Dar- 
stellung des Gebietes der Stadt Erfurt, JAEXVI,S. 168 f. (- MGE XIII, S. 168 f.i. 

3 Da diese Weihen nach den Quellen XV. Kai. Januar. 1127 geschahen, so 
fielen sie noch ins Jahr 1226, und zwar am 18. Dezember; die genannten Bischöfe 
waren: 1) Sigfried II. von Mainz (schon öfters genannt); Friedrich II., Graf 
von Kirchberg, Bischof von Halberstadt ( 1209— 1263) ; Albert I. von Bekeshovede, 
Bisehof von Livland (1198 — 1229); 4) Johannes II., seither Scholastika in Prag, 
damals in Erfurt konsekriert zum Bischof von Prag, starb am 16. August 1236. 

4 Wilhelm, Bischof von Havelberg (1219 -1244). 
■ Am 25. März 1228. 

6 Prediger = Dominikaner = Pauler-Kloster; Ordensregel: St. Dominici s.prae- 
dicatorum, s. v. Mülverstedt, Hiergr. Erf. MGE III, S. 154 und v. Tettau, Topo- 
graphie, MGE XII, S.134f. 
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Mcr.xxx Episcopus Sifridus obiit. V. [dus Septembris ohiit Kpiscopus 31aglin- 

Xt ^ n VTJ! r ^^ tim,s SifHdus ' Erffimlio in m losia i*at» Marie 
mod. (ME, 228). ( ron. ah Engelhardo Xuwcnliergvnsi episeopo honorifice 

(M«, SS. XXX, 1, pg.61S). . 
mwxxxi Cromo. St. Petri Erf. mod. (MK, Elizabet sanctol migravit ad Christum. 2 
pg. 22JJ). Lil>. emnic. Erford. 
( M E, |>g. 762). Cro«. min. (M K, 
pg. 653). Cron. Keinhardsbr. 
(M(i, SS. XXX, 1, pg. 613). 

Ictu fulruinis tri« castra Hoc etiam annn in Thuringia in tribus castris 
poriclitantur. iacentibus quasi tripes, videlicet Glichen. 

Annal. Erphord. fratr. praed. (ME, *' 

pg.82). Cron. St. Petri Erf. mod. Wassenburg et Molhurg, turros et propugnacula 

( «Jt' l A'py;^T' Kfil !. h "^ ,!,,,r- uno tulmine pariter snecensa sum«ndebantur. :i 
(MO, 88. XXX, 1, pg. 613). 1 

Audi Oronio. Erf. ei vi». Engeld. I Kudeill ailllO n »mrs Albertus de Wie 4 üb- 
et II (ME, pg. 7i»6 71*7). ,. i^ n - r 

ra ' stuht brftordia innuuierabileiu predani IU1IU51I- 

torum. a 

Mcrxxxn Heresis pullulans. In Alemannia perrida heresis. i,ne ibidem diu 

A *i£ 83K rP CrS: S^Prtri^J;: ÜCCulta P«»»l»v«rat, est manilestata: quapropter 
mod (ME, pg. 229). Cromo, circa Keniun nee non alibi innuiuerabiles heretfri 

w!1^^1ddi^ X lun.h por niagistrum CDiiniduni de Margburg auetnritate 
x.'.l.]232. apostoliea examinati ae per sententiam secularem 

Heretici combnsti sunt. damnati igne combnsti sunt. Erfordie III. Nona« 

Maii presente dieto magistru Connido quatuur 
sunt combnsti. 

ucoxxxii Minores intra'' muros. Fratres Minores 5 hoc anno int»» moros Erf- 

'^Täs^M^^^Tj^TronVi' ,onl '° conobiuni edificare ceperunt. dum extra 
Petri Erf. mod. z.J. 1231 (ME, jnuros ante valVHIU spasilli ibidem per XI 

(MG, 88. XXx" 1, pg.«I8). r :inn "* n>se(,,ssrnt - 
Hccxzxiii Heretici neeaverunt Con- Heretici contra exquisitoreni eorum 

A^.ESbo»d.f«tr.pnu 5 d.(ME, niagistrnm Conraduni de Margburg feile 
pg.85). Cmn st.Potri Erf.nxMi. ( . olnmot j dum de consilio Maguntino uua 

(ME. pg. 280). Adflit. ad Limb. M . , 

.1.1233. cum fratro Minoruin, vir» approbate vite 

a J: inimicorum. b J: infra (*o Mich die Quellen, aber das folgende extra 

verlangt intra). 

1 Erzbischof Sigfried II. von Epj>enHtein starb am 9. September 1230; ihm 
folgte Sigfried III. von Eppenstein, bis 1219; Engelhard, JJischof von Naum- 
burg (1207—1212). 

1 Ihr Todestag war der 17. November 1231. 

M Am 31. Mai 1281 (Wandereleber Gleiche, Mühlberger Gleiche, Wachsenburg). 
4 S. BBK, S.20. 5 S. oben zum Jahre 1229 S. 87 Anm. 6. 
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versus Marglnirg teuderet, XII. Cat Angusti 
i-rmieiitcr interemoruut cum dicto fratru 
Miuuruiu. 

Hoc diain anno Siffridus Maguntinus habito De sub" fsitbsidio). 
,-„„sili„ <•„„, ra „„ni,is Mog„„ti„is „r.. m W Ä 
soris debitis, quibus episeopatus iamduduniBome 1 ferford. mod. (MB, pg 230 sq.). 
fuerat obligatio, in tota diocesi sna redituum $^, R * Wl ??* h - (MG ' SS ' 
vicesimaiu partein a personis ceclesiastieis colhgi 
uiandavit ac super boc dato privilegio se nun- 
quain ;i eloro suo diehus suis quiequam amplius 
petitnrum. Canonici etiam matricis b ecelesie 
Moguntine hde iuratoria eonfirinaverunt sc de 
cetero nulluni pontiticem electur«s nisi in idem 
Privilegium nrnsensuruin. 1 

III. Nonas Mail orta tcinpostatc citra silvain Miraculuin in silva. Moxxxvrtr 

Loibin* in vilh, Snle .Urb su F r ,„i«sd»u, ™- C ^ £ £g 

stici solius horrcum et curiani plucbat dominus. banbb. (MO, ss. XXX, 1. 

uod ut filiis Isral.el quondam in deserto* sicut i* Ad,Ut - Uxmh - 

pulverem carncs, sed grossa carniuni frusta in 

inoduin interioris pingwedinis, quarum partum 

dum volucrefi et canes doportassent, relique circa 

ves|>eram solis ardore velut glacies liquefaetc 

sunt. Cuius autem rei hoc signnm f'uerit. melius 

timore quam disputatione discutitur. 

Ma^untiuus ab Krtt'ordensibus provocatus Maguntinus suspendit 
i» + I« • divina. 
SUSpeiUllt UlVina a qnarta feria ante Palmas « SnuAm gfpberf. faato PraecUe. 

usque III. Kai. Augusti. SP J*' *\ l ^ IÜ? 

1 Krford. mo«l. ME. Jpg. 231). 

Cronic. Iloinhanlf.h. (M<i. 88. 

XXX. 1. pK.til«»). StoUe, Mein., 

«I.Thiele, pg. 287. 

a .1: raüooe. b .1: matrk r .1: MCCXXXIII. 

* S. Ciudenut, Codex diplom. Mog. I. pg. 525 sq. No. 209 ia. 1233, Juni 18). 
7 S. Holder-Egger, ME, pg. 234 *: silvam. que vocatur uf der Bloszeleybeu. 

Loibe bedeutet Wald, im besonderen der Thüringer Wald, und so heißt der Teil 
bei Suhl die „Suhler Loibe' 1 , s. E. Brandis, Berg- und Talnamen im Thüringer 
Walde, 1894, S. 37; es findet sich nach ihm auch eine „Bloße Leube", ein Hof* 
bei Asbach (Kirchdorf im Kreise Schmalkalden , s. Regel , Die Entwicklung der 
Ortschaften im Thüringerwalde, 1884, S. 78 No. 4). 

: ' Wachteln und Manna in der Wüste, 2. Buch Mos., Kap. 16, V. 18 ff. ; man 
«lenkt auch an das Zeichen, das sich Gideon vom Herrn erbat. Richter Kap. K. 
V. 36 ff. (wegen des solius horreum et curiam). 

* Mittwoch, den 12. April 1234. 
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90 Erphurdianus Antiquitatura Variloquus. 

mccxxxxv» Cmnie. Krfnni. «iviii.i. Kngelhus. Incendium cirea bl pontem Mereutorum a uiodia 

I et II (MK, pg. 798. 799). . . .,. , .... 

nocte usque ad mendiein, de quo incendio dixe- 
runt decrepltl (am sevum sc non vidissc. 

Mn xxxxvinc (Vonie. Erfonl. eivitat. Kng.-lluis. Mai'chiü MisUtfüsis 2 übsedit Erftül'diaiJ] 
I et II (ME, pg. 798. 799). — 
Cronic. St. Petri Erf. mod. (ME, 
pg. 242). 

(Mccxxxvm*) Miraculum in choro. Hoc anno VII. Kai. Julii Erfordie in basilica 

Crooic St. Petri Erf. mod (MK, , to Marie y{ ^ niagoificQtI] lujr aruluni me- 
pg. 23o). < ronif. Reinhard»)». e ° 

(MG, ss. XXX, i, pg. 617). ritis, ut creditur, eiusdem gloriose virginis domi- 

nus operatus est, siquidem puer Scolaris a sum- 
mitato laquearii ante suinmuni altarc super illud 
laiiideum pavimentum eorruens morteni contra 
humanam opinioneni evasit, ita ut VII. die ani- 
bularet et postea plene eonvaleret. 
mccxxxix Cenobite annone. Maguntinus in Tliuringia ad aunonani Alagtm- 

Annal. Erph fratr. praedk. (MK, tiiiin defcrendaiu a renoniis vecturam exegit. 
pg. 97). Cronic. St. Pctn Krf. ° 
inod. (MK, pg. 2Sfi). 

Lavatorium. Hoc anno Magnus 1Ü0 lapis ad lavatorium 3 

frank St IVtri Erford. n,.^. (ME, daustri saneti Petri Erflordie multo labore apor- 

pg. ZobJ. 

tatus, precisus et fossus, Kai. Februar» suo loco 
est aptatus. 

Maguntinus cepitcarupaiias. Eodem anno 0 tempore autumnali Maguntinus 4 
Annal. Erpbord. fratr. praedic. j n cinalibet ecclesia ErlTordie unam campanam 

(ME, pg.97wj.). Croii. St. lVtri ' . . , . 1 

Erf. mod. (ME, pk. 236). velut 1 P S,US redemptioneiu « aeeepit. 
Interdictum trium annoruni. Moguntinas ab Erffurdensibus Offenaus ibidem 

A "mk, X Ä3& » «*» <■*» « Vssumptionen... terüi 

Erf. mod. (MK, pg. 238). ( Von. anni divina suspendit. 

Rcinhardsb. (M<J, SS. XXX, 1, 
pg. 618). 

* J: MCOXXXV. b .1: tunc ' J: MCCXXXVIII. d Notwendiger 
Zusatz wegen des voraufgehenden Fehlers. ' ergänzt nach den Quellen, f Die 
(Quellen lesen vel. * J : redemt ionem. h J : assumtionem. 



1 Das falsche tunc der Handschrift J für das richtige circa erklärt paläo- 
raphi6ch Holder-Egger, Stud. z. thür. Geschichtsquellen IV, N. A. S. 489 A. 1, 
er auch ebenda S. 488 f. über die ganze Notiz handelt. 

'•' Markgraf Heinrich von Meißen lag im thüringischen Erbfolgekriege vom 
•23.-25. Juli 1248 vor Erfurt, s. BBE, ö. 24. Wegen der Jahreszahl s. Holder- 
Egger a. a. O. N. A. XXI, S. 489 f. 

8 Für die nach der Regel des h. Benedictus für jedes Kloster vorgeschriebene 
Badestube, s. Böckner. Peterskloster, MGE XI, S. Höf. 

4 Erzbischof Sigfried III. von Eppenstein (1230—1249). 

b Von der Peterschronik angesetzt i. J. 1242 (Pfingsteonntag: 8. Juni); das 
Interdikt dauerte demnach bis 1245 (Assumptio Mariae: Dienstag den 15. August). 
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Maguntinus. ut Erflördense« adhuc durius ar- Imperator Friduricus cum Mccxijni 

ruret. in oetava Kpiiiimnic 1 omnom clerum cum Erffurdensibus denun- 

1 \ ... tiatur a Moguntino. 

rehgiosis civitatem exire compuht: (jui j>ostea in Annal En , üurd . fratr . pnwdk-. 

proxima seuuenti domioica Letal«* in villa (MK, pk. 99). Cronic. st.PHri 

. v ■ Erford. miMl. (MK, pg. 238). v 
Winiaria den ac populi conventuni statueus I«n- rronU . Rcinhards | ( . (M0> ss. 

dericum ini|>eratoieni cum Erffurdensibus denun- XXX, 1, pg. 618; H.a.). 

tiavit ac post hoc III. Kai. Junii in Yritslaria* 

Culisiliuiu fai iens eadem eonlirinavit. 

Episcupus ftloguntinus audoritate pape 1 Quinta pars fructuum. mccxliui 

. Cronic. St. Petri Erford. mod. (MK, 

quintani reditumn partem a clero exegit. .>$$\ 

Hoc anno comniotione necdum sedata inter Onines clerici exierunt Erf- 
Maguntinum et cives Erffurdenses dato mandato fordiacumconventualibus. 

. .. . . . Cronic. St. Petri Krf. mud. (MK. 

Moguntinus precepit. ut omnes religio tarn con- w ,2$8*q). Addit. ad Lamb. 

ventuales quam et capellani relictis propriis man- z. .1.1244. 
sionibus ad obprobriuin* civium II. Idas Januarii 

civitatem Erffordiam exirent: inter quos croivcntus , n ^;- l 1 u ' inh,, " l r!;; ,M(i ' SS - 

.\.\.\, 1, |ig. Olo'. 

montu sancti Petri rclicto claustro in allodia'' 
ciusdem ecclesie per duos menses et dimidium 
sc rccepit; i>ostea appropinquante festivitate 
Pascali. ut divinis non carerent, in cenobia eir- 
cuiniacentia civitatem divisus est: alii ad sanctum 
Martinuni prope Werra (!) Humen, alii ad cellam 
I'atiline. alii in Rcinhardisborn . alii vero ad 
sanctum Vituin in Holdesleiben. quos per quatuor 
menses et amplius honestissime tenuerunt. 

■ J : obbrobrium. 

1 Mittwoch, den 13 Januar 1244. 

1 Am 13. März 1244 wiederholte also Erzbisehof Higfried die Exkommunikation 
(denuntiare) der Erfurter zugleich mit dem Banne über Kaiser Friedrich II. (der 
Papst Innoceuz IV. erneuerte den Hann zu Ostern 1245 in Lyon). 

■ Fritzlar im Regierungsbezirk Kassel. 

4 Papst Innocenz IV.; Holder-Egger, ME pg. 238 A. 2, bringt die näheren 
Nachweise. 

5 Nicolaos von Siegen erwähnt zwar Alach (Dorf bei Erfurt) und Hochstedt 
(lK>rf im Großherzogtum Hachsen, Verwaltungsbezirk Weimar) — s. v. Tettau, 
Gesch. Darstellung des Gebietes von Erfurt, JAE XVI — MGE XIII S. 28; 
Besitzungen des Petersklosters fcs. 165 fl. — , aber nach dem Zusammenhange ist 
klar, daß die Petersmönche sich nur auf ihr neben dem Kloster liegendes (reliclo 
claustro) allodium „zum grünen Hagen" (s. Böckner, Peterskloster, MGE XI. 
S. 138) zurückzogen; daun gegen Ostern (1244: 3. April) gehen sie erst in die 
umliegenden Klöster, nach ihrem Mariinskloster Zella a. d. Werra (s. ob. S. 82 
A. 4 z. J. 1101), nach Paulinzella (*. E. Brünnert, Paulinzella, 1892), nach dem 
oft genannten Reinhardsbrunn und nach Oldisleben (s. ob. S. <?7 A.4); s. auch 
Böckner, Peterskloster, MGE X S.44f. 
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si jiccxlvi Incendium. Incendium 1 Erffordio circa medium noctis 

Annal. hrphoid. fnitr. pnu-du-. 

(ME, ioo). ( mn. st. ivtri et per eonsequeiis usque ad meridieni perse- 

Ll&Ä ™ nn * *» ■«« tan, sevun, se* 

(ME, pg. 79». 795». Cronie, ium.|iiain vidisse. Ipsa etiam nocte simile i'uit 
JÄ*iä& - ffi et ..Iiis plurib» c,v ifc ,tib« 8 . 

z.J. 122«. 

uocxux lnventiu dominici corporis. Hoc anno corpus riominicum fürt» sublatum 

Or»n. Hl. l'Hri Krfortl. iiknI. (MK. l ..j;,, . . .. ... 

pg. 243». (Annal. Erphord. " st ^ rItol(lU1 m ecelesia sancti Martini-' et in 

fntir. prattl., ME, K»7). cuiusdam canonici euriam rcconditum; pro quo 

inveniendo omnis clerus processionem egit in 
niontem sancti Petri. Sed flirte a fure prodito 
et loeo omnis elerns civitatis domini<-um corpus 
|>er IV mense.s reeonditum episn.po (ristiano- 5 
piwcnte in ecelosiam sancti' Marie honoriticu 
deportavit. 

Mcrt. Mulhusoii insidias patitur. Mnlti nobiles cum magno exercitu intraverunt 
Cronic. St. IVtri Erf. mod. (MK. ., .... . III,,,! 

pg. 243). (CrtMi. Reinhards!... oppidnm Molhusen volentes Ullld expugnare: 

MO, SS. \XX, l. pk.019«,.) ibidem interfecti sunt 4 sexta feria* ante Palmas 

ipso die sauetorum Tiburtii et Vnltriani*. 

Mcci.il Annal. Erpbord rn.tr. praedic. ArchiepiSCOpUS Moguntinus Gerhardus ' 
(ME, pjr. lio. H2). cnrnw. r . . 

st. petri Erfr.nl. iiknI. (ME, Nonas Februarii Lrttordiaill mtravit, qill et 

PK * 244 )- a clero suo vicesiniam exegit. 

» üc «ryäiizt aus dir Petemcfaronik. b Aus der PytcrM-hruuik erpinzt. 

' Ebenso. 



1 Vgl Holder-Egger. ME, pg. 100 Anm.4. 

* Kirebe St. Martini intra |s. v. Tettau, Topographie von Erfurt, MOE XII, 
S. 116; 8. auch Holder-Egger, ME, pg. 243 Anm. 2, der weitere Literatur angibt). 

• Erebiscbof Christian II. von Boland (1249-1251). 

4 Hier und in der Peterschnmik ist das Jahr 1250 angegeben; das stimmt 
aber nicht, da der oben bezeichnete Heiligentag der 14 April ist, aber der Freitag 
vor Palmarum, das am 20. März 1250 fiel, der 18. März wäre; wohl aber stimmt 
das Datum des Heiligentages im Jahre 1251 , wenn nicht ante, sondern {>ost ge- 
lesen wird, da im Jahre 1251 der 14. April der Freitag nach Palmarum, also der 
Karfreitag, war; halten wir aber sexta feria ante Palmas fest, so wäre dieses 
der T.April 1251, und damit stimmt, was in einer Originalurkunde des Mühl- 
häuser Stadtarchivs vom Jahre 1252, die Herquet im Mühlhäuser Urkunden- 
buch I. No. 124 abgedruckt hat, steht, nämlich daß jener für Mühlhausen zu 
glücklichem Ausgange gelangte Kampf in sexta feria ante Palmas, also am 
7. April 1251 stattfand (s. Heydenreich, Mühlhäuser Gescbichtsbl älter IV, S.25 26); 
s. übrigens Holder-Egger, ME, pg.243 mit Anm. 5 u. 6, und 8. 245 mit Anm. 1. 
Es ist ein Vorgang im thüringischen Erbfolgekriege gemeint. 

6 Erzbischof Gerhard f. (nicht der zweite, wie irrtümlich im Texte steht), 
1251-1259. 
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A. Annales. I. Nach Quellen. 03 
Hoc anno ipso die saucte Linie virginis 1 Imperator obiit. * 

,, • , • , *• l'ronu: minor (ME. pg. 662 **\.) 

rndencus. i|iiondani ini]»erator. sed anathemati- s „ 4ron j,.. st. Petri Erf. 

zatus et iniiK?riali honore privatus, veneno interiit ,mM '- ( N,K > PK- 244s<|.). Uro«. 
,t misere mortuus est: de quo InilOCeiltius ^u**s^*\!{. 
pnpa in decreto concilii" Lugdunensis 2 Thiele, pg. 477. 
inulta mala per eum facta narrat; hi<- 

iniquitatem in exeelso locutus est, ponens «« Imperator blasphemat. 

suum in oelum dixit audiente Henrico 8 land- uirtM 

graphio: „Tres", inquit. „seduxerunt t« »tum niun- 

dum: Moyses Hebreos. ( ristus ( hristianos et Mach- 

metus barbaros. (Juainobrem, si principe« iinperii 

institntioni niee assentirent. ego utique mnlto 

meliorem inoduin credendi et vivendi conctis 

nationibus ordinäre Vellern.* - 

Monasteriuiu beate virginis Marie Krtt'ordie Dedicatio cenobio b. vir- mccmii 

III. Nonas Octobris dodicatuni est ab episeopo ginis. 

, . . T , . . . ., ... AnnaL Krpbord. frair. pntedir. 

rheotlonco Nuenburgensi. 4 tnbus alns eooperan- (JtE, Pf? 115). IW 8t. iviri 

tibns, quorum unus erat de ordine Cistercensinm.'' Erf. m*l, (MK, pg. 245). 
alias de ordine Minorum fratrum, tertius de ordine 
fratram domus Teatonice. 

Ortuin est iiuendium Ertt'ordie, quod siniile Incendium. mpclv 
vri mnius ft.it illis ■„.•«ndiis SUpiH «lictis. <«• 

Engelli. I et II (ME, pK. 75>S. 
799). Adclit.iul Lnnil» r.. .1.1255. 

Kodein anno cives Erffordenses . qui suinuii Constitutio ei vi um Krffor- 33 
burirenses**' dieti sunt, quibus ab antecesRoribns densiuni. 

* .1 .• oonsüio. 

1 Kaiser Friedrieh II. starb aber bekanntlich 1250. am Dienstag den 13. De- 
zember. 

* Das Absetzungsdekret auf dem Lyoner Konzil war vom 17. Juli 1245. 

• Landgraf Heinrich Raspe von Thüringen, der dann Friedrichs Gegenkönig 
war, 1-246—1247. 

4 Dietrich II. (Markgraf von Meißen), Bischof von Naumburg, 1244—1272. 

5 Dieser Bischof aus dem Orden der Cistercienser ist nicht bekannt (viel- 
leicht war es der Mainzer Weihbischof !), gehörte aber wohl wie die zwei anderen, 
du hie nicht genau bezeichnet werden , zu den Bischöfen in partibus infide- 
tium, so der Bischof Theodericus, aus dem Franzi^kanerorden , Bischof von 
Wirland — episcopus Vironensis (s. Feldkamm, Die Erfurter Weihbischöfe, MOE 
XXI, S. 24 ff.», und Christianus, aus dem Orden der deutschen Brüder, Bischof 
von Litauen (s. Feldkamm ebenda S. 26 ff), also 2 Diözesanbischöfe in weih- 
bischöflicher Stellung (aushelfende Bischöfe). 

6 C. Bever, Programm der Realschule zu Erfurt 1892: Die Entstehung und 
Entwicklung des Rates der Stadt Erfurt im Mittelalter S. 11 f: „bei näherer 
Betrachtung ergibt sich, daß die summi burgenses (das sind die Reichen) ein 
neues Statut |i. J 12. r >;>[ machten, wonach die Zahl der regierenden Ratsmitglieder 
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Crom« 8t. Pete! Erf, mod (ME, is civitatis commissa erat, statuerunt. 

pg. 247 sq.). L ron. min. (02 add. 

— ME, p>f. 6BS). rn.nic Erf. ut singulis annis duodecim ex omni ctate, seni- 
• ivit. EnRelhus. [ u. Ii (ME, nruni videlicet, mediocrium et invenum eligeren- 

l»«f- 7»8. 799). . . * 

tur. qui consules nominarentur, et super illos duofi 
seniores, ut. quod innior pars illorum facictidum 
decernerent, hoc isti approhantes, ab omni populo 
civitatis firmum teneretur. 
mcci.vi Episcopus Mog. capitur. XVII. Kai. Februarii. qtie tum- l'nit dominica 

rrafe . St. Petri Erf, mod Ig* dies, raptus est Gerl.ardus. Moguntinus archi- 
ptf. 248 ). < mnif. Kcinhardsli. 1 

(MG, ss. XXX, l. pk. 621). episcopus, et plures cum eo comites et alii no- 

Addit. »d UmiH|rt. LJ- ltN. ,, iles in vi ,j a dicta Boiicstete.' in proditi mona- 
< ronic. mmol (B I. |*" add. 1 . 

— M k, pk. 664). chorum de Volkolderode, 8 qnos bominos ducts 8 

de Brunswig eidem in Brunswig prcsentaverunt. 

l'atruus episcopi suspen- Paueis vero (illdf)* diebus transactis idem 
Jitur. ,lux eomitcm de Eberstem 1 ' dictum, patrunm cius- 

dem episeopi , ob multas eidem duci cxhihitwj 
contumolias suspendio feeit interne 

Pro episcopo processio ha- ( lerns Krtlürdensis processionem feeit in 

. „ . montem sancti Petri. ibidem niissam pro absolu- 

c rnmc. ist. lVtn hrf. mod. (ME, . 1 

pe. 248). Cronic. Reinhard*!», tione f*Ul opiseopi de vineulis sancti Petri cele- 

(MG, SS. XXX, J, p*. «21). bmv - t 

v Dlicissa Havarie gladio ne- Hoc etiam anno ducissa Bavarie ' apud duceiH*' 

c*j\tii f. n>a transgressionis aceusata ipso in beute irladio 

Cronic. St. Petri Erf. mod. (ME, J 1 

pje. 248i. necata est. 

Mtrtvii Episcopus a captivitate Ii- Gerhardus a captivitate. qua per annum de- 

•^ratlir. tentus erat, solutus est per modllllL ut SC- 

■ S.. in .1 (Addit, nd fambertitm: deinde). h .1 falsch Wersteiii. 

auf 14 (die 12 consules und 2 seniores) verringert wurde, von denen 2 als 
magistri den Vorsitz führten", denn nach Beyer beweist der Ausdruck: „suiniui 
burgenses, quibus ab antecessoribus suis cura civitatis commissa fuit", daß diese 
ihre Vorgänger im Besitze der Stadtverwaltung waren. 

1 Boilstädt, Dorf im Kreise Mtlblhauscn i. Th. 

'Völkenrode, Dorf im Kreise Heiligenstadt, Regierungsbezirk Erfurt; da* 
dortige Cistercienserkloster wurde 1 1 3t» gegründet (s. Liber eronicorum, ME, 
pg. 778). 

9 Albert (Albrecht I.) von Braunschweig , der Schwiegersohn der Herzogin 
Sophie von Brabant, als Verfechter der Ansprüche seines Schwagers Heinrieb, 
des sogenannten „Kindes von Brabant", nahm den Erzbischof Gerhanl 1. von 
Mainz, der den' thüringischen Erbfolgekrieg zur Wahrung seiner Besitzungen zu 
benutzen suchte, und dessen Oheim, den (Irafen Conrad von Eberstein, gefangen 
und ließ letzteren aufhängen 

* Maria von Brabant. 

6 Ludwig II. 
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quitur. Comes quidam, frater regis Anglie, 1 rronic - s l l ; pe *T E . rf "^: SS 1 

* . PK- 249). ( romc. Reinhards!». 

Riehardus 2 nomine, cupiditate regni dnctns. cum (MG. ss. XXX, l, pk. 621). 

esset multuni locnples, 1 principe« Teutonie, ad Addit.adUmb.*.J.WW (•.«.). 

<|iios clectio pertinebat imj)erii. magnis muneribus 

Hectere temptabat. ut eum ad regni gubernacula 

eligerent: propter quod Gerhardnm . Maguntinum 

ppisropnm . h datis VIII milibus marcarum a vin- 

culis liberavit. ea videlicet ratione. ut enm eli- 

geret in regem Romanorum et aliis principihus 

hoc idein faeere persuaderet. 3 

Hoc anno abbaten 4 ordinis sancti Benedirti Capitulum per abbates. 

, . . ... . )( \ . n . Cnwir. St. IVtri Krf. raod. (ME. 

celebravernnt enpitnlmn ad sanctum Potrum ,,^ 2m t n , n ie. Erfonl. dvit. 

Krflordi«'. Kngelhiw. I et II (ME, p*. 798. 

799); s. Nieohuis de Siegen, 
chron. eceles., cd. Wegelo, 
pg. 361 sq. 

Oerhardus, 5 Mairuntinns episcopus. Erffonliani fronie. Erf. mit. Rngclh. i etil wm.viu« 

(ME, pg. 798. 799). Cronk. 

«' mm moritur K »„»d Minores ,n.t^ £ £J <£* ÄJg 

(MG, SS. XXX, I, pg.622). 
tumnlatur, de i|Uorui!l fuit proiCSSione; LMli z,,S3,tz E > Peterschronik (s. 

Wernborns,' 1 cauonicus maioris ecelesie. siuvessit. ° l "*'- 20 ''^ 

Erffurdenses Castrum Stotternheim 7 ftrmiasiinum Stotternheim destnütur. mi cl.wiii 34 

destruxerunt. Krf - «jj»- F"^ ,h ( 1 «*" 

(ME, pjr. 798. /99). ( romc. 

St. Petri Erford. mod. (ME, 

PK. 259). Tronic. Rcinhardsh. 

(MG, SS. XXX, l, pfj. 625). 

Stolle, Mein., ed. Thiele, pe.473. 

In Francnnia tarn in villis quam in campis De lupis feroeibus. Mca.xxi 
lupi feroces nomine* erudeliter invadentes plures VtWiU - min " °° nt - L 

r t 1 s. a. pif. 686 sq.). ( ronic. 

<|uani triginta homines devorarunt: reliquorunt St. Petri Erford. mod. (ME, 

uamqiie oves in campis et invaserunt pastores. * • ad Eamb. %. J. 

1271. 

* .1: loeuplex. .1: Gerhurdus, MoKimtimis episcopus. r .1 falsch: 

MCOLXVIII. 

■ Heinrich III. 

• Graf Richard, der Besitzer der reichen Landschaft 1 i mvallis. 

• 1 Die eigentlich treibende Kraft war der Kölner Erzbischof Konrad v. Hoch- 
staden (1238—1261), s. Losertb, Geschichte des späteren Mittelalters, 1903, S. 128. 
4 S. Nicola äs v. Siegen, chron. eccl. pg.361 sq. 

• S Holder-Egger, Studien zu thüringischen Geschichtsquellen IV, Neues 
Archiv XXI, S. 494. 

s Werner von Eppenstein, 1259—1284. 

7 Stotternheim, Dorf nahe bei Erfurt, jetzt im Grotiherzogtum Sachsen, Ver- 
wultungHbezirk Weimar; s. C. Hever, Urkundenbuch der Stadt Erfurt I: 1269, 
No.228 (S. 144 f), No 231 (S. 146) 'und No. 234 (S. 147 f.). 
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m.ci.xmi Farnes. p ames ^j^., facta ^ ita u t maldruin fru- 

Cronic. St. IVtri Erf. iii.hI. (ME, , . ' 

pp. 262). A.uut. mi idimh. menti Erffordie solvebatur (!) sex* mams 
7 J - 127;< - puri argenti. 

m» cr.wiu Fiatres Aii£iistinenses ex- f'onsules et .ludiees Erffurdie cum Universität«' 
pelluntur. «•onfrewrunt domum fratrum Augustinensium non 

Cmni.-. St. IVtri Erf. iii«mI. (ME, . t4 .. . ,. A , 

PK. 263). (Von. Erfonl. civil. I^mittentes ipsos in Erftordia habitare.» 

Engelh, I et II (ME, w . 79«. 
799). 

Cnmu: St. Petri Erf. uunI. (/..I. Gregorius papa X- prohibet Bl eoneilio per- 
1274 HE, pg. 268;. Honis* ordinum mendkantium h officium predi- 

cationis et audiende confessionis absque liccntia 
('oiistitutio Oregon] X in plebanorum. qui eeclesiis presunt. et admittemli 
fn voroni plebanorum. se|>ulturam mortuorum in preiudicium »Horum. 

et prohibet. ne aliquis de cetero novum ordincm 
et religioneiu inveniat aut liabitum nove religionis 

assumat snb anathematis vinculo. 
mcu.xxv Krffmdonses cum comiti- ErffurdtMises pmvocati a comitibus vicinis 4 
bus et nobilibus con- rebellantes tribulaverunt comites et ali<»s quos- 

tlixerunt. ^ain |> aroües US(|Ue . M \ riueres. conductis armatis 

( mtuo, Erfonl. civil, hnplh. 

I et II (ME, |>«. 798. 799). trecentis aliunde: adliuv durante eodein prelio 
('mni.-. st Petri Erfonl mi.mI ( .j ves K r ft ur d(Mises de rommrini consilio auxilium 

(ME, pjf. 2< 1). Addit. ml 

Umb. k.J. 127». venerabihs dommi sui archiepiseopi Maguntim 5 

iinplorare decreverunt et eundem personaliter ad- 
ducere studuerunt. (Juo venienle universitas 
cleri* 5 civitatis proeessione eundem Sliscepit et 

usque ad montem sancti Petri produxit; 
tibi per IV eptomadas hospitatus est, ubi et 

• .1: quatuor, aber VI mit rv verwechselt. b personis — ntondirantitim aus 
der l'eterschronik efgOnst. 

1 S. Holder-Egger. ME, pg. 263 Anm. 1 ; s. auch ('.Beyer, Urkundenbuch 
der Stadt Erfurt I: 1274, No.2?l, S. 170 f. 

■ S. Holder-Egger, ME. pg. 267 Atim. 2: sumpta sunt ex Constitutionibus 
concilii, Mausi, Conc. XXIV, pg. 81 ft'.; Labbe, t'oncil. XI, 1. c. 974 994. 

' Constit. 2. 3 = Sexti Decret. I III tit. 17. 

4 Nach dem Urkundenbueh der Stadt Erfurt von C. Beyer I, No. 277 S. 175 f. 
wurden die Erfurter zum Kampfe gereizt (provoeali) von folgenden Grafen und 
Etleln Thüringens: von Otto von Orlamünde, Günther von Kirchberg, Albert 
von Gleichen, Albert und Friedrich von Rabinswalde und den comites d«' Stol- 
berg, fratres de Heldrungen, s. Gudenus, histor. Erfurt, pg. 63. 

6 Erzbiuchof Werner brachte mit dem Grafen Ernst von Hohenstein eine 
Versöhnung zustande; Näheres bieten im Erfurter Urkundenbuch von C. Beyer, I, 
folgeude Urkunden; No. 275. 276. 277 (8. 17:5 176». 28'. CK. 182-184) und 291 
iS. 187 - 188). 

u Vgl. ebenda No 281 (S 178 ff.). 
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online« sabbato ..Sitientes" 1 celebravit. Sacnim 
crisma in cena domini 2 consecravit penitentes- 
que eadeni die reconeiliavit. 

Hoc anno 3 ante tribunal Philippi, regis Francie. 4 Philippus, rex Francie. 
quibusdam disceptantibus pro quodam opulente ^l^^i^Lffi 
predio cuiusdant divitis defuncti rex de falsis (MG, SS. XXX, l, pp. 628). 
testibus unum quam via pauperein, modiemn et 
despectum. vocavit ad sc, dicens ei: Si scis, dicas 
mihi occulte , pater noster': qui dixit dominicam 
orationem regi: tunr exclamavit rex corain ont- 

nihns dicens: ,.ecce iste narravit mihi totam 35 

veritatem"; quo audito alii XI testes falsi multum 

exterriti narraverunt unus post alium successive 

totum processuui, dicentes se per pecuniam fuisse 

conduetofl et subornatos» ab actore avaro et 

bibisse mercipot, <|iiod vulgo dicitar litknutl , h r> 

circa corpus defuncti, cuins fuerat predium, et 

ei, i»ost(iuam fuit mortuus. vinum in os fudisse. 

Idcirco rex, condeinnans c actorem convictum et 

iniqtium, relicte defuncti et liberis eins restituit 

predium cum pace. 

Prefatus idem rex Francie Philippus duos cecos 
solebat pascere elemosirra* cottidie. Ex quibus 
onus semper gratias egit deo. alter vero eecus 
non deo, sed regi gratias eint; atque in nunc 
modum pluries contendebant. Hoc audiens rex 
a ministris sibi astantibus iussit inter prandium 
parari duü pastilla panis vel de caruibus 6qU6 
bona: sed in uno poni et superaddi iussit coUi- 
gatam panniculo marcam auri. Quo facto dixit 
rex: ..date ceco, qui nie laudat. pastillum cum 

' J: subordinatos. h J: üntkauff, e .T: condomncns. d Aus der Peters- 
i'hronik rixünzt. 

1 Sonnabend nach Laetare, am 30. März 1275. 
1 Am Grünen Donnerstag, am 11. April 1275. 
8 S. Holder- Egger, ME. pg. 124. 
* König Philipp III., der Kühne (1270 -1285). 

u Das lateinische Wort mercipotus erklärt Du Cange, Glossarium ad scriptor. 
mediae et infiinae latinitatis: pignus contractus vel emptionis (in decretis Hunga- 
ricis); litkouf = Gelöbnistrunk beim Abschlüsse eines Handels, unser Leihkauf, 
das in Thüringen noch jetzt in eingeengter Bedeutung den Abschluß des Miets- 
vertrages zwischen Herrschaft und Gesinde durch Geben und Nehmen eines 
Geldstückes bezeichnet. 

d.Hr S. Bd.XXXXH. 7 
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auro et aliud pastilliim alteri ceco": et adiunxit 
rex dicens: „scis. quod dominus prevalebit". 
(Vi illi ignorantes de nuurca auri permntationeni 
feeerunt de pastillis: tunc cecus laudator veri 
dei superaddidit denarium unum Parisiensem alten 
cen» pro su« pastillo. in quo reclusa fuit marca 
auri , et sie oiunibus cum rege mirantibus cecus 
Christi laudator prevaluit iuxta verbuui regis 

altero ceco se affligente re cognita. 

Non habons brachia com- In Erftordia qnidam adolescens m»n lialieus 

edlt et consuit. brachia uec m.inus eomedit et consuit cum pedibus. 1 

Uber cronie, Erford. t, .1. 1270 
(ME, pg. 770). ( ron. St. Petri 
Erford. mod. z. J. 1276 (MB, 
pH. 279, sublin.). 

mcclxxvi» Rex Bohemie capitur. Odoackar, 2 illustris rex Bobemorum, ail- 

' ^2iiI:S!S:S (MK ' (liens Rudulffum, cmitem de Habisburg. 

elcctum in regem Uomunorum. ipsum spernens 
eique minime obediens nec aliquem honorem 
exhibens, citatus ab 60 in curiam suam ver- 
sus Nurenberg* venire Contemnens ad enm 
literas subsanatorias misit* in quibus ei 
non tamqnam regi, sed .simplici comiti 
scripsit. 

36 Sed fortuna dei permissione sibi non arridente 

f>mnia versa sunt in contrarium. Nam Hudulffus. 

m Roinanorum, cum „mgno exercitu civitatem 

WiVnensom qninque septimanis* obsedit: circa 

quam per marcbionem Braiideburgenscm 
cum aliquibus episcopis r ' per copiilationem 

» J falsch: MCCLXXXVi. »' fohlt in .1 (die Pot<'i^oli...nik hat «-in«' andere 
Wendung). 

1 Vgl. Holder-Egger, Studien zu thür. Gesehiehtsquellen III, N. A. XX, 
,S?ite 25y. 

' Das Folgende ist ein zusammengelesener Auszug aus der Peterschronik, 
teilweise in eigenen Worten. 

■ Reichstag zu Nürnberg, eröffnet am II. November 1274. 

4 Vom 18. Oktober bis 21. November 1270. 

5 Markgraf Otto IV. von Brandenburg; von den Bischöfen besonders Bischof 
Bruno von DlmfitC (1245 1281). 
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filiorum et filiarum 1 ad invicem sunt con- 
cordati. At cum rex Boheuiorum repe- 
daret ad sua, audiens lioc coniux 2 sua 

regina, ab ea torvo» vultu suscipitur dicente 
ipsum nullius esse valoris, qui se simplici coiniti 
tarn leviter subiugasset. Unde rex nimis tur- 
batufl Statlllt aut cum honore vivere aut potius 
uiori velle; qui anno sequenti circa festuni 
saucti Bartoloniei 3 cum magna " cede suorum 
tarn oobilium quam simplicium Bohemo- 
nim miserrime post dira bella propria 
lorica exutus et a famulo cuiusdam dicti 
Kelremeister 4 gladio transfossus, cuius olim 
patrem in vincillis muri fecit. Quod cum rex 
Homanorum percepisset, iussit eum lavari cnrpus- 
que deduei ad civitatem Wienenseiii, ubi multo 
tempore stans inhumatus, tandem perductus est 
in c Bohemiam. nee ibi ausus fuit sepeliri. 

rives Erffurdenses incurrebant ingratitudineni Erffurdensibus ponitur in- morimii » 
archiepiseopi Maguntini Wemheri.* qui directo terdictumtoum Mmorom. 

1 » f» • 1 « M,M *- St.Petn Erf. mo<l. (ME, 

inandato dem civitatis precepit ibidem suspondi pg> 286). S. Nicolai de Bibera 

carm. sat., v. 327 — 423, ed. 
Fischer ((ieschiehteq. d. Prov. 
Sachsen : I : Krfurter Denkmäler, 
pg. 49—52). Addit. ad Lamb. 
K.J. 1279. (Von. Keinhardsbr. 
(MG, SS. XXX, 1, pk. 629 «,.). 

» .T : turvo. h .1 : magno. c ergänzt naeh einer HS der Petersehroink. 

1 In dem feierlichen Abkommen vom 21. November 1276 wurde Ottokars 
Sohn Wenzel mit König Rudolfs Tochter Jutta, und des letzteren Sohn Hart- 
mann mit Ottokars Tochter Kunigunde verlobt. 

* Ottokare stolze Gemahlin Margareta, die Witwe des Hohenstaufen Hein- 
rich, mit ihm am II. Februar 1252 vermählt, obwohl sie mehr als doppelt so alt 
als Ottokar war. 

!l Die Schlacht auf dem Marchfelde wurde am 26. August 1278 geschlagen. 

* S. Holder-Egger, ME, pg. 285 (mit näheren Quellenangaben). 

1 S. Holder-Egger, Studien zu thüring. Geschichtsquellen IV, N. A. XXI, 
S. 514. Genaueres Derichtet Nicolaus de Bibera, Carmen satiricum, ed. Fischer 
(Geschichtsquellen der Provinz Sachsen, Bd. 1,1870: Erfurter Denkmäler), V. 327 
bis 423 (S.49— 52), Glossen S. 125-126 und nähere Erklärung: das Interdikt, 
S. 153 — 158. Urkunden bezüglich des Streites nach dem Bestätigungsbriefe aller 
Freiheiten der Erfurter durch König Rudolf von Habsburg vom 10. November 
1279 bei C. Beyer, IIB. der Stadt Erfurt I, No. 302, S. 194, dann noch folgende 
Urkunden ebendaselbst: No. 304, S. 195 (vom 10. Juli 1280), Nö. 311, S. 201 
(vom 31. Mai 1281), No. 313, 8.902 (vom Jahre 1282), auch No. 317, S. 205 (vom 
5. März 1282) und No.318,S 206 (vom 21. März 1282), welche den Zwist beilegte. 

7« 
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100 Erphurdianus Antiquität um Variloquus. 

divina, quod per duos annos et diraidium 1 a sibi 
a.stantibus et obedientibus inviolabiliter s«r- 
vatum est. 

Marchio capitur. Epiacopus Magdeburgensis - oepit niarchionem 

^^^i^rr^tSSSmSSt Misncns,,,n:I cum l>l"ribus Thuringie nobilibua.* 

(MG, SS. XXX, 1, PK- 63U). 

mccmcsxi] Novum-Foruni destruitur. Erffnrdenses destruxerunt Novuni - Forum ' 

^8ifM^.«Hf) m0d Z il>S ° ,U ° *" wti Pan ^ aci f ' 
MWI.XXX« ^rwiit». St. Petri Erf. mod. (ME, (Tompositione facta 7 inter arehiepiseopum Ma- 

fc^tti.I^%^:7W:^ llti,lll,n * ErffttW,en80S abbas m«»tiB «»»cti 
7»9). Cronio« Reinhards!*. Petri 8 cum clero civitatis quarta t'eria post Pal- 

!Ä»M^!;.&r- ,nas! ' h0,,0li,ice revwatus est * '"" s,,lib, " i 

potioribus civitatis: qui etiam pro emenda epi- 
"äropo inille ntarcas et clero civitatis (VC inarcas 
pro eoruni damno dedernnt. 

Mi i r.xxxni Mortalitas nobilium. Magna mortalitas 1,1 desevit in Mobiles terrc 

Cronie. St. Petri Krf. moil. (ME, m. - Ä ■ *• a- a - 

• , , • , Ii Ihunngie: natu infra ditnidu anni spatimn no- 

psr. 287 sq). ( nui. Kcinliardsltr. p 1 

(MG, SS. XXX , 1, pk. 6321. bilis vir marchio Theodoras de Landisberg et 
J7 AiMit. Lamh. z. .1.1283. rnmeg x]]mim ,, e Orlamunde ,. t otto frater eins. 

comes Henricus de Swarczlmrg. comes Albertus 
de Glichenstein et inulti alii liiitlisterial<w ei 

nobile« obierunt. 



1 Erzbischof Werner verhängte das Interdikt im Herbste 1279; aufgehoben 
wurde es am 21. März 1281. 

? Bernhard, Graf von Wölpe, Erzbischof von Magdeburg, 1280- 1281. 

M Markgrnf Dietrich von Landsberg; Nähere» s. bei Holder-Egger , ME, 
PK- 286, Ann. 5. 

4 Es waren mit ihm Landgraf Fried rieh von Thüringen und der Hurggrat 
von Leisnig. 

6 Neumarkt, Dorf im Großherzogtum Sachsen , Verwaltungsbezirk Weimar. 
Auf diesen Streit bezieht sich auch die Urkunde Landgraf Albrechta des Ent- 
arteten aus dem Jahre 1281, s. 0. Beyer. Urkundenbuch der Stadt Erfurt I, 
Xo. 310, S. 200-201. 

6 Dienstags den 12. Marz 1282. 

' S. oben S. 99 Anm. 5. 

8 Petersabt war damals Andreas, 12M -1300, s. Ilöckner, Peterskloster, 
MGE X. S.47f. 

9 Mittwochs den 25. März 1282. 

S. Holder-Egger, ME, pg. 288 Anm. 1 u. 2. Ebenso teilt Sifridus de Baln- 
husin, Compendium historiarum (MG, SS. XXV, pg. 710) den Tod mit vom Mark- 
grafen Dietrich von Landsberg (am 8. Februar; s. Wegele, Friedrich der Freidige, 
S. 91), vom Grafen Hermann III. (nicht Albert, wie im Texte steht) und Otto 
von Orlamunde und vom Grafen Heinrich von Schwarzburg. Über Graf Albrecht 
von Gleicherist in s. die Urkunde in C.Beyer, Urkundenbuch der Stadt Erfurt, I, 
Nu. 329 (vom 2o. Juni 12S3: und No.3-11 ( vom 21. Juli 1283), S. 222. 
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A. Annales. I. Nach Quellen. 101 

Kodein anno civis KrtTordensis 1 nomine Vol- Civis seditiosus. 

rodus de Gota spiritu diabolico» inrlainmatus ( ,on - St - Pe,ri Krf,,nl - mod - ,MK » 

.... ■ T , . IV. 288). <'«-on. Erford. . ivit. 
seditionem mnximani excitavit inter cives Erflor- Engelh.I ctII(ME,pg.798/tK)0. 

denses et divitos ac nubiles civitatis; uisi ™ : '/«on. .Nicolai de ru»™ 

. eann.satir., v. 1773— 1784, cd. 

gratia divina attuisset, ipse cum suis Fischer (Geschieht«,, d. Pmv. 

. .... „• „ ] • «• . Sachsen : 1 : Erfurter Denkmäler 

maximam cedem m ipsos tecisset. pg . 98 ) 

Archiepiscopus Maguntinus frater Henricus» Tronic St. Petri Krf. mod. (mk, mcclxxxvii 

transposuit dedicatioocin ccäesic u montis saneti m**?!^ i i- *■ • 
. r . .. Iranspositio dedicatioms 

Petri hrlluruic i n dotninicam Quasi modogeuiti. saneti Pütri. 

que prius fuit ipso die sanetorom Aurei et 

.lustine. 

IUe ideni celebravit online* Karitas dei apud Celobratio ordinum. 
fratres „,* Minores Krffordio, non ad bea- r "™^ Vvtri Krf " nKKl (MK ' 
tarn virginem. 3 

Circa festum saueti Micha helis per nimiam Quidam perierunt in lacu moclxxxvhi 
ventorum importllllitateill niulta milia hominuni Lübeck. 

.. Cronic. St. Petri Krf. mod. (MK, 

in aqua. <jue UlClUir hicus, prope eivitatem Lu- pg. 293 ».,.). Addit. ad Kami.. 

becensem cum onmibtis. que habebant. siniul cum z l288 - 

navibus miserabiliter subiuersi sunt. 

Kndolphus, Komanorum rex. Krlfordiani intravit Rex Erffordie fuit mccxc » 

in crastino sanete Lucie 4 cum maximo comitatu CmA %S'lS A £!'^' 

pg. 298. 294. 295. '299;. tron. 

pnneipum et nobilium paeem faciens undiquaque. iieinhardsbr. (MG, SS. xxx, l, 
Tone« cives Erffurdeoses cum regia exercitu »«SS^ 

° /.. J. 1290. Cronic. En. eivit. 

XXIX predones in llmena 5 comprehenderunt. Engelb. I et II (ME. pg. soo. 

qnos rex personaliter sedens pro tribunali seilten- 801 >• 

tionaliter decollari extra eivitatem preeepit; et 

factus est timor super omnes. In tali regis con- Cum rege fuerunt Erffor . 
ventu fuerunt 6 Krflurdie dominus archiepiscopus die hi nobiles. 



; ' .1 : dialtulo. 1 Aus der Peterschmnik ergänzt. c .1 : tunek. 

1 S. Nicolaus von Bibera, Carmen satiric, ed. Fischer, V. 1773-17*4, S. 98, 
blossen S. 135, Anm. S. 158— 159; s. auch BBE, S. 51. 

9 Die Petcrskirmesae verlegte Erzbischof Heinrich II. von Mainz (aus dem 
Orden der Minoraten) vom 16. Juni auf den Sonntag nach Ostern , Quasimodo- 
geniti, 8. R. Thiele, in der Ausgabe von Stolles Memoriale, S. 173. 

8 Am 31. Mai 1287 im Peterekloster , nicht im Dome (Kirche beatae Mariae 
virginis). 

4 Der Einzug König Rudolfs fand am Mittwoch den 29. Dezember 128'J 
statt, die übrigen Ereignisse im Jahre 1290 (■. BBE, S. 64— 68). 

h Stadtilm im Fürstentum Schwarzburg-Rudolstadt (nach anderen in Ilmenau). 

b Die hier genannten Kirchen forsten waren : Gerhard II. von Eppenstciu, 
Erzbischof von Mainz (1289 — 1305); Erich, Markgraf von Brandenburg, Erz- 
bischof von Magdeburg (1283 1295); Rudolf von Hoheneck, Erzbischof von Salz- 
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Mnguntinus. Maideburgensis et Salczburgensis 
archiepiscopi. Episcnpi vorn Bamljergonsis, Hor- 
bipnlensis. Halberatadensis. ( unstantiensis, Hildes- 
heiniensis, Paderbornensis, Xuenburgensis, Mersse- 
burgensis. Misnensis, Eistetensis, Verdeusis, Tol- 
nensis* et Laventinensis. Abbaten voro Fuldensis, 
Hirsfeldensis. Principes otiam seculares 1 : Rex 
Bohemorum . Henricus dux Brunswigensis et 
trat res eius (Jwilhelmus et Albertus, dux Saxonia, 
dux Austric, dux Swevie. (lux Carinthie. dux 
Luneburgensis. marchio Brandeburgensis noiuiue 
Lnngus et cum Telo 1 ' et c frater eius: marehio 
Misnensis, lantgravius Thuringie Albertus cum 
m Priderico et Tismannn Hliis: ('»unites de Swerin. 

de Kacenellcbogen cum h'li<>. ijui ibidem obiit. 
cr»mes de Bren. <{ui ibidem (»biit sine berede: 

* .1 : Toluonsis. b I : Tilo. c Aue der I'oteixhronik ergänzt. 

bürg (1288—1290, t 3. August 1290); Arnold, Graf von Solms, Bischof von 
Bamberg (1286 — 1296); Maugold von Neuenburg, Bischof von Würzburg (1287 
bis 1303); Vollrad von Kranichfeld, Bischof von Halberstadt (1257-1297); 
Rudolf I., Graf von Habsburg zu Laufenburg, Bischof von Konstanz (1274 bis 
1293); Sigfried II. von Querfurt, Bischof von Hildesheim (1279—1310); Otto, 
Graf von Rietberg, Bischof von Paderborn (1277 — 1307); Bruno von Langen- 
bogen, Bischof von Naumburg (1285—1304); Heinrich II. von Ammendorf, 
Bischof von Merseburg (1283-1300); Witigo L, Bischof von Meißen (1266 bis 
1293); Reinbold von Mylenhart, Bischof von Eichstädt (1279 - 1297); Conrad I, 
Herzog von Braunschweig-Lüneburg, Bischof von Verden (1269—1300); Werner, 
Bischof von Culm (wenn die Lesart der Peterschronik Colnensis = Culmensis 
richtig ist; nach der Jenaer Handschrift Tolnensis, das wäre = Tullensis, dem- 
nach Conrad Probus aus Tübingen, Bischof von Toul (1272 1296); Conrad von 
Vonstorf und Preitenfurt, Bischof von Lasant in Kärnthcn (1284 — 1290j; dann 
noch die Abte von Fulda und Hersfeld. 

' Die hier genannten weltlichen Fürsten, deren Nameu teilweise weggelassen 
sind, waren folgende: König Wenzel II. von Böhmen, Herzog Heinrich von 
Braunschweig und seine Bruder Wilhelm und Albert, Herzog Albert II. von 
Sachsen, Herzog Rudolf von Österreich, des Königs Sohn (f 8. Mai 1290), Herzog 
Rudolf von Bayern (nicht von Schwaben, wie im Texte steht, da dem König 
Rudolf diu Herstellung des Herzogtums Schwaben , besonders wegen des Wider- 
standes des Grafen Eberhard von Württemberg, nicht gelaug), Meinhard von 
Tirol, Herzog von Kärnthen, Herzog Albert II. von Lüneburg, die Markgrafen 
von Brandenburg OttoV., der Lange, und Otto IV. mit dem Pfeile nebst seinem 
Bruder Conrad, Markgraf Friedrich von Meißen, Landgraf Albrecht von Thü- 
ringen mit seinen Söhnen Friedrich und Diezmann, Graf Günzel von Schwerin. 
Graf Eberhard von Katzenellenbogen und sein Sohn Philipp (nach der Vermutung 
von Wenck, Hessische Landesgeschichte I, S. 349, 369. 655, nach Holder-Egger, 
ME, pg. 294 Anm.26), Graf Olto von Brehna (seine Güter bekam der Sohn des 
Herzogs Albert von Sachsen und des Königs Tochter Agnes), Herzog Heinrich II. 
von Mecklenburg, Graf Otto I. von Anhalt und der bohenzollernsche Burggraf 
Friedrich III. von Nürnberg. 
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« ums bona rex miitulit genem* suo duci Saxonic, 
et oxori, lilie suo. que valuerunt duo millia 
inarcaruin annue pcnsionis. Ibidem filit dux 
Magnopolensis, comes de Anhalt, hurggravius de 
Nurenburg cum multis aliis. 1 

Eodem anno predictus rex RoiHanoruin Munitiones rapturum de- 
cum Erfturtleiisium exercitu fecit et hupe» 

ravit ttestrui sexaginta sex munitiones in divcrsis 
loeis Thuringie. ul>i so b raptores recepernut 
latroeinia et rapinas exerceutes. 

Ibidem rex invitavit filias suas. reginam vide- Kex fecit convivium. 
licet Bohemie et ducissam Saxonic. 3 qnas cum 
omnibus suis splendide proCUIUt 

Idem rex causa tmlatii quodam die vitruni 
habens magnum in manu cum cerevisia clamavit 

in plateis: ,,hol ein, hol ein, Ein gut Erf- 
flirtisz hir llitt er Siffrid von Buttstet uff 
getan." : ' 

ldeill rex curiam stiam celebravit in feste Recessus imperatoris. mccxci 

sanetorum 5 cum «>mni tamilia sua decessit HD w- 299). 
Krffordia. 

Eodem anno aliud incendium 0 eept in Incendium. 

,„rm Kovi-O,*»* ,t ferc »teniliadt tertia.n ™ SjftSS 

partein civitatis: tuue exusta sunt monasteria .i vi tat. Kngclhus. I et II (MK, 
Mm ümon«., R^tari.«,. Albarnui l)o,„i- 

narum cum ecclesia saneti Bartolomei. Eodem ed. Thiele, p*. 284. 

* .1 : gener<wo. b .1 : MX. 

1 Nach Holder- Egger, ME, pg 295 Audi. 7 aufgezählt bei Kopp, Geschieht«' 
der eidgenössischen Bunde I. 446 448 und Winkelmanu, Acta imper. II, 
pg. 136, No. 13«. 

' Jutta und Agnes. 

1 Über den Charakter dieser Anekdote, die wohl auf den Bierbänken Erfurts 
entstanden ist, s. Holder-Egger, Studien zu thüring. Geschichtsquellen IV, 
N. A. XXI. S. 533; erzählt wird sie auch BBE, & 67. 

4 Im Jahre 1289, in welchem Weihnachten auf einen Sonntag fiel. 

6 Am Dienstag, den 31. Oktober 1290. 

8 Über dieses Feuer s. Stolle, Memor. , ed. Thiele, S. 173; von den Klöstern 
werden genannt: Neuwerkskloster, Barfüßerkloster, Reglerkloster, Weißfrauen- 
kloster, ebenso die Bartholomäuskirche (s. v. Mülverstedt, Hierogr. Erf. MGEIII, 
8. 160f. 154 f. 155f. 161f. 171; vgl. auch v. Tettau, Topographie von Erfurt, 
MGE XII, S. 131 f. 120. 135 f. 138 ff. 102. 
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Incendium. anno aliud incendium 1 C curiaruiu * cum ecclesia 

sancti Johannis. 

Accon a Sarracenis recu- HuC auuo Accun rivitas inagua in terra 

rroÄ.Petn Erf. mod. (ME, SilUCtil Qiit l*"" ^mUSenO», qili ha- 

pg. 801.308). buerunt ad XXX milia kaiuelnruni. eq Dorum et 

mulorum, qui nil aliud faciebant quam ut ligna 
et arbores pnrtabant l ! ), de quibus fossata civitatis 
cmitinue replebantur: quibus repletis feeerunt 
suhterraneum meatuni et suffcssiones usquc ad 
nmruin civitatis pertingentes , de quibus nulla 
penitus a Cristianis suspicio habebatur et sie 
XVIII. die h niensis Maii suinmo mane. cum 
M homines pro maiori parte dormirent et nihil 

periciüi suspicarentnr , c ecce subito corruit for- 
tior et melior turris civitatis et pars murorum 
iiL\ta illam. et tunc Sarraceni maxima cum mul- 
titudine intraverunt: ad ducenta millia equitum 
exceptis d peditibus* a plerisque et relatione 
plurium vomjmtantur. ( 

wccxcn Comes de Nassau eligitur Adolfus comes de Kassau in Franck- 

f:ron n i« r f. e mri Ert. m od. (me, furdia electus est 2 in regem Honiaüoruin 
pg.304). ( ronk. udnhaixisbr. i ueil m U e cuntirmatiis. 

(MG, SS. XXX. 1, i>« 680). n 

uccxciii Erfurdenses infringebant Erffurdenses coegerunt inquilhlos niontis 
privilegia nionachorum 8ancti Petl - ibiuem da^iclam exa<;tioiiei» 
niontis sancti retn. 
(Ironie, st. Petri Erf. mod. *. .j. cuusulatill et nc garnieren t lil>ertate, sed tene- 

1294 (ME pR. 305 sq.). (Von t ■ ^ ß ■ 
Erford. civit. Engelhus. I et II 
(ME, pg. 800/802. 801/803). 
Atklit. ad Lamb. z. .T. 1298. 

Incendium. Laurent» feste :} incendium polltis Mercato- 

Cronic. St. Pctri Erf. mod. (ME, rum a b SU mssit capellam sancti Egidii 1 nun« 
pg. 305). Cromo. Erfonl. civil. 

Engel"- ' «'* 11 ( ME > I« 8°°- lHnm * ns adiacentibus nmltis. 

801). Add. ad Eamb. z. J. 1293. 

» .1 : s. C'iriaei. '' Aus der Peterschronik ergänzt. c Ebendaher ergänzt. 
d J : exceptum. .» : pedttibus fugiontibus cetera. 1 Such der PelrrM-hronik 

ergänze, - J: et. 

1 Bei dem zweiten Brande giüg die .lohauniskircbe (s. v. Mülverstedt, a. a. O. 
S. 172 und v. Tettau, a. a O. S. 108f.) mit in Flammen auf. 
' Am 6. Mai 1292. 
• Am 10. August 1293. 

4 Die St. Egidienkirche (nicht Kapelle) lag am Ausgange der Krämerbrückc, 
s. v. Mülverstedt, a. a. 0. S. 17'2, v Tettau, a. a. O. S. 105. 
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[Eodem anno] circa fest um sancte Margrete (.'rwnir. St. Petri Erf.utud.z.J.l294 mcc.uuii» 

(ME, \ig. 806 CrunicErf. 
oxceptis 1 eonventu moutis saucti Petri sancti- tivit. Kngelhu*. I h II (ME. 

que* Jacobi Scotorum et eapituln sancti Severi iVf.L 808 ^ A,Hit - ,ld L »»' 1 ' 
Krffurdenses cum prepositura su;i ad instantiam Erffurdenses cum clero 
canonicorum sancte Marie ibidem cum tuto clero appellaverunt ad curiam. 
Erflbrdiano nec noii aliaroni prepositurarum 
Thuringie ad curiam Koniuuain contra Mognn- 
tiuum appellaverunt civibus Erffurdensibus in 
tali facto adherens (!) 2 : unde circa festum 
sancti Michahelis« legatos in eadem causa ad 
curiam miserunt. 

Adolffus, 4 Itomanorum rex. in Thuriügia Tlmringia dcvastatur per nccxcmi 
Circa villaui Eisleben* tixis tentoriis inulta ßron^stPHri Brf, mod. (ME, 
mala ex iuopinato iutulit ex eo. uuod re.3"8). ewnk-. Kif. civil. 

, . . 1 Engeln. I et II (ME, pg.802. 

emit terram Ihunngie pro xil milibus sos). Addit. ad Lamb. *.J. 

i Allw.ri.v 1295 v«'l 1299 (auch das Fol- 

marcarum* pun argenti ab Alberto. wnlore Crm .i Kei|lhardsbl , 

lantgravio. resistente Theoderico. iuniore laut- (Mts, ss. \XX, l, pg. 639sq. 

. . . — auch das Folgende). 

gravio, cm nun sulum hereditatis . minm et emp- 
tionis iure eadem proäncia obvenire* debuerat. 

* Nach der Peterschronik ergänzt. '' Aus der Petersehronik ergänzt. 

r J : mortis. (1 eodem provineia ohvenire aus der Petersehronik ergänzt. 

1 An der Appellation gegen den Erzbisehof Gerhard II. von Mainz, welche 
unter Führung des Dekans de» Marienstiftes in Erfurt, namens Ekkehard, alle 
Geistlichen Erfurts und der anderen Propsteien Thüringens nach Rom au den 
soeben auf den Stuhl Petri gelangten Papst Coelestin V. am 1:5. Juli 1294 ge- 
richtet hatten, beteiligten sich nicht: das Peterskloster, das Schotten kloster (siehe 
v. Mülverstedt, a. a. 0. S. 163 — dessen Patron war 8t. Jacobus — , v. Tettau, 
a.a.O. S. 186 f.) und das Severistift (s. V.Mülverstedt, a.a.O. S. 150, v. Tettau, 
a.a.O. 8 137 f.). 

* S. C. Bever, Urkundenbuch der Stadt Erfurt, I, Nu. 434 v 13. November 1294). 
S. 299 und No* 438 (22. November 1294), 8. 299 f.; adherens ist falsch, der Ver- 
fasser hat die ganze Stelle, welche in der Peterschronik so lautet: totus clerus 
civitatis - appellavit, geändert, aber das adherens gelassen, das dort richtig be- 
zogen ist, hier aber adherente heißen müßte. 

3 Am 29. September 1294. 

4 Über den schmählichen Handel, den der entartete Albrecht zu Ungunsteu 
seiner Söhne mit dem deutschen Könige Adolf von Nassau trieb, als er ihm 
Thüringen verkaufte, und die sich daran anknüpfenden Verwüstungen Thüringens, 
s. u. a. Pollack, Die Landgrafen von Thüringen. S. 27311'., auch die Anmerkungen 
zum St. 138 in Stolle» Memor. , ed. Thiele, S. 176, mit näherer Angabe der Lite- 
ratur; s. a. ('armen de Adolfo rege Thuringiam invadente bei Holder-Egger, ME, 
Appendix II 1 ', pg. 402 405-, auch Chronici Saxonici continuatio Erfordensis, 
ME, pg. 46611.; Sifridu*de Balnhusiu, compend histor., MG, SS. XXV. pg. 712sq. 

6 Eischleben, Dorf im Herzogtum Sachsen-Koburg und Gotha, Landrnts- 
amt Gotha. 
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Famelici regis impudici «MiH-s nee sauet i- 
monalibus nec orphanis aut vidnis jKiper- 
ceflint, vix a «iwrdot*; eelebrante manus cohi- 

buerunt,' altaria denudaverunt, vestes b sacre. 

pallia, altaris Hbri cum calicibus distrahuntur. 
De« autein «rratias, qui naviculam Erffurdenscm 
intor tot et tantas proeellas* sua misericrdia 
conservavit. Tum utique ab bis, qui »mihi d<»- 
Moguntinus ficta pacc mino Maguntinn episcopn advenerant 1 et intra 

urbem ficta pace et amara. ut prfas patuit.* 
intentione comnianebant. 

*° Rxit rex eastra apud Fixit idem rex aistra apud Mittel- 
Mittelhusen. 1 « -4. 17- 1 I 1 

cronic. s». Potri im. m.-i. (Mk, »«sen, item Vipech, 1 ubi eeelesiam sam-ti 
i»g.»ii«|.). Andres spoliantibus trueuleutus rex quasi 

pro sua innocentia tantum ficta ad ianuas 
ec<lesie se ajqdicuit, malefactoribus fecit man ii in 
Mar^gravius eapitur. unam amputari. Deinde ad partes Misuie 
^IlV^-ÄSS« applicuit, ubi Castrum Friburg'- cepit 

Engeihus. ii (mk, pg. 802. niarggraviuimiue Misuensem 6 patria et honore 

privavit. raultaque mala faciens terra m 
totaliter devastavit.* 
uccicvi lncendia. lucendium forum raparum 7 consuinpsit. 

üronic St ivtri Brt, inod. (MK, Kndem anno8 a , iu( , jn k , # ^ 
f'u.i.rii üninic. En. civil. 1 
Kugolhu^ I rt II (MK, pg. 802. Petri ecclesiam sancti Leonhard] 9 consumpsit. 
808). Addit, ad Lamb.z. .1.1296. 
Stolle, Mcm. t od. Thiele, pg 284. 

■ .) : eohiberunt. b J: reale. r .1: tanta procella. " J: defaMavit. 

1 Gerhard II., Erzbischof von Maiuz, h. C.Beyer, Urkuudenbucb der Stadt 
Erfurt, I, No 436 (vom 16. Oktober 1494) S. 297 f. 
1 S. oben S. 105 Anm. I. 

• Mittelhauxen, Dorf nahe bei Erfurt, im Großherzogtum Sachsen, Ver- 
waltungsbezirk Weimar. 

4 Vippachedelhausen, eben dort. 

* Es ist Freiberg im Königreich Sachsen gemeint. 

6 Markgraf Friedrich I. von Meißen, als Landgraf von Thüringern 1310 1324 

7 Rübenmarkt, eine breite Straße in Erfurt, die von der heutigen Markt- 
straße bis zur Großen Ackerhofsgasse führte, s. v. Tettau, Topographie von Erfurt, 
MGE XII, S. 61. Das Feuer war nach Stolle, Memor.. ed Thiele, S. 174, in der 
Nacht nach dem 15. Juli 1296. 

8 Nach Stolle, a a O. im März 1297. 

9 Die St. Leonhardskirche lag auf dem Petersberge, auf dem der Stadt zu- 
gekehrten Rande, s. v. Tettau, a a. O. S. 62. 
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Rex curiiini suiim Fulde circa festum saneti Erffurdensos recuncilantur mccxcix 

Jacobi 1 celebravit cum domino Moguntino epi- _ e F M ffl5' . 

1 Cromo. St. Petn hvf. anod. (ME, 

scopo, ubi hrnurdenses episcopi sui gratiam. pg. 819nq.). Cronic Erf. civil. 

quam per quinquenoiuin ainiseraut, habita {Sf^JJ, 802. so»)!' 

pecuniaria satisfactione videÜCüt ex parte cleri Kdnhardabr. (MG, 88. XXX, 1, 
CCC, ex parte vero eiviunt MCCC marcis argenti VS ' U9 ^ 

coemenuit. 

Eodem anno eivitas Wiuiar i*r qunsdam male- Wiuiar inceiiclio periclita- 

factoroe suceensa est, itil ut pilUCil edificia tur - 

t.roin.-. St. Petn Elf. iikhI. (ME, 

cum castro permauereut. i»g. 320). 

Eodem etiain anno rarta est discordia inter Coraes de Haino capitur v 
dominum Gerhardum archiepiscnpuni Maguntinum , P er Moguntinum. 

r v n Cromo. St. Petn Erf. raod (ME. 

et Kberhardum. comitem de Haino.- Comes igi- ,»«.380). Cronic Keinhanbhr. 
tur eolleeta suorum complicum manu res episcopi (MO, 88. XXX, I, pg. 6 »2). 
rapinis et incendiis devastabat. Archiepiscopus 
collccto exercitu quasi quingentoruru virorum 
omnia, quo ipsius comitis erant, depopulabatur 
in tantum, ut Ullü die quinquaginta villas igne 

consumeret,* spolium inibi inventnni divi- 
deret b inter suos. Ad ultimum ipsum comi- 
tem in castro suo Hayno obsedit et obpugnavit. 
Comes igitur videns se non pos.se resistere. gratie 
eins se tradens captivus abducitur et in Bingen, 0 
civitate episcopi, custodie maneipatnr. ubi per 
multum tempus degens. cum nullam gratiam episcopi 
inveniret. occulte dieitur d inde fllga elapsiis. 

( ives KrfTurdenscs Castrum dictum Hopffgarten :l Mopffgarten destruitur. M(CC 

captum tunditus everterunt. Crom«. 8i Pct,i Erf. .»od. (ME, 

1 l>g. 323). Cromo. Beinhürdabr. 

(MG, SS. XXX, 1, pg. 644). 
Cionio. Erf. eivit. Engelhtui. II 
(ME, i»*. 803). Stolle. Mein., 
ed. Thiele, pjj- 473. 

* J: consumerent, '' .J: dividereut. ' J: Binge. Jj dimittitur. 
' Am 25. Juli 12i<9. 

* Richtig: Ulrich 1., Graf, besser Edler Herr von Hanau; der Krieg ist nur 
erwähnt in Joannis Latomi Catalog. episcop. et arebiepiscup. Moguntinensium, 
herausgegeben von H. U. v. Lingeu nicht aber im Hessischen Urkundenbuche 
(Publikat. aus den Preuß. Staatsarchiven. LI. Band, 1892), 2. Band, das aus dieser 
Zeit Ulrich I. auch in Streitigkeiten mit Erzbischof Sigfried No. 26, S. 20 nennt 
Menckenii Öcriptores rer. Germanie. III, pg. 524. 

8 Hopfjrarten , Dorf im Großhereogtuni Sachsen, Verwaltungsbezirk Weimar. 
Die Urquelle ist eine deutsche Erzählung, welche Ilolder-Egger , ME, pg. 405 
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De puero Conrado. Eodeni anno impii Judei sequentes vestigia 

(MC, SS. XXX, 1, i»«. 644). Wissensee 1 comprehendentes secrete inorte mise- 
8tolU',Mora.,e<l.Thiele,p.473. ra5i |i occiderunt, quem in thugurio cuiusdam 

41 vin»e prope dictani civitatem in proprio cingnlo 

suspenderunt. (juasi se suis manibus suffocasset : 
qui poet triduuni ibidem inventus et in civitatem 
reductus imiltis miraculis a domino insignitur: 
pro qua re oiunes Judei in eadern civitate sunt 
000181 et in aliis quibusdam civitatibus; qund 
idem Krffordie evenisset. nisi quod multa eonini 
I»eeunia apud magistros consulum et rcliquos 
nieliores civitatis defensavit. * 
MC« im p Uür a lupis ruitritus. Quidfun puer in partibus Hassie est deprohcn- 

Cronic. St. IVtri Krf. inod. (MK. ... .. 

pg.526). (Tronic. lUdnhmW sus - H,r - sl, ' ut l K,stoa «*n"tum est et Ut ipee 
(MG, SS. XXX. l, pg. 645). retulit . cum triam esset annorum, a lupis est 

Addit. ad Limb, (aber) x.J. 1344. rail t, 1c . ..... 

v raptUS et mirabihter educatus: nam quameun- 

que predam lupi pro cibo rapuerant, semper nie- 

liorem partem sumentes et arbori cireumcutiente s 

ipsi ad voraudum b tribuerilllt. Temp(»re vero 

hiemis et frigoris foveam facientes folia arbormn 

et alias herhas imponentes puerum superponebant 

et se circumponentes sie cum a frigore defendc- 

bant. Ip8um etiam manibus et pedibus repere 

cogebant et secun» eurrerc tarn diu. (JUoad e\ 

DSU eorum velocitatem imitabatur et saltus c 

maximos faciebat Hic deprehensus lignis circum- 

r ligatis erectus ire ad bumanam similitudinem 

cogebatur. Tdem vero puer sepins dicebat sc 

inulto carius cum lupis, si in se esset, quam 

cum hominibus diligere* con versa ri ; hic puer in 

curiam Henrici . lantgravii Hassie, pro specta- 

culo est allatus. 

a .1: dovensavil. b .t : fonmdum. ' .1: saltns. d Aus der PHerschiunik 
ergänzt. 

nach dem ersten Entwürfe der „Erfurter Willkür" gibt , s. a. Stolle, Memor., ed. 
Thiele, S. 178. 

1 S. Stolle, ebenda .S. 174. Die Tötung hat damaln viel Aufsehen erregt. 
Der Knabe hieß Konrad Bächerer, Sohn eines Fleischers in Weißeusee (im gleich- 
namigen Kreise. Kegiernngs bezirk Erfurt); Nähere*« s. bei Holder-Egger , ME, 
pg. 323 Anm. 3. 
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Eodem anno obiit Uerhardus. arehiepiscopus Apostolicas contulit epi- 
Maguntinus. duobus electis per dissensioneni eapi- scopatura Moguntinum. 

. , i ,. „ .... . Gronie. St. Pctri En. mod. (ME, 

tuli» dmque m Romana curia litigantibus ; tan- PK . 326). Groalo. Reinhanlsb,-. 

dem Apostolicua domino Petro. Basileensi epi- (Mu, 88. XXX, l, pe. 645), 
scopo, contulit eundem episcopatum electis spein 
aufterens litigandi. 

Hoc etiam anno cives Erffurdenscs obsede- Kirchberg, Griffenberg, moccihi 

runt et ceperunt* manu valida tria castra Br- Winterberg (!) destru- 

missima, Kirchberg, Wintberg, Grimberg, qoorum rJSl'S Pctri Erf. mod. (ME, 

duo, Kilchberg et Wintberg, funditus everterunt," ptr.»2Ss<| ).Orr>nie.neinhimisi,r. 

et LdMtein, M«od ante« oeperaat; ,„,e omni. ffi^^Ä 

erant burggravii de Kirchberg, qui eorum offen- Gronie. Krf. civit. Kngelhu*. JI 

sam incurrerat: cui tarnen postea eorum gratiam ^03(ME,pg. 803). Stolle, 

.... . Moni., od. Thiele, pu. 478. 

et amicitiam inqietranti (iriffenberg reddiderunt. 

Lis Isennacensiurn 3 cum Friderico et Lis Ysenacensium. wcccyi 

mi , .... . .. Xnoh Cromo. St. Pctri Krf. iihmI. 

Iheoderico. ninioribns lantgravns Thu- (M k, pb.328*,.). 
riiigorum, ex venditione terre Thuringie, 

quam Albertus, seuior lantgravius tecerat <* 
ut supra anno 1299 ineepit, ex qua 
terre Thuringie mnlta mala sequebantur. 

Circa Adventum domini 1 obiit Thoodoricns. Lantgravius obiit. wecevn 

iunior lantgravius Thuringie, et in Lipcz apud nwnic - f| Petri Erl mod. (ME, 

■ pt. 332). Cromo. Reinhurdslir. 

fratres Predicatores est sepultus. Cnius murtc (MG, ss. XXX, 1, ptr. <;47*<|.). 
frater eius Fridericus marchio audita advoeatis 
illius vocatis multaiiue pecunia pollicitata de 
omnibns. i|tie frater eius habebat. se quasi here- 

ditate naterna intromisit Quo res tarnen x»«* Cromo, st. Petri Erf. mod. 

\ .... . p l ME > n 333 1. 

permaxima mit, ut rex Romanorum una 

cum Iseuacensibus regi adherentilms contra 

» .) : everserunt. 

1 Holder-Egger, ME, pg. 326 Anna. 2 und 3 nennt den Scholastikas Emicho 
und den Domherrn Emicho von Spanhehn ; Papst Bonifatius VIII. ernannte 
Peter von Aichspalt, der seit dem Jahre 1296 Bischof von Basel war, zum 
Mainzer Erzbischof. der dann von 1306—1320 regierte. 

1 Über die Eroberung der 3 Burgen auf dem Hausberge bei Jena, welche 
•lern Burggrafen von Kirchberg gehörten, ebenso einer vierten am anderen Saaleufer, 
von Lehesten, jetzt Dort im Großherzogtum Sachsen, Verwaltungsbezirk Apolda — 
bis auf Greifenberg wurden alle zerstört — s., mit Literaturantzabe, Stolle, Mem., 
cd. Thiele, S. 179 Arn». 1. 

8 S. Stolle, ebenda S. 179 f. 

4 10. Dezember: transfixu» .... eultro a quodam servo suo, m. Näheres in der 
Crunio Keinhardsbr. MG, SS. XXX, 1, pg. »547 mit Ann». 1 von Holder-Egger. 
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lantgravios Thuringie se armavit terram 
devastando; tandem post mnlta incommoda 
lantgravii Thuringie obtinuere victoriam 
anno seqnenti videlicet 1308. 
Mcccxn («omitissa Holandie Margreta 1 simnl 

eodem tempore reperit* CCC et LXIIJ 
infantulus omnes vivos sicut pullinos b 
ot aspersione baptisabantur |; hoc eniin 
sfolide loquebatni (!). quod mulier nun 
posset simnl parere duos fructus nisi 
duos haberet ad hoc patres. Ideo domi- 
nus hoc pormisit]. 

v «am Cionic St. Petri Krf. mod. (ME, Orte est discordia 2 inter Fridericmu, m&rchi- 
P^S^vST^^JJS^! Misnensem, et cives Ertfurdenses. que Mi 

(Md, SS. XXX, 1. |>k. <»49><|.). 1 
A«MH. «1 Um», x. J. 1308. Thuringie causa niaxime eladis fuit: cuius dis- 

cordie causa efficiens ista fuit. Nam cives Erf- 

fnrdenses ac eorum progenitores ab Albert«». 

seniore lantgravin, huius Friderici patre. et a 

|iluribu8 nobilibus Thuringie quasdam advocatias 

sive iurisdieti(»nes c sibi eoinparaverant in ciremn- 

iacentibus villi« Erffordiani eircuniquaque. (Jua* 

predictus Fridericus et sui advocati sibi usur- 

pabant, dicentes: burgenses debere iurisdictiones d 

et advocatias minime possidere. E contra Erfl'ur- 

denses sua patrimonia sive ea, que compara- 

verant, defensare Omnibus modis conabantur. 

Maltis itaque placitationibus habitis, sed incassum. 

«•um strate publice spoliarentur frequenter. Erf- 

furdenses circa purificationeni beate Marie 3 mimi- 

a J: peperit — daher kommt der folgende Unsinn. b rnb^Tlioh in .1: 

fnili |xr^ ? ' ,T: inrbsdiHnnet«. '' .1: iurisdidonos. 

1 Weder ist die Quelle zu finden, noch möglich gewesen, Näheres zu er- 
forschen. Das handschriftliche peperit ist in reperit geändert; die Worte von 
hoc enim e. q. 8. sind als barer Unsinn eingeklammert. Die genannte Gräfin von 
Holland, Margarete, ist vielleicht die ältere Schwester des Grafen Wilhelm von 
Holland, des letzten Sprossen des Hauses d'Avesnes (f 1345); sie war später mit 
Kaiser Ludwig vermählt, und ihr fiel als Frauenlehen das Hennegau zu. 

* S. u.a. Stolle, Memor., ed Thiele, No. 141, S. IM ft". mit den betreffenden 
Anmerkungen. 

a Am 2. Februar 1309. 
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tioneni in Andisleben, 1 in quo se marchio reeipere 
solitus erat, destruxerunt. Deinde coniuratioue , 
habita cum Herraanno, comite de Wimar, 2 et 

ci vibus Molhuseusibus et Nortlmsensibns 
datis atrobique solariis multis se armigeris tuta- 
verunt. Sicque tota Thuringia rapinis et incendiis 

desolatur. Post hec marchio wngregata manu 43 
valida munitionem comitis de Wimar nomine 

■ 

Wie obsedit, 3 sed incassum. Postea Erffurdenses 
congregata manu valida cum suis adiutoribus 
processionaliter ab omni clero civitatis et reli- 
giosis ante civitatem dedueti munitionem in Ut- 
stete 4 quinque diebus obsessani et deditam fun- 
ditus destruxerunt inibi inventis vite* datis. 
o dies confusionis et luctus, Erfflirdensiblis 
summe notandus! Nam si proeessissent , multa 
utique castra marchionis <>ccu])assent et quasi 
OlUllibus modis prevaluissent , sed amissis 
omnibus ad propria sunt reversi. Tandem cum 
nec sacris diebus nec eimeteriis nee eeclesiis 
parcerent. in octava Ascensionis domini 5 septua- 
ginta armigeri eoruni cum capitaneo dicto Lmle- 
wico de (Tuttern. ß omnium defensione (wstposita, 
feminea mollitie dedecor<»se captivantur, marchione 
suisque apparatu armorum et equnrum absque 
labore sie potitis: pauci vero ex eis. e<iuis arrajs- 
qoe reiertis, fuge presidio sunt elapsi. Nee 
tarnen sie a divina iniuria cessaverunt ; nam 

a .1 : vila. 
1 Dorf im Landkreise Erfurt. 

* Graf Hermann von Orlamünde, gesessen zu Weimar, erscheint mit seinem 
Bruder Heinrich zuerst in Landgraf Friedrichs Umgebung, scheint aber dann ein 
Parteigänger der verbündeten Städte Erfurt, Mühlhausen und Nordhausen ge- 
worden zu sein. 

3 Wiehe (preußisches Städtchen im Kreise Eckartsberga) gehörte damals 
den Grafen von Orlamünde in Weimar; die (vergebliche) Belagerung fand März 
o<ler April 1309 statt. 

4 Udestedt, Dorf (nordöstlich von Erfurt) im Großherzogtnm Sachsen, Ver- 
waltungsbezirk Weimar. 

• Die Himmelfahrtsoctave vom 8.— 14. Mai 1309. Uber die ganze Zeit s. 
Holder-Egger, Appendix IV zur Peterschronik, ME, pg. 410sqq. 

6 Der Erfurter Feldhauptmann hieß Ludwig von Gutteru (Gottern), der 
nachher gefangen genommen wurde, und den der Landgraf angeblich im Ge- 
fängnisse verhungern ließ. 
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religiosos et Herum multis iniuriis infest.i- 
bant» eoruni curiis et doniibus armigeros ini- 
ponentes nec a virgine gloriosa nec a coli clavi- 
gero 1 temperando. Nam eniusdam canonici dicti 
de Molsleben,- item militi ininisteriali de Kbe- 
leben.* sno adiutori , vi hospitium tecerunt. Mo- 
nialibus Novi-Operis in «Miriam suam armigeros b 
indueentes |irocurandos. Filiis vero ecclesie clavi- 
geri introitum et exitnm civitatis negantes. no 
in molendinis suis ante civitatem sitis vol ipsi 
vel qui cum ipsis inolore solebant [molerent).'' 
violonter probibontos. Postea rursuin, dum rai>inis 
intenderent. a complieibus marebionis circa villam 
Zimmern 4 agressi(!) pugna victi. ex eis plurimi 
captivantur. Quo rumore attonita communitns. 
de civitate egressi riciores* insequuntnr: quos- 
cunque iuvenile poterant. captivabant. Hinc 
ergo Ertturdenses tanta calamitate attacti nee 
resistere aliqualitcr amodo attemptabant. Cnde 
marchio expeditionc valida Wimar civitatem ob- 
se<lit. ipsum comitem ad deditionem eompulit/' 
Heinde circa i'estuin deeollationis samti Jo- 
hannis" civitatem ErUnrdensem aggressus, castra 
ponens in villa Hoeheim 7 non longe ab ipsius civi- 
tatis menibus. Deinde S exta t'eria ante nativita- 
tem sanCte Marie 8 jpsam civitatem aggressus 
bortos et domos extra civitatem sitos in parte, qiie 
vnlgo Brill dieitur, et ex aliis partibns t'ossatis 

» J: dt«va.Ht!ibnnt. '' .1: armigeris. ' .1: In der PetCtvchronik von Holder- 
KjL-n ergänzt. fl Aus der IVtcrschrnnik ergänzt. 

1 Damit ist das St. Peterskloster gemeint. 

* Ein Priester Heinrich von Molgchleben (Dorf im Herzogtum Sachsen- 
Koburg und Gotha, Landratsamt Gotha) kommt als Zeuge in einer Erfurter 
Urkunde vor (siehe C. Beyer, l'rkundenbuch der Stadt Erfurt, I, No. 563 von» 
27. November 1310, S 395). 

' Ebeleben ist ein Marktflecken im Fürstentum Schwarzburg-Sondershausen. 

* Dorf Zimmern supra im Landkreise Erfurt. 

•'• Die Belagerung und Einnahme von Weimar fällt ungefähr in den Juni 1309. 

a Am Freitags den 29. August 1309. 

" Dorf Hochheim bei Erfurt (Landkreis Erfurt'. 

8 Freitags den ft. September 1809, die Peterschrouik bat daHHelbe Datum al* 
vigilia beati Magni dessen Fest auf den 6. September fiel. 
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ot sepibus valde munitos vento vchementi exur- 
gente igpiibus conhagravit. Tanta etiam amentia 
et hebet udo* omnes civitatenses invaserat. quod, 
nisi ilivina dementia alhlisset, ipsam erntetem 
periculosius afrligisset i ! >. Tantum ergo periculum 
ErfVordenses expcrti postea muros suos tutins 
muniverunt, tarn Cristianns quam Judeos. tUllC 

temporis ibidem existentes, in tnrribus et 

propugnaculis collocantes. Sequenti etiam domi- 
nica. vigilia videlieet nativitatis sancte Marie, 1 
cum quidam de exercitu iterum civitatem aggre- 
derentur, similia prioribus attentantes, civitatenses 
viriliter proruu»|>entes balistis et ceteris generibus 
macbinaruni qimsdam vulnerantes, quosdam oeei- 
dentofi ot preeipne equos videlieet dextrarios 
impotentes e«>s viriliter repulerunt. Postea marchiu 
omnia vinetn circumposita succidi fecit. damna 
qualiacun<|ue a longo intulit; inter que execrabile 
et t'acinorosissiinuin : cannas plumbeas.* per quas 
f'ons ductilis longe a ci vi täte usque ad montem 
saneti Petri ab antiquis tcni|>oribus magnis im- 
pensis est deduetus.-' oxecrandis suis manibua 
ctTudorunt impudentes satellites, eas in exercitu 
undique cireumferentes vendiderunt. que postea 
in diversis et longinquis partibus sunt invente. 
Iiis itaque •»nmibus perpotratis per XIV T dies. 
quas 1 " ante civitatem resedit. postea sunt dispersi. 
Krflordenses super bis ninnibus Itomanorum regem 
in Jiüxilinni impiorabant. 3 Insuper Joannen), 
lantgravium Hassie, 1 voeaverunt uinltistpiß armi- 
geris aliis expensis propriis conquisitis. (Jui 
lantgravius «-um suis veniens Ertt'ordiam. omnino 
inactus contra sporn, post aliquot dies ad propria 
est ivvorsus. Postoa riirsnni vocatns venit cum 

* J: oIkNkIo. h .T: blmnbcns. 6 J: 

' Am 7. September 1309- 

'-' Im .Fahre 1 1 36, h. oben S. 71 Anm.2. 

s 8. Näheren bei Hohler- Egger, ME, pg. 339 Anm.2. 

4 Kbfiula Anm. 3; e* war Johann I. 

ü«ctitchtMi. d. IV. S. Bd. XXXXII. 
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quodam nobili dictn de Nürnberg 1 (p«to burg- 
gravio Nurnbergensi), quem re\ Romanoruin 
in auxilium eorum rniserat: qiii insilllilitfir con- 
gregati villam Rinckhleben 3 et villam Somme- 
ringen 3 rapinis et incendio vastaverunt. Posten 
lantgravius ad propria rediit regia advocato rama- 
nente;» qui. dum nil dignum memoria agerent. 
etiara fit ipsi ad propria repedaront. Orta est 
etiam dissensio 4 in civitate. commnnitate divites 
\h variis murmurationibus lacesscnte. b per 6 quod 

ad tantam infamiam sunt dedueti. ut, quicunqiie 
volebant. eorum civitatem infestabant. in tantum, 
ut tres vel quatuor usque ad fossatum civitatis 
devenisse in equis sepius viderentur, (|Uoslibet 
ad valvas usque persequentes. ut in eis d scriptum 
impletum videatur: „Quomodo |iersequebatur unns 
milk»"' 5 fite., et iterum: ..fugient nemo perse- 
quente". 6 

hcoox Sequenti anno cum consules fnturi secundum 

consuetndinem essent promulgandi , eommunitas 
congregata tarn veteres consules quam promul- 
gatos exterruit et eoegit. ut quedarn, quo ipsi 
dictaverant. publice legereutur, et ipse litere 
sigillo civitatis in futurorum certitudinein muni- 
rentnr 7 ; que tarnen ipsimet |>ostea peuitus in- 
fregerunt. Quorum quedarn hie lliserero llbtit: 
nt vidfillCfit omni anno quatuor 8 de communitate 
eligerentur, qui in pretorio ante estuarium se- 
dentes advenientium eausas discerent et eonsulibus 

• J: admonente. h J: laMesccntc. Aus ü>r Potiwhronik Riwlnxt. *' J: e-K 

' Friedrieb TV. 

■ Ringlebeu, unweit Erfurt, im preußischen Krei.se WeißenRCc. 
» Lutzensömmern (Kler Gangloffsömmern (s. Stolle, Memorialc, e<1. I hielt*, 
S. 185 Ann». 20). 

4 Näheres b. Stolle, a. a. (). S. 185 u. Amn. 22; a. da« Programm von 
C.Beyer (Realschule, Erfurt), 1892: Die Entstehung und Entwicklung des Rates 
der Stadt Erfurt im Mittelalter. 

• V. Buch Mos. cp. 32 V. 30. 
6 III. Buch Mos. cp.26 V. 17. 

' Die sogennnnteu ,, Vierbriefe'', s. (<. Heyer, Pi kund.nbueh d. Stallt brturt l, 
No. fiftfc vom 9. Januar 1810, S. 1 S7 tf. 

5 Wahl der Vierherren. 
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mferentes citius facerent diffiniri. Item ne cui- 
quam pro quacunque exactione in propria domo 
tollatur vadimoninni viel enter. 

■ 

Isto etiam tempore fuerunt trncidati, Anwugnmi üiwnwtxug aus cn.ii. * 

im« • St. Petri Eriford. niod., Aiipen- 

oquitati, cum calcanbus interempti cives ,ii x iv ime, pp . 4in. 

et meebanici ab amicatis civitatis capti, 

detenti et oculis eruti ab eisdem, prent 

singulis aiinis legitur ante homaginm 1 

civium Erffnrdensium; tunc proconsules Khemin *u. 

fuerunt Hugo Longus et Ludewicus de K '» en(li ' i»«.4io- 

Hiltersleben. 

Sequi tur: Post hec Erffordenses communitate Croni '"- St. Pctri Krf. mod. (mk, 

* , • , . 1»«- 340). 

quasi copente pacem a marchione expetunt. quam 

tandem data magna' pecunia meruerunt. Mol- 

husenses et Northusen.ses idem faeere coacti 

sunt. Nolite eonfidere in prineipibus.'' 2 

Marchio etiam Krfurdensibus petentibus quodam 

iura ooncesserat et scriptis tirmaverat, ijue pecunia 

jiersnluta penitus sunt infracta. 

Ipso anno mairhio Misnensis Fridericus captllS ftnoie. Petri Brf . nmd. (ME. mcccxii 
1 pg. 343). Crom«. Reudiardshr. 

per Woldemarum, marebionem Brande- (mu, ss. xxx, i, K . 65i». 

Addit. ad Lamb. /..J.1312. 
burgensein. Quod audientes ErfFurdenses Ciwnic. St. Pctri Erf. mod. z. j. 

anno sequenti in unum coadnnati Castrum Rci,dmrdW. *mg, ss. xxx, 
marchionis Rinckeleben 4 tunditus evertemnt. \' f*' 6 ^ A,,,li '- iul Lamb - 
Similiter abbates Fuldensis et Hirsfeldensis 

pariter coadnnati castra marchionis Kotinbcrg et 4C 
Breidenbach 5 destruxerunt ; quod marchio au- 
diens. ut eisdem, si letior arrideret fortuna. meri- 
tum condigna talione refuuderet, non minus 

* J: dato magno. b In .1 mit roter Tinte «gefugt, 

1 8. ME, pg. 414. 

* Psalm 118, V. 9. 

' Krieg zwischen Markgraf Waldemar von Brandenburg und Markgraf 
Friedrich L von Meißen : Schlacht bei Großen hayn (Ende Februar oder Anfang 
Miirz 1309) ; Gefangennahme und Einkerkerung Friedrichs iu Tangermünde. 

* Ringleben, h. oben S. 114 Anm. 2. 

6 Es sind Kotenburg, Stadt a d. Fulda, Provinz Heesen-Nassau, und Breiten- 
baeh, Dorf im Kreise Rotenburg, gemeint; diese wurden von den Äbten Hein- 
rich V. von Fulda und Simon I. von Hersfeld zerstört. 
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pro sua liberatione COgitabat, 1 qiiomodö filiam 
snam Elizabeth nomine Alberto de Kötin. filio 
sororis marggravii Volmari* in legitimam nxorem 
trnderet, et insuper omncs raunitiones teiTfl 
Plisuensis, quarum b tune possessor erat, so 
daturum fidelius promisit. 
Honricus imperatnr intoxi- Kodein anno Hcnricus,* res Jiomanormn 

vv™!-"*t. Prtri Krr. mnd. (ME, Ö" c dicitur fui * se dü Scwairaburg),« 
j»ir. 343). cuni multa gloria Komam ingressus ini]>ori;ilein 

adeptus est dignitatem maximo cum honom 

Klorensos petnnt auxilium. Post bec digressus a Koma cum omni exercitu 

auo et Auxilio Komanorum Florensem 4 civitatem 
attigit eamque obsidionc conclusit: quod videntes 
civitatenses tiniore pertorriti sibii|uc rosistero nun 
valentes misorunt rinn immenso pondere ;i 11 ri 
ad papam dementem, ut eis suceurreret auxilio 
vel consilio; (jui, ut dieitur, egit cum quodam 
religioso, ut imperatori mortis poculum pro- 
pinaret. cuiiis Domen Bernhartlns 5 erat, 

* M> in J, Woldeinn ri (lVter*<l<roiiik) gemeint. b .1: qttornm c Llltaelnbtirg? 
' Vertrag von Tangermfinde vom 12. April 1312. 

2 Seine Tochter Elisabeth vermählte der Markgraf Friedrieb mit «lein Anhal- 
tiner Markgrafen Albert von Kothen, dem Sohne Albert« von Röthen und der 
AgneR, Schwester des Markgrafen Waldemar von Brandenburg, der hier im Texte 
Volmar heißt. 

!l Heinrieh VII. von Luxemburg (= Lutzeiburg; fälschlich in der Klammer 
im Texte von „Sehwarzburg" genannt) wurde (nicht mit vorheriger Zustimmung 
des in Avignon residierenden Papstes Clemens' V.\ nachdem er im Mni 1312 in Rom 
eingezogen war, am 29. Juni 1312 in der Lateranskirche daselbst Bilm Kaiser gekrönt. 

* Florenz war der Hauptsitz des Widerstandes gegen Kaiser Heinrich. 

6 Am H. August 1313 war Kaiser Heinrich von Pisa aufgebrochen nach Rom 
zu, „verdüsterten Gemütes und kranken Leibes," da er an heftigem Fielier litt, 
Am 24. August kam er nach Buonconvento , einem kleinen Burgflecken im Ge- 
biete von Siena; hier empfing er aus den Händen eines Dominikanermönches 
Bernardino das heilige Abendmahl , starb aber noch an demselben Tage. Da 
Bernardino und mit ihm der Dominikunerorden , ..des Papstes getreue Miliz," des 
Giftmordes verdächtigt wurden , liel auch ein Schatten des Verdachtes auf den 
Papst selbst, ohne daß das eine wie das andere je erwiesen ist. Für die Un- 
schuld Bernardinos traten der König Johann von Böhmen (der Sohn des Ver- 
storbeneu!), die Erzbischöfe bezw. Bischöfe von Trier, Mailand, Genua, Perugia, 
Lucca und Straßburg ein. Was übrigens das hier Mitgeteilte angeht, so ist uns 
die Quelle der ersten Nachricht unbekannt, das Folgende bietet Unrichtiges: da 
Heinrich nicht in Florenz einzog, sondern am 8. März die Belagerung von Florenz 
aufgegeben hatte und nach Pisa gegangen war, um hier die Zwangsmaßregeln gegen 
Florenz zu verstärken, von Pisa aber nach Horn zu gehen beschlossen hatte, so 
konnte er nicht am 15. August in Florenz (in ecelesia Predicatorum — Santa 
Maria Novella) vergiftet sein. 
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scd quidaui illuni Bernhardiun excusa- 
bant literis »igillatis, sicuti rex Bohemie, 
archiepiscopus Trevereusis, Mediolanensis, 
Janueusis. Perusinus, Lucauus et Argen« 
tinus; quotl etiam Henricus, eomes Flan- 
drie, rectissime conh'rmabat. 

Flurense civitatis civea regem in doi<> Cesar intoxicatur. wcccxiii 
honorifice susceperunt et in ecclesia Predica- 1 ^345). ? Cn^ BäUbJLbi, 

tonim in die assumptionis Marie divinis misteriis (MU, SS. XXX, I, pg.651). 

... . . . . , „ . .. ('mnic. min Conlin. VI (ME, 

corpons et sangwmis donnni nostn Jhesu Christi pg.699). 

participare ex magna devotioue solem- 

niter ipsum inediante huiusmodi sacro- 

saucti corporis suinptioue pauem vite 

(quantuni in eis fuit) in panem mortis 

mutavere regem intoxicando et ita ipsum 

in die saneti Bartholom«, ut pie ereditur, ad 
siderea regna transmittunt. 0 scelus immanissi- 
ni um, o crimen detestabile, o nephas et miseria 
a seculo* inaudita! 

Idem Henricus imperator verc katholicus et Hrnriotw dt> Ilervordia, Iii», de 
• • i „j„u:i- ■ i. ■ .„.,.:« rebus inemorabilioribus sive 

vir per omnia laudabilis. vietoriosus , paciheus, chrun|ü0||> Potthast) 1859( 

omni festo omnibusque dominicis diebus i>g.23o, ad annum 1310. 

communicabat corpore et sangwinc Christi, et 

idem mortis sue auetores abduci t'ecit eosque a 

mortis periculo liberavit; f(ui in civitate Pisana 

honorifice est sepultns. 1 

Albertus, senior lantgravius Thliringie, qui Albertus obiit. mcccxv 47 

.... , Cronic. St. Pflri Erf. nun!. (ME, 

terram imperaton veudidit, linde multe !(f r. 346 ). c^onio. Retohanisbr, 
gwerre et lites snbsecute sunt, ut supra Oi<;, ss.xxx, 1, pg.eöi). 

traditum b est MCCXCV11I, Erll'urdie in multa 
egestate et paupertate diem clausit extremum, 2 
sepultns ibidem in ecclesia beate Marie 
virginis. 

* i: a morte. h .1 : habitum. 

1 Auf dem Canipo £anto zu Pisa. 

• Albrecht starb am 20. November 1314 (nach dem Necrologium S. Mariac 
Erford., Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins IV, pg. 256 (ME, pg. 346 A. 6). 
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Papa ubiit. Clemens papa 1 hoc anno vita deeessit; qui in 

Croolo. St. Pciri Krf. nu*l (MK. extron| j s .„.situs lacrimabiliter dep]..ral>at so reum 
pH. 347 sq.). Crun. Kt'inharushr. r 

(MG, SS. XXX, l, pg. 651). ©ssc in morte Henrici imperatoris et quod ordo 

Teniplariorum et Beguinaruni ab e<> destructus 
Joannes subrogatur. fuisset. Post quem Juliannes papa XXII cano- 

Libcr dementia confirraa- niee est electus. qui septinium decretalium a pre- 
* U1 * deeessore sun conipilatum aliqua adieiendo aocto- 

ritate apostolica continnavit. 
müccxvi Farnes. Farnes valida 2 [. que] duravit ad amj. VII ' 

Cronic. St. IViri Krf. uiod. (MK, r . * . 

PK- 347). Cronie. Koinbardsbr. ^ JHT tres aiin<« ltivaluerat.j lta, qllUÜ niill- 

(M(j ,ss xxx i, pk. 65i). drum fhimunti Erffurdie valuit quatuor 

Addit. ad Lamb. I.J. 1316. 1 
Hirt.Eooard.(8ohannatViiidem. ma rcas puri urgent i. Et IloUl, 3 (lllüd SUDW 
pw.454) /.J. 1318. S. auc h Zrit- . ' . . . . . 

Urin des Harzvemn» Ii, i86y, iinno 12<2 C tempore faims iimldriiin «ex 
s ios ,x..t«tca... .w,.rniKw-.ii.s , mi , mri ur , 0|lti comnarabatur. 

(/c. 41), eu. Jacobs, fcnuvllius., i o i 

Speculum nmndi fol. 64a. V oi'SUSI 

üt latent nulluni 4 tempus tamis 
ecce CVCVLLVM. 4 

* .1: Uber dement, malur. h 3: ad annum. ' J; 1252. *' In der Wcrni- 
geroder IIS: tit nos nun lateat. 

1 S. Liber pontificalis ed. Duchcsne, tom. II, 1822: Bernard Guidonis. pg. 481 
z. J, 1317. S. Holder-Egger, Studien zu thüring. Geschieh tsquellen IV, N. A. aXI, 
S. 552. Auf Drängen des Königs Philipps IV. von Frankreich hatte Papst 
Clemens V. den Teniplerorden , der so grausam verfolgt wurde, aufgehoben; die 
Aufhebungsbulle datiert vom 22. März 1312; s. Losertb, Geschichte des späteren 
Mittelalters: der Templerprozeß, S. 237 243. — Der Beguinenorden wurde be- 
sonders im Anfange des 14. Jahrhunderts wegen Hegung mystiseh-pantheistischer 
Ketzereien verfolgt , und so erließ Papst Clemens V. auf dem Konzil zu Viennc 
im Jahre 1314 zwei Bullen, nach welchen der Orden, weil er von Ketzerei be- 
fleckt sei, zu unterdrücken sei; jedoch schon sein Nachfolger Johann XXII. 
nahm ihn wieder in Schutz. 

■ Der Text der Handschrift J ist nach der sehr einleuchtenden Konjektur 
Holder-Eggere (Studien zu thüring. Geschichtsquellen IV, N. A. XXI, S.4U1 A. 2) 
geändert: das „per tres annos" stand ursprünglich am Rande und erforderte, 
als e* eingefügt wurde, das falsche -que. Die Wernigeröder Handschrift der 
Chronica Thuringoruru (s. Holder-Egger, Studien zu thüring. Gcschicht*- 
quellen VI, N. A. XXVII, S. 180) liest auch: Farnes valida per VII anno« 
in Thuringia duravit, ita quod maldrum frumeuti in Eifordia valuit quatuor 
marcas argenti puri. Anno doinini 1315. Versus; „Ut nos uon lateat tempus 
famis, ecce cucullum"; ubi illa dictione cucullum habentur anni domini 
MCCCXV, e.q.s. 

:l Nach der Peterschronik z. J. 1272, s. oben 8.1)6. Ül>er die ganze Stelle 
s. Holder-Egger. a. a. O. IV, X. A. XXI, S 401 mit den Anmerkungen. Über 
die Hungersnot in Erfurt s. BBE, S. 70. 

* Das Wort CVCVLLVM = M + CC + LL + VW = 1315 setzt die 
Hungersnot auf dieses Jahr fest. 
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Comitissu de Manslelt Übenivit Trivanillll, HearieoM de Hcrvordto, Iii». .Ir ncoOXVJ » 

. t rebus im-moniliilioriluis sive 

iu est Draveneni, de manu lilii sui volenti* chronioon, ed. Potthwt, iböi, 
cum vivuni se,,elire. Et forte illam con- wo * 
ditioneni Slavorum notat Aristoteles in hne 
secundi Topieorum, llbi dicitur: bonuni est 
mactare patrem in Trivauis. 1 
Farnes 2 et pestilentia* magna. Unde Krffur- Famos ot pestis. mcouxviii 

, .. Ii,»,.; !• Vton. Krf. mit. Krujelhuf, Irl II 

denses qmnque magnaa foveas fcecrunt neri (ME |(g 802 803) SUill(>> 
in Smedestet ante civitateni. in (lUlbUS 333 c Memor., «i. Thiele, \v. 2Hö. 

, - , . Cron. St.lVtri Erf. mod. (MK, 

sexngene honnuuni et o honiiues sunt K 347). Cn.nic. Kcinhanbhr. 

ffi.^-.i x b x ', 1 ..:i 16 6M) - 

Secunda post Misoricordias-Doniini 3 ludus de De ludo in Isenach de moucxxii 
dccem d virginibus in Isenach habitus est, cui virginibus. 

* J: |M>st. '' .1: similiter. Die Petenehronik und Kngelhus II lesen: 

CXXXIH, Engelhn> J: CXXXV1 sexagene. d Aus der Pctcrschmnik ergänzt. 

1 Es ist für mittelalterliche Gelehrsamkeit sehr bezeichnend, daß hier ein 
slavischer Volksstamm mit den thrakischen Triballi verwechselt wird, denn hei 
Aristoteles, Topic. II, 10 steht: xai ?rou [x\v xaXöv tov izaxipa. iVöeiv, oiov iv TptßaXXot;, 
weil beide die abscheuliche Unsitte hatten, die sich bei vielen unzivilisierten Völkern 
findet, die arbeitsunfähig gewordenen Alten, selbst die eigenen Eltern, zu töten, 
indem man sie eingrub (begrub) oder in einem Sumpfe erstickte. Die hier ge- 
nannte Gräfin von Mansfcla ist Sophie, Tochter des Grafen Heinrich von Lüchow, 
Nichte der Grafen Helmod und Niclot I. von Schwerin, Gemahlin Burchards VI. 
von Mansfeld aus dem Querfurter Stamme (regierte von ca. 1300 bis ca. 1830); 
vgl. Krumhar, Die Grafen von Mansfeld, S. 26 Anm. 1 und das Mecklenburger 
l rkundenbuch III, 238. 242 -243 Die Gräfin Sophie befreite wahrscheinlich auf 
einer Besuchsreise nach ihrer slavischen (mecklenburgischen) Heimat (Heinrich 
von Hervord: ad visitandum parentes suos transiens in metis Saxonie] den un- 
glücklichen Greis, und zwar als sie entweder zu ihrer (iroßtante reiste, der Gräfin 
Oda von Lüchow, welches die Hauptstadt des Drawehns ist, der Gras- und 
Sumpflandschaft nördlich von der Altmark auf der linken Seite der Elbe, oder 
als sie das I^and der Anwohner der Travena (Trave) , der Traveni fPotthast aber 
sagt zu der Stelle: „Trivani sive Drivani Polabis adnumerabantur, qui intra 
Uelzen, Lüchow et Dannenberg habitabant." ) , auf dem Wege nach Schwerin 
durchzog (teilweise nach einer frdl. brieflichen Mitteilung des Herrn Professor 
Dr. Größler in Eislcben). Näheres findet sich in Jac. Grimms Rechtsaltertümern, 
4. Auflg. von Heusler & Ilübner, 1899, I, S. 669ff. 

* S. oben S. 118 Anm. 2. Über die Stelle s. Holder-Egger an der dort zitierten 
Stelle, dazu noch S. 492 Anm. 3. Schmidstedt ist ein spätestens seit Anfang des 
16. Jahrhunderts wüstes Dorf unweit Erfurt (davon noch: Schmidtstedter Tor, 
Schmidtstedter Straße), s. v. Tettau, Geschichtliche Darstellung des Gebietes der 
Stadt Erfurt MGE XIII, S. 36, und A. Werneburg, Die Namen der OrUchaften 
und Wüstungen Thüringens, JAE XII, S. 57. 

3 Mit Holder-Egger, ME, pg. 351 Anm. 1, nehmen wir an, daß das geistliche 
Spiel von den 10 Jungfrauen (Matthäus 25, 1 — 13), genannt das „große thü- 
ringische Mysterium 4 -, nicht, wie hier steht, am 26. April 1322, sondern schon am 
4. Mai 1321 aufgeführt ist, danach der Markgraf Friedrich den Schlagaufall am 
0. Mai 1321 erlitten hat; er starb nach 3' „jähriger Krankheit am 24. November 
1324, s. Stolle, Memor., ed. Thiele, S. 189 (mit Literaturangabe). 
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Cromo. St. IVtri Erf. motl. (ME, marehio intorer.it; ubi dum quinqae fatlM pre- 

(Hc? 6 ss xxx ?" n |5f HI 652)' cim,s beato vir £ inis et omnium sanctoruni non 
Bisten» PiwUiriimu (Ausgabe possent gratiain consequi . marehio ira eomniotus 
v. 157S, pg. 687). recedebat, dicens: ..quc est fides christiana, si 

peccator tautoruill intercessiunc UOll debet 
gratiain cunsequi et veniam obtinere" — . et 
sie furens secuni |>er quiuque dies; quinto die. 
id est sabato, niane priuio dicit marchionisse: 
„sorge, fac escas preparare, ieiunantibus pisees. 
non ieiunantibus earnes." MarcllioüisSÄ, quod 
48 iussuin erat, adimplevit. Post horaill rediens 

dominum suscitando, ut divina audiret, 
ex quo sacerdos et populus eum expectaret, 

;it ille oeulos apemit, loqui ml Valens, naorbo» 
apoplexic tactus, Hl quo per tres annos et dinii- 
dium laboravit. et ita (loiiiiiiuin üeuni regere 
volens iarn tetidum corpus suuni regere 
nequibat. 

HCCGXxini Statuta provinoialia. Petrus nrt-hiepiscnpns 1 obiit; hic provincialia 

Crotiie, SuPetn Erf iuod. (MK, iui(t coin))OSU jt. qUl . .Joannes papa conhnnavit. 
PK. 351. 8 ö y ) . Cromo. Hein- 1 1 r r 

banlsbr. (MG. ss. XXX, l. Chi idem papa Matlnam monachuin sub regula 

pg. 652). saneti Benedicti, eustodein in Morbach, omni 

dignitatc pontificali cum pallio substituit subli- 
matum. Qui tandeni post dira bella cum Hen- 
rico. lantgravio Hassie. a 1328 3 intoxicatus est. 
Cloricus quiclam nor Effur- Kodein anno facta est magna discordia inter 

denses suspenditur. c j ve8 Krt'urdenses et hierum, quod cives quendam 

Cromo. St. Petn Lrf. mod. z. J. . . 

1322 (ME, pg. 354 so,.). Cion. clericum de furto ditfamatum sUSpenderunt. 

ffTm: M £££ °wi' ter a <livinis d ™ «***™»*- 

z. J. 1323. Unde commoti Erffurdensos curias deicere, doilllis 

destrucre. bona diripere clericorum per nephandos 
EpiscopusvenitErffordiatn. homines procura verunt. Qua de re circa 
▼ festnra saneti Bartholomoi 1 arehiepiscopus Mathias 

* J: morba. 

1 Erzbischof Peter starb am 5. Januar 1320; Papst Jobann XXII. ernannte 
erst am 13. Dezember 1321 den Grafen Matthias von Bucbcncck (Kustos im 
Kloster Murbach, Oberelsaß) zu seinem Nachfolger. 

* Landgraf Heinrich II. von Hessen. 
3 Am 10. September 1328. 

* Am 24. August. 
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veniens Krfl'ordiam Clllll solenuitate dubitil 
susceptns inter eleruin et cives pacem faeiens 
cos concorditer reformavit. 

Orta est seditiü inter cives Northusenses. Soclitio Northusensis. 

. a* . Cfonie. St. Petri Elf. mod. (ME, 

4111 so mutuo suspenderunt, rotaverunt Ol inter- ,,^.354). 

fecerunt ipSO die divisionis apostolormn. 1 

Hoc anno pons Mercatorum Krtfordie lapi- Pons Mercatorum lapidous moücxiv 

den« faetus est. TÄ^'r* , n» 

( rouic. .st. Petri hrf. mod. (MS, 
j>g. 357). Cron. Erford. civil. 
Engelhus. I et II (ME, |)g.802. 
803). 

Kodeiii Jinno Lopoldus, 2 dui Austrie, mnltn Cmnie. st. ivtri Erf. mod. (ME, 

, ... ... 11«, PK- 355 sq.). Cron. Reinhardsbr- 

damua regi Romanoruni mlcrens tandcin olmt (mg.SS/XXX, i f m. 652 nq.). 
miserrime. Xlim cum quidam nigroniauticUS Addit ad Lamb. s.J. 1325. 

sibi presentatus fuisset, interrogavit euni, si . ..... 

....... , Dux Austne vidit cua- 

posset sibi diabuluiu demonstrare propria persona; k u lum 

at ille: possum, inquit, sed nullus lliortilli Ulli 

sine periculo corporis potest eum videre. 3 Kt 

lideinssores nigromantieo statuit, De in aliquo 

Icderetur. Introdnctus est igitur in cenaculum 

et ibi pariter SOdentes vident hominom aspeetn 

nigrum et deformem introeuntem. (Jno «80 dux 

dixit: satis est. et statim ad lectum dednetus 

niortuus est. 

Kodein aillto castnuu Palladis. id est Meide- Maidcburgcnscs opiscopum 

bu^,» per episcopum Burekhardum 4 auxiliü ^j* socuri P©«™**- „ 
Frideriei ' marcliionis obsessum est ot Cromo, st. ivni Ei-r. mod. (ME, 

■ ■ !• • • ■ • im 348 >«i ) — s. auch ( 'hrotiie. 

cives ad deditionem eoacti sunt, qui eum !< itx „ ni ,, \^ uün Erfori (ME 

in dolo cum caudelis et sanetorum reliquiis Hi 0 s, .\ IMstor - ( Auss * 

v. 1j73, pg. 'J3<). 

Slisceperunt; postera vero die b omnibufl amicis 

suis ab eo ebmgatis post reversionem ad 

■ J: Madcburg. b J: {mstea vero de. 

1 Ssountags d. 15. Juli 1324. 

3 Leopold I. Herzog von Österreich, Habsburger, Sohn des deutschen Kouigs 
Albrecht, 

:1 lu der Peterschronik stehen noch die Worte: Quo eontnmaciter rospoii- 
dente: volo eum utique videre, an welche sieh dann das et gut anschließt; eine 
ähnliche Nekromantcngescbiehte s. bei Stolle, Memor.. ed. Thiele, S. 132-131. 

* Üurchard III. (13U7-1325). 

1 Friedrich IL, der Ernsthafte (1324 1357); s. Holder-Kgger, ME, pg. 34S, 
Auin.4 mit Literaturangabe. 
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propria majristri wnsulum per snos aliquan- 

tisper ininistrabant 61 J postea vero. ut dicitur. 
seeiiri percussus Diortom subiit temporalem, ibi- 
dem sepultus et, ut dicitur, miraculis claret. 
Mccrxxvi cronic. Erf. civil. Engeln, l et 11 Discordia facta est inter Fridericum marchioneiu 

(ME, pg. 802. »03). ,,~ . . 

v 1 9 ' et cives LrfTurdenses. 1 

mcccxxx Turris prope pretoriuni. Ertt'urdenses cepenint edificare magnani turriin 

Cronic. »St. Petri Erf. med. (ME, , fl A« mn , 
. pg. 152 ii. 860). ' apud eonmi pretonum.« 

Dissensio de eligendo Mo- Eodem anno 8 in diecesi Moguntinensi facta 
guntina ost magna dissensio inter clernm. Natu mortuo 

( muo. St. Petn Elf. mwl. (ME, 
i»g. »59). dorne, Bcinhardsbr. Matbia CplSCOpo dominus apostolieus prefecit 

2w S S-^ XX ,\ 1 ' I>K - , ÜÖ , 3 J- ecclesie Moguntine Henricum dictum de Verne- 

Histor. Pistor. (Ausg. v. lo73, ° . 

jig. 938). Iwg, prejmsituni in Bunne, dans ei pallium. 

Sed et canonici maioris ecclesie 4 unanimi con- 
sensu capituli postulaverunt eplSCOpum Balde- 
winum* Treverensis ecclesie presentantes sibi 
eastra et munitiones Olliues ecclesie Moguntine 

appelLavereque contra Henricum ;l d sedem 

apostolicam: quapropter agitati stimulo sub 

utriusque partis agnotuiue se b mutuo lacerarunt 

tum gladio Bpirituali, tum tentporali. 

v mctcxxxi conic. St. Potri Krf. mod. (ME, Fridericus marchio"* iuvenili etate et lenitate 
pg. 3Ö0). Cronic. Itcinhurdsbr. , . ... 

(MC SS X.W 1 pg G54) seduetus per nephanos consilianos et perverses. 

oblitus progenitorunt suoruin circa inonasteria 
diligentiam. venit cum omilibllS lere liobiliblis 
Thuiiogie ac c Honrico. lantgravio lla.ssie, H. n- 
rico. dnoe Saxonie, et Bertolde, eomitc de Hennen- 

• .1: Bakk'winam. h J: ignoininiose. '" J: «*t, 

1 S. Stolle, Mcmor., ed. Thiele, S. 194 f. (mit Literaturangabe). 
* Holder-Egger, ME, pg. 360 Anm. **: E. M. add. situm in foro, ubi diebus 
forensibus pisces venduntur mite fortitudinis ; heute Fischmarkt. 

3 Im Jahre 1328, denn Erzbischof Matthias starb am 10. September 132S, 
worauf Balduin von Luxemburg, Erzbischof von Trier (1307 -1354) zum Ad- 
ministrator vom Domkapitel gewählt wurde, während der Papst Johann XXII. 
den Propst von Bonn, Heinrich von Virneburg, ernannt hatte; der Streit währte, 
bis Balduin im Jahre 1337 sein Provisorat niederlegte; hierüber s. 0. Beyer, Die 
Stadt Erfurt während des Streites um das Erzbistum Mainz zwischen Heinrich 
von Virneburg und Erzbischof Balduin von Trier, MGE XIV, S. 1 32. 

4 St. Martini. 

6 Friedrich IL; seine Gäste waren: Landgraf Heinrich II. von Hessen, 
Herzog Heinrich L von Sachsen (Lauenburg), Graf Berthold VII. von Henneberg. 



Digitized by Google 



A. Annale». I. Nach Quellen. 123 

borg:, cum octingentis cquis dominica: .,omnis 
terra"; 1 i>er dies quatuor cum magno dämm» 
ccclcsio est hospitatus apud Conveiltum Rein- 
hardisoorn. 

Facta est discordia inter Fridericum marchioncni Discordia inter matrem et mcccxxxij 

et üius matreiu-' pro dote ipsius marchionisse. fi ! il, "J ^»«Jotis. m „ 

1 1 Imme. St. Pctn Erf. m«<»l. (ME, 

Nam marchio impetebat» Gota et Wisseufels. pg.361). Oonic Reinhardsbr. 

dicens sibi magis eompetere illas civitutes quam (MG, SS. XXX, 1, ng.6ft4.) 

niatri. Illa vero bis turbata illustris comitis 

Bertold! de Hennenberg et avium Erllurdensium 

anxiliuni querit anxia consiliumque b pariter et 

iuvamen. Erffurdenses et Molhusenses cives a 

promotione marggravii Fridcrici propter aliquas 

simultates sillliliter ab amicitia SUil disecsserunt; 

que omnia fueruut nota imperatori. 3 quibus per 

suas literas demandat. cum rirma pace universa 

hec sue audientie reservari. 

Luflowicns imperator circa festum Pentecostes 1 Imperator sedavit seditio- mocuxxxium 

venit in Wartperck pacem et coneordiani faciena , n ? m -, . 

. . . Cronic. St. Pein Ei f. mod. (HE, 

inter marchionem et matrem eius, et inter cives pg. sei. 362. 364). Grooic 
Erffurdenses et Molhusenses; media nte et inter- Koinhimlsbr. (MG, ss. XXX, 1, 
loquente Bertolde de Hennenberg eomite indu- 
ciavit a Jacobi 5 nsque Jacobi futuri. Marchi- 
onisse vero dimisit civitates Gota. Jenis et Tenne- 
berg 0 CUlll monasterio Rcinhardisborn cum 

adiaciül)tibus c vocatiis et boilis. Erffurden- Erffurdenses sc opponunt mcccxxxiiii 
ses non sorvantes pactum pacis, quod imperator niaicnoni. 
l'ecerat. marchioni se opponunt aliquos de ipius 
fainilia 7 captivantes; quod illlporatori quernlosis 
voeibus nuntiavit. Imperator bis commotua 

* J: Impetabot. h Ergänzt aus tlcr Peteiseliroiiik. '" .F: »pect anti bus. 

1 Am 2. Sonntage nach Epiphanias, vom Anfang der Messe (omnia terra), 
im Jahre 1331 der 20. Januar. 

1 Elisabeth, mit Markgraf Friedrich 1. am 24 August. 1300 in Gotha ver- 
mählt, Witwe seit dem 24. November 1324. 

3 Kaiser Ludwig der Bayer, deBsen Tochter Mechthild Gemahlin de« Mark- 
grafen Friedrichs II. war. 

4 Pfingstsonntag 1333: 23. Mai. 
' 25. Juli. 

1 Tenneberg, Schloß bei Waltershauscn, Herzogtum Sachsen-Koburg und Gotha. 
" Von den Dienern des Landgrafen. 
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respoiulit eidem: ..post breve tcmpus ad h«- 
nom B finem tnas perduoemns iniurias." 
mm rxxxv Cronie. St. Pirtri Erf. mal. (..ME, Post discessum imperatoris deThflringia arrhi- 

la^x^^^Ä Was Tix,m.n8i8 nomine Moguntini capi- 

Addh. «d luub. x. j. 13.15. tuli, cuius protector ac a capitularibus 
lreverensis nomine Mo- ' . 
guntini vonit Thurin- P^tulatus erat,* ut supra 1330, cum 

&iam. mapio exercitu ex consilio decani sanete Marie 1 

Erflurdonsis f'avcntibus sibi eiusdem civitatis 

v eonsulibus Thuringiani petiit, ubi iuneta manu 

Krfllirdeusium terram comitis de Honstein.-' 

qui fautor Bunnensium fuerat, deiecta turii 

ecelesie in Maiori-Soni meide' 5 inoendiis, rapinis 

dopopuluns. Tandemque iiiunitionem in Tulstete 1 

obsidens, sed niinime abstracta manu Erflurdcn- 

sium proficiens Erffurdenaibns rite informatis 

sibi suisque in victualibus subvenire nolentibus 

ad propria remeavÜ 

Oaczinellcboin cum suis Eodem tempore quidam dietus Kassel lein »in 3 
oCCldltur, cnni Don j (aue i s j n auxiiium Trevcrcnsi' 5 (duill- 

modü adhuc comitem de Honstein iuquie- 
tarot) Thuringiam adveoiens ab advocatis mar- 
chionis Thuringie, ut nee unus ab bis auflageret 
— occiso tarnen bone indolis iuvene dieto Brunone« 
de Weberstete. 7 qui parte advoeatorutn fuerat 
Erffurdcnsis decanus cap- apud Salcz 8 exstitit captivatus. Unde factum 
üvatur, est, ut permoti Erffurdenses, eo quod exosi propter 

Treverensem, quem torris, ut dicebatur. in- 
duxerant. ab Omnibus fere incolis haberentur, 
deeanum sanete Marie Iii idoni d cives captivantes 

• J: bonam. h ergänzt. c J: Bruno. d Korrektur nach der Peters- 

ebronik, J: qiiuU-m. 

1 Hermann von Bibera, mainziselier Provisor und Dekan des Marienstiftes, 
s. C. Beyer, a. a. 0. S. 5 ff. 

1 Graf Heinrich IV. senior. 

8 Sömmerda (Großsömmeru), Städtchen im preußischen Kreise Weißeusee. 

4 Döllstädt, Dorf im Herzogtum Saehsen-Koburg und Gotha, Landrateamt 
Gotha. 

5 Johann L, Graf von Katzenellenbogen i Regierungsbezirk Wiesbaden). 
* Des Erzbischofs Balduin. 

7 Weberstädt, Dorf im preußischen Kreise Langensalza. 
■ Langensalza. 
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turriqne, pbi nee lumen videre poterat. eustodio 
maneiparent. 1 

Eodem anno pars fertilior terre i>er Treveren- Vwiw. st. lvtri Krf. mmi. (ME, 51 
sem devastatur frugesque terre et vineta, que ad ,, f w 8(Jy . ) ; .JJ^ H <' i,,, ;; , " , * ,,r - 

........ (MU, BS.AAA, I, ptr. <>.».•). 

inatnntatem propter ninnam lmbrniin inundancium 
non venerant, terrain aliquali karixtia dopresserunt. 

Eodem anno dueta est acpia super niontein Aqua ducitur in inontom 
saneti ciriaci. 2 s. Ciriaci. 

Tronic. St. Potri Erf. iikhI. (ME, 
PK- 369 1. 

Post festnm Walpurgis episcopns Treverensis Tieveronsis docanus liho- Mrorxxxvt 
nomine Moguntini capitnli cum principe ac feie ratur. 
Omnibus terre nobilibus adunatus» propter deea- ( "jJjJEi^ Ci^'lSlLSlS 
num a detenttnn, ut fama sparserat. ErfT<»rdiam (M<i, ss. XXX, 1, pg. 65ß). 
nbsPtlit a visrilia Margretc usque ad fpstum 
JilCohi 4 lialiiln prius magno hello in die saneti 
Alexii ..in dem Espich" vulgariter dicto, non 
sine morte plorimorum; e diverso damnis a par- 

tibus illatis. solutouue decano i»redieto n vinculis Erffimlensos ooguntur 
non modica ab Erffurdensibus prineipi et Treve- omere » mmn - 
rensi predictis ex marchionisso consilio pacta 
pecunia. relicta Erffordia paee pristina. omnes 
ibidem collecti ntnice ad propria remeabant. 5 

Ipso anno Ilcnricus archiepiscopus ,: circa Compositio elori Krffur- 
lestnin omnium sanetorum misit Erlfordiam »iensis. 

Cronic. St. P. ti i Ki f. in«.,!. ( M K, 

Jonnneni preposituni ecdesie saneti Seven dictum p^. 372). » 
* .1 : wlmotns. 

• S. C. Beyer, a.a. (). S.21 ff. 

* Zu «lern Cyriax-Jungfrauenkloster ordiuis S. Bencdieti, s. v. Mülverstedt, 
Hierograpb. Erf. MOE UT, S. 159 f., v. Tett.au, Toj>ographie von Erfurt, 
MOE XII, S. 12;i f. 

:t S. C. Beyer, a.a.O. S.22ff.; noch am 30. April 1336. 

4 Vom Freitag d. 12. Iii« Donnerstag d. 25. Juli 1330; dazwischen tiel der 
Alexiustag, nm Mittwoch d. 17. J all, an welchem der große Auafall und Kampf 
im Espich (Gegend vor dem Brühlertore) stattfand. 

6 Unter Vermittlung der , .alten Landgrafin" Elisabeth. Mutter des Mark- 
grafen Friedrich, kam der Friede mit diesem am 25. Juli 1336 zustande (Be- 
zahlung von 3000 M. Silber) und am 28. Juli auch mit dem Erzbischof Balduin 
(Bezahlung von 5000 M. Silber), infolgedessen der Dekan des Marienstiftes Her- 
mann vou Bibera bald darauf aus seiner Haft entlassen wurde, s. C. Bevor. 
a.a.O. S.25f. 

6 S. O. Beyer, a.a.O. S. 28: „Bald darauf traf der Mainzische Domherr, zu- 
gleich Propst des Marienstiftes, Johann v. Trier [hier: von Babinberg nebst 
des Krzbisebofs Protonntariu« von Spiegelberg, Kanonikus in Aschatfenlmrg, und 
Bruder Johann von Virneburg! in Erfurt ein, um hier die Iteehlt« des Erz- 



Digitized by Google 



126 Erphurdianus Antiquitatum Variloquus. 

de Bebinberg et prothonotarium suum de Spigel- 
l)erg et fratrem suum de Virneburg ad reeon- 
t-iliandum clerum. t^ui omnes prelatos Thuringie 
convocantes talem eompositionem inter clerum 
fecerunt. ut omnes suos prebendas et dignitates, 
sieut prius ante discordiam babnerant. reeiperent. 
Ipsi excommuuicatos auetoritate apostolica relaxa- 
Fertilitas magna. haut. 1 Hoc anno magna fertilitas t'uit in fru- 

mento, vino et orde«», avena et leguminibus. 
ucwxxxvn Hultitudo locustarum. Circa festum saneti Laurentii 2 apud Tuberam 

( 7i i, S73^, P r ,ri K,f ' lMK ' °* civitatc,n ' Herbi l M,li, » s et >» partibus adia- 
Pg ' ' S ''' ' centibus multitudo locustarum inauditam miram- 

<[uc babontium magnitudinem visa est, quo fruc- 

tum terre in locis plerisque depascentes. sed 

vineas non ledentes: quasdam civitatis per dies 

aliquot operuerunt, ut in eas h so] suos radios 

proicere non valeret. 

hier cum II capitibus. Eodem anno natus est puer cum dnobus vapi- 

( Ts88 %^% r ^4) mX ' '" J * tibus in vi,,a Hc .vtingesfelt*; niortuo uno capito 

aliud per quindenam supervixit. 
mcavxi. IVepositus Rogularium pri- Quidam iuvenes in claustro Uegularium 5 Erf- 
vatur oeulis. | >reno8 jt„ n , suum dictum Zigeler propter 

quandam suam conculunain nocte sibi coniacentem 
oeulis privaverunt; candelam naraque ardentem. 
que ad corpus Christi accenditur, ante suam 

1 .): eoix-i vitalem (so auch i). h .1: cos. 

bischofs wahrzunehmen. Allein der Propst war nicht die geeignete Person , um 
die Geistlichkeit und die Bürgerschaft zu gewinnen. Inter dem Vorwandc, datf 
er im Banne sei ■ er war Trüber Kanonikus im öeveristift und als solcher mit 
dem übrigen Klerus im Jahre 1329 gebannt worden — , verweigerte man ihm 
den Gehorsam, und es bedurfte erst ernstlicher Drohungen des Erzbwchofs , um 
den Anordnungen seines Bevollmächtigten Geltung zu schaffen." 

1 C. Beyer, a.a.O. S. 28, fahrt fort: „Als die Gemuter sich endlich beruhigt 
hatten, bewirkte |Erzbischof] Heinrich auch die Aufhebung des Interdikts, welches 
die (üpstlichen Kommissarien 1329 über die Stadt verhängt hatten. Am 2. Ok- 
tober |1336) erfolgte die darauf bezügliche Bekanntmachung seitens Reinhards 
von Westernburg, Domherrn zu Köln." 

* 10. August, aber im Jahre 1338, wie Holder-Egger durch Zitierung vieler 
Ouellen ME, pg. 378 Anm. 5 dartut. 

■ Am Tauberrlusse und in der Gegend von Würzburg; auch die Petersehronik, 
('ontinuat. II, ME, pg 387, hat die Nachricht zum Jahre 1338. 

* Heidingsfeld am Main, Stadt in Bayern, Regierungsbezirk 1'nterfrauken. 

ü Regler-Mannskloster. Ordensregel: St. Auguslini de regula s. v. Mülver- 
stedt, merogr. Krf. MGE MI, S. If»3f. , v Tettau , Tui»ographie von Erfurt, 
MGE XII, S 135 f. 
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camoram ponentes; ipseque claustrum ardere 
putans ianuain aperuit. et ita mutilatus est |>er 
ipsos nec non et concubina. 

Obsossum' est Castrum et oppidlWl Nebra 1 Nebra obpugnatur. mcocm.1 
,«,r Mtata. marclnonem et domines et dvi-«^^ ri ^*W 
tateoses Thuringio: et oppidum penitus exustum 
est per ignea iacula: Castrum vcm captum et 
datum salva vita hominum in eo existentium, 

et hec, ut opinor, est causa, quod in 
hoilioruiini diem in furo civitatis et omni- 
bus plateis dolia plena aqua super vehi- 
culis, vulgariter Schlitten, posita reservantnr 
tempore ignis vehementer* necessaria. 
Inundatio aquarum Erffordie ipso die Pra- Inundatio. mcocxlii 

et (lostruxit lonRas 11 temetes 4 Erffordie. pontes c-ivit. Kundin». I et II (ME, 
ante valvam Hegnlannm , Knunphntnr* et »^f»' ***•«"«*■ 
saneti Joannis. 5 item ponteni m d Herbipoli cum 

magna turri. pontem in Ratispona, in Dresdenn. v 
in Prancfordia, in Weczindorff, K in Babinberg. 
et multa alia damna i>eregit. 

Eodem anno in vigilia apostolonun Simonis et Conflictus inter niarchio- 
Jude (actus est magnus conrtictus 7 prope civL nom etSwarczburgensem. 
taten, Arnstete inter dominum Fridericum. marchi- ^„fS* ** 
onem Misnensem. et comitem fJuntberum deArn- 

" Jj vehementifl. .1: lon^is. l ' .T: Krainpfcntcr (ebenm: i). d Au* 

der Petersen mnik ergänzt. 



1 Nebra, Städtcben an der Unstntt, Kreis Querfurt, Regierungsbezirk 
Merseburg. 

1 Sonntags d. 21. Juli 1342. 

3 runcinus bedeutet im mittelalterlichen Latein ein Pferd, besonders einen 
Ackergaul: das Wasser stand also so hoch, daß man selbst zu Pferde nicht 
durchkommen konnte. 

4 Die „langen Stege" (longae thetnae), jetzt Schlösserbrucke (s. v. Tettau. 
Topographie von Erfurt, MGE XII, 8. 53). 

6 link' ken vor dem Augusttor (Auguststraße, vom Kloster der regulierten 
Augustinerchorherren — s. oben S. 126 Anm. 5 — , jetzt Hahnhofetraße), Krämpfer- 
und Johannestor [*, v. Tettau, a. a. O. MGE XII, S. 38. 52. 49). 

0 Wetzendorf, Dorf an der Unstrut, Kreis Querfurt, Reg.- Bezirk Merseburg. 

7 Das ist der sogenannte „thüringische Grafenkrieg", s. U. a. Stolle, Memor., 
ed. Thiele. S. I9än".; der Ausbruch wird hier auf Sonnabend den 20. Oktober 1342 
festgesetzt, d.h. doch wohl der Kampf vor uud um Arnstadt. 
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stet, in quo plurimi perierunt, 1 et precipue do- 
minns Wecilo railes, item Theodericus de Tenstet 
dictus „hie der kirchen"; qui viri strenni sepulti 
sunt in capelln bento viririnis Krffbrdie ad sanc- 
tuni Petrum. 2 

Erfurdenses destruxerunt Ante carnisprivium^ ErlTurdenses de nocto ir- 

Aldinborg. rucntes in Castrum dictum Aldinberg 4 decem 

CirnuV. St, Petri ErTtinl. mod. «.J. „ . , , 

1343 (ME, p«. 376. 388 si|.). raptores viventcs cum tnbus mnrtuis deduxerunt. 

Cronic. Erf. civitat. Engelhus. M m omnex Krffnrdio ipso die cinerum 5 deeollati sunt. 
I et TI (ME, pjr. 802. 803). 

mcgcxliiii Cnmif. St. ivtii Erf. hi.mI. (me, (Srea feetum nnuriuni sanctortmi * facta est 

■" " s^.;:!,'-;:,?;;™^-*' «»>»»» 

(ME, ,.v.80i. 805). marchionem Misnenseni. adlUTlCtis sibi civiblis 

Brfitordensibns, et Guntheruni, enmiteiu de 
Swair/.burg et A rostet, nee. non comites Friderit um 
i«t Hermnnnuin fratres do Wimar, «t in dlloblis 
w imnis doKtrncte swit 8 enrie et malte ville et 

* J: ut So». 



1 Es werden als gefallen genannt Wecilo (in der reterschronik : de Lapide), 
Dietrich v. Tenstet, zwei edle Erfurter Bürger. 

2 Sie wurden begraben in der Marienkapelle im Peterskloster , später Sankt 
Amienkapelle genannt, s. Böckner, Peterskloster, MGE XI, S. P24 fl*. ; s. Holder- 
Egger, Au« Handschriften des Erfurter Peterskloster*, N. A. XXII, S. 534. in dein 
Absätze: Grabinschriften und andere Inschriften (Nekrologhandsehrift des Gallus 
Stassen, S. 321): A. 1). MCCC'XLIJ , vigilia Simonis et Jude [Sonnabend deu 
2<i. Oktober — s oben S. 127 Anm. 1\ ob. Wecelo de l^apide inilcs, occisus est in 
prelio apud Arnstet. C. a. r. i. p. Insignia repraesentant crucein. Scuto im- 
jMisita galea, in cuius summitate pal in es. 

s Dienstags d. 25. Februar, aber im Jahre 1343 (nicht 1342, wie im Texte steht). 
4 Alteburg bei Dörnberg, Dorf im Herzogtum Sachsen -Koburg und Gotha, 
Latidratsamt Ohrdruf!*, no<'h jetzt „Raubschloß" genannt. 

6 Mittwochs d. 26. Februar 1343. 
" 1. November 1344. 

7 Noch einmal Mitteilungen über den ,, thüringischen Grafeukrieg". Bezüg- 
lich des Quellennachweises s. Holder-Egger , Studien zu thüriug. Geschichts- 
quellen IV, N.A.XXI, S. 498 499 und 499 *>00 nebst den Anmerkungen. Auf 
der einen Seite stand Land- und Markgraf Friedrich II. mit den Erfurtern, auf 
der anderen werden nur die Häupter der thüringischen Edeln genannt: (traf 
Günther von Schwarzburg und Arnstadt nebst den Grafen Friedrich und Her- 
mann von Orlamünde. Die anderen Namen zählt Pollack, Die Landgrafen von 
Thüringen, S.327, auf. 

8 Thüringen wurde arg verwüstet, hier sind folgende zerstörte Orte auf- 
gezählt: Tieffurt an der Ilm, Dorf in der Nähe von Weimar, im Großherzogtum 
Sachsen; Kobstedt, Port im Herzogtum Sachsen-Koburg und Gotha, Landratsamt 
Gotha; Hardisleben, Dorf im Großnerzogtum Sachsen, Verwaltungsbezirk Apolda; 
Vippachedelhausen, ebenda, Verwaltungsbezirk Weimar; Rudolstadt; Burgheseler, 
preußisches Dorf im Kreise EckartBoerga ; das schon öfters genannte Wiehe; 
Wickerstedt, Dorf im ( » roßherzogt um Sachsen. Verwaltungsbezirk Apolda; 
Alkersleben ander Wip|>er, Fürstentum Sehwarzbiirg-SondershauKen, Laudratsamt 
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precipue Divort, Cobestot, Hardisleben per jirin- Discordia non modica inter 



marchionem et comitos 
terre, et destnumtur Di- 
vort, Cobestet, Fidel- 
husen, Rudolffstat, Ho- 
seier, Wie, Wickerstet, 
Tundorff, Kalo, West- 
Imsen.» 



cipem predictum et Krffurdenses. Item Castrum 
Fidelhusen penitus destructura per predicto.SJ 
item IJudolft'stat igne oonsumpta ; item Castrum 
Heseler destructum; item civitas Wie et Castrum 
igne crematum; item Castrum Wickerstete de- 
structum; item curia in Alkirsleben cuiusdam 
militis de Wiczleben destrueta; item Castrum 
Tnntorff per ipsos expugnatum est; item Kaie 
civitas snbversa. ubi et L viros gtileatos uö- 
CapitaTernnt; 1 item Castrum Westhusen 4 ex- 
pugnatum et destructum. et captus est Pincerna, 2 
dominus castri predicti. 

Versus:' 1 

Anno Mil. terC qVadragintii 

qVoqVe qVinqVe 
TVnc FidelhVsen, Alkersch- 
leben, VVickerstete etc. 

Endein anno pictura ambitns saneti Petri Pictura. 
• .4,-,. 4 CromV. St. Petri Erf. mod. (ME, 

inill.11111 . pg, 377. 891). MieoL de Siegen, 

ehron. eeol., «I. Wegele, 387. 

» .T: Wert Imsen. 



Arnstadt (dem bekannten thüringischen ehemaligen Ministerialgeschlechte von 
Witzleben gehörig); Tonndorf, Dorf im Großherzogtum Sachsen, Verwaltungs- 
bezirk Weimar; Kahla a. d. Saale, Herzogtum Sachsen- Altenburg, Landratsamt 
Roda; endlich Westhausen, Dorf im Herzogtum Sachsen - Koburg und Gotha, 
Landratwamt Gotha; über sie alle s. auch Atolle, Mem., ed. Thiele, pg. 198. 

1 Entstellt von dem Verfasser; die Quelle: chronic, civit. Erford. Engelhus. 
I u.II z. J. 1345, bietet das Richtige: captaverunt. 

* Schenk, von (Groß-) Vargula, Dorf im preußischen Kreise Laugensalza. 

s Woher diese Verse stammen, ist unbekannt, doch waren solche damals 
Gemeingut im Wissen der Gelehrten und finden sich deshalb häufig, z. R in der 
Historia Eccardiana, Joan. Frid. Schannat, Vindemiae literariae, 1723, pg. 455, 
bezuglich einer Überschwemmung: 

„Anno Milleno tria centum quadraginta secundo 

Torrens excrevit, pontes domosque delevit", 
und gleich darauf bezüglich eines Windes: 

„M° trecenteno ter X anno quoque uno 

Plantas cum domibus evertit vi sua ventus," 
Verse (aber mit mehreren prosodischen Fehlern) , die sich umgekehrt in der 
Peterschronik , ME, pg. 385, finden mit der Änderung: quoque uno quoque 
seno im letzteren. 

* Diese Malerei im Kreuzgange stellte nach Nicolaus von Siegen, chronic, 
eccl., pg. 387, die Geschichte der Genesis dar. 

d.Pr.8. Bd.XXXXII. i» 
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iicrram Erichsburg expugnatur. Castrum Krsburg vel Erichburff' uff dem 
Cronie. St. Petri Erf. mod. (ME. . h 

PK. 377.391). Croni< . Erf.eivit. Harra OppUgnatUlll est per cives Krffurdenses 

Kngt-lhus.lu.il (ME, pg.8(M. et Molhusenses» cum comite de Honstein; ubi 
805). 

Hermannus de Stolberg Collies ■ cum Hennco 
de Werterdo 2 decol latus est; reliqui vero numem 
XX capti ibi suspensi sunt in h patibulo. 
Grisheim per Krffurdenses Ködern anno cives Krffurdenses destruxerunt 
destruitur. curiam («rislioim :t cum aliis mimitionibus quatuor. 

Cronie. St. Petri Krf. mod. (ME, 1 
l»tr. 878.392). Cronie. Erf. civit. 
EiiKelh.Iu.II (ME, i». 804.805). 

v Vacca peperit vitulum sep- Kodein anno vacca |»eperit vitulum cum Septem 
tera pedum. pedibus, 4 ot subsecuta 6 sunt tria mala: Judei 

Cronie. St. Petri Erf. mod. (ME. ,., . 

pg. 392). Cranie. Erf. eivit, crematl Sl,nt - FlagWllfeil per universas regiones 

Endeln. 1 u. II (ME, p. 804.805). currerunt (!), et pestilentia sevit. 5 
Mmxi.vu Gholis d destruitur. <'ives Krffurdenses penitus subverterunt curiam 

Cronie St. lVtri Erf. mod. (ME, dictani Gholis* «; insuper tulerunt predam maguam 

pg. 393). CraoiC Erf. civil. 

Engeln. I n. II (ME, p. 804.805). de Sttisforto. 7 

Imperator intoxicatur. Kodein anno in die saneti Dionisii 8 intoxicatua 

Cronie. St. Petri Erf. iiicmI. (ME, * • T , • , . , . „ 

. . 070 1 °st Imperator Ludewicus per ducissam de Austria. 9 

pg. 3/8. 392). ■ 1 

cum amorem saneti Joannis 10 secuni biberet. Tandem 
imperator. venenum sentiens, speraus evadere ascen- 



» .1 stellt die Worte so: Molhusenscs, ubi Hermannus de Stolberg cum comite 
de Ilonstein comes enin. h Aus der Peterschronik ergänzt, fehlt auch bei Engelhus. 
c Js subtecute. ' .1 : Ghol. 

1 Erichsburg; geringe Ruinen erhalten, unweit des anhaltinischen Städtchens 
Harzgerode, zwischen Alexisbad und Viktorshöhe gelegen. 

• Richtig: Heinrich. Graf von Stolberg; sein Leidensgenosse war Friedrich 
von Werthern. 

8 Griesheim, Dorf im Fürstentum Schwnrzburg-Rudolstadt, und nach der 
Peterschronik noch andere feste Plätze. 

4 Nicolaus von Siegen, chronic, eccl. pg. 387 teilt noch mit: vitulum habentem 
Septem pedes sive 7 crura ac caudam rnultam, longam atque admirabilem. 

' Stolle, Memor., ed. Thiele, pg. 201 berichtet sowohl über die wegen angeb 
licher Vergiftung der Brunnen durch die Juden entstandene Judenverfolgung als 
auch über die Pest oder den „schwarzen Tod" und über die Flagellanten oder 
Geißelbrüder. 

6 Gohlis, Dorf unmittelbar bei Leipzig (jetzt eingemeindet). 

7 Straußfurt, Dorf im preußischen Kreise Weißensee. 

1 S. hier (wie bei vielen Notizen vorher, wo jedoch kein näherer Aufschluß 
geboten wird) Chronici Saxonici continuatio (Thuringiea) Erfordensis, in deutscher 
Sprache, ME, pg. 484, mit Quellenzusammenhang. — Dienstag am 9. Oktober 1347. 

9 Johanna, Gemahlin des Herzogs Albrecht II. von Österreich. 

"* „Johannesrninne" trinken. Am Tage St. Johannis evangelistae, 27. Dezember, 
wird Wein vom Priester geweiht, den man lange aufbewahrte, in Bayern seit ur- 
alter Zeit beim Scheiden vor einer Reise miteinander trinkt, s. VVuike, Der 
deutsche Volksaberglaube der Gegenwart, S 194. 
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dit equum cum suis ad venationeui proficiscens 
expiravit. 1 

Cives Krffurdenses acquisiverunt Castrum epi- Cappeldorff per Krffurden- moooxt.vhi 

scopi dictum Cappelndorff, 2 quod et melioraverunt. , acquiritur. 

• , , V_«l_ j • Cronic. St Petri Erf. mod. (ME, 

quod modo per consules hrttufdenses prm- m vm). cronie. Krf. eh-it. 
cipibus Saxonie impignoratuni pro VIII 5f lfcUII <» 
milibus florenorum anno 1508. 

Eodem anno Guntherus comes de Swarcs- Comes de Swarczburg eli- «www 

burg, :t nobilis et famosus, memoria dignus, in grtur in regem et mto- m 
. ,i , xicatur rrancktorti. 

nellO quoque strenuus. elcetus est in regem rjronic. St. Petri Krfoni. mml. 

Romanorum per principes subnotatos: videlicet ( MK > pg. 378—37»; körn auch 

\f +• PK. 395). 

archiepiscopum MogUUtinum, dominum de Virn- 

borg, per Ludewicum, marchionem de Branden- 
burg, per Steffanum. dliceill Bavarie, per 
ducem do Heidelberg et alios quam plures de 
terra* barones. Sed heu tandem in Franckfort 
miserabiliter intoxicatus est per consilium et 
auxilium ipsorum principum; quibus ])resentibus 
compositione facta multis fide dignis de Thuringia 
astantibus protulit hec verba a seculis inaudita: Verba iniporatoris. 
„öligere cuperem mille, si possibile esset, mori 



i .1: terre (l'etersehronik : plures lern- barones, was am besten aufzunehmen i*t). 



1 Schon krank, war der Kaiser von München zur Jagd geritten, am Donnere- 
den 10. Oktober 1347; nicht weit vom Kloster Fürstenfeld sank er vom 
age getroffen vom Pferde und starb in den Armen seiner Ritter. Ver- 
schiedene Gerüchte über seine angebliche Vergiftung waren weit verbreitet, welche 
Riezler, Geschichte Bayerns II, S. 499 sorgfältig zusammengestellt hat. 

* Kappellendorf, Dorf im Großherzogtum Sachsen, Verwaltungsbezirk Weimar. 
Bekanntlich waren die Erfurter im Besitze dieses Reichslehns reichsunmittelbar. 
Schon v. Tettau, Geschichtliche Darstellung des Gebiets von Erfurt, MGE XIII, 
S. 28, hat die Unwahrheit, daß Erfurt Kappellendorf vom Erzbischof von Mainz er- 
hielt, nachgewiesen: sie erkauften es von Heinrich, Bischof in partib. infidelium 
von Constantia (auf der Insel Cypern) und wurden vom Burggrafen von Kirch- 
berg damit belehnt (a. C. Beyer, Urkundenbuch der Stadt Erfurt II , No. 295 
vom T.Oktober 1348, S.240f., und No. 296 vom 11. Oktober 1348, 8.241 f.). 

8 Auch über die kurze Tragödie Günthers von Schwarzburg (am 30. Januar 
1349 von der Wittelsbacher Partei: dem abgesetzten Mainzer Erzbischof Heinrich 
von Virneburg, Markgraf Ludwig von Brandenburg, Herzog Stephan von 
Bayern und dem Pfaizgrafen Rudolf zum König erwählt) verbreiteten sich 
bezüglich des baldigen Todes des edlen und ritterlichen Fürsten, der von seiner 
eigenen Partei schmählich verlassen wurde, so daß er bereits am 19. Mai 1349 
gegen Zahlung von 20.000 Mark Silbers auf die königliche Würde verzichtete, 
vielfache Gerüchte. Der Frankfurter Arzt Freidank, vom Kaiser Karl IV. be- 
stochen, sollte ihm Gift Iteigebracht haben; Günther starb aber an den Folgen 
eines Schlagffusses, der ihn bereits am 9. April getroffen hatte, am 1 K.Juni 1349. 
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niortibus, quod vos, mei traditores. nomen Judo 

usurpare deberetis in vestras eternaliter progenies." 

Kt tandein ipso mortun, sed principibus ignoran- 

tibus, (JUCKI clandestine ipsum tamquam viventeni 

scrvabant, ministrantes ipsi tam<|nam regi eibum 

et potum. Coni]K)sitio totalit« T facta est pro 

XXIIII miliura marcarum summa, (jue suis hero- 

' dibus rite pagata est; et ita ibidem sepultns 1 

cum maxinio luctu et planctu. 

Aquileia per terre motum Eodem anno factus est terre motus in Oallia 

* pernt. e t transmarinis partibus ita. quod insignis eivitas 

CVwile. St. Petri Erf. in«l. (ME, . ., . . * , , A ' ° 

PK. 879 s. n. pk. 394). A(|iuleia penitus deleta et ahsorpta est per pre- 

dictum terre inntuin. 

mcocii.» Cn»iii«'. St. Pitri Erf. mwl. (ME, In nocte beate Elizabet obiit 3 Fridericus 

pk 379 - s. ,,K. 394). „larchio Misnensis, qui mirabilia holla peregit, 
Belhcosus marchio obiit. . . . . . 

in armis ei belhs strenuissimus. m Castro War- 
berg Isenacensi, sepultusque est in f'ella prope 
Friberg in sepulchro coniugis sue. 
Judel occiduntur per totara Eodem anno intra festom Purificationis et 

Ihuringiatn. (arnisprivium 3 Judei occisi sunt in omnibus 

Cronifi. St. Petri Erf. rund. (MR, . 1 . 

PK. 379— 380. 394). oppidis et villis Thunngie, videlicet in fJota, Isenaeo. 

Arnstet, Ylmene et Nebra, Wie, Tenstet, Herbis- 
leuben, Thuniesbrueken. 4 Franckenhusen, Wissen- 
see, 6X quo inf'ecerunt fontes et puteos veneno 
et toxico, prüllt tunc manifeste dicebatur, quod 
multi sacci veneno pleni in fnntibus et puteis 
reperircntur. 

Judei Erffordie necantur. Eodem anno in die sancti Benedicti, qui tunc 
( ,Y ,"«^?Mi5 >0tri JL«' luit Sabbato ante dominicam Letare 5 . Judei inter- 

134.* [>i r., pe. «JHU. .i»4 IVO). 

fecti sunt Hirnordie j>er communitatem civium. 
invitis consulibus, centum et ultra. Alii veru 
plus quam tria millia, cum viderent se manus 

» Znsatz nach der Peterschronik. 

1 König Gunther wurde am 23. Juni 1349 in der BartholomäuBkirche in 
Frankfurt a. M. beerdigt. 

* In der Nacht zum 11. November 1349 starb Landgraf Friedrich II. auf 
der Wartburg und wurde neben seiner Gemahlin Katharina von Henneberg im 
Kloster Altenzelle bei Meißen beerdigt. 

■ Zwischen dem 2. und 25. Februar 1349. 

4 Die Orte außer Thamsbrück, Städtchen im preußischen Kreise Langensalza, 
sind schon öfters genannt. 

6 Am 21. März griff die Judenverfolgung auch auf Erfurt über. 
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Cristianonim nnn posse evadere, pro quadam 

sanctitate se ipsos in propriis dominus cremave- 05 
runt; post triduum in curribus oneratis ducti 
sunt in cinüteriuni eorum ante valvara sancti 

Mauricii 1 ot ibidem sepulti. Etiam dicitur ipsos Causa mortis corum. mcccxlix 
fontes et (ieram Erffordio introxicasse nec non 
allecia,» ita ut nemo ipsam in quadragesima 2 
comedere vellel nec aliquis eivium de ditioribus 
cum aqua coquere permitteret. Si verum dicunt (!). 

nescitur. sed magis credendum foretb e .\- 

ordium calamitatis corum fuisse magnam et 

inhnitam peccuniam eorum. quam barones cum 

militibus, ckes cum rusticis ipsis solvere tene- 

bantur. Deo autem gratia.s Semper, < iu i civi- 

tatem ErtTurdensem populumque Christianum 

ibidem inter tot incendia tantaque homicidia 

sua pia miserieordia custo(Uvit. Similiter et 

in Molhusen eodom die Jlldei necati sunt. c 

Eodem anno plurimornm mille millium in- Secta noquam Flagella- 

numerabilium nequam Flagellatorum 3 prodicio in eJ^™™' Petri Ell mod- z . j 4 

Thuringia et tota quasi Alemannia fuit. ita ut 1349 (ME, p*. 880— 8*1. 895 

bis 396) 

in pratis ante Eilbreehtisgchoven 4 prope Erffor- '' 
diam sepe tria millia et amplius viderentur, et 
in dedicatione ville Gunnestete 5 sex milia et 
ultra, imillü in omnibus civitatihus, oppidis d et 

villis Thuringie, excepta sola Erffbrdia. quia pro- y 

consules, providi et discreti V1H, ipsos intrare 

non permiserunt. Hi Flageilatores multa mala 

iniecerunt clero per eonun folsiun predicationem 

et inobodientiam. Modus Ullteill eorum talis fuit: Apparatus oorum. 

habuorunt pileos cum rubeis crucibus in capite et 

ante oculos. ita ut vLx videre poterent (!); et 

erant nudi a scapulis usque ad temora, alia 

* J: alleea (vielleicht alctnila). u J: fore. ' Von Similiter bis sunt rot gc- 
H-hrieben in J. a J: opitlis. 

1 Moritztor, auch Burgtor genannt. 

3 Die Fastenzeit, die im Jahre 1349 am 25. Februar begann. 

3 S. oben S. 130 Anm. 5. 

4 Ilversgehofen, Dorf, jetzt unmittelbar mit Erfurt zusammenhängend. 
6 Günstedt, Dorf im preußischen Kreise Weißensee. 



Digitized by Google 



134 Erphurdianus Antiquitatum Variloquus. 

vem pars usque ad plan tarn erat * Bona procincta; 
et portabant Hagclla cum aculeis ferreis. quibus 
Cantus ourum. so percutiobant cantando, mannte se ad terram 

inclinando: 

„Tret her zeu, wer busse wölle, b 
Lucziber ist boee geselle"', 1 

et illia multa; nisi c divina misericordia durum 
protexisset, i>er oorum eonsiliuni lapidatus vel 
alias male t'uisset traetatus. Tandem manifeste 
apparuit, quod tota truffa fillt 
iioocl Primus lapis ohori bcatc Quarta feria in ttptimaua* I'cntocostus positus 
Marie ecclesie. c , st „nmus lapia novi chori sanete Marie Virginia 

l'ronic. St. Pctii Erf. mod. (ME, . 1 / 
PK. 381. 396). Tronic. Erford. LrRordia. - 
civit. Engelhu*. I u. II (ME, 
PK- 804. 805). 

Cmnie. St. Petri Erf. mod. (ME, Eodem anno gradus montis saneti Petri lapl- 

'* 3iV 3U) - dei facti ra nt» 

Hereticus ante gradus com- Eodem anno quidani Pechardus Constantinus 
buritur. nomine ErrTordie pro herosi est comprehensus 

I ronie. St. IVtn Erf. mod. (ME, *, , 1 

•' 6 pk. 381.396). Oonic. Erford. datis sibi indutiis auniOUUIll longis, ut si pate- 
civit. Engolhus. l u. Ii (ME, t litargiam vel Irenesim aut aliquam aliam 

PK- 804. 80o). . . 0 . , .... 

lnhrmitatem ventnculorum cerebn, quia bonos 
erat scriptor librorum textualium. Ipse tailUClll 
se nulluni inquit defectum corporis nec capitis 
pati aut habere et esse filium dei se dixit 
et \mt obitum suum die tertia resurecturum. 

» >törcnder und unverstämllichor in .1: crunupie, trat nach der Pctcr>chr<>nik. 
b J : wüllc. 0 J : ntei cum. (l In .1 : Quarta Pentecosto : Ergänzung nach der 
Petcrschronik. 

1 Diese Strophe findet sich auch u. a. in der Limburger Chronik (Deutsche 
Städtechronik. IV, 32) nach Holder-Egger, ME, pg. 396 Anm. 1 ; s. auch Magde- 
burger Schöppenchronik in Chroniken deutscher Städte vom 14. big in» 16. Jahr- 
hundert: Die Chroniken der niederdeutschen Städte: Magdeburg I, 1869, S. 20411'. 

? S. Holder-Egger, ME, pg. 396 Anm. 2. Die Nachricht im Texte ist falsch 
(s. H. Beyer, Kurze Geschichte der Stiftskirche Beatae Mariae Virginia zu Erfurt, 
MGE VI, S. 132 133 und 177), denn der Grundstein zum neuen Hochchore 
wurde am 25. März 1349 nach der Inschrift gelegt, die, uoch jetzt sichtbar, sich 
über dem südlichen Eingang zur Krypta befindet: ineepta est hec etruetura huius 
chori anno domini M" CCC" XLIX° annuneiacionis Marie th[eotocej ; die Chronik 
meldet den 19. Mai 1350. 

■ Von der Nordgrenze des Severihofes stieg der damals also mit Stufen 
versehene Weg zum Peterskloster empor und mündete in den an der Ringmauer 
entlang laufenden Mauerweg, s. Bockner, Peterskloster, MGE.XI, S. 58; Nicolaus 
von Siegen, chron. eccl. pg 393, setzt hinzu : quo ad monasterium ascenditur. 
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Sepius quoquc per magistros* sacro theologie 
correctus, quatonus in tide fieret perfectus. ipse 
quoque non advertens, articulos fidei plurintos 
negavit. Tandem in inventione sancti Stefi'aui 
ante gradus sententialiter b est combustus 1 nec 
comparuit. 

Eodem anno Erttbrdie sieut alias ubique viguit Pcstilcncia magna. 

ah m Dml g . LVAVi r 1 1 < m v < > c * .. Cronic. St. Petri Krf. iihhI. (ME, 

postilentia magna, ut ürtturüenses, postquam w381 _j, w . sw _ 397) . 

omnia cimetcria" repleta fuerant, in villa Nusesso 2 ErfonL civit. Engelhus. I u. II 
prope Erflbrdiaiu XI fovee faete sunt, quibus ( ME ' W- * 04, 805 )- 
XII millia hominuin Cadavera sepulta sunt. 

Versus : 

Mille treCentis deCies quinis 

simuL annis 
Hic homintun neCitex locat 
aer millia bis sex. d 

Incendium apud sauctum Laurentium exortum «'«»nie. St. ivtri Krf. mmi. (ME, mcccli 
... . .. pg. 382. 397). Croniu. Erford. 

est in nocte sancti Laurentii. 3 i ivit> Kn ^ lhu ,. , u . „ (ME( 

pg. 804. 805). 

Eodem anno in die sancti Joannis evangeliste Episcopus Nuenburgensis 

Joannes episcopus Xuenburgensis dictus de Mel- , ^P 1 ™** . . , %1 „ 
11 Cronic. St. Pctn Erf. mod. (ME, 

dingen multas dominas invitaverat ac solaciose pg. 382. 897). 

vixerat; tandem aggressus coream inter duarum 

doniinarum manus corizando expiravit; cui suc- 

cessit Kudolfus* Pincerna, 4 qui dominum Con- 

nidum de Gota conventualem sancti Benedicti 5 

in Erffordia in aqua dicta Sale cum duobns 

servis submergi fecit. 

* J : magist n». b .1 : sentcntionalitcr. c .1 : cemetcria. d J : aer /\ 

sex | millia: das Zeichen A bedeutet Umstellung. • J: Rtuloffus. 

1 Dienstag» d. 3. August wurde der arme, von religiösem Wahnsinn befallene 
Mönch auf dem Platze vor den Domstufen verbrannt. 

? Neuseß. Wüstung, nördlich bei Erfurt, am Rotenberge bei Ilversgehofen 
(s. oben S. 133 Anna. 4), s. Werneburg, Die Namen der Ortschaften und Wüstungen 
Thüringens, IAE XII, S. 132. Bezüglich der Gruben s. Ähnliches z. J. 1318. 

8 Die noch heute stehende Lorenzkirche in der Schlösseretraße zu Erfurt ; 
der Brand war in der Nacht vom Mittwoch den 9. zum Donnerstag d. 
10. August 1351. 

4 Johann von Miltitz (Meldingen?), Bischof von Naumburg, 1348-1352 
(f Mittwoch den 27. Dezember) ; ihm folgte Rudolf, Schenk von Saaleck-Nebra, 
1352-1362. 

6 Wahrscheinlich ein Mönch aus dem St. Peterekloster oder auch aus dem 
Schottenkloster zu Erfurt. 
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Mcccui Incendium. Cürm tftem* cuiiversiunis p au |j de nocte in- 

Crnnic. St. Pitri Elf. mod. (XI K, - ., 

pg. 382. 397). Cromo. BrfortL ccndiuin IUlt UiaglMlU Erffnrdie apud Valvam- 

i.g. i 80?805 h ) , . ,S ' 1 U (MK ' S P asn,i ' l ,lateara C'arailicuiii a parte dextera 

concremavit. 1 

Cronic. St. P« tri Krf. mod. (MK, Kodein anno intoxicata est domina de Hennen- 
i»g. 382. 397). ^ 2 JKjr borg ^ rav i uni de Xorinberg,» ut dicebatur. 

MCOCLUl Cronic St. P«trl Erf. mod. (ME, Seeunda feria in septimana h Pasee positus 

Ca'pollalancü Gangolffi. f ^ «*<«« »H 

Reguläres extra valvaui. 4 

Cronic. St. Pctri Krf. mod. (MK, Eodem anno oppidnm Derneburg 6 nee non 
Or^£%K Ä) ku vuU nmena " ^va-Civitas, Orlamnnde 

minis incenduntur. multa damuji pnssa sunt per incendia iguis 

ictu fnlminis SUCCeusa. 5 
EpiscopusMoguntinusübiit. Eodem anno abiit dominus Heuricus de Verne- 

t r p"' L 383). 1>C,,i K,f " m(Hl (MK ' bttlg, archiepiscopus Moguntinus. quem dominus 
M papa Clemens VI ante quatuor annos deposuerat. 

omni honore privaverat nee non exeoinmunieaverat 
et dominum (Jerlaeum de Nassau episeopum Mo- 
guntinum constituerat, ij)scl£Ue contra volle 
omnium frivole permanens in episeopatu oppida* 
et castella quam plurillia episcopatus ad teni]M)r.i 
sue vite sibi retinuit. Tandem dominus Gerlaens 
de Xazau. eui cives Erffurdenses antea homagiuni 
fecerant, honorifice est eonfirmatus. 6 

* Viral diom aus der Pou-rschmnik ertflnzt. b D<*gl. feria in soptimana. 

r J: Dorneberg. 4 J: opida. 

1 Das Feuer brach am Donnerstag d. 25. Januar 1352 am Krämpfertor aus 
und legte die rechte Seite der Fleischgasse, die auf die Krämpferstraße mündet, 
in Asche. 

? Jutta. s Albert. 

* Die Gangloftskapelle, deren Grundstein am Ostermontag den 25. März 1353 
gelegt wurde (s. auch oben S.43 Anin. 3 und 5), lag da, wo jetzt die Bahnhof- 
straße mit der Schraidtstedterstraße zusammenstößt; den Gottesdienst in ihr 
versahen die Chorherren des Reglerklosters , daher bezeichnet valva hier da» 
Augusttor, s. v. Tettau, Topographie von Erfurt. MOE X, 8. 106. 

* Brände durch Blitzschlag fanden in Dornburg a. d. Saale und Ilmenau 
(Großherzogtum Sachsen) statt, ebenso in Schleusingcn (preußische Kreisstadt im 
Regierungsbezirk Erfurt), Neustadt a. d. Orla (Kreisstadt im Großherzogtum 
Sachsen) und Orlamüude (Stadt im Herzogtum Sachsen- Altenburg, Laudratsamt 
Roda). 

8 Erzbischof Heinrich von Virneburg, der am 21. Dezember 1353 starb, wurde 
im Jahre 134« (also 7 Jahre vorher: die VII hat der Verfasser in IUI verlesen) 
abgesetzt; Gerlach von Nassau wurde am 7. April 1346 vom Papst Clemens zum 
Erzbischof von Mainz ernunul und kam damals in dm Bositz des Erzbistums. 
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Eodom anno dedicata est criptu [niuiltis Oriptu [montis sancti PctriJ 

. 1 CrootC. St. Pein Erf. iiioil. (Mh, 

sancti PetnJ* subtiis cnorum beate Virginia pg. 383. sdh). 
in tüsto oinsdem conceptionis per Albertum, epi- 

scopum Ypusensem. 1 

Cives Erffurdenses, Molhusenscs et Northusenscs Elsterberg destrititur. m<xvmiii 
ex rogatu domini Heinrici de Honstein, advocati Gnmiv '^{ PHri Erf " im * 1, (ME> 

° pg. So»]. 

Karoli. regis Romanorum, perrexerunt ad Castrum 
dictum Elsterborg 2 distans ab Erffordia XIII mi- 
liaria, quod statim ceperunt atque destruxerunt 
duodeeimtpie raptoree ibi decollari permiserunt. 

Eodem anno in autuinno pestis regnavit, Pestis magna. 

; i .... . ('»onio. St. Pctri Rrf. mod. (MK, 

ita ut per inensem Hl Mio hospltlo VII vel ,, g . s84 ), v 
VIII obierint. 

Ipso etiani anno Jodei ErlTordiain reversi Judei denuo Erffurdium » 
sunt circa festum sancti Martini 3 pauci tllllC vcnerunt 
numero: duo hospites cum uxoribus et pueris, at- 
que per consules defensi mansionem ibidem rece- 
perunt. 

In Thuringia magna instabilitas aure in Aprili Arne instabilitas. MCecLV 

, , r ■ f,,;* ■ . . u . • • liar Crooiv. St. Pctri Erf. iihmI. (ME, 

et Maio IUH, ita ut multi agn inseminati pei- . x 

p 1 pg. öM). 

nianserint. In partibus vero Misne magna 
inundatio aquarum isto tempore fnit. 4 

:> fälschlich hinzugesetzt, 

• 

1 Natürlich sind die Worte, da e« »ich um die Krypta des Erfurter Domes 
(nicht der Kirche im Peterskloster) bandelt, falsch und deshalb eingeklammert. 
Die Weihe der Krypta fand am Sonntag d. 8. Dezember 1358 statt (s. H. Heyer, 
Geschichte d. Stiftskirche B. Mariae Virgtnis, .MOE VI, S. 183f). und zwar durch 
den Erfurter Weihbischof, Minoritenbruder Albert, aus dem edlen Geschlechte 
der Grafen von Beichlingen - Rotenburg, Bischof i. p. i. von Ippus in Palästina, 
s. Feldkamm, Die Erfurter Weihbischöfe, MOE XXI, 5. 45. 

1 Da Eistet berg, Stadt an der Elster (in der sächsischen Aratshauptmaun- 
schaft Plauen i.V.). in der sogenannten voigt ländischen Schweiz liegt, so war 
Heinrich von Hohnstein wohl kaiserlicher Voigt im Voigtlande. 

3 Dienstags d. 11. November 1354. 

* Holder-Egger, ME, pg. 384 Anm. 2 weist auf die Annales Veterocellense», 
MG, SS. XVI, pg. 45 hin, wo der 11. April angegeben ist 
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II. Nach mündlicher, besonders lokaler 
Überlieferung. 1 



gitur. 

m<tclxxuii Seditio Northusensis. 



MocottviH* Uniyersitas Pragonsis ori- Universitas Pragensis* erigitnr; depost 

anno MCCCCIX in Lipez translata. 

Ipso die sancti Valeutis inter cives 
Northusenses ;! magna seditio orta est, 
nani multi decollati, expulsi et eorum 
bonis privat] sunt, 
per Karolns 1 imperator obsedit Erffordiam 



mccclxxvii Erfordia obsidefur" 
imporatorom. 



MCCCLXXXtl 
ft8 



mcccxcii Universitas Erffordonsis 
erigitnr. 



eniu XL millibus annatorum; sed paruui 
profecit nisi villas vastavit. 

Erffordie t'nit pestis magna, ita quod 
in moute sancti Petri circa iannain versus 
orienteni facta est fovea, in qua tres 
sexagene 8 homiuum et quindecim corpora 
sunt tnmulata. 5 

Universitas Erttordensis habuit initium 
confirmata et approbata per papam Boui- 
facium nonura. 6 



a J: MCCCLXIU. h J: otaeditur. L J: sexagene trcs. 

1 Daß dieses so ist, beweisen wohl auch die falschen Zeitangaben, so unten 
Auin. 2, 3, 4, 5, S. 139 Anm. 2. 

* Da das Datum 1348 unmöglich dem Verfasser unbekannt sein konnte, so 
ist eine Verechreibung der Zahl (X ist nach L statt vor L gesetzt und V weg- 
gelassen worden) anzunehmen. 

1 Nach Holder-Egger, Studien zu thüring. Geschichtsquellen IV, N. A. XXI, 
S. 443f. Aus der Peterschronik vom Jahre 1324 (ME, pg. Abi) genommen, S. 121 
erwähnt; der Schreiber aber hatte wohl L falsch eingesetzt, und weil er an 1324 
dann nicht mehr dachte, die Notiz falsch unter 1374 eingereiht; letzteres ist auch 
deshalb kaum anzunehmen, da der Valenstag, 21. Mai, damals gerade auf den 
Pfingstsonntag fiel (1324 aber auf Montag vor Himmelfahrt), und das wäre sicher 
bemerkt worden. 

* S. Stolle, Memor, ed. Thiele, z.J. 1375, S. 21 1 f. 

& Entlehnt aus einer Grabinschrift im Pelerskloster . die schon Falckenstein, 
civitatis Erfurt, bist, critie. , pg. 275 erwähnt und jetzt Holder-Egger aus Gallus 
Süssens Nekrologhandschrift (s. N. A. XXII : aus Handschriften des Erfurter 
St. Petersklosters S. 536) anführt; nur siud bei Falckenstein und hier neben den 
3 Schock noch 15, bei Stassen nur 5 laichen erwähnt. 

6 Steht zwar auch in Addif. ad Lambertum z. J. 1292, das Datum aber war 
wohl auch so in Erfurt bekanut; s. übrigens wegen der Quellenangabe Holder- 
Egger, Studien zu thüring. Geschichtsquellen IV, N. A. XXI, S. 444 f. 
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Principe Saxonic et Thuringio ob- Usck obsidetur." nccocxanri. 
sedurunt Uscz c in ßohemia 1 per aliquot 
tempus; tamlern communi cum exercitu 
et daninu nou modico terga verteruut 

Quidam Mikel Taliuan 2 dictus Erffur- Talman. «noccxim 
densibus capitalis inimicus, qui po.it multa 
illata Erfturdünsibus damna capitur et 
ibidem nocte cum iacibus truncatur.* 

Eodem anno fossata circa Erffordiaui Fossata Erffordie. v 
facta sunt et cum aquis impleta. 3 

Fuit magna charistia viguitque pestis Pestis et ch.iristia. mccccxhim 
non modica. 

Dominus Tbeodoricus Erpach, 4 Mogun- Motfuntinus intravit Erf- mlcccxl 
tinus archiepiscopus, cum maximo appa- f,,rdlam - 
rata intravit Ertfordiam ipso die sancti 
Diouisii et est novissinius, qui ErrTordiam 
intravit 

Ipso die sancti Diouisii et Jude 5 Ma- Maguntia capitur. mocxjcxlu 
guntia fuit capta. 

* J: MCrCCXXI. h .T: ol*«lilur. ' In .1 rot korrigiert au* Usc-k. d .1: trumkatur. 

1 Mit dieser Notiz, der Belagerung von Außig in Böhmen, schließt die 
Hintoria Pistoriana (Illustr. veter. scriptor., ed. Pistorius, I, 1583, pg. 955 Historia 
ErphesfordcnBis Anonymi Scriptoris de Landgraviis Thuringiae), s. Stolle, Metuor., 
ed. Thiele, S.219f. 

2 Stolle, a. a. O. S. 225, aber z. J. 1429. 

3 Gerade damals, am Ende des 14. und am Anfange des 15 Jahrhunderts, 
wurden mehrfach (traben in Erfurt angelegt: Jobannisgraben als Eestungsgraben 
vom Krämpfertore bis zur „Schmalen Gera". Königsgraben zwischen der 
„Sehnjalen" und der netzt zugeschütteten) „Wilden Gera", beide 1375 angelegt; 
der Stadtgraben am Karthäusertor. seit 1375 ausgebaut; der Lauengraben am 
Brtihlertor im Jahre 1426 und 1434; der Lindengraben vom Moritz- bis zum 
Johannistor, 1432 angelegt, s. v. Tettau, Topographie von Erfurt, MGE XII. 
S. 185-187. 

4 Dietrich, Schenk von Erbach, Erzbischof von Mainz, 1434- 1459; er „ritt'' 
also in Erfurt am Sonntag d. 9. Oktober 1440 „ein''. 

6 Das Datum ist ebenso falsch wie die Jahreszahl: nicht Dionysii et Jude, 
sondern Simonis et Jude (eine alte Chronik sagt: „Simonis und .lüde, do worden 
die Meenzer arme lüde) ist zu lesen, und in der Jahreszahl ist die X falsch ge- 
stellt, da es MCVOLXII heißen muß, denn Mainz wurde am 28. Oktober 1462 
eingenommen, s. die Chroniken der deutschen Städte vom 14. bis ins 16. Jahr- 
hundert: die Chroniken der mittelrhcinischen Städte: Mainz, herausgegeben von 
Hegel, Bd. II, 1882, Abteilung I : Erzählung S. 14— 99; Abteilung 2; Verfassungs- 
gesehichte von Mainz: XYIIL Her Untergang der freien Stadt Mainz, S. 171- 182, 
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III. Nach eigener Erinnerung. 



MCGocLxxii liagna pestis. 



ucocclxxu Magnum incondium. 



mcmtlxxxiiii Nusz ubsidetiir. h 



MCC< CLXXX1III 



MCCCUXCl 



» ucoccxcvu Campana niaxima. 



.1: m<'iu<«riHin. 



Erflbrdie viguit maxiina pestis, qua 
in memoria' homiimm illius temporis nun 
fuit maiur. 

Sexta feria ipso die sanctorum Uer- 
vasii et Prothasii 1 fuit Erflbrdie maxiraum 
iucendimu, quod absumpsit civitatis tertiani 
partem, incipiens hora prima post meri- 
diem usque ad sextam, sed quasi in XII 
et pluribus partibus surrexit, primu in 
ponte Mercatorum, depost ad sanctum 
Petrum, turrim et ambas ecclesias beate 
virginis et sancti Seven cum turribus. 

Karolus. 2 dux Burgundie, cum Nusciam 
super Renum quasi per auuum inaniter 
ubsedisset. tandem potenti cum exercitu 
ad Svvicerorum (ines castra movit, tibi 
et heloi clamavit. 

Dominica post visitationem Marie 3 fuit 
inundatio Erflbrdie magnum. 

Ipso die sancti Ciriaci Erflbrdie in- 
undatio aqnarum annorum priorum. 4 

In uocte sancti Kiliaui fusa est cam- 
pana maior dicta Gloriosa ad ecclesiam 

b .1: oWtlitiir. 



1 Der große Brand in Erfurt. s. u.a. Stolle, a.a.O. S. 292 ff; Holder-Egger, 
Aus Erfurter Handschriften, N.A.XXVJI, S. 171 203. Auch Nicolaus v. Siegen, 
chron. eccles. pg. 450 sqq. hat Nachrichten Ober den großen Brand. 

• Die Neußer Fehde, im Jahre 1474 1475 (nicht 1473), welche Stolle in 
seinem Memoriale (ed. Thiele, S. 308 ff.) nach Berichten von Teilnehmern und 
Augenzeugen sehr ausführlich schildert, hat gewiß in Erfurt großen Eindruck 
gemacht. Die Schlacht bei Nancy, in welcher Karl der Kfihne dann fiel, wurde 

6. Januar 1477 geschlagen 
1 Freitags d. 2. Juli 1484. 

* Die Überschwemmung vom 8. August 1491 beschreibt Stolle a. a. ü. S. 447 ff. 
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beate Marie virginis Erffordie 1 luibens 
in pondere CCXL centenarios. 2 

Cum Ula fusa est et alia habens 
LXIX 3 centenarios. Item tertia fusa est 
ad ecclesiam saucti Severi habens LIX 
centenarios. 

Dominica ipso die Kiliani maxima in- * m 
nudatio aqnarum Erflürdie, ita quod in 
memoria hominum non talis fnit. 4 

Magna fertilitas frumenti et vini, ita Fertilitas. mdih 
quod maldrum puri tritici comparabatnr 
per II Hören. Renenses; similitor in vino; 
cni 5 in uno agro conswevit fieri XII ur- 
narum plaustrnm, fiebat communiter in 
duplo tone, quod post novem annos — 
vidolicet XII — omnino fuit abolitum, 
quod vix in quatnor agris comparabatnr 
X urne. 



1 Ober den Guß der großen Glocke am 7. Juli 1497 s. Stolle, a.a.O. Strick 
300, S. 406 f.; 8. v. Tettau, Der Meister und die Kosten des Gusses der großen 
Domglocke zu Erfurt, MGE II, S. 129 — 175 , und „Nachträge", ebenda III, 
S. 178-186. 

5 Nach Stolle, n. a. O. Stück 365, S. 467 wog die große (Hocke 250 Zentner ; 
es ist daher im Texte wohl X vor L zu tilgen. 

3 Nach Stolle, a. a. 0. Stück 365, S. 467 wog die andere Glocke für den 
Dom 80 Zentner, die für St. Sever aber 60 Zentner. 

4 Die große Überschwemmung fand am Sonntag d. 8. Juli 1498 statt, sie 
erwähnt Stolle a. a. O. S. 408. 

6 Schwer verständlich; das videlicet XII bedeutet 1512 mit Weglasming der 
Jahrhundertzahl, wie so oft. 
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•io mdix Krffurdensis seditio. Seditio iuter consulatum et cives 
Erlfurdenses orta est non parva. Nam tempore 2 proconsnlinn 
Henrici Keiner et Tilomanni Zcigelcr, Johannis Schüler et Hen- 

1 Der Hauptwert des Variloquus liegt darin, daß er eine zeitgenössische Dar- 
stellung der inneren Geschichte der Stadt Erfurt ist, d.h. der parteipolitischen 
wie ökonomischen und sozialen Verhältnisse in derselben in den Jahren 1509 bis 
1517 und der dadurch hervorgerufenen Wirren und des Kampfes zwischen Mainz 
und Sachsen um Erfurt, sowie besonders des Verhaltens des letzteren in diesem 
Kampfe. Hierfür ist der Variloquus eine ebenso wichtige als reichhaltige Ge- 
schichtsquelle. Und da in ihm auch noch manche Einzelheiten, andere Orte be- 
treffend, sich an jene Mitteilungen anschließen, bietet er für die Geschichte der 
damaligen Kultur nicht unwichtige Erkenntnisse. Eine bis ins Einzelne gehende 
Korameutierung des Textes konnte jedoch hier deshalb nicht geliefert werdun, 
weil, da er vielfach sehr Strittiges berührt, dann in eine zur Entscheidung 
drängende Erörterung uiebt weniger Frageu hätte eingetreten werden müssen, 
die unter Benutzung des gesamten wissenschaftlichen Materials, sowohl aller 
Archivalien als der bisherigen wissenschaftlichen Erörterungen, in breitestem Um- 
fange zu geschehen hätte, wodurch aber zweifellos der Rahmen einer Ausgabe 
hätte gesprengt werden müssen, ja der Kommentar ins Ungemessene ausgewachsen 
wäre. Es kann daher hier im Anfange der Anmerkungen zu der Zeitgeschichte 
nur auf die für eine solche Arbeit, welche allerdings, wie wir hoffen, durch die 
vorliegende Ausgabe ermöglicht werden wird, sowohl nötigen Hauptquellen urkund- 
licher Art als auch auf die Haupthilfsmittel hingewiesen werden, während Ein- 
zelnes an seiner Stelle erörtert werden soll. Es sind nun besonders 6 Haupt- 
stätten, wo das urkundliche Material sich findet; vielleicht kann sich Einzelnes 
auch anderswohin verirrt haben: aber an einzelnen Orten, wo man vermuten 
könnte, daß sich etwas finden würde, z.H. in Gotha und München, ist von mir an- 
gefragt worden, aber mit negativem Erfolge. Diese Hauptfundstätten sind die 
Archive in Magdeburg, Erfurt, Weimar, Dresden Würzburg und Berlin, von wo 
ich in dankenswerter Weise die nötigen Aufschlüsse erhatten habe, die ich in 
allgemeinen Hinweisungen durch Angabe der Aktenbezeichnung mitteilen will: 

I. Staatsarchiv zu Magdeburg: Erzstift Magdeburg: I, 175. 177. — 
Akten, Erfurt 23 a I.Abteilung. Sachsen: No.4. 5. 6. 7. 7a. 8. 9. 10. 11. IIa. 12. 
13. 14; II. Abteilung VIII: No.3a. 4; 11. Abteilung XV: No. 35. 35a. 86. 36a. 
37. 37a. 37b. 39. 40. 41. 41a (<foLJ. II). 42. 43. 43a. 43b. 44. 45. 45a. 46. 4tia. 
47. 47a. 4«. 48a. 49. 50. 50a. — A Erfurter Regierung, Repert. 37 Tit. II 3a. 

II. . Archiv der Stadt Erfurt: Aktenkonvolut , Rebellion zu Erfurt, 
Arcbivbibliothek II, Bl (bei Burkbardt: Hr: es sind Schriftstücke der Mainzer 
Partei, namentlich die Berichte der Mainzer Beamten an den Erzbischof aus den 
Jahren 1509 und 1510, „eine Art Mainzer Kopialbuch", vom Stadtrat K. Herr- 
mann aus der Makulatur gerettet, s. Burkhardt, in der unten bezeichneten 
Schrift S. 361 Aum.79); ferner libri domiuorum (1512-1518) XXI U No.lc; 
lihri communium (1509— 151 1) XXI lbNo. lb; der Ratstransitus, Handschriften- 
katalog, Abteilung All, 224; ferner Archiv I. Abteilung B5 XV, 6a uud 36a. 
37. 50. Dazu ABU B, 139: Abschriften und Auszüge aus den Akten aus- 
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rici Hartungi iunioris, Hansonis Her^zpach senioris et Hansonis 
Krauichield, Friederici Reinbotiu» et Ueorgii Friderun, duoruni 

a .1: ivinlx.tin. 

wärtiger Archive, besondere aus dem Staatsarchiv zu Magdeburg, und Auazuge 
und Abschriften aus den Libri communium von 1472 — 1516. 

III. Sachsen-Emestinisches Gesamt- Archiv zu Weimar: Hand- 
lung und Schriften die Ufrure in Erfurt belangende, anno 1509 1523, A Z 
(Katalog pg. 517 -545), AA ZZ (ebenda pg. 545-565), AAa-LLl (ebenda pg. 5f>5 
bis 577), ferner Katalog 8. 573. 

IV. Geheim. Haupt- U.Staatsarchiv zu Weimar: Reg. Aaa fol. 257, 
Originalurkunde anno 1508, Freitags nach Walpurgis (5. Mai) betr. Verpfändung 
von Kapellendorf. 

V. Kgl. Sächsisches Hauptarchiv zu Dresden: Loc. 8374. 9847 bis 
9848. 9851. 9858. 

VI. Königl. Kreisarchiv zu Würzburg, Miscell. 2825a, 30 Produkte 
und 2 Lib. 

VII. Geheim. Staatsarchiv zu Berlin, Rep. 50, 16a. Rep. XI, m. 157. 
Mainz A. 

Abgesehen von den handschriftlichen Erfurter Chroniken, welche durchaus 
als Geschichtsquellen unzuverlässig und darum wissenschaftlich unbrauchbar sind 
(solange nicht ihre gemeinsame Urquelle herausgeschält und die Zusätze in jedem 
einzelnen Falle.als solche kenntlich gemacht sind) und nur in Einzelheiten, so 
bei Personen, Örtlichkeiten u. dergl. befragt sind — die beste ist noch die im 
Besitze des Evangelischen Ministeriums befindliche Hogelsche Chronik, weniger 
schon der zu sehr im Mainzischen Interesse schreibende Robert Balthasar von 
Wechmar: Memorials Historische Beschreibung, dritter Teil vom Uhrsprungk 
und Wachstum der Löblichen Frieden Stadt Ertfurt, vom anno Christi 1478 bis 
auf daß Jahr 1521, Handschrift in der Magistratsbibliothek zu Erfurt, ABU 
B 2 sind mehr oder minder wichtige Druckwerke: Historie von der Erfur- 
tischeu Aufruhr, welche D. Henrich Kellnern von Niclas Carlen Procuratorn und 
Notario zu Erfurt unno 1569 mitgetheilet worden, der sie von N. Eberbach Pa- 
tritio Erphordiensi bekommen — also Nachrichten von einem Zeitgenossen und 
Augenzeugen (hier findet sich die erste und beste Liste der aus Erfurt geflohenen 
Bürger und Junker, S. 192), in Joh. Gottlob Horns Nützlichen Sammlungen zu 
einer historischen Handbibliothek von Sachsen und dessen inkorporierten Landen, 
2. Teil, 1728, S 159-193 (Exemplar auf der Kgl. Bibliothek zu Erfurt); ferner 
Jac. Dominicus, Erfurt und das Erfurtische Gebiet, 1792, und Geschichte und 
statistische Darstellung der Stadt Erfurt, 1794 (der treffliche H. A. Erhard bietet 
leider nichts Eingehendes), während unkritisch Const. Beyer, Das tolle Jahr in 
Erfurt (Thür. Vaterlandskunde, Bd. II, 1822) ist, populär, aber nicht ungeschickt 
C. Reineck, Erfurt und das tolle Jahr, 1893. Von Gudenus, Historia Erfurtensis, 
1675, pg. 170—215, sieht man, da er ganz einseitig das Maiuzische Interesse ver- 
tritt, besser ab, wofern er nicht über einzelne Tatsachen Aufschluß, der glaub- 
würdig erscheint, erteilt; dasselbe gilt von Joh. Heinr. v. Falckensteins Historia 
civitatis Erfurtensis, 1739, die sich wie zum Hohne critica (diplomatica ist sie 
ja zum Teil!) nennt, denn auch er ist mainzisch gesinnt und wird von dieser 
Gesinnung beeinflußt; nicht viel besser ist der im sächsischen Interesse schrei- 
bende Joh. Mich. Weinrich in seiner „Kurtz gefaßten und gründlichen Nachricht 
von den vornehmsten Begebenheiten der uhralten und berühmten Haupt Stadl 
Erffurt", 1713, S. 122 — 129. Als erste kritische Spezialschrift über jene ganze 
Zeit (deren Erkenntnis leider durch den alles arg verwirrenden Roman ßechsteins, 
Das tolle Jahr, so sehr geschädigt ist) ist die Arbeit von C. A. H. Burkhardt, 
Das tolle Jahr zu Erfurt und seine Folgen, 1509 1523, Webers Archiv für 
sächsische Geschichte, Bd. XII, 1874, S. 337— 426, zu nennen. In der neuesten 
Geschichte Erfurts von Beyer - Biereye ist unsere Zeit (S. 243 ff.) kurz, aber 
quellenmäüig und darum wissenschaftlich behandelt, ebenso lern von Tendeuz- 
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postremorum actn anno isto 1 regentinni, venit ad lncem, qood 
nobilis et prenominata civitas illa citra letale aliquod vel perni- 

macherei als Dilettantismus, diesen zwei schlimmen Feinden, welche der Erfurter 
Geschichtechreibung von altereher so viel geschadet haben und noch nicht ver- 
schwunden sind. Ebenso behandelt erfreulicherweise die gründliche Dissertation 
von Fritz Mehl: „Die Mainzer Erzbiseliofswahl vom Jahre 1514 und der Streit 
um Erfurt in ihren gegenseitigen Beziehungen", Bonn 1905, diese Zeit. In 
ihrer ersten Hälfte erörtert sie die Entstehung des Stadtstaates Erfurt und seine 
Entwicklung bis zum „tollen Jahre" (bis S. 30) und dann, auf Grund eingehender 
archivalischer Studien und der einschlagenden Literatur, die Ereignisse von 1509 
bis 1514 in Erfurt und die Kämpfe zwischen Mainz, Sachsen und Erfurt (bis 
S. 57), worauf sie (von S. 58 an) zu ihrem eigentlichen Thema, der Wahl Albrechte 
von Brandenburg zum Mainzer Erzbischof, hinleukt und nach Aloys Schuhes 
grundlegendem Buche, Die Fugger in Rom, 2 Bde., 1904, darauf hinweist, daß 
für Albrechte Wahl die Rücksicht auf Erfurt ausschlaggebend war, um endlich 
(von S. 83) dann die für alle Beteiligten (Erfurt, Mainz, Sachsen und Branden- 
burg) sich ergebenden Folgen darzulegen; auf S. 92 97 wird dann als Anhang ein 
Bericht Dietrichs von Dieskau aus dem Geh. Staatsarchiv zu Berlin, Rep. XI 
No. 157 Mainz A, abgedruckt. 

* Zur Klarstellung führen wir aus dem Ratstransitus die Stellung der hier 
genannten acht hervorragenden Bürger vom Jahre 1507 an: Heinrich Kellner, 
erster Vierherr (über ihn s. BBE, S. 320 ff), und Thilo Ziegler, erster Ratemeister 
(BBE, S. 320), waren die Häupter des sitzenden Rates in diesem Jahre (1507). 
Die übrigen sechs gehörten zu den Senioren — zu den Ratemeistern: Friedrich 
Reimbot (BBE, S. 320), Heinrich Härtung und Johannes Kranichfeld (BBE, 
S. 320) , der unter die Stellvertreter hier versehentlich gesetzt ist, zu den Vier- 
herren: Johannes Schuller (BBE, S. 320); Johannes Hirschbach d. Altere (BBE, 
S. 321, s. auch Mutians Brief vom Juni 1509, Ausgabe v. Gillert, I, S. 195, danach 
ist er bald darauf in der Verbannung gestorben) und Georg Friderun (BBE, 
S. 320. 359. 379); auch waren diese sechs die Taxatoren, auch Kraniclifeld erster 
Orlismeister ; ferner bildeten diese acht, und das ist die Hauptsache, die 
Achtherren (octoviri — über sie s. BBE, S. 321 — ich glaube, es sind dies die 
regierenden Häupter der Stadt, der erste Ratemeister und der erste Vierherr 
nel>8t den drei ersten Ratsmeistern und den drei ersten Vierherren aus dem 
nichtsitzenden Rate, den seniores, dazu kamen immer drei Stellvertreter), und 
zwar bo, daß Thilo Ziegler und Heinrich Kellner die „Uberseher" sind, Friedrich 
Reimbot aber, ^Heinrich Härtung, Johann Kranichfeld, Johann Schuller, Johann 
Hirschbach d. A. und Georg Friderun das Kollegium bildeten, die drei Stell- 
vertreter („und darzu bitt man", ist die Formel hier) jedoch Balthasar Läuffer, 
Werner Rothe und Johannes GräfTe waren. In den beiden folgenden Jahren (1508 
und 1509) erscheinen diese ebenfalls maßgebend , denn im Jahre 1508 ist im 
sitzenden Rate erster Ratemeister Johannes Kranichfeld und erster Vierherr 
Johannes Hirsch bacb, unter den Senioren sind als Ratemeister verzeichnet: Thilo 
Ziegler, Friedrich Reimbot und Heinrich Härtung, unter den Vierherreu Hein- 
rich Kellner, Johann Schuller und Georg Friderun; die Achtherren bildeten sie 
ebenfalls mit Johannes Kranichfeld und Jobannes Hirechbach an der Spitze, 
während die 3 Stellvertreter Johannes Hirschbach der Jüngere, Johannes GräfTe 
und Nicolaus GräfTe waren; die anderen sechs ohne diese sind auch Taxatoren 
und Hans Ziegler erster Orlismeister. 

1 In dem verhängnisvollen Jahre 1509 finden sich im sitzenden Rate Fried- 
rich Reimbot als erster Ratemeister und Georg Friederun als erster Vierherr, 
während bereite andere Namen als Rateherren, Vierherren und im Rate er- 
scheinen, aber zu den Senioren gehören noch die 3 als Ratsmeister: Thilo 
Ziegler, Heinrich Härtung und Johannes Kranichfeld, und als Vierberren Hein- 
rich Kellner, Johannes Schuller und Johannes Hirschbach, und diese 6 bilden 
die Achtherreu mit Friedrich Reimbot und Georg Friederun an der Spitze; 
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ciüsum bellum nitraque maximas aimuales summas exactionum 1 
occasione proveuientes ex vino, eerevisia, tritico, canie, piscium et 
uinniiuii comniuniter ad usiuo humanuni deservientium ad tantam 
inopiam per indiscretum maluni et inordinatuin regiinen eorum 
devenit int'ra triginta annurum curricnla; 2 que a exposita et sumptus 

a J : <j (= quocl ?). 

Stellvertreter sind: Johannes Ziegler, Johannes Gräffe und Balthasar Laufter; 
auch finden wir die sechs wieder unter den Taxatoren. Im Jahre 1510 ist es frei- 
lich ganz anders: an keiner Stelle erscheint der Name auch nur eines dieser 
Manner an amtlicher Stelle! 

1 Seiner Grundlage nach war in Erfurt wie in allen mittelalterlichen Städten 
«las Steuersystem ein indirektes; die sogenannten „Aufsätze" waren als Steuer 
auf Lebensmittel unter den indirekten Steuern die drückendsten; auch gab es 
eine Brausttuer, sowie eiue Schlacht- und Mahlsteuer. Die direkten Steuern 
kommen erst allmählich auf, die Personalsteuern, Gerichtsabgaben, Wegegebühren, 
das „Geschoß" für Häuser, Scheunen und Äcker. An den Erzbischof als Erb- 
und Grundherrn wurden die „Freizinsen" zu Martini gezahlt, an den Rat endlich 
das seit 1293 bestehende „Lotgeld", eine Herdstättensteuer. Zu diesem Lotyeld 
(s. Fritz Mehl, a.a. O. S. 26) kam das Addiz (Zusatzgeld) und das Kopfgeld. 
„Diese 3 Personalsteuern haben sich iu Erfurt lange erhalten. Gleichzeitig mit 
(lern Aufblühen des Handels und Gewerbes ging das Streben der Bürger, sich 
gegen fremde Zuwanderung und Wettbewerb zu schützen. Diesen Zweck ver- 
folgte das „Bürgergeld", durch das die Niederlassung im Stadtgebiet erschwert 
wurde." Neben den Bürgern gab es auch Schutzverwandte; diese zahlten all- 
jährlich das „Schutzgeld". Auch gegen das Verschleppen einheimischer Ver- 
mögen (s. Fritz Mehl, a. a. O S. 26) suchte man sich zu schützen, da jeder Erfurt 
verlassende Bürger das „Abzugsgeld" zahlen mußte. 

* Man nimmt das Jahr 1478 als das an, in welchem die finanzielle Mißwirt- 
schaft seitens des aus dem herrschenden Patriziat im wesentlichen genommeneu 
Rates beginnt. Außer der die Geschicke des ganzen deutschen Mittelalters so 
verhängnisvoll beeinflussenden Unfähigkeit der deutschen Nation, ihrer Leiter im 
Reiche (nur die Staufer Friedrich I. und besonders Friedrich II. und auch 
Rudolf von Habsburg macheu eine rühmliche Ausnahme), in den Staaten und 
Städten, eine von höheren ( Jcsichtspuukten getragene Finanzpolitik zu treiben, 
in der Erkenntnis von der fundamentalen Wichtigkeit der finanziellen Fragen, 
da von einer richtigen Behandlung derselben nicht selten Sein oder Nichtsein 
jedes größeren Gemeinwesens (und nicht am letzten eines mittelalterlichen Stadt- 
staates!) abhängig sei, sind wohl als Ursachen, warum der Erfurter Rat ver- 
anlaßt wurde, seine üble, weil kurzsichtige, und darum verhängnisvolle Borg- 
wirtschaft anzufangen, folgende zu bezeichnen: 1. der große Brand im Jahre 
1472; 2. die durch die Verbesserung der Schußwaffen bedingte kostspielige Er- 
gänzung und Verstärkung der Umwallung der Stadt, infolgedessen man 3. das 
Gyriaxkloster in die Stadt verlegen mußte, da der Cyriaxberg selbst in die Stadt- 
befestigung hineingezogen wurde; 4. die Kosten der Verträge, besonders des 
Amorbacher und des XVeimarer Vertrags vom 3. Februar 1483, von denen die 
für den letzteren allein 1 1 , Millionen Gulden (nach unserem Gelde etwa 12'/., 
Millionen Mark) betrugen, s. Magdeburger Staatsarchiv Rp. 23a II. Abt. No. 37a"; 
5. die Wirren mit Herzog Wilhelm von Sachsen (bekaunt aus dem sächsischen 
Bruderkriege; + 1482); 6. die sehr kostspieligen Besuche fremder Fürsten, 
besonders di r sächsischen (s. Stolle, Memoriale, herausgegeben von Thiele, welcher 
St. 338, S. 519(1'. ein Turnier beschreibt, das anläßlich des Besuches des Kur- 
fürsten Friedrichs des Weisen und seines Bruders, Herzogs Johann, im Jahre 
1496 in Erfurt abgehalten wurde), und 7. vorher schon durch die ganz unnötige 
Teilnahme Erfurts au der Neußer Fehde gegen Herzog Karl den Kühueu von 

UwwhlchUq.d.Fr.8. Bd.XXXXIl. 10 
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hierum et pereepta in octingentis niille (!) Horenis excesserunt. 1 
Kx quo etiam mutavere citra consensum eommunitatis hinc inde 
a nobilibus terre, civitatibus, capitulis, monasteriis, e xenodochiis* s 
parochialibusque inibi eeelesiis. ji propriis abundantiluisquo civibus, 
incolis accolisqne ultra modmn, nednm in Thuringia, verum ßtiam 
v in partibus Misne, Saxonia, Franconie, Hassie, Franckfort, Lipczk. 
iNumburg etMolhus 3 vendentes et impignoraticiam aetionem, in quan- 
tum in eis b fnit (citra consensum naturalium dominorum, videlicet 
reverendissimi Moguntini archi]>re.sulis et sui capituli) dedcmVs 
totam communitatem ac insuper renunciantes omnilms iuribus. pri- 
vilegiis habitis et habendi«. Trefati 0 regontes ita exhaustis viribus 
posfqtiaw* ad ^quadrienuium ultra rexere, surrexit vir lidus et 
lande dignns (Jeorgius Friderune, qui notato anno una cum Fri- 
derico Heinboten e predecessore 4 desolatum tenuit regimen, spe bona 
non querens, que sua. sed eommunitatis forent; in tantum apud 
oeto in prineipio prescriptos voteres 5 instetit, ut negotium sub ea 
deceret modestia et reipublice tota quiete in medium ab eis f de- 

a .1: Kxenodochiis (i läUt ** fort\ h .!: njs. ' .!: prevati. ,l fehlt in .1. 

* rgfuizt. ■ ,T: Kemboton (?). 1 .1: <•])>. 

Burgund im Jahre 1475 (s. ebenfalls Stolle, a.a.O. S. 209 ff., Erfurt betreffend, 
St. 285 S. 341). Warum man borgte, ist klar, aber aueb, warum die Summe sieb 
so vergrößerte: einesteils wollte man die so schon drückenden indirekten Steuern 
(das „Ungeld") nicht erhöhen, andererseits fürchtete man .«ich, die wahre Sach- 
lage bekannt zu machen, da es schon lange bei dem, wie überall so auch in 
Erfurt vorhandenen Gegensatze zwischen Reich und Arm (Mehl, a.a.O. S. "24 f. u.30) 
in der „Gemeinde" gärte, und man deshalb bei dem hochgradigen sozialen Miß- 
behagen einen Aufstand voraussah, wie er damals in so vielen deutschen Städten 
(s. Kurt Käser, Politische und soziale Bewegungen im deutschen Bürgertum zu 
Beginn des 16. Jahrhunderts, 1899) und auch in Erfurt im Jahre 1509 erfolgt 
ist und „bei der Sehnsucht nach einer gerechteren wirtschaftlichen und sozialen 
Lage" erfolgen mußte. 

1 Abgesehen von der falschen Wortform mille hat sich der Verfasser auch noch 
(in seiner anzunehmenden Vorlage) verlesen: für VIC las er VIIIC. denn die 
Erfurter Schulden inasse betrug die (allerdings für einen mittelalterlichen Stadt- 
staat enorm hohe) Summe von 600,000 Gulden (etwa 5,000,000 Mark nach 
unserem Gelde); und diese war um so drückender, als für sie 32,500 Schock 
Groschen (etwa 160,000 Mark) Zinsen nötig waren, während die Gesamteinnahine 
der Stadt damals nur 33,498 Schock Groschen betrug. 

* Es sind Hospitäler gemeint, die durch Vermächtnisse eigenes Vermögen 
hatten. 

■ Im Jahre 1505 betrug schon die Zahl der Erfurter Gläubiger 509; der 
Zinsfuß ging von 4 bis 7'/ ? % (»• BBE, S. 323 und Magd. Staataarchiv Rep.23a 
Na 37 a). 

* Wie schon bemerkt ist (S. 144 Anm. 1), war im Jahre 1509 Georg Friederuii 
erster Vierherr, Friedrich Reimbot aber erster Ratsmeister (praedewssor , da < r 
bei allen öffentlichen Aufzügen an der Spitze des Rates allen voranging). 

6 S. oben S. 143 Anm. 2 (S. 144). 
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duceretur. Qui veteres nacta opportunitate* ambo capituli 1 civi- 
tatis'' adierunt suain querulose inopiani proponentes subsidimnque 
in certa summa 6 postulantes. Quibus pro responso dictum est 
prius miiltipliciter dando, accommodando ,i subventum esse; ex quo 
paruin connnodi usque nunc eoimnunitati provenisse, immo ad aures 
ipsius uunquam devenisse; ob id iam amplius accommodare aut 
dare se Dil velle aut posse nisi inter se ipsos gradatim iu rele- 
vationem reipublice sub recta et regulata* fonna inciperent et 
dare attingerent; quod si sie extunc quiequid cives inter se de 
bonis aut alia quecunque meliora iuris forma invenirent, se ipsos 
oH'erre promtissimos et paratos. Habito huiusmodi responso Hen- 
ricus Keiner et Pilo Zcigeler statuerunt timentes/ ut duo regen- 
tium Reinbot* etFriderun his,' 1 quibus de communitate inctimberet, 
in tertiam teriam post Exaudi 2 intimarent et convocarent. Quibus 
eoinparentibus in stuba nova pretorii prodneti duo Keiner et Zigler 
negotium querulose proponebant, deauratis verbis se cum rebello 
clero excusare nitebantur; ex quo summa expositorum parnm ex- 
cederet summam pereeptorum, rundum minime tangendo negotii; 
quod de communitate missi notarunt, respondentes rem satis diffi- 
cilem fore, ob id communitati minime obticendum, et ut in sextam 
feriam post Corporis- Christi festum 3 reconvenirent ad latius de 
negotio tractandum statuentes. Quibus convenientibus Keiner 4 
ex sua superbia spreta' communitate se solnm caput et corpus 
comniunitatis digito demonstrando 5 annotuit. Cui responsum est: v 
„non sie; nam homagium isto anno non vobis, e sed aetu regen- 

a J: npnrtunitate. fehlt in i. c i: oertam summam. d i : ae comnindaixlo. 
'• i : regulori. 1 J: «3. * J: Rembot. h J: hiju. 1 J: sproto. 

1 Die zwei (ziemlich reichen) Kapitel der Stiftskirchen Beatae Mariae Vir- 
ginis (Dom) und St. Sever, deren Dekane damals Johann Wiedemann und Jacob 
Doleatoris (Dr. juris utriusque und Rektor der Universität Erfurt im Sommer- 
semester 1502) waren. 

* Dienstags d. 22. Mai 1509; es waren nur einzelne Börger, zu denen der Rat 
besonderes Vertrauen hatte; sie lehnten aber ab, Vertraute zu sein. 

» Freitags d. S.Juni 1509. 

4 Das geschah aber erst am folgenden Tage, am 9. Juni 1509. 

6 Im Festsaale des Erfurter Rathauses ist diese Szene von Jansens Meister- 
hand als Freskogemälde dargestellt. Es ist allerdings fraglich, ob sich der Vor- 
gang so abgespielt hat, wie es hier in der landläufigen Weise dargestellt ist, B. 
Burkhardt, a. a. O. S. 346 und BBE, S. 326. 

0 Weil Kellner i. J. 1509 nicht zum sitzendeu Rate gehörte, denn er ist 
zuletzt i. J. 1507 erster Vierherr gewesen. 

10« 
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Post quem et iilii duu doctores ex aiiticatis, videlicet dominus 
* doctor Joannes de Sachsa et dominus doetor Johannes Reinbot, 
h'lius predecessoris anni illius, qui ambo 1 lecturis ab Erflurden- 
sibus fuero provisi, fugam latenter inierunt. 

Moguntini ad propria redire coguntur. Kri't'urdenses 
capiuntur. Quinta post Margrete- Fridericus Doene, 3 capitaneus 
Wimariensis, muneribus eorruptus, congrogato exereitu de (iota, 
Salcza et Isenach, manu valida ad monasterium Vallis-St. üeorgii, 4 
ubi missos a domino Moguntino 5 cum Erfuirdonsibus rocipiens 
Moguntinos retrocedere coegit et ErlVurdenses uti intromittentus 
se auctoritate propria et de facto, tamquam babeutes aucto- 
ritatem in dueatu conducendi et salvum eonductum dandi, vinctos. 
versus Wimariam abduxit; exhinc ad propria aliquos induciavit. 
Unus illornm vir veritatis amator 0 ad Krllurdiam roversus, qui 
non multum post subito quasi clausit diem extremum, quem sui 
intoxicatum ab exteris volebant. 

nach Wittenberg und wurde daselbst juristischer Professor und Propst bei dem 
Stifte Allerheiligen; über seine Rückkehr nach Erfurt wird unten zun» Jahre 
1516 gehandelt werden. 

1 Sic hatten beide juristische Professuren iune, die ihnen der Rat als Kollator 
verliehen hatte. Über Johannes Reimbot, der im Wintersemester 1506 07 Rektor 
der Erfurter Universität gewesen war, s. Mutians Brief vom 2. Juli 1508 (heraus- 
gegeben von Gillert 1, S. 97 Anm. 3); Johannes von der Sachsen war Nachfolger 
Reimbots im Rektorat im Sommersemester 1507 (s. Mutians Briefwechsel, heraus- 
gegeben von Gillert I, S. 198 Anm. 1). 

2 Das Datum ist falsch im Texte augegeben; da der Margaretentag, 12. Juli, 
im Jahre 1509 selbst auf einen Donnerstag fiel, so wäre es erst Donnerstag am 
19. Juli 1509 gewesen; der Überfall aber geschah schon am U.Juli, das ibt 
sabato post Margarete; es folgt ja auch dann erst der 16. Juli. 

8 Der sächsische Vogt (Marschall, Hauptmann, Amtmann) von Weimar, 
Friedrich von Thun. Es war ein Gewaltakt, denn Kurfürst Friedrich der Weise 
hatte auf dem Wormser Reichstage im März 1509 sich zu einer friedlichen Ver- 
ständigung mit Kurfürst Uriel von Mainz bereit erklärt — s. Uriel an die Kur- 
fürsten, 15. März 1510, Magdeb. Staatsarchiv A, 23a, No. 6. Nach Mehl, a. a O. 
8.38 („Dieser (iewaltakt geschah unstreitig mit Wissen des Kurfürsten (Friedrich|, 
s. Uriel an Joachim, 13. März 1510, Geh. Staatsarchiv zu Berlin, Rep. 50, 16a") 
hielt Friedrich also sein Wort nicht, freilich aus politischen Gründen, da Thun 
zu den Mainzer Räten sagte, es könne seinem Herrn, dem Kurfürsten Friedrich, 
nicht recht sein, daß dieselben nach Erfurt kämen, um die Stadt nach der Mainzer 
Willen zu regieren „und Erffurt als ein mechtig Bastion mitten im landt zu 
Dhüringen inerzukriegen" (s. auch Burkhardt, a. a. O. S. 355 und Anm. 59). 

4 Das Cistercienserkloster in Georgenthal (Herzogtum Sachsen-Koburg und 
Gotha, Laudratsamt Ohrdruf;. 

* Unter den Mainzer Gesandten wurden außer den S. 149 Anm. 1 genannten 
noch zwei erwähnt: Johann Güntzfelder und der Erfurter Küchenmeister Nicolaus 
Engelmann, der zugleich Rentmeister in Mainz war. 

• Es ist Kurt Warmuth gemeint; über diese Spielerei mit dem Namen (vir 
veritatis amator) s oben Einleitung S. 16. 
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Diffamati de nigra cohort« capiuntur. Die altera divi- 
sionis apostoloium 1 electi et ex consulatu ordiuati certos civos,* 
qui niraio zelo rigorose contra tarn vetcres quam aetu presedentes 
ox consulatu in publicis* convocationibus dure loquebautur; hos 
(tainquain in ropubliGa fe pacem disturbantes) in mcridie armata 
manu ex propriis dominus vinctos ot tiimquam malofactores tortos 
semivivos in carceribus diviserunt. 3 

Uccasio. Oecasioneni sumentes ox oo dominus sigilliter' 
domini reverendissimi 4 scripsit literas 5 domino magistro coquiue 
(qui ot Moguntie cum Krtt'urdensibus fiüt), 6 ut citius rediret cum 
dominis, ox quo omnia parata et disposita pro eis d foreut, et 
cetera. Quaruni litorarum nunctius ab bominibus iu ducatu per 
Doenen preordinatis captus iitereque lecte et in deteriorem partem 
.sunt exposite sub tali forma, quod certi ex communitate iu parte 
Moguntinensis cuneum t'ecissent, videlicet „die swarcze rotte", 7 et 
in ingressu Moguntineusium ipsa superveniente nocte omnis populus 

a J: puplteis. b J: repoplica. e J: sigillifc. a J: eijs. 
1 Montags d. 16. Juli 1509. 

' Die sogenannte , »schwarze Rotte", wie am Rande steht die Namen der 
Mitglieder hat am genauesten Weinrich a.a.O. S. 160. 166. 180 zusammengestellt. 

B Die Verhörsprotokolle der „schwarzen Rotte" liegen im Weimarer Gesamt- 
archiv (». Burkhardt, a.a.O. S. 356 Anm. 63), sie sind aber unvollständig uud 
unzuverlässig. 

4 Siegler war damals Johannes Sömmering (Johannes Sommeringk de Fuerr 
= Furra), 1484 Bakalarius und 1488 Magister, als solcher hielt er Vorlesungen 
überTerenz, erwähnt in Mutians Briefwechsel, herausgegeben von Gillert 1, S. 272. 
277 und JI, S. 221; nach Vollendung seiner artistischen Studien wurde er Jurist, 
1497 Doktor beider Rechte und Dozent der Jurisprudenz (s. Th. Muther, Zur 
Geschichte der Rechtswissenschaft 8.232 und 238), dann Kanonikus und Kantor 
zu St. Sevcr in Erfurt. Er starb erst im Jahre 1528; s. G. Bauch, Die Univer- 
sität Erfurt im Zeitalter des Frühhumanismus, 1904, S. 115 f. 

5 Am 6. Juli 1509 (s. Burkhardt, a.a.O. S. 355 Anm. 58 und 61), in Hr er- 
halten, Weimarer Gesamtarchiv Rep. G 536 537 Q. 

6 Nicolaus ßngelmann, Küchenmeister bereits seit 1494 von ihm stammt 
das berühmte Engelmannsbuch über des Küchenmeisters Rechte und Pflichten 
(des küchenmeisters beuelhe), abgedruckt bei Michelsen, Der Mainzer Hof zu 
Erfurt am Ausgange des Mittelalters, 1853, S 18—46; s. auch Bruno Krusch, 
Zur Geschichte der geistlichen Jurisdiktion und Verwaltung des Erzstiftes Mainz, 
Zeitschrift des hist, Vereins für Niedersachsen, 1897, 8. 117 f. Er war die Seele 
der von Mainzer Seite ausgehenden Bestrebungen, für das Interesse des Kur- 
fürsten und Erzbischofs von Mainz die große Menge in Erfurt zu gewinnen und 
festzuhalten; über die Tätigkeit der Mainzer Räte s. Mehl, a. a. O 8. 39fT. 

' Zu ihr gehörten, um nur wenige (nach Burkhardt, a.a.O. 8.356 Anm. 67) 
zu nennen: Bakalarius I>aurentius Winterkorn, Bastian Straßburger (der mit 
Hans Groß, Andreas Hilkencr u. a. das Rathaus hatte anstecken wollen, nach 
eigener Aussage), Hans Bachmann, Andres (oder Antonius) Schierschmidt (Burk- 
hardt, a.a.O. S. 360 Anm. 75), Kaspar Degenhardt, Hans Scheie, Kaspar Fuchs, 
Michael Kantelgießer, u.a. 



Digitized by Google 



152 Erphurdianus Antiquitatuin Variloquus. 

ex maioritato, qui et contra dominum reverendissimuiu fuissent. 
verbo vel facto iiiorte plecti dobuissent. 

Communitas contra electos est (exis t it.')- Super Ulis 
oiiniibiis captivi acriter interrogati iu tortura; pro cuius facti 
expeditione celeriori huiusinodi voluisse uti proverbio inter se: 
„Bloet rot, far vort, hau, stich tod, heute Mencz und alle zcidt 
Mencz." An vera vel h'cta huiusmodi fuere, noverint illi, qui 
examinibus captivorum intereraut. Hoc unuui notuni est, qnod 
seviens connnunitas intelligens profugationein veterum consuluni et 
* quod impuniti unus post alium discederent amieati.' contra tain 
electos tamque eonsulatum elegernnt quatuor capitaneos facientes eis'' 
vexillas totideni, cum quibus procodere multipliciter conati sunt ad 
pretoriiun ratione vindicte; et nisi mature contra illud fuisset acti- 
tatum, litom inter se et plus dissensiouuni excitassent. 

Moguntinenses ad Erffordiam niittuntnr. Interim do- 
minus reverondissimus misit comitem de Plaue 1 cum aliis ad 
Erffordiam, qui partim memoria dignum nisi mairnas expensas 
fecerunt, 

Dieto varie. Fridericus Doene supradictus certas diotas 
cum Krft'urdonsibus habuit, ubi inter cetera maxime pro iiberatione 
Henrici Kölners' laboravit; videlicet in Ingersleuben, Nora et Uani- 
stet. 2 In dieta prima nomine durum Saxonie scripsit |>riui<> hoc 
in presentia gonerosorum coinituui Swarczbuigensis* et (ilichensis 4 
idemque Caspar de Boineburi»-: „Licet notuni et publicatum esset 

* .1 hat vcm-hrieben : euuilsiri. b .1: eijs. 0 sr» .F. 

1 Es gelingt am 22. Oktober 1509 den Mainzer Gesandten in die .Stadt zu 
kommen (h. Mehl a.a.O. S. 40). Es ist nun der Mainzer Domdechaut (traf 
Heinrich Keuß von Plauen, der, bereits seit d. 20 Juni 1509 in Erfurt, besonders 
geschickt die Politik durchführte, die Gemeinde „gegen den alten Rat, der immer 
noch nicht willens war, eine Ausgleichung mit Hilfe von Mainz herbeizuführen" 
(Mehl a.a.O. S. 40), aufzuhetzen, um eiue Absetzung des Rates herbeizuführen. 

2 Der Tag von Ingersleben (Dorf im Herzogtum Sachsen- Koburg und Gotha, 
Landratsamt Gotha) war am 15. Juli 1509; hier wird der Inhalt der Forderungen 
Thuns erwähnt, s. Weim. Gesamtarchiv Rep. G, 536- 537 Q. Der Tag zu Nohra 
(Dorf im Oroßherzogtum Sachsen, Verwaltungsbezirk Weimar) war am 30. Juli 
1509 (s. Burkhardt a.a.O. S. 856), der in Gamstedt (Dorf im Herzogtum Sachsen- 
Koburg und Gotha, Landratsamt Gotha) in der zweiten Hälfte des Monats 
August 1509. 

» Graf Heinrich XXX. von Schwarzburg (1473 1526). 

4 Graf Siegismund von Gleichen; es wird später auch als Abgesandter auf 
dem Tage zu Molsdorf (Dorf im Herzogtum Sachsen-Koburg. Landratsamt Gotha) 
am 31. August 1509 Graf Hans von Gleichen erwähnt. — In Ingersleben waren 
noch von sächsischer Seite anwesend Caspar von Boineburg und Hans Metzsch. 
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duces Saxonio Semper fuisso Erifurdensibus gratiosos et iuclinatos, 
ita ut in detrimentum domus Saxonia multis eorum exactionibus 
assensum prebuissent. sepissime etiam ab Erflürdensilms in remotis 
pa-rtibus in eorum arduis causis et negotiis requisiti et hoc ex 64 
autiquo ita observatum et in conswetudinem usque deductum, ut 
absque eorum consilio et nutu niliil innovantlum esset, pretcr 
modo in seditione communitatis contra consulatum eorum consilium, 
auxilium et tavorem in derogationem maioritatis et lionestatis at- 
quo, eorum subsannationem et vilipendium contraque concordiam 
intor prineipes Saxonie et Erffordenses initam ad Moguntinum 
episcopum suos expedivisse, quos ex officio miclii incumbonti* 
retrocedere feci". et cetera. \ec nou et protestabatur contra 
dominum reverendissimum Moguntinum nil temere egisse, sed 
tantum obicem posuisse ingressionis, ne alicui partium siio iuri 
derogaretur. Excusavit etiam in eadem dieta dominum doctorem 
Henuingum aliosque duos, Sachsa vidolicet et Heinboten. 1 quod 
nullus eorum de repulsione 1 Moguntiuensium sciverit; excusavit 
quoque se ipsuui. Insuper attulit: si ad Dutum et voluntatem 
principum vivere vellent, iidem principes eis 0 in magna fiorenorum 
summa snbvenire vellent. Item ut nullus de veteri consulatu vi 
captivaretur. Item nee etiam magister coquiue 2 (qui tunc temporis 
Maguntie erat) aut aliquis Moguntinus intromitteretur. 

Kölner torquetur. Tertia teria post Laurcntii d3 fnit Keiner * 
aequaliter et leviter tortus, apparentor ad satisfacienduni im- 
portunitati communitatis. At eins uxor 1 cum filia, satis iornmsa 
puellula. illud cum lachrimis ad aures principum detulit, rem 
ultra quam fuit cxtollendo, quomodo eins membra umnino essent 
fracta. 

' .1: ineomhenti. ll J: repulsionis. c J: < ij-. '' .1: I«nurenti. 

' Siehe S. 150 Ann.. 1. 
" Siehe S. IM Anm. G. 

1 Am Dienstag d. 14. August 1500; Burkhard!, a.a.O. S. 357, erwähnt zwar 
gelindere Folterungen am G. August, härtere am 13. August 1509: die Geständ- 
nisse und Verhörprotokolle liegen in Weimar im ( icsamtarchiv Rep. G 525 Q. 

* Arn IG. August 1509. Kellners Frau Margarete geh. Immenrodt; die Toe.hter 
Kellners spielt eine große Rolle in Bechsteins Roman: Das tolle Jahr, der dureh 
seine Phautiistereien die richtige Kenntnis jener Zeit hei dem großen Publikum 
so arg verwirrt hat. Die Frau Kellners muß sieh öfters sohutsdlehend an die 
sächsischen Fürsten gewendet haben , erhalten ist ein Brief vom 14. Juni 1510, 
ehenso auch Kellners Bruder Balthasar mit einem Burkhardt Immenrodt — die 
Korrespondenz im Gesamtarchiv in Weimar, s. Rep. G Blatt 525 Q. 
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Rospoudontes articulis eapiuntur. Interim consulatus 
res]»uii8ioiics articulorum snpra notatorum per magistrum Franeken- 
borg, Erasmum Schaden, Johaonem Möllemann seniorem et Anto- 
nium KiczDigk 1 Wimariam versus ordinavit, quos quatuor Doene 
qniuta altera Assumntionis 2 ad deditionem cepit eosque duris ear- 
coribus mancipavit insinuans eos tamdiu in custodia servaturum, 
quousquc Keiner liberaretur. üb id sexta feria depost scripsit 
Krfturdiaiii,* ut in dominicam proximal» Keinem (!) cum XL viri.s et 
nun ultra deducerent Uamstet 8 versus ad videndum rei veritatom 
in eo, an res sc ita haberet. sicnt uxor eins dixerat. Quod ita 
factum est et salva pace deductus et reductus super teetuni cumim 
consulatus. 

«s Eo tempore Tilo Ziglcr senior, Adelarius Zcigler residens .,zcu 
der Kosinbnrg" in platea sancti Johannis et Syt'ridus Zeijrler nec 
neu et Volgmarus Rebel. quoudam kamerarius, clam discesserunt. 4 
Quarta post Katherine ' consulatus cnm electis scripserunt pro 

a .1: Erfordia. 

1 Ober die Gefangennahme dieser Erfurter Gesandten beschwert sich der 
Mainzer Kurfürst bei Joachim |s. I'riol an Joachim, 13. März 1510, Geh. Staats- 
archiv zu Berlin, Rep. 50, 16a). Magister Johannes Emmerici aus Frankenbcrg 
in Hessen, seit 1491 in Erfurt (später Bakalarius und Lizentiat der Rechte) war 
damals unter den Flüchtlingen, ist aber 1512 nach Erfurt zurückgekehrt - 8. 
Mutian, Brief von Ende August 1512, Ausgabe von Gillert I, S. 26S. An ihn 
richtet auch Euricius Cordus mehrere Epigramme und widmete ihm das 2. Buch 
der Epigramme (s. Euricius Cordus, Epigrammata, herausgegeben von K.Krause, 
1892, S. XX und XLV, auch S. 34 und 37). Burkhardt a.a.O. S. 368 Anm 68 
schreibt: Asmus Schade und Anton Kitzing — letzterer wurde in Roßla in Haft 
gehalten. — Hans Hoffmaun erscheint im Ratstransitus als Ratsherr in den 
Jahren 1509 und 1517. 

* Am Donnerstag d. 16. August 1509; die Depesche Thuns ging demnach am 
22. August 1509 nach Erfurt ab. 

3 Siehe S. 152 Anm. 2. 

4 Thilo Ziegler s. S. 144 Anm. 2. Ein Stammbaum der großen Zieglerschen 
Familie findet sich bei Härtung, Häuserchronik von Erfurt, 1861, S. 253 258. 
Von den übrigen hier Genannten lassen sich im Ratstrausiiu» noch nachweisen : 
Johannes Ziegler (2. Ratsmeister im Jahre 1507, im alten Rate 1508 und zu- 
gleich Taxator und Orlismeister. im Jahre 1509 3. Katsmeister , Taxator und 
Orlismeister) , nicht aber Adolarius und Sigfried Ziegler (das Haus von Ado* 
larius Ziegler aus der Rosenburgschen Linie, das Haus zur Rosenburg, lag 
Johannesstraße 1130, jetzt Johannesstraße No. 19; die Familie war sehr groß, 
und so kommen im Ratstransitus 1507 und 1509 noch ein Heinrich — s. u. S. 15s 
Anm. 1 — und Paul Ziegler vor), endlich Rebel (im Jahre 1503 Stadtvogt). 

8 Mittwochs d. 28. November 1509 Üher die ganzen Verhandlungen bis 
Ende November 1509 s. Burkhardt, a.a.O. S. 358 367; hier sind mit principes 
uatürlich die sächsischen Fürsten, besonders die Ernestiner (Kurfürst Friedrich 
der Weise und sein Bruder Herzog Johann) gemeint, mit cousiliarii die im 
Mainzer Hofe residierenden Mainzer Beamten. Auch an Mühlhausen und Nord- 
hausen als au befreundete Städte, denen die Erfurter früher auch öfters geholfen 
hatten, wollte man sich wenden. 
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• stulanda seditiune ad prineipes, ad doniini revorendissimi eonsiliarios, 
item Molbusenses et North usenscs, qui uiiincs euinparueruut, sed 
ad tractatus* nun pervenerunt, quia wteres prorsus nondum solvere 
ronuerunt timentes degradationem, quod 1 ' actenus pro tunc cum 
minori scandalo factum fuisset quam pustoa. 

Coiiiiuuuitas alieuos ad computationeiti vocat. Kx hoc 
cogebatur res ad aurcs communitatis devenirc, quo ipso die Lucio 1 
cucnrrit ad curiam revorendissimi . suus iniin existentes invitans 
ad computationem. Ab illo die patefacta sunt scire cupiontibus 
secreta civitatis. 0 invetorato »lierum malomm! 0 iniusta et 
iniqua prosumptio vestra! 0 Erltürt, quoniodo sedes sola plena 
furibundo et insipienti pupulo; optime 'David 2 de te et tuis regen- 
tibus prophetat : „in gente stulta", inqnit, „irritabo eos." Jani v 
enim vires tue, secreta tua et que nun Iicuit neduni incolis, verum 
aliquibus tuis iuratis regontium scire. iani per partes Keni, Fran- 
conie et per totam Thuringiam scire cupientes ad aures devoluta 
sunt. 0 si quondani proconsulos Dittericb Brainpach et Hansz 
Hock doiniuo Berthuldo de Henneberg :i ante suuin episcopatum bic 
causa sulatii quadani die provisiunes in bombardis et aliis ad 
bellum necessariis per girum civitatis demonstrantes ab eo amice 
sunt redarguti et avisati. ne alicui nobiliuni tantam fidem in suis 
secretis darent, (^uid auteni nunc diconduin foret, tibi nedum hec 
exteriora, verum omnia secreta tarn in matriculis. redditibus, eino- 
Lnmeutis, literis et privileiis scire voloutibus ostensa et transsumpta 

» .1: irMctatos. '* *<> i, .T : que. 

1 1 )onncrKtags d. 13. Dezember 1500, Die Mainzer, d.h. die erzbisehöf liehen 
Beamten in Rrfurt, standen damals auf dem Gipfel ibrer Macht, denn Sachsen 
hatte die beste Zeit durch lange Verhandlungen versäumt, s. Burkhardt, a.a.O. 
S.36S; Mehl, a.a.O. S. 43 -44. 

* Falsch, nicht David, sondern Moses, Deutcronomium 32, 21 steht die Stelle, 
die auch Paulus, Römerbrief 10, 19 anführt; übrigens erwähnt sie der Verfasser 
unten noch einmal (S. 78 der HS), und dort steht richtig Moses. 

8 Die Chroniken berichten diese Geschichte (s. u. a. Falkenstein, S. 431). 
(Jraf Berthold von Heuneberg. früher Domherr zu Mainz, kam als solcher (ante 
suum episcopatum — Erzbischof von Mainz war er 1484—1504) im Jahre 11H3 
nach Erfurt; damals zeigten ihm stolz der Ratsmeister Dietrich Brambach und 
der Vierherr Johannes Bock (über beide s. Stolle, Mcinor. , ed. Thiele, S 399 
Anm. 31 und 32) die starke Befestigung Erfurts uud die Menge der Geschütze 
auf den Mauern, er aber ermahnte sie, mit solchen Dingen nicht zu prunken, 
sondern dieselben geheim zn halten , denn wenn jedermann ihre Festung und 
deren Bewehrung kenne, würde es sie dereinst noch einmal gereuen. 
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sunt, Timendum, nc cum philosopbo tibi dicatur: „Parvus error 
in prineipio maximns erit in fiue*\ secuudo' cell. 1 

Sabbato post Lucio- duees Saxonia Erttürdensibus seripsonmt 
de iininunitatibus soliti tituli 3 eorum, quem Krtfurdenses in suis 
6fi scriptis studioso in cuntemptum ot dospoctuin eorum omisissent ac 
alias in variis et multis articulis Krtlurdenses contra so irritantes, 
tingentes contra veritateni causas, ultimo cum multis mini» con- 
cludontes buiusmodi scripta. E contra Krtlurdenses seripsonmt 
longam narrationem totius facti responsionemque siuguloruni arti- 
culorum contra oos narratas, cuins datiun quarta post eircuiu- 
cisionem anno decinio, 4 et cetera. 

Iii bell us famosus fiügitur. Post baue respoiisionem eive-s 
profugi et oxteri libellum 5 famosum tingentes contra constitutum 
et totam communitatem Krtlurdensem, quod nun parvuni odimii 
seminavit inter exteros et incolas. 

Krtlurdenses cives per terram capiuntur. Iiis ita stan- 
tibus rebus Ertt'urdenses visitantos nundinas in territorio arrosta- 
bantur, captivi dedueebantur, oecupabantur. ita quod etiam negocia- 
tiones Franctort versus. Lipczk aut Nnniburg nun nisi de uueto 
aut certo uno. X. XV. XX insimilitor cum artni* securi ovaderent 
cum industria. 

Litere soenritatis vidolicet seboez brieff redimuntur. 
Oocasiono euius corti neiroeiatores moti ad caneollariimi b prineipuni 
▼ divortontes litoras salvi eondueti aut securitatis redimentos onus 
pro 1 lloreiio vol II. certis fiobant gratis. Quod quideni venit 
ad aures communitatis; scrutabatur negocium inventumque est. 

• .1 : 2°. h .1: cjimcllarifim. 

1 Man «lenkt natürlich, da der Philosoph des Mitteln! lern «xt' ^o/r.v Aristo- 
teles ist, an dessen Werk ~ep\ oCoavoG, doch findet «ich im 2. Buche desscllien die 
Solle nicht; bei <ler Allgemeinheit des Ausspruchs fehlt jeder Anhalt für weitere 
Nachforschung. 

* Am Sonnabend d. 15. Dezember 1509. 

3 Jedenfalls die Bezeichnung als „Schutz- und Landesherren", letzteres aber 
nicht in der vollen Bedeutung, wie wir es jetzt verstehen würden. 

4 Mittwochs d. 4. Januar 1510. 

* Da dieses Libell dem Wortlaute nach, wie es scheint (nach Burkhardt, a.a.O. 
S. 375 Anm. 127 nur inhaltlich in Hr toi. 1 30), nicht bekannt ist. ao bietet der Aus- 
zug hier eine wertvolle Ergänzung unseres Wissens; der Hat aber ließ seinerseits 
ein Libell ,.über die ausgetretenen Ratsmitglieder" nach St. .Martinstag (11. No- 
vember) 1510 abfassen, das im Staatsarchiv zu Magdeburg liegt (II. Abteilung XV, 
No. 35, fol. 32 92 — abgeschrieben zum größten Teile oder zuletzt genau inhalt- 
lich ausgezogen von C. Beyer, Erfurter Stadtarchiv AB II, B. 139). 
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(|iio(J certi de habentibns kuinsmodi litoras etiam inramento esseut 
principibns astricti, ut contra eos nee verbo vel facto agere debe- 
rent; qnod itermn otlii seminarhun fuit non parvum, quoniam coni- 
inmiiter de ditioribus fuerunt habentes huiusmodi literas; contra 
quos eoinmunitas instetit, nt acrius punirentur, nam unus in 
centum, 1 alter in L, tertius in XXX, XX, X secundnm examen 
negotii et persone qualitatem. Ista punitio non isto, sed sequen- 
tibus annis facta est pro arbitrii parte. 

Erffnrdenses cit.intur. Principes fecernnt Krfturdenses 
citari- ad imperialem audientiam extra territorium contra con- 
tractnm et concordiam inter ipsos et civitatem initam singnlisque 
ii nnis in perpetuuin cmn XV centum tlorenis redimeudam. 8 

Hic notetur pnnctns. quare snperscripti propter redemptionem 
novarnm literamm fnernnt punili: quod, qnantum in eis" fuit, 
fecernnt contra contractnm priorem, qnod nnilti eoriun non ponde- 
rabant, 1 et cetera. 1 ' Krlturdenses conipanienint in dieta Augs- 67 
purgensi c ipso die UalliY' 

* J : cijs. J : vor et cetera n<>eh g (ergo?). J: Ausptirgerisi, 

1 Man ergänzt wohl Gulden ans dem Zusammenhange; gerade in der Er- 
wähnung solcher wichtigen Nebcuumstünde ist der Variloquus sehr reichhaltig; 
s. iihrigens auch Falckeustein, a.a.O. 8. 510 f. 

* Das Verhältnis des Kaisers Maximilian zu Kurfürst Friedrich dem Weisen 
von Sachsen war derartig, daß der bedachtsame Kurfürst, unstreitig damals der 
mächtigste und einflußreichste deutsche Fürst, dem Kaiser und seinen außer- 
deutschen Plänen (besonders gegen Venedig) stets als sehr wagehalsigen opponierte, 
so daß die von Maximilian erbetene Reichshilfe, z. 13. 100,000 Gulden im Jahre 
1508 (s. Ulmann, Kaiser Maximilian I. II, 8. 853 f.), abgelehnt wurde. Jetzt 
konnte sich der Kaiser einmal an Kurfürst Friedrich rächen , als er dessen 
Plänen auf Erfurt entgegentrat, indem er das Mandat von Innsbruck vom 
28. Januar 1510 erließ, ,,das den Erfurtern gebot, dem Erzbbchof als dem Erb- 
herrn unbedingte Rechenschaft über die städtischen Finanzen zu erteilen (siehe 
.Mehl, a.a.O. S. 40/, den Sachsen aber streng verbot, die Stadt Erfurt zu ver- 
gewaltigen". Es ist dasselbe kaiserliche Schreiben vom 28. Januar 1510, welches 
auch zum Reichstag nach Augsburg einlud, allerdings mehr im Interesse von 
Mainz als von Sachsen. Magdeb. Staatsarchiv Rep. A 23a, No. 35. 

" Die Summe von 1T0O Gulden beweist , daß das durch den Weimarer Ver- 
trag vom 3. Februar 1483 ausbedungene Schutzgeld gemeint ist , das Erfurt aber 
den sächsischen Fürsten schuldig geblieben war. 

4 Nicht ganz klar; es scheint, als ob es «1er Verfasser für ungerecht- 
fertigt halte, daß Sachsen bei lAsung der Schutzbriefe noch von den 
einzelnen Geld nähme, da es doch als Schutzherr des Staates diesen Schutz 
jedem gewähren müsse, und es scheinen auch einige der Flüchtlinge nicht bezahlt 
zu haben. 

6 Das wäre am 18. Oktober 1510. Da aber der „Augsburger Abschied" 
bereits vom 23. Mai 1510 datiert ist , so scheint Galli verschrieben zu sein für 
Gaji (22. April). 
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«di Henricus Zcigler 1 residens ,zcum Koljenstock' in platea Pabu- 
lorntn (trater Tilonis), qni priori anno sedit nt pronconsnl, eo die, 
quo eonimunitatein ab boinagio debebat absolvere, niore solito 
nolnit, sed per viin gradus pretorii presiluit autugiendo. 

Quarta post Vincentii 1 Fridericus Keiubote,' anni prioris pre- 
deccssor, dam ab Krllordia disressit. 

Suinuius burgonsis capitur. Quarta ieria post conversionis 
Pauli' 1 coimnuuitas surrexit contra (ieorgiuni Fridernne, anni prioris 
suiimmni burgensem, eundeiu ad deditionem capiens. ne se in cor- 
pore et bonis sub ]»ona capitis transferret 

Sinn mi burgenses eliguntur. Kxactiones deponuntnr. 
QnintJi depost ipso die Anthelm* coininunitas elegit* Theode- 
ricuin Nack. Nicolauin Stör, Sebastianuni Mattis 1 ' et Ueorgiuni Job 
fabrum, quibus, dum homagiuni facere deberet, renuit, quousqne onmes 
exaetiones 1 delerent; qnibus depositis hoinaginni prestituni est illis. 
r Quinta feria post Invocavit in vigilia Kathedre Petri" consulatus 
per plures de communitate et signanter „die löber fr>re' ; furioso 

* 

■ .1: rembote. b .1: matte. ' .): itctioncs, «las aber von späterer Hand 

dun-h rdKirjrf-schriebem's »>.\ in das ri«hti«<* exai-tiows verludert ist. 

1 Heinrich Ziegler, wohnhaft im Hause zum Rebenstock (in der Futter- 
straße 121"), jetzt No. 3) 8. Härtung, Häuserehronik, S. 247 fT. — , war im 
Jahre 1509 dritter Ratsmeister und erster < >rlismeister gewesen. 

* Am Mittwoch d. 2'». .Tanuar 1510 hatte also aueh der erste Ratsmeister des 
Jahres 1500 Erfurt heindich verlassen. 

" Nur eine Woche später, am 30 Januar 151", ging man dann gegen Georg 
Friderun, den hochgeachteten früheren 1. Vierherrn (s. oben S. 144 Anm. 2 und 3) 
vor; er aber hielt sein Wort, Erfurt nicht zu verlassen, und so hat er in Haft 
und teilweise in Qualen die ganze schlimme Zeit bis 1518 durchgemacht, 

* Donnerstags d. 17. Januar 1510, die Zeit des Ratswechsels: in tumul- 
tuarischer Weise ist an Stelle des alten Rates der neue getreten. 

6 Die Neuwahl des Rates fand am Anfange des Jahres 1510 statt: hiermit 
sagte man sich von der Vergangenheit , dem Regimente der Patrizier und Groß- 
handwerker (jetzt: „Fabrikanten") vollständig los, und der neue Rat war fast 
vollständig mainzisch gesinnt. Hier sind die vier Vierherren des Jahres 1510 ge- 
meint, nach dem Ratstransi tus: Dietrich Nacke, Klaus Store (Falckenstein : 
Nieolaus Stor), Bastian Mahtis (Mathis, Machtis) und Georg Nol>eler; die Namen 
sind also weder hier noch dort genau wiedergegeben. 

■ Donnerstags d. 21. Februar 1510 Ül>er die Verhältnisse in Erfurt s. Burk- 
hard^ a. a. O. S. 372: „Der Pöbel riß die Fischwage aus und zündete sein Freudeu- 
feuer damit an , damit kein Fischgeld mehr erhoben werden könne ; die neuen 
Regenten thaten die alten Aufsätze ^Steuern auf Lebensmittel] ab, das kleine 
Maß |d. i. beim Weinverkauf | , das Fleischgeld und der Strichpfennig wurden be- 
seitigt." Damals schlug auch der Kurfürst Friedrich, da Mainz den schwäbischen 
Bund is. Der Rat an l'riel, Geh. Staatsarchiv zu Berlin Rep. 50, 10 a) zu Hilfe 
gerufen und vom Böhmenkönig Wladislaus Hilfe (s. Magdeb. Staatsarchiv No. 14, 
Uriel an Wladislaus von Böhmen, 1. März 1510) gefordert hatte, gegen Erfurt 
andere Wege ein: verlassen von seinem natürlichen Bundesgenossen, Herzog 
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et indiscreto zelo ductos coactus «st. Hoc noviun 1 et insolituni 
iuraiuentum a Moguntino exaratum est contra volle tacere, quud 
a nonnullis declaratio prioris iuranienti dictum est et nun esse 
aliquid novi, sit a a vel b. 

Multi uobiles cives occasionem inde sumentes Erffordia exi- 
verunt. 2 

Nota fundamentuni aliqnoruni exteroruni signanter postrenioruni. 

Waltorsi ei ben depredatur. Die Jovis trecesinin Mail 
Corporis- Christi festo ' quidani capitalis Krllordie inimicus dietns 
Caspar Wainer' cum suis coniplieibus spoliavit villani Walters- 
ieiben ' sab ipsa hora processionis, neioini nec sacerdoti corpus 
oViiiinicum ferenti parcendo, virginibus ornanienta ex capitibus 
aufferendo, plurintos letaliter viilnorando, deniuni vinetos 
abducendo. qui deo auxiliante' inipunes sunt mirabiliter Liberati. 

■ .1: St. b Die Zahl fohlt auch in .1. '" .1: anxiliente. 



Georg, sandte er «eine Krieger in die Nähe der Stadt, welche die Straße sj>errten, 
die Erfurter Kaufleute gefaugen nahmen und den Erfurter Handel nahe«] ver- 
nichteten. 

' Nach Hr (s. Burkhardt, a. a. S. S. 374 Am«. 123) sollte der von den Mainzer 
Beamten ersonnene neue Eid lauten (die gesj>errtcn Worte sind die neu hinzu- 
gesetzten): Wir globen und swereu, daß wir vnserm gnedigsten Herrn dem Erz- 
bischoff zu Mentz vnserm rechten Erbherrn, vnserm Herrn dem (! reuen, 
vnserm Herrn dem Vitzthum der Stadt Erfurt und deu Burgern reichen vnd 
armen getrewe vnd holt sein sollen und wollen, Jre recht behalten, 
ohne alle vbil Hut, also ferre als wir das wisf-en vnd vermögen vnd den Kate 
helen, als wir zu recht sollen, das vns got helft vnd alle heiligen." 

- Falckenstein a a. O. S. 488 bringt eine Zusammenstellung der „Bürger und 
.Funker' 4 , welche vor Heiniich Kellners Hinrichtung aus Erfurt geflohen sind; 
es sind 40 Namen; wie weit sie authentisch sind, ist nicht mit Sicherheit zu 
entscheiden. 

1 Fronleichnamsfest, Donnerstags d. 30. Mai 1510. 

* Kaspar Wagner war einer der schlimmsten Feinde Erfurts (von denen 
Eberbach, b. Horn a.a.O. S. 174 mit Recht sagt: „denn auf die Zeit waren viel ' 
Edelleuth und lose Buben unsere Feinde"), welcher der Stadt viel Schaden an- 
getan hat, da er auf eigene Faust die Erfurter Ortschaften ausraubte und auf 
den Straßen alle Erfurter ausplünderte. Er war nämlich mit dem Erfurter Rate 
wegen Vermögensstreitigkeiten verfeindet (s. Eberbach a. a. O. S. 179 und bei 
Falckenstein a. a O. S. ">S7), aber zu Unrecht dem Erfurter Rate aufsässig, wie 
dieser in einem Schreiben vom 30. Oktober 1*510 an den Rat von Mühlhausen 
erwähnt (s. Libri comniunium im Erfurter Stadtarchiv z. J. 1510). Im übrigen 
waren die Erfurter Gläubiger durch das Moratorium, das der Kaiser im April 
1510 auf Veranlassung des Erzbischofs Uriel von Mainz erließ, sehr erbittert, 
da ihnen verboten wurde, auf 6 Jahre hinaus ihre Ansprüche gegen Erfurt 
geltend zu machen: man griff deshalb zur Selbsthilfe den Erfurtern gegenüber! 

'* Waltersleben, l»orf im Landkreise Erfurt, etwa 1 Meile südlich von Erfurt 
gelegen; es gehörte zur Vogtei Kirchheim (s. S. 160 A. 7) des Erfurtischen 
Gebietes. 
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«» Multi notabiles cives capiuntur. Dominica altera Nico- 
metlis 1 connnunitas cepit Hartungum Milwicz, 8 quem vinctum de 
saltu Waweit equo insitl entern per civitatein usque ad carceres 
dednxit; tandem post aliqnod tempus dimissus. Inniiedinte fratreni 
suum Christopferum in domo sna ad deditionem cepit, ita et 
Andream Yrisberg 3 id facere cogerunt(!), ut nun in bonis et corpore 
se alienaret aut transferret. 

Keiner examinatur. Sexta feria post Bonifacii VII. Junii 
llenricus Keiner tortoribus duobus commissus penaliter examinatus 
est, aliter quam prius. Post lioram examinis Henricus Trugoleb 4 
tempore suo apud veteres magister operis captivus usque ad car- 
ceres ex proprio doinicilio produrtus est, qui tandem ad propria 
post* .... eiitomadas b dimissus est. 

Feria post Viti 5 Done sepe dictus" cum Kirclieimensibus 7 ali- 
quibus rusticis apud Icbtersbusen* conflictum iniit in presentin 
v eomitis Guntheri de Swarczburg, qui comes vita vix evasit/ Inter 
quos villanos eerti ad mortem fuere vulnerati, vincti et versus 
VVimariam deducti. 

a Lücke in J, »Ii«- Zahl fehlt. b .1 : eptOUOtto. c > : q«i vita romite 

vix evasit. 

1 Es ist Nicomedis dodicatio gemeint, also Sonntag am 2. Juni 1510. 

5 Härtung Milwitz gehörte ebenso wie sein Bruder Christoph zu der in 
Erfurt hoehangesehenen und weitverzweigten l'atrizierfamilie v. Milwitz; mau 
hatte ihn in dem nahen Stadlwalde (der Waweit, wawit bei Stolle, Memor., 
S. 4*5, jetzt der „Steiger" bei Erfurt) angetroffen und festgenommen ; im übrigen 
scheinen diese zwei Brüder gar keine bedeutende Uolle in jener Zeit gespielt zu 
haben, da nur Härtung als Katsmeister im Jahre 1 r>07 erseheint; aueh war er 
im August 1509 bei der ersten Eolterung Kellners zugegen (s. Burkhardt, a.a.O. 
S. 357 Anni.65). 

;l Auch diesen erwähnt der Rätst ransitus in jenen Jahren nicht. 
4 Hingegen wird Heinrieh Trfigeleub (Trugeleub, hier Trugoleb) als alter 
. Vierherr, Ollis- und Feuermeistet im Jahre 1507, als V f ierherr und Orlismeister- 
Überseher (hier: apud veteies magister operis) im Jahre 150S und als alter 
Vierherr, Orbs- und Feuermeister im Jahre 1509 erwähnt. 

6 Sonntags d. 15. Juni 1510. 

e Der öfters schon erwähnte sächsische Voigt von Weimar: dieser Überfall 
sollte, wie die Waguersche Fehde, die Erfurter mürbe machen. 

7 Kirchheim, Dorf südlich von Erfurt, im Erfurter Landkreis; es gehörte 
zum Erfurtisehen Gebiete, ursprünglich Kefernburgisch, dann als Erbe dein Grafen 
von Henneberg zugefallen , endlich 1357 gegen VVieilerkaufsverschreibung an die 
Stadt Erfurt abgetreten (s. Oergel, Das ehemalige Erfurter Gebiet, MOE XXI V, 
S. 172). 

" Südöst lich davon Ichtershausen, Markt Hecken im Herzogtum Sachsen-Koburg 
und Gotha, Landramtsamt Gotha, zwischen Erfurt und Arnstadt gelegen ; darum 
erscheint der Graf Günther von Schwarzburg iu die Angelegenheit verwickelt, 
der für Sachsens Interesse tätig war. 
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Keiner suspenditur. Veneris vigilia apostolonim Petri et 
Pauli 1 Heuricus Keiner 2 iudicialiter in Foro-Fisciuin 8 sententionatus» 
et ultimo supplicio expositus suspendio interiit in patibulo. quud 
oarnalis eins frater, dum viveret, comparavit ex officio ei incum- 
benti. 1 ' nam et scultetus domini reverendissimi Erfordio obiit. Con- 
suhitus ex causa eidem novum patibulum super fossatum non longe 
a menibus Valvi-Spasmi 4 erexit; fnribunda autem coiumunitas non 
cnravit, sed ad locuin debitnm snpplicii eundem produci fecit. Qoi 
wquenti die Panthaloonis 5 proxima, que fuit dominica nona post 
Trinitatis, uocturno tempore de patibulo raptus est. 

Kodein anno dominica decima, que fuit Prothi et Jacincti" in «» 
dedicatione templi sancti Micbahelis Collegium maius cum ad- 
iaceutibus bur.sis ab aliquibus invaditur propter hoc, quod studentes 
cum salariatis civitatis (videlieet: krigern aut landisknecbten) 
disturbium inceperuut; ad quod sedanduiu cives .hinc inde cum aliis 
cucurrerunt et ita ignem gladio perforandiiin existimarnnt, quod 
in niagnam flamniam se extendit. Nam cum bombardis et armis 
Collegium iuvaserunt, elfringerunt{!), spoliaverunt, personas in- 
dillerenter nsque ad carceres deducentes et magistrus graduatos 
cum superpositis. 

Providus autem consulatus Erfordensis per generale »dictum 

* J: eentenciatus. b J: cij ineombenti. 
1 Freitags d. 20. Juni 1510. 

* Kellnern Marlern und (Jualen bei den wiederholten Folterungen, »eine (ihm 
abgepreßten) < iestündnisse, Verurteilung und Hinrichtung sind so oft geschildert, 
datt sie als allbekannt betrachtet werden können , doch sei noch auf Burkhardt, 
a.a.O. S. 377- 379 hingewiesen, der auch die zuverlässigen Quellen angibt (die 
Prozeßakten im Auszuge von C.Beyer, Erfurter Stadtarchiv AI» II, B 139), 
namentlich auch auf die Briefe Balthasar Kellners, die iiu Weimarer Archive 
liegen, Bezug nimmt, und endlich auf BBE S. 334 IT. 

;| Der Platz vor dem Erfurter liathause , wo das „hochnotpeinliche Hals- 
gericht" am 28. Juni 1510 über Kellner tagte, der „Fischuiarkf. 

* Krämpfertor heute. 

* Da der Pantaleonstag, der 28. Juli, im Jahre 1510 selbst auf einen Sonn- 
tag (den 9. Sonntag nach Trinitatis) fiel , so ist die Datumsangabe (sequentielle 
Panthaleonis proxima = 29. Juli) unrichtig; es ist eine Verwechslung geschehen mit 
Pantaleemon (Maurus et Sergius mart.} der 27. Juli, dann stimmt alles. 

u Der 10. Sonntag nach Trinitatis war im Jahre 1510 der 4. August, Fest 
<Ier Kirchweibe der Michaclisgcmeinde (Sonntag nach Inventionis Stephani). Es 
ist also das, was im Texte steht: Proti et .lacineti (— Hyaeinthi) falöch, denn 
das wäre der 11. September. Uber die Sache selbst s. Oergel, Dax Collegium 
maius zu Erfurt, 185>4, S. 28 f., der aber auch nicht richtig den 29. September 1510 
(Michaelisfest I) angenommen hatte, denn mit richtiger Datumangabe *. eben- 
denselhen, Urkunden zur Geschichte des Collegium maius zu Erfurt, MCE XVI: 
V, S. 127 ff.; s. auch BBE, B.865f. 

Q—hfabtoq. d.Pr. 8. IM XXXXII. n 
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districtius mandavit, ut invasores capta s]»o!ia redderent, quorum 

onus 1 contumax inventus viridis extni civitatem cesus est. 

Variola capitnr. Mercnrii XXI. Augusti Eritürdenses per 

oxercitum Georgii, ducis Saxonie, spoliantur Castro Vargila* cum 

um nibus desnper provisiunibus tarn in vino, tritico et aliis ad 

bellum necessariis et eorrequisitis. 
: « Prucessiu habetur. Lüne ipsa octava nativitatis Marie 3 
» habita est sulemnis et maior proeessiu 4 circumcirca 6 civitatem pro 

pace, coneordia et republica" buius civitatis idemque pro gratiarnm 

actione pereeptorum fruetuum. 8 

11 .1 : repuplica. 
1 Hans Grebich, s. Oergel a.a.O. 8. 127—129. 

1 Die Einnahme des nordwestlich von Erfurt gelegenen Groß-Varguln (Markt- 



Geschichte berühmten Schenken von Vargula, s. z. B. Stolle, Memor., ed. Thiele, 
St. 53 S. 94) scheint ein Stuck der hinterhaltigen Politik Herzogs Georg von 
Sachsen (darüber später) zu sein: er versuchte hier von seinen Lauden, die im 
Norden von Erfurt lagen, eine nähere Fühlung mit dem Erfurter Gebiet, da* 
Honst die Ernestinischen Lande umgaben, zu gewinnen, denn Groß-Vargula war 
eine Erfurter Exklave, welche im Jahre 1385 aus den Häuden des Deutsch- 
herrenordens in den Besitz der Stadt Erfurt übergegangen war (s. Oergel . Das 
ehemalige Erfurtische Gebiet, MOE XXIV, S. 173). Hier saß damals als 
Erfurti8cher Amtmann Claus Rose (früher ein Becker), den der Rat in dem 
Schreiben vom 26. April 1510 (s. Libii communium 1510, Regest bei 0. Beyer, 
Erfurter Stadtarchiv XXI 1 Blb No. 47) noch zur Wachsamkeit ermahnt hatte. 
Die Einnahme, welche durch die sächsischen Offiziere Apel von Ebeleben und 
Georg von Hopfgarten anläßlich einer Streiferei vom Kiehsfelde her. wo Mainzi- 
sches Kriegavolk lagerte, erfolgt sein soll (nach Burkhardt, a. a. O. S. 37b' Anm. 132: 
am 5. Juni 1510, s. auch Krfurt an l'riel, 21. Juni 1510, Magdeb. Staatsarchiv, 
Rep. A, 23a, No. 6; der Kaiser an alle Fürsten des Reichs, 27- Januar 1511, bei 
Mehl, a.a.O. S. 48 Anm. 1), kann, da der Rat nach einem Briefe vom 29. Juli 
1510 dem Amtmann Rose ein Fuder Heu schicken will (s. Beyer, a. a. O. No. 93), 
desgl. vom 1. August 1510 (Beyer, a. a. O. No. 97) 6 Büchseuschützen schickt, bereits 
aber wegen der Wegnahme der Pferde (das war der äußerliche Grund der Weg- 
nahme des Ortes) am 15. August 1510 nachzuforschen befiehlt (Üeyer, a. a. O. No. 101 
II. 103) , aber wegen der durch die Feigheit des Amtmanns Rose mit Leichtigkeit 
erfolgten Besetzung zwei Tage später (am 17. August — s. Beyer, a a. O. No. 104) 
Gesandte schickt, wohl erst kurz vor Mitte August 1510 erfolgt sein; also tri Hl 
das Datum des Variloquus ungefähr das Richtige; ich würde nur vorschlagen, zu 
lesen: Mercurii XIV. Augusti Die Einnahme selbst erzälden Falckeuatein, 
a. a. O. S. 506 und Gudenus, a. a. O. pg. 201 sq. ; die Rückgabe an Krfurt fand erst 
nach dem Naumburger und Buttelstedter Tage (16. Oktober und 5 November 1516) 
im Jahre 1517 statt. * Montags d. 15. September 1510. 

4 Sehr anschaulich schildert Konrad Stolle solche Erfurter Prozessionen, siehe 
Memor., ed. Thiele, z. B. vom 7. Juni 1482, St. 335 S. 432 434, und vom 20. Juni 
1483, St. 384 S. 498 502. 

6 1>. h. um die ganze Stadt herum, wie es auch bei der oben erwähnten 
Prozession vom 20. Juni 1483 war: vom Dome aus dem Brühlertor heraus und 
ebendort wieder hinein; unsere beiden Pläne von Erfurt, namentlich der nui «lein 
Anfange des 16. Jahrhunderts, veranschaulichen dies in bester Weise. 

■ Solche Ernteprozessionen sind bei den Erfurter Katholiken noch beute 
gebräuchlich. 
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Interim et diabiilus, omnium nialorum artifex, suain processi- 
uiiem in villa Sebalkeuberg 1 habnit. Nam bestes isto mane illani 
despoliaverunt et per ducatum sicnti advonerunt, sed capto spolio 
discesserunt. 

Oachocz capitur, tbeologie baccalarius. Altera Ka- 
therine 2 qnidam capitur* dictus maxister Jobannes Knlplacz ex 
Oschoez, tbeolo^ie baccalarius, attamen supra niodum elatns et 
passionatus ipso die Katberiue nd boc inductus. nt contra pro- 
vidnm consulatnni ad mulciendum 1 ' anres sinipliciunt suum ser- 
monem ultra, quam oportebat, direxit(!), quem consulatus apud 
suos prelatos accusabat. sed inntiliter; tandem ex consensu üt 
missione aliquornin per dominum reverendissinmm Moguntinum huc 
missorum 3 «aptum, attamen inter 24 borarum spatium ad custo- 
diaiu et careerem domini reverendissimi raisere; nichilominus propter 
boc ille ndegatus et extra Err'ordiam pulsus c ad tempus ost. 

1 Aus der Inhaltsangabe (in der HS am Rande) ergänzt, b .1: inolnendmii. 

** J: eulsus. 



1 Ein frostiger Witz, der mit dem Namen Schalken berg spielt; es ist 
übrigens das Schloß Schallenburg, jetzt ein Dorf im preußischen Kreise Weissen- 
see gemeint, das jener oben (S. 159 A.4) genannte Wagner mit Thilo Knobel, 
der ebenfalls Vennögensansprüche an den Rat stellte (s. Libri communium, 
1511, O.Mai), überfiel und ausplünderte und aus ihm gefangene Hauern mit sieh 
fortführte, und zwar nach dem Schlosse Breitenbach (entweder das gleichamige 
Dorf im preußischen Kreise Schleusingen oder das heutige Schwarzburg-Sonders- 
häusische Städtchen Großbreitenbach, das in dem Lande des mit Sachsen ver- 
bündeten Schwarzburgisehen Grafen Günther lag und ebenso wie die sächsischen 
Lande selbst Schutz bot), wo er für die Erfurter unerreichbar war. 

2 Mittwochs d. 20. November 1511. Das ist der vielberufene Fall, den wir 
hier genauer erfahren. Ein magist. art. Johannes Kulplacz aus Oschatz in 
Sachsen, Bakalarius der Theologie, nach allen Quellen ein Prediger an der Stifts- 
kirche St. Severi, predigte am 25. November 1511 gegen den Rat; dieser verlangte 
von dem Severidekan Jacob Doleatoris die Auslieferung des Geistlichen, gegen 
das kanonische Recht; da der Dekan dieses verweigerte, ließ der Rat den Kul- 
placz verhaften, lieferte ihn aber bald an die Beamten des Erzbischofs im Mainzer 
Hofe aus; trotzdem verfiel der Rat, da der Geistliche sich mit seiner Klage bis 
nach Rom an den Papst gewandt hatte, dem Banne, jener aber mußte die Stadt 
meiden. 

8 S. oben S. 152 A. 1 : der Mainzer Domdechant Graf Heinrich Reuß von 
Plauen und seine Begleiter, welche zur Unterstützung der in Erfurt angestellten 
Mainzer Beamten während dieser ganzen Zeit in Erfurt (im Mainzer Hofe) sich 
aufhielten und in der bestimmendsten Weise in die Verhältnisse eingriffen. Burk- 
hardt a.a.O. S. 362 nennt für das Jahr 1510 als solche Mainzer Beamte noch 
Schwalbach, Dr. Küchenmeister, den alten Siegler (das wäre Simon Volczke) und 
Wolf von Hartheini; später waren noch gekommen der Mainzer Domdechant 
(so nach Burkhardt, von Mehl a.a.O. S. 40 A. 3 als unrichtig bezeichnet) Oswald 
Grablack und Georg Griegker, erzbischöflicher Sekretär, der uuermüdlich an den 
Erzbischof berichtete; über einzelne später noch Genaueres. 

1 1 * 
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7<> Molburg ovibus depredatur. In vigilia Simonis et Jude 1 
Caspar Carrificis* et Hans de Sehvicz- cum eorum coin- 
plicibus copiosum gregem avium ad Castrum Krffurdense Molburg 3 
videlicet pertinentium non longe a menibus castri rapientes, quos 
Krft'urdensium equites cum paucis ex villa viris usque ad biduuni 
insequebantur; quem in territorio generosi comitis Uuilhelmi de 
Henueberg 4 inveuientes ex eins cousensu per vim recuperabaut. 

Dieta in Wissensee. Veueris in festo Presentationis beat<* 
Marie 5 duces domus Saxonie miserunt in Wissensee suos, videlicet 
strenuos et validos Hansz de Werterde militem, Christopheruin 
Tubenheim, capitaneum in Friberg, 0 et Hermannum Pock. qui 
Krl'urdensibus sex punctos 1 ' annotaverunt infra scriptos: 

primus: quesiverunt, an recessum Auspurgensem 7 servare 
vellent et huic assentire; 

secundus: an omnes novitates deponere vellent; 

tertius: an exteros* sine gravamine et liberos Erflordiam in- 
trare et ad propria permittere vellent 
v quartus: an dobitoribns satisfacere intenderent: 

■ .1: corrificis. b .T: panota (tfotadem dann seriptos steht). 
1 Montags d. 27. Oktober 1511. 

* Das ist wieder jener Kaspar Wagner, hier aber mit .seinem Genossen Hans 
von Seiwitz. 

:t Mühlberg (eine von den drei thüringischen Gleichenburgeu), damals als 
Amtssitz mit dem Schlosse im Erfurter Besitz, s. Oergel, Das ehemalige Erfurter 
Gebiet, MGE XXIV, 8. 175.180: jetzt ein Dorf im Landkreise Erfurt. 

4 Die Verfolgung der Räuber erstreckte sieh bis in oder gar vielleicht süd- 
lich über den Thüiingerwald hinaus bis in das Gebiet des Erfurt nicht gegnerisch 
gesinnten Grafen Wilhelm VI. von Henueberg (geb. 1478, gest. 1557 — s. E. Aus- 
feld, Hof und Haushaltung der letzten Grafen von Henueberg, Neujahrsblätter, 
Halle, 1901). 

r ' Freitags d. 21. November 1511 fand dieser Tag zu Weissensee (Städtchen 
mit Landratssitz im Regierungsbezirk Erfurt) statt. 

• Die sächsischen Gesandten waren Ritter Hans von Werterde (an anderer 
Stelle: Wetterde), Christoph von Taubenheim, Hauptmann von Freiberg i. S., 
und Hermann Pock (an anderer Stelle: Pack), Amtmann in Sachsenburg a. d. 
Unstrut. 

1 Der Augsburger Reichstagsabschied vom 23. Mai 1510, der den beiden 
Parteien, den Mainzern wie den Sachsen, geboten hatte, sich jeder Feindseligkeit 
zu enthalten. 

9 Diese Erfurter Patrizier hatten sich fast alle in die sächsischen Lande ge- 
flüchtet und waren für die säehsischen Fürsten eine grolle Last, besonders wenn 
sie ihre Familien mitgenommen hatten; freilieh waren die letzteren meist in 
Erfurt geblieben, litten aber dort grolle Not, da der Rat ihnen alle ihre Ein- 
künfte, ja oft Haus und Wirtsehaftsfregenstände wegnahm (siehe Falekenstein 
a.a.O. S..-.ÜU). 
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quintus: an coiicordiam ante tempore iniUm et i'aetam 1 in- 
violaiam servare vellent; 

sextus: quud equestres omnes sine eontradictiono et quanto- 
cius dimitterent. 

Ulis omnibns puuetis adinodum niature responsum est, itii ut 
nil repetere admudum quisque ausus fuerit. 

Privilegia universitatis restituuntur. A magnitieo con- 
sulatu Erflordensi artium facultas petivit privilegioruni universitatis 
restitutionem 2 ; super hoc, quod anno preterito immediate post 
rumorein et dissidium eis" novo publice in ecclesiis parochialibus 
et de amboue pronuiiciatum nomine consulatus et totius com- 
munitatis etiam in pretorio roboratum et addictum uovum Privi- 
legium, et in tuitionom denuo reeepti et promulgati sunt. 

Ertfurdenses Treverim versus citantur. Erffurdenses mdxh 71 
cum domiuo Moguntino et principe« Saxonie cum fugitivis sunt 
citati ad diem imperialem versus Treveris ad diem saneti Joannis 
baptisto celebrandam 3 ; et Ertturdeuses constitueruut et ad eandem 
dietam miserunt 4 suo b et totius communitatis nomine dominum 
doctorem Bertolilnm Bobenezan et dominum doctorem Wendalinum 
Baghusz et Andream Tochefter ut cancellarium civitatis cum aliis 5 

* 3 : eijs. b .1 : sue. 

1 Der Weimarer Vertrag vom 3. Februar 14^3. 
1 S. oben S. 161 Anm. 6. 

1 Die zwischen Kaiser, Mainz und Sachsen seit 1510 gepflogenen Verhand- 
lungen , die aber gänzlich erfolglos verliefen, schildert anschaulich Mehl a.a.O. 
S. 49—54 mit Anführung der Literatur und Hinweis auf die arehivalischcn 
Quellen auch im einzelnen, s. auch die von Burkhardt herausgegebeneu Ernesti- 
nischen Landtagsakten, während Burkhardt selbst a.a.O. S. 359— 395 über jene 
Zeit hundelt. Der für den 24. Juni 1512 nach Trier ausgeschriebene Reichslag 
verlief bekanntlich erfolglos, da im letzten Augenblicke die sächsischen Fürsten 
sich von demselben fernhielten und ihre Räte nichts Bindendes abschließen ließen, 
s. Mehl, a.a.O. S. 54f., Burkhardt S.396ff. 

4 Die Erfurter Gesandten waren außer dem Stadtsyndikus Dr. Berthold 
ßobenzahn (über denselben folgt unten Genaueres) Dr. medic. Wendel Backhus 
(war im Jahre vorher, also 1511, 1. Ratsmeister gewesen, später im Jahre 1513 
2. alter Ratsmeister und im Jahre 1514 erster Vierberr), Dr. Andreas Tuchheffter 
(später im Jahre 1513 1. Vierherr) als cancellarius (also Stadtschreiber) — über 
Backhus und Tuchheffter wird später noch eingehend berichtet werden. 

a Als Erfurter Gesandte nach Trier werden noch erwähnt: Magister Johanu 
May (auch Meye geschrieben — 2. Ratemeistcr im Jahre 1511, später im Jahre 
1513 4. alter Ratemeister, im Jahre 1514 1. Ratsmeister), Martin Binckebanck (in 
demselben Jahre 1512 2. Vierherr, später im Jahre 1513 Ratsherr im alten Rate), 
Adam von der Sachsen (3. Vierherr im Jahre 1511, alter Ratsherr im Jahre 1513), 
Apel Marggraf (im folgenden Jahre 1513 als Futterherr Mitglied des Rates), 
Nicolaus Fraucke (in demselben Jahre 1512 Rateherr) und Paul Stange (später 
im Jahre 1513 Rateherr). 
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ot eonsnlaribus et d« comniunitate, tiitoribus. monopoliis, quadratia 
civitatis, qni sabbato post Corporis -Christi, quo fuit XII. dies 
uionsis Jimii. ex Erltordia ad eandem dietani perroxorunt. Prin- 
ci]»os autem Saxouie 1 et fugitivi* nomine eoruni constitiierimt 
doiniiiniii Wollt' Wispacli et dominum Cesarium Pfilugk, ainbos 
milites. item doetorem Zoch, doctorem Lufftigk, qni verbum nomine 
principuiu et fugitivorum fecit. 

üstenduntur reliquie in Treveris. 8 Tempus inventionis 
tunice." In die Commemorationis sancti Pauli 1 dominus rcvcren- 
dissimns archiopiscopus Treverensis'' ostendidit (!) reliquias in 
maxima copia. ubi et missi Erllurdenses cum domino rovercn- 
v dissimo Moguntino afluerunt, et primo in ecclesia Metropoli- 
tana/ 5 Mannam in quantitate magni pomi, item baculum pasto- 
ralem sancti Petri apostoli, quo suscitavit Maternum episcopum, 7 



1 Als sächsische Gesandte wurden für Trier bestimmt der Ritter Wolf von 
Weißenbach (den Mutian in einem Briefe vom 18. März 1515, Ausgabe von Gillert I, 
S. 328: clarus miles Wisbach nennt), Cäsar Pflugk, Dr. Zoch und Dr. Andreas 
Lufftig, letzterer abo nach unserem Texte der Sprecher der Gesandtschaft. 

7 Kaiser Maximilian hatte die Erfurter Verbannten auch mit eingeladen, 
doch sie besaßen keine Mittel, um eine Gesandtschaft abzuordnen, und so mußten 
denn die sächsischen Gesandten sie mitvertreten. 

8 Wer für den Verfasser des Variloquiis der Gewährsmann war, der ihm die 



vieles Falsche mit Richtigem gemischt ist, anderseits es hier nicht unsere Auf- 
gabe sein kann, die Nachrichten über die Trierer Heiligtümer kritisch zu unter- 
suchen und alles richtigzustellen, so wird der allgemeine Quellennachweis ge- 
nügen, mit der Angabe, was dabei irrtümlich und darum unerklärbar erscheint. 
* Mittwochs d. 30. Juni 1512. 

5 Erzbischof Richard von Greifenklau (regierte von 1511 1531). 

6 Nach Wilmow.sky, Der Dom zu Trier, 1874, ist der Grundstock des Domes als 
Basilika unter dem Kaiser Gratian (375 383) erbaut, während F. Hettner, Das 
römische Trier, Monatsschrift VI, S. 354, mit Schnase, Geschichte der bildenden 
Künste III, 66 und Otte, Geschichte der deutschen Baukunst, S. 36, daran fest- 
hält, daß der Dom sofort als christliche Kirche eingerichtet ist. und daß er zu 
den seit Konstantin im ganzen römischen Reiche errichteten auf achteckigem 
oder rundem Unterbau sich erhebenden Kuppelanlagen gehört. 

7 Nach der Tradition wurde Eucharius in Rom vom Apostel Petrus zum 
Bischof geweiht und mit Valerius uud Maternus nach Gallien und Germanien 
als Glaubensbote gesandt; unterwegs starb Maternus, und traurig kehrten 
Eucharius und Valerius nach Rom zurück; Petrus aber befahl ihnen, in das 
ihnen zugewiesene Missionsgebiet zurückzukehren und gab ihnen seinen Stab mit, 
um durch ihn Maternus wieder zu erwecken; 40 Tage hatte «1er Tote im Grabe 
gelegen, als er durch die Berührung des Stabes wieder ins Leben gerufen wurde; 
er zog mit seinen Gefährteu dann weiter, sie kamen nach Trier und bekehrten 
viele Heiden. Eucharius wurde der erste Bischof von Trier, ihm folgte Valerius, 
diesem dann Maternus, der aber zuvor Bischof von Cölfl und Tongern gewesen 
war; als Trierer Bischof starb er um 128 und wurde daselbst begraben (s. übrigens 
Beissel, Geschichte der Trierer Kirchen). 



J : tu nid. 




mitteilte, ist nicht erwähnt. Da 
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item caput Heiono, 1 item caput sancti Mattliie apostoli, 2 partom 
capitis Cornclii pape, 3 item corpus Materoi integrum, 4 item 
clavum unum, 5 (pio dominus noster Jhesus Christus in* cruce con- 
clavatus est. item tunicam 6 inconsutilem eiusdem Jhesus Christi et non 
plus in oadem ecclesia ostendidit (!). Sed in aliis ecelesiis et mona- 
steriis ibidem et ad sanctum Mathiam extra civitatem 7 non modica, 
immo maxima reliquiamm copia habetur; populi autem, qui in 
hac ostensioue prima die ailuerunt, secundum estimationem illorum, 
qui cum domino reverendissimo Moguntino aifuemnt et in hoc se 
crednnt expertos, ultra octinjrentos. h Debet etiam huiusmodi 
ostensio in perpetuum per siugulos aunos iu feriam secundam 
Pentccostensem* celebrari et tieri. Inventio autem tunice c in- 
consutilis cum corpore beati Materni shniliter facti est anno 151 P 
in die inveutionis sancte d crucis. 10 Quomodo autem he reliquie et 
alie multe Treverim versus venerimt(!), potes ex sequentibus 
intelligere. 

Hoc metra sequentia 11 aureis 6 literis >* 
sunt scripta iuxta sepulchrum sancti Am- 
brosii in ci vi täte Mediolauensi. 

■ fehlt in .1. b J: octingentu. ' .1: tunici. d .1: sancti. c .1: aureus. 

1 Das Haupt der heiligen Helena, der Mutter des Kaisers Konstantin des 
Großen. 

I Dem an Stelle des Judas Ischarioth zum Apostel berufenen Mathias (s. 
Apostelgeschichte 1, 23 und 26) zu Ehren wurde in Trier die gleich unten er- 
wähnte Kirche St. Mathias errichtet ; sein Haupt befindet sich als Reliquie in Trier. 

:1 Des Papstes Cornelius I. (regierte von 251 252). 
4 S. oben S. 166 Anm. 7. 

6 S. Franz Xaver Kraus, Der heilige Nagel in der Domkirche zu Trier (Bei- 
träge zur Trierschen Archäologie und Geschichte I, 1868. S. 105 ff.). 

6 S. Stephan Beissel, Geschichte des heiligen Rockes, 2 A., 1882; den heiligen 
Rock, gewebt aus einem Stücke, erhielt nach der Legende der kleine Jesusknabe, 
und der Rock wuchs mit ihm , bis er nach der Kreuzigung des Heilandes von 
den Kriegsknechten verlost wurde (s. Matth. 27, 35, Marc. 15, 24, Luc. 23, 34, bes. 
Joh. 19, 23). 

7 Sie liegt außerhalb, 1 4 Stunde südlich. 

8 Das ist uicht geschehen; die letzte Vorzeigung fand im Jahre 1891 statt. 

9 Die erste Vorzeigung und Erhebung fand bereits im Jahre 1196 statt 
(nach der Legende ist der Rock nebst vielen Reliquien schon von der heiligen 
Helena nach Trier gebracht worden); hier bat der Kaiser im Jahre 1511 den 
Erzbischof, den Rock auf dem Reichstage 1512 zu zeigen, und dieses ge- 
schah auch. 

10 Montags d. 3. Mai 1512 (nicht 1511). 

II Die im Texte angeführten Verse, die allerdings metrisch ganz inkorrekt 
und auch zum Teil unverständlich sind , habe ich nirgends nachweisen können, 
weder in loco noch literarisch , obwohl die berufensten und kundigsten Männer 
mich unterstützt haben (Herr Pater Stephan Reissei, S. J. , jetzt in Luxemburg, 
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1 Clavus de Weda 1 crucifhü tuuc varietur, 

2 Cum deponatur similis sibi ficta, Bat sie; 

3 Instar depositi qui continere dicetur, 

v. 4 b, Gotfrid. Vitcrbicnsb Pan- 4 Treveris et vestis nun suta dei patefiet, 

thron XIV ((icnnaiih-or. serint. ... ,. n 

ml. lwii*. m,„. 11, i5H4. « J^t rursus oiit, undique Signa fient, 
,,«.347 , ed. Pwtoriini.siniw, 7 ßfc clavus tiuiico seis iure contignos, 

5 Quam pater e celis imsit, nun fennna 

nevit. 

Item ex Croniea Kusebii. 2 

■ 

Kusebius, chronic (ed. Henricu» ConstantinilS XVI. anno iSlll imporii ohiit in 
Steptumu»), tohMy. 97. Britannia Eboraci»; post quem Ii lins eins (v,n- 

stantinus ox coneubina Helena proereatus regr»«»» 1 
invadit: qtiarto ailtülll persecutitmis" anno Con- 
stantinus regliare orsus [est]. 4 Helena,« 
Dp invent, St. Mathfe IMG, 88. Treverens Galliee f indigena, Agririum. patri- 
Brower'/AoütS'tatej el Annale* archani Anthioccnum, Treverorum constituit epi- 
Tn-vim^iiun, iü7o, pg. 2 lti. a seopum, cum quo Truverim misit tunieam et 

darum doinini cum ossihus Matthio apostoli et 
cetcris sanetorum reliquiis cum dente saneti 



' .1: Born-. fehlt in J, uns Eusebius ergänzt. e J: persccutionuin. 

nicht in der IIS. ' J: Ilelenani. f J: Gallic. 



Herr Stadtarehivar Dr. Kcntenieb in Trier, Herr Universitiitsdozent l >r. Levinsou 
in Bonn, Herr O.-L. Dr. Hieckc in Mailand), nur der eine Vers findet sieh im 
„Pantheon" des Gottfried vun Viterbo, wie nebenan angegeben ist, und er lunti 
auch anders gestellt werden. Ob jemand meine vergebliche Mühe fortsetzt . Ist 
abzuwarten, ich glaube an keinen Erfolg mehr. Eine Vermutung, die mir beifiel, 
für in ci vi täte Mediolanensi zu schreiben Mediolacensi — wobei daun iuxta sepul- 
crum saneti Ambroaii als Glossem zu tilgen wäre — , scheitert wohl daran, daß 
man schwerlich den kleinen Ort Metlach mit seiner Abtei eine civitas (mittel- 
alterlich = „Stadt") nennen kann, auch findet sich in dem Buche von Lager 
über Metlach nichts von einem Nagel Christi daselbst. 

1 Bezüglich des clavus de Weda kann auch nichts beigebracht werden. Ist 
Weda — Wied? s. continuatio zum codex Scriverianus der Gesla Treverorum 
MG, SS. VIII, pg. 126 Anm.39: Post quem [Johannes f., Erzbischof von Trier| 
Theodericus de Wecla (Weda?) per annos fere 30, d.i. Erzbischof Theoderich II 
von Wied 1212 — 1242 (s. Potthast, Wegweiser durch die Geschichtswerke des 
Europ. Mittelalters, Supplement, 1868, S. 427). 

2 Wir zitieren nach der Ausgabe von Henricus Stephanus, 1544. 

1 An dieser Stelle wird berichtet: Verum inspiciendi landein MS Eusebiaui 
Chronici, quod in maioris Ecclesiae bibliotheca sane vetustum ex tat, facta copia, 
fateor, et tideli manu, et reliquo cbaracteri dissimili et extra ordinem ad obitum 
senioris Constantini Caesaris, ita scriptum: Haec Helena uud nun folgen die 
Worte bis Cornelii pape. Also muß der Gewährsmann des Autors des Variloquur- 
aus derselben Eusebiusbandschrift seine Notizen abgeschrieben haben. 
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IVtri apostnli et sandaliis sancti Andrcc apostnli 
nec non capite Cornelii pape. 

Item ex Cronica Treverorum. Agri- Gwl - T « v<r '"- ss. viii, * 

vvwn im • i» • ni;. 152 s<i.) ; de invent. St. Math. 

cius Grecus XXVII. 1 Trevens archiepi- [i huU . m ,, K . 2 28). 
scopus, Gallie et Germanie primas et 
patrunus, anno domini CCCXXX" 8 a beato 
Silvestro 3 et Helena missus tnnicani do- 
mini, clavum, dentem beati p e tri, sandalia 
beati Andree apostoli, corpus beati Cornelii 
ceterasque reliquias domumque Helene in 
Treveris in honorem beati Petri metropolim 
consecratus predictas reliquias in altari 
collocavit totamque eivitatem et patriaiu 
ad cultum Jhesu Christi refbrmavit Cor- 
pus beati Mathie aput sauctnm Eucha- 
rium 4 tumulavit et omnium limrwarum 
(quibus ut olim apostoli) predicavit; 
fuerat enim patriarelm Anthiocemis, sed 
patriarcha Treverensis effectua privileiis 8 
Silvestri, quod sibi suisque successoribus 
indnito destiuatus, in quo continetur 
versus: 

»Sunie prioratum post Alpes, Trevir. ubi^ue, Ibidem p«. 192. 
(Quem tibi Uye novo, Roma dal et rdcr </ b 

— ubi«£ii«3 i. e. per Gallium et Germanium. 

* .1 liest falsch: Primafnm Mime post e. i|. s. ; da> lliehtiije ist smi* der <;••>(. 
Tn v., SS. VIII, pp. 192, hergestellt. h Ebendaher i>t Mich der f. nta- 

mtu r ergänzt. 

1 Agricius ( Agroetius) , der 27. Bischof die vorhergehenden 26 Bischöfe, 
von den drei Sehnlern des Apostels Petrus, von Eucharius, Valerius und Maternus 
an bis Valentin (8. Potthast, Wegweiser a.a.O. 8. 426) gelten als unsicher — , 
war der erste zuverlässige Bischof, der von 333 372 den erzbischöflichen Stuhl 
von Trier innehatte. 

5 Chronologisch genauer als die Quellen, die fulsch 368 n. Christ, angeben, 
s. MG, SS. VII J, pg. 152 Anm.6S. 

3 Papst Sylvester I., regierte 314-335. 

* Die heutige Kirche St. Mathias extra (s. oben S. 107 Anin. 2) trug den 
Namen des heiligen Eucharius, ehe dort im 12. Jahrhundert die Reliquien des 
Apostels Mathias aufgefunden wurden, dessen Name dann den des Eucharius er- 
setzte, h. Stephan Beissel, Geschichte der Trierer Kirchen I, 1877, S. 136 ff. 

* Das falsche Sylvesterprivileg s. MG, SS. VIII, pg. 152, dazu Anm.61 u.62. 
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Ibidem pg.l75»q. Poppo,» Lupoldi. dlicis Atistric. ftHllS, ab 

llenrico secundo anno du mini MXVI de- 
stinatus et Kai. Jannarii in Cunfluentia 
eonsecratns a Bencdicto octavu 2 et de nsu 
73 pallii" ot ut crnx ei anteferatur, VI. Id. 

April, anno regni Henrici XIV., iniperii 
vcro III.; inipetravit hic gentem Danu- 
ibidem Pg . 173. nun, post ferrea cirotheca ignita indntns 

pusten camisea eereata vestitus fornacom 
candentera ingreasus camisia consumpta nil 
lesus; Iiis indiciis ad Christum convortit 

(Ilos, a quil)iis Anstrarius vocatur 8 ; testlim 
Ollis V. Idus Septembris cclcbratur; sepulchrmn 
eins Treveris a Dauis frequentatur. 
n.idcm p K . 179 sq. ; e.x vita Puppu Jerusuliniain peroffrinatur ; in 

St. Ägrioii (MG, SS. VIII, rr . . . , . . „ . 

pg.2ii«i.). cnuis absentia Metensis episcupus 3 in 

ioinniu Jnnii, 4 dum vueatus urdines cele- 
braret, clavom d siniillinium duminicu clavo 
super altare cullocavit, verum clavinn in 
sinum proiectum furari laboravit; qui 
secunda vice sangwinem destillavit; quem 
restituit et reatum declaravit. [In]* 
ecclesia veru albam' cum sangwiue ab- 
scisam in cristallum cullocavit. Poppo 
a peregrinatione reversus almum tutoreni 
secum tulit hunc Simeonen!, qui in Porta 
Nigra 5 reclusus septimuni annum imple- 
iwdem i*. 174. 175. i8i. visset, anno duiiiini 103< Kai. Jnnii obiit 

multis miraculis eurruseandu. Quud ob 
pupuli clamurem literis Benedict! noni f6 
v insinuavit et canunisatiunein eins impe- 

» .1; pjilU ij. b ergänzt. 0 .1: voeatus. '' .) : clavom. " tliohl 

in J, ergänzt. f J: jilbum. * J: ix. 

1 Poppo, Markgraf von Österreich, Erzbisehof 101*5 — 1047. 
■ Paiwt Benedict VIII., regierte von 1012—1024. 
8 Theodorich II., Graf von Luxemburg, 1006-1047. 

4 Die Sommerquatemberfasten (Fronfnsten) fallen immer auf den Mittwoch 
nach Pfingsten. 

6 Das bekannte Römertor in Trier. 

• PapBt Benedikt IX., regierte von 1033—1048. 
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travit. Et corpus beati Mntcrni de saneto 
Mattbia cum suftraganeis' transtulit XI 1. 
Kai. Nüveiubris. Et aperto altari, quod 
Agricius conseeravit, inveuta sanetuaria 
ab Helena transmissa in suinnnun altare 
cum Matorni corpore collocavit. Ecclesia 
prius ab eo, quo ad tertiam partem versus 
occidentem ampliata multis donariis, quibus 
ab Henrico II 0 , Conrado 11°, Hemico III" 
t'uerat bonoratus, ipsam ecclesia m copio- 
sius dotavit Apiul Danos multis uobis 
incognitis damit miraculis. Et anno 
domiui 1057 Kai. Julii, cui servivit, spi- 
ritum reddidit creatori. Sedit aunis 41 
mensibus 5 diebus 10. 

Tempore Jobanuis primi, 1 Treverensis ii»i«icm w . 126. 
andiiepiscopi, 1, in die etiam dedicationis 
inaioris ecclesie, quo est in lesto Philippi 
ot Jacobi, 2 cum magua solonmitate et 
dovotione celebravit et tunicam domini 
cum magna reverontia et veneratione 
bonorum virorum ipso die in altare 
beati Petri reposuit idem Jobannes anno 
domiui 11 90. 3 

Dominus autem reverendissimus Treverorum archiepiscopus ->* 
tractavit Erfturdenses in magno lionore in eadem dieta nec noii 
eos propinis decoravit. 

L>ieta Coloniensis. Causa autem pestium et aliarum Cesa- 
ream maiestatem mouentium meinorata dieta Coloniam versus luit 
translata, et sie partes hinc inde in magno calore estus per aquas 
cogobantur ad dictam civitatem proficisciri (!). Et postquam Erf- 
furdenses ad Coloniam venerunt, 4 tunc eis' est manifestatum, quod 

* .1: snffragnncijs. b J: ardiiepfaeopas. r J: cijs. 

1 Johannes I., regierte von 1190 — 1215. 

• l. Mai, 

1 S. aber oben S. 107 Anm. 9. 

* Die Ladung erfolgte dort am Freitag d. 20. Anglist 1512 für Montag 
d. 23. August 1512. Auch dieser Reichstag verlief erfolglos, s. Mehl, a.a.O. S. 55, 
Uurkhardt, a. a. U. S. 399. 
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principes Saxonie habuorunt bannum imperialem (!)' contra Krllur- 
denses ut inobedientes et rebelies imperii; qui principe« Saxonie 
urdinaverunt uti executores Henricum et Ericuni fratres, duces 
Bruuswigenses. 2 qui magnum eollegerunt exercitum; dominus autem 
reverendissimus Moguntinus una cum Ertturdensibus ordiuavorunt 
absolutoriam et suspensionein; quam ob causam memorati duces 
cum exercitu collecto ad comitatum de Hawe 3 venerunt, et ita 
iuria eonun cessavit. 

Dominus autem reverentissimus Moguntinus et Erffurdenses in 
* eadem dieta Coloniensi dederunt seorsim magnam iinpi titioncin 
contra principes et lugitivos. At principes declinaverunt forum et 
iudicem, quod dixerunt se esse electores, quam ob causam et 
cxemptos ab illa inrisdiotione* per Ordinationen! , quo esset facta 
per status imperii. Et sie Erffurdenses altera Michahelis 4 supra- 
dicti anni ad civitatem eorum sunt reversi. 1, 
ra Summus burgensis capitur. Ueorgius de Hallte,* onus de 
quatuor summis burgeusibus, nescio quam ob rem secunda post 
Palmarum altera Ambrosii anno 151 2 6 captus t't criminose tortus 
et examinatus; qui aliqualiter reus inventus, postquam 33 eb- 
bomadas sedit, ob petitionem Wilhelmi, comitis de Henneborg. 7 
tertia feria Christi anni 1513 per providum consulatum ad domuni 
suum(!) dimissus est. 8 
mdxiii Colonienses in suos proconsules seviunt. Vigilia tri um 
regum 9 communitas Colonicnsiuni 10 surrexit contra suos proconsules, 

a .1: iurbulicionibu* oder iurisdicionum (Abkürzung). h .1 psj. 71 v hat nur 

X Zeilen, ist dann leer. 

1 Das war der Achtsbrief vom 4. Juli 1512, s. Mehl, a.a.O. S. 54, Burkhardt, 
a.a.O. S. 38*. 

* Die Herzöge Erich von Braunschweig -VVolfenbüttel und Heiurich von 
Brau n seh weig- Kaien berg. 

3 Vielleicht ist Burghaun genieint, Regierungsbezirk Kassel, Kreis Hünfeld, 
an der Daun, Nebeufluß der Fulda. 

4 Donnerstags d. 30. September 1512. 

& Georg Tii8enbach aus Schwäbisch-Hall, wohnte zum Rochus (Rathau*ga>se 
Xo. 2820, jetzt No. 4), oberster Vierherr des Jahres 1511; wir werden auf ihu 
bei dem Schicksale Bobenzahns zurückkommen; warum er hier gefangen gesetzt 
ist, bleibt unbekannt. 

* Montags d. 5. April 1512. ' Siehe 8. 104 Anni. 4. 

* Danach wäre er gegen d. 22. November 1512 aus der Haft entlassen; das 
folgende Datum weist aber auf Dienstag d. 3. Januar 1513, also saß er 39 Wochen 
im Gefängnis: das Ganze bleibt unklar. 

B Mittwochs d. 5. Januar 1513 

10 Ebenso schlimm wie in Erfurt ging es auch in Co In zu, wo ebenfalls in 
jeuen Jahren ein blutiger Aufstand gegen den Rat tobte, s. Kurt Käser, Poli- 



Digitized by Google 



B. Historiae. 173 

ipsos de facto ano ad Septem deeapitaverunt propter eorum dam- 
nabile* et execrabile regimentum. 

Novem consules Isenacenses capiuntur. Kodein anno 
post Purificationis 1 consiliarii ducis Frideriei et Johannis fratruin 
ex" eonsulatn Isenacensinin eeporunt novem vires, quomm tres 
eaptivos Tennenberg 2 versus, tres Wimariain et alios tres (iotam 
versus (leduxernnt. 

Kodein anno videlicet 1513 hiems nsqne .ad mensein Februarii v 
adeo levis et tennis fuit, ita nt tonitriia et fulgura Lnne X. Ja- 
nuarii jost vesperas ab omni popnlo Erftbrdie nudita snnt(!); sed 
mense Febrnarii ipso die Scolastice :t et sequenti satis dnratio 
ventornm et nimia c habundancia et maximum d frigus. 

Vigilia" Michaelis 4 innovabatnr aquednctns f Paulloch 5 dietns mdxiu 
ope* et impensis coiiMilatus Erlfurdensis nec quisquam parocliiano- 
rum aut circumsedentium plus solito coactus est contribuere. 

Kodein anno comniunitas Krfturdensis elegit sedeeim vires, qui 
statuta civitatis" declnrarent; insuper perparum nova addiderunt, 

* .1: damnabiletn. .1: ot (i richtig: ex). 0 J : uitnium (i : nimia). 

■ J: maximaui (i : maximuin). Von hier au ili«- 2. Hand , i setzt dariilxT: 

Appendix. i J: jMiuaunctus. K i: npere. 

tische und soziale Bewegungen im deutschen Bürgertum zu Beginn de« 16. Jahr- 
hunderts, 1899, S. 170 173 (der auch die Literatur verzeichnet); er sagt mit 
Recht S. 173: „Dieses Bluturteil in Köln ist vielleicht das krasseste Symptom des 
damals schon in den Städten herrechenden K lassen nasses." 

1 Donnerstags d. 4. Februar 1513. Der Rat zu Eise nach bildete zugleich 
den Schöpjwnstuhl und wachte eifersüchtig über die diesem zustehenden Be- 
fugnisse, während die landesherrliche Gewalt diese eben beschränken wollte, um 
zur völligen Justizhoheit zu gelangen. So entstanden fortwährend Kompetenz- 
konftikte (s. Kühn, Zur Geschichte der Stadt Eisenach, 11, Gymnaaial-Programm 
1904, S. 14> zwischen dem Schöppenstuhl , der auf das Gebiet der hohen Justiz 
übergriff, und der landesherrlichen Gewalt, die dagegen einschritt. So geschah 
es wohl auch im Jahre 1513 (bezw. 1519 — ». Pauliini, hist. Isenac), indem die 
kurfürstliche Landesregierung neun Ratsmitglieder verhaftete und nach Tenuc- 
berg, Weimar und Gotha brachte; s. auch Mutians Brief vom 18. März 1513, 
Briefwechsel, herausgegeben von Gillert I, S. 327; für 1515 s. auch Burkhardt, 
a. a.0. S. 415. 

'' Schloß Tenneberg, unmittelbar über Wäldershausen, im Herzogtum Sachsen- 
Koburg und Gotha, Landratsamt Gotha (s. Rein, Die Palatien der alteu thüringi- 
schen Landgrafen, Archiv für sächs, Geschichte I, S. 412 — 414). 

a Donnerstags d. 10. Februar 1513. 

* Mittwochs d. 28. September 1513. 

6 Diese vom Rate im Jahre 1342 angelegte Abzweigung der Gera (Berg- 
strom) ist nicht mehr vorhanden, sie lag an der Nordwestecke des heutigen 
Friedrich-Wilhelms-Platzes, s. H.Beyer, MG E VI, S. 218f. und v Tettau, Topo- 
graphie der Stadt Erfurt, MOE XII, S. 183. 

• Durch die Regiinentsverbesserung der Stadt Erfurt vom Jahre 1510 (Archiv 
der Stadt Erfurt, Handschrifteu A, alter Bestand, Abt II, No. II, fol. 24sqq.), 
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que tandein quarta altera Francisci 1 toti communitati sunt publi- 
cata. Olerus snb ducatu principiuii Saxonie extorsit literas con- 
servatoriales in 20* contra Erflurdenses elegeruntque sibi in imiices 
dominus prepositum Regnlarinm in Hallis, itemque quendain pre- 
latum in Numbnrgk et abbatem in Sattelt* Atqne Erffnrdenses 
interpusnenint appellationem eoram abbate Scottornm, snu iudice, 
Veneris VII. Octobris. 

Item Lnne X. Octobris villa Pachbech 8 pretorita uocte ignitis 
iacnlis in qnodam liorreo est incensa. S'ed vettule inliabitantes 
aecurrere et ignem suffocabant, virique viril iter liostibns resiste- 
bant ac ipsos in fugam diverterunt immero CO. 
w Simile hinc etiam opus 1, ipso die Leonhardi 1 snnimo man»' 
(sine tarnen ignitis iacnlis) per Casperum Wagner et sni sceleris 
complices attemptatnm est, quem tarnen omninm cum dedec.oiv 
ell'ngabant fidel es D.achebechenses. 

Dominica .Martini 5 illustris princeps Jobannes, Thuringie lant- 
gravius, suas secnndas nuptias celebravit cum nna de Anhalt 
virgine speciosissima. 

Ködern anno hyems validissima in memoria hominnm parem 
nun habuit. Immediate post Michaelis t'rigns incipiens et indisso- 
Inbiliter nsqoe ad Pnrificationem" perdurans, ita ut maior pars 
vinearum foris et discuoperta pcrniansit ,(!). Item l'ontes pene omnes 

■ .! noch: tn. (tarnen?). h .1: £ OP'- c JJ cBseonpeiti». 

noch mehr aber wohl durch die Bekanntmachung de« Rates vom 5. Oktober 1513 
(a. Burkhardt, a.a.O. «.407), daß die Stadt alle Gläubiger mit 88 7,°/, ab- 
finden wolle — also eine Art Staatsbankerott — , fühlten sich die auswärtigen 
Gläubiger Erfurts in ihren Rechten beeinträchtigt und ergriffen die dann ge- 
schilderten Maßnahmen. 

• Mittwoch« d. 25. Oktober 1513. 

* Vermittler sollten also der Propst des Reglerkloaters in Halle a. S. , ein 
Domherr von Naumburg und der Abt des Bencdiktinerklosters ( Betende Iostors) 
in Saalfeld i. Th. sein; die Erfurter erwählten als ihren Vertreter den Abt des 
Schotten klosters in Erfurt, mit Namen Benedikt, conservator privilegiorum der 
Universität seit 1512 (Verhandlungen Ereitags d. 7. Oktober 1513). 

' Die Plünderung Dachwigs (Dachbech — Dorf im Landkreise Erfurt) 
geschah am Montag d. 10. Oktober 1513 durch den schon oft genannten Kaspar 
Wagner und seine Genossen (s. oben S. 159 Anm. 4, S. 1G3 A. 1 und S. 104 A.2). 

4 Sonntags d. 6. November 1513. 

6 Sonntags d. 13. November 1513: der spätere Kurfürst Johann der Beständige, 
damals Herzog Johann von Sachsen, war zweimal vermählt, mit Sophie von 
Mecklenburg (v 1503) und mit Margarete, Tochter Woldemars von Anhalt (f 1521). 

8 Mariä Lichtmeß, Donnerstags d. 2. Eebruar 1514. 
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in tot« Krflbrdia exiccabantur gelu, et glorios in plateis crevit 
usque ad femora hominum. 

In Kpipbania duinini 1 prenimia trigiditate tonitma satis dura 
audita sunt. 

Item Mercurii et Jovis 11. et 12. Januarii tres irides in celo, 
item halones,* item parolii vise(!) sunt; undo in apparatione bnhis- 
modi parelii dixerunt* minus docti se vidisse duos soles. 

Caristia magna in farina et non t'runiento; nam molendine 
untlique steterunt; Kerslaca" cogebatur civitatem sive (Jeram in- 
fluere; nequitia magna pistorum et inolitorum venit ad lucem, <le 
qua adpresens non est dicendum. ünura est, quod silentio pre- 
terire non licet: fuit uuus pistorum, qui siliquas 1 ' pistatus est, nam 
pauperes XI canes nominabat'; ob id consulatui in peuam simi- 
liter et pistoribus in centenarium cero d condemnatus est. 

Eodem anno' Lüne altera Erhardi 4 Erlmrdenses de nocte ir- 
ruerunt in ducatum; in villa, que Nidder- Kissen 5 meatur,* prope 
Eckersberge publicum hospitem per vim ex strato* suo vinctum 
deduxerunt. Ertt'urdenses similiter invenientes hospitem de Buttel- 
stet" cum eo ceperunt, ob id, quod inimicos Erflürdensium bospi- 
taverunt; qui spolium ab villanis Erffurdensibus raptum ibidem 
diviserunt 

Anno, quo supra, 1 ' Jovis IX. Februarii Appolonie obiit 7 Uriel 
de tiemmingen/ arcbiepiscopus Moguntinus, vir laude dignus, iuris 
utriusque doctus doctor cnrialis practicus maximus, H qui et Erffur- 
densium verus pater erat et fidelissimus tutor in multis et 
maxiinis tribnlatiouibns; nam bannuni imperiale, quod per duees 

» J: dyxeront. h m .1, vielleicht ailieea richtig. c J: oomuMbatnr (-ur ab 
linken), i: iwmimihat. d i: aere. * mt ain Rande. ' fehlt in den HSS, 
«•ruäuzt. - .1: strattl. .1: «i T* ' .1: ^ftuini^on. 

1 Am Freitag den (1. Januar 1514. 

* Huf um (Mond und) Sonue. 

:1 Ältere Form für Hirsch lache, ein in Erfurt au der Gera bereit* im 1'2. Jahr- 
hundert abgeleiteter sehmaler VY'asserlauf, der aber Innerhalb der Stadt seit 190H 
zugewölbt ist. 

* Montag« d. 9. Januar 1514. 

6 N ieder- Rissen , damals sächsischem Dorf (unweit Eckartsberga) , jetzt im 
Uroßherzogtum Sachsen. Verwaltungsbezirk Apolda. . . , 

1 Buttelstedt, Städtchen im üroßherzogtum Sachsen, Verwaltungsbezirk 
Apolda. 

7 Er starb an einem Sehlaganfall. 

" In der Reehtsgelehrsamkeit, besonders im kanonischen Rechte, ebenso 
tüchtig in der Theorie als in der Praxis. 



176 Erphurdianus Antiquitatnm Variloquus. 

Saxonie extractum et apud eos ad promulganduni extiterat contra 
Erft'urdenses, sua corporali presentia et industria atque favore crga 
imperatoriani maiestatem se obiciens, protegeus atque paterne in 
quinque bimestres avertit 1 eitra ultraque alia multa bona Erffiir- 
densibus ostensa et exliibita. Cuius clerus et omnis populus Erf- 
furdensis venere 17. Febniarii ad debita et magna funerali pompa 
exequias* celebraverc. 2 In cuius locuni qninta post Invocavit 8 postu- 
latus est Albertus, dei et apostolice sedis gratia sancte Magdeburgon- 
sis ac Halberstadensis ecelesiaruin adniinistrator, pritnas (Jcrmanie 4 

* J : exequigas. 

1 Also 2 1 /, Jnhre; ea ist demnach der Achtsbrief gemeint, den der 
Kaiser Maximilian am 4. Juli 1511 (nicht den er am 12. Februar 1512) über 
Erfurt erließ. 

• Man hielt am Freitag d. 17. Februar ein sogenanntes feierliches „Be- 
gängnis" ab. 

■ Am Donnerstag d. 9. März 1514 fand die Wahl (über die Wahl selbst und was 
ihr vorherging 8. Mehl, a.a.O. 8. 58 fl . , der auch alle nötigen Archivalien und 
die bei reffende Literatur heranzieht) des aus der Refonnationsgeschiehte be- 
kannten Albrecht von Hrandenburg (dessen Titel als Erzbisehof von Magdeburg, 
Administrator des Bistums Halbcrsiadt, nebst seiuen Titeln als Prinz aus dem 
brandenburgischen Hause der Hohenzolleru erwähnt werden) statt: es war mit 
Billigung des Kaisers Maximilian geschehen, der sich so an Kurfürst Friedrich 
dem Weisen richte, der ihm stets die Hilfe gegen die Veuetianer und die Türken- 
gefahr versagt hatte. 

4 Diesen Titel bekam er aber erst durch seine Wahl zum Erzbischof von 
Mainz. Hier setzt die Dissertation vou Fritz Mehl (S. 58 ff.) ein, welcher (nach 
der Anregung von Alovs Schulte) auf Grund reichen archivalischen Materials 
zeigt, daß die Wahl Albrechts von Brandenburg zum Mainzer Erzbischof be- 
sonders mit Rücksicht auf Erfurt geschah. Am 9. März 1514 sollte die Wahl 
vollzogen werden zwischen 2 Kandidaten, dem Bischof von Straßburg, Wilhelm 
von Hohenstein (nachdem weder einer der 4 Brüder des Kurfürsten Ludwig 
vou der Pfalz, noch der vom Kaiser begünstigte Prinz Ernst von Bayern-München 
Aussicht auf Erfolg hatten, war die pfälzische wie die kaiserliche Partei auf 
diesen Kompromißkaudidateu verfallen) und dem Bruder Kurfürst Joachims I. von 
Brandenburg, Albrecht, Erzbischof von Magdeburg und Administrator des Bis- 
tums Halberstadt, für den die erst am 7. März 1514 in Mainz erschienenen 
brandenburgischen Gesandteu wirkten. Schulte hat nun („Die Fugger in Rom") 

Sezeigt, daß diese Wahl mit Rücksicht auf Erfurt geschah, da man in Mainz 
en Verlust jener Stadt und infolgedessen für das Hinken des Einflusses, den 
Mainz in Thüringen und ganz Mitteldeutschland durch den Besitz Erfurts aus- 
übte, fürchtete; ningegen würde, wenn Albrecht den erzbischöflichen Stuhl von 
Mainz bestiege, nicht bloß dessen Macht als Erzbischof von Magdeburg und als 
Administrator von Halberstadt Mainz zugute kommen , sondern auch die des 
Kurfürsten Joachim von Brandenburg. Und nun zeigt Mehl (a. a. O S. 64 fl'.), 
auf Grund der Akten des Geheimen »Staatsarchivs in Herlin, „daß die Wahl 
Albrechts vorbereitet war, ja daß seine Kandidatur älter war, als man bisher an- 
genommen hatte", — nämlich daß man, als die Wettiner vom Jahre 1509 an 
sich Erfurts bemächtigen wollten, bereits im Jahre 1510 (mit Übergehung anderer 
Prinzen als Kandidaten, so auch Emsts von Bayern) durch die Bemühungen des 
auch damals in Erfurt tätigen Mainzer Domherren Heinrich Reuß von Plauen 
die Blicke des Kurfürsten und seines Kapitels auf den Prinzen AI brecht von 
Brandenburg, der damals als Kanonikus in Mainz lebte und dort allgemein 
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et marchio Brandebnrgensis, Stettinensium, Pomeranie, Cassu 
borum Slavorumque dux, burggravius Nurenburgensis, Rugie prin 
ceps, in archiepiscopuin Moguntinum per eapitulum ibidem. 



Historia necis doctoris Bertholdi Bobenzan, " 
sindici Erff urdensis/ 1 



CantarVs oCCIDIt DoCtorem, CaVsa fit Ingens; 

eCCe DoCtor BobenCzan dIVIDItVr et nemo Conslderat. 

Veneris 17. Februarii idem doctor Bertholdus sindicus idemque 
civis civitatis per quendam garnüum (cuius adagium illud: „hircus 

■ Eine spätere Hand schreibt am Rande von J: Auetor repetitae et necessariae 
defensionis protectionis Saxonicae in eivitate Erfurtensi tit. I, 1 ad pag 70. Assert. 
Moguntinae: Indubitabili fide Actorum oonstat Bobezahnium non convictum fuisse pro- 
ditionis, sed confessionem inaudita tormentornm crudelitatc expressam ad mortem usque 
revoeasse et Georgium, Saxoniae ducem (euius cum ministris aliqua erat Bobczahnio 
familiaritas, nulla cum Electoralibus), evidentissime detexisse et rcfcllisse calumniam. 

beliebt war, hingelenkt hatte, da durch die aufstrebende Macht der Hohenzollern 
allein die der Wettiner aufgewogen und der Schutz Erfurts und des Besitzes in 
Thüringen erwartet werden könnte. Doch ließen der Erzbischof Üriel und das 
Mainzer Kapitel am Ende des Jahres 1510 ihren Plan, einen Koadiutor zu 
wählen, fallen (Mehl, a. a. O. S. 73). Nach dem Tode des Erzbischofs Unel erhob 
sich nun für das Domkapitel von neuem drohend die Furcht, Erfurt zu ver- 
lieren, da man merkte, wie sich in Erfurt ein Umschwung der Stimmung vor- 
bereitete, der eine Annäherung an Sachsen bedeutete (Mehl, a. a. O. S. 79 ff.); Sachsen 
machte damals verzweifelte Anstrengungen, seine bisherige Macht zu behaupten, 
die durch den Verlust der Anwartschaft auf Jülich und Berg im Jahre 1511 und 
durch den Mißerfolg in der Hessischen Vormundschaftssache, da den Verträgen 
zum Trotz der erst 14jährige Landgraf Philipp für großjährig erklärt wurde, ge- 
mindert war; auch infolge der Eifersucht zwischen den Ernestinern und Alber- 
tinern hatte es Sachsen kurz vorher erleben müssen, daß nach dem Tode Fried- 
richs, welcher Koadjutor in Magdeburg und seit 1498 auch Hochmeister in Preußen 
war, an die letztere Stelle der Hobenzoller Albrecht, aus der fränkischen Linie, 
trat. Und nach dem Tode des Erzbischofs Ernst von Magdeburg, des Bruders 
Friedrichs des Weisen, im August 1513, wurde der Hohenzoller Albrecht von 
Brandenburg zum Erzbischof von Magdeburg und bald darauf, am 9. September 
1513, auch zum Administrator von Halberstadt gewählt. Bisher hatte auch 
Sachsen keinen Erfolg im Streit um Erfurt gehabt; Friedrich wollte daher rasch 
und scharf jetzt zugreifen, um sich wenigstens Erfurts zu versichern , das damals 
also durch die Sachsen schwer bedroht war. Da entschied die Wahl zum Mainzer 
Erzbischof alles! Und darum war man in Mainz so rasch entschlossen, den als 
Erzbischof von Magdeburg und Administrator von Halberstadt schon an und 
für sich mächtigen und den Wettinern feindlichen Hohenzollern Albrecht zu 
wählen , in der Hoffnung , daß Joachim von Brandenburg seinem Bruder bei- 
stehen und nie dulden werde, daß Sachsen sich Erfurts bemächtige. Besonders 
war der oben S. 149 Anm. 1 erwähnte Mainzer Scholastikus Lorenz Truchseö 
von Pommersfelden eifrig für Albrechts Wahl tätig (Mehl, a. a. O. S. 78—82). 

1 Zunächst sei, ehe wir unten auf den Prozeß, dessen Akten aber leider 
total verschwunden sind, näher eingehen, das mitgeteilt, was uns gelungen ist, 

Q M ebtcbtoq.<LPr.8. Bd.XXXXII. IX 
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non odit* rivalera" non improprie posset adaptari) provocatns atque 
iu publicis convocationibus civium sepius rotundo ore dififamatus. 

1 so J; es muß wohl aber olet heißen. 

über Bobenzahn zu erforschen , 8. R. Thiele : War die Hinrichtung des Erfurter 
Stadtsyndikus Dr. Berthold Bobenzahn in dem auf das tolle Jahr folgenden 
Wirrwarr (1514) ein Justizmord? — Vortrag im Erfurter Geschichtsverein am 
17. November 1905, abgedruckt im Erfurter „Allgemeinen Anzeiger" 1905 No. 327. 
330. 381. 332 u. 333 {als Separatabdruck auf den Erfurter Bibliotheken). Boben- 
zahn ist ungefähr um das Jahr 1460 in Heiligenstadt auf dem Eichsfelde ge- 
boren, denn er wurde zu Michaelis 1477 in Erfurt immatrikuliert (s. Erfurter 
Universitätsmatrikel, in den Akten der Erfurter Universität, h. v. J. C. Weißen- 
born, 8. Band der Geschichtsquellen der Provinz Sachsen, I, 1881, pg. 331). Er 
muß ärmlichen Verhältnissen entstammt sein, da er nur die Hälfte der In- 
skriptionsgebühren (intitulatura) mit 12 Groschen bezahlte; die andere Hälfte 
entrichtete er erst am 4. November 1484 (Weißenborn a. a. O. 8. 406): er hat also 
1477 — 1484 in Erfurt studiert, da man spätestens beim Verlassen der Universität 
den Verpflichtungen gegen dieselbe nachkommen mußte; er kann also mit dem 
bei Stolle, Memor., ed. Thiele, S. 899 — 400, erwähnten „kenczeler" und „schriber" 
Bobenzahn (s. auch Härtung Kammermeister, Chronik, S. 114 f. Anm.) nicht 
identisch sein (der Name Bobenzahn kommt mehrfach in der Erfurter Matrikel 
vor), oder es liegt dort ein Versehen mit dem Namen vor. Von seinem späteren 
Leben erfahren wir erst aus der Wittenberger Matrikel (Album Academiae Vite- 
bergensis ab a. Chr. 1502 uaque ad annum 1560, ed. Förstemann, 1841, S. 6), 
daß er dort i. J. 1502 als stucl. juris inskribiert ist; wo er also das Magisterium 
oder doch wenigstens das Bakalaureat in der Artistenfakultät erworben hat, bleibt 
unbekannt, da in der Erfurter Artisten-Matrikel der Bakalaurien und Magister 
(Kgl. Bibliothek in Berlin, MSS Bor. fol. 833) sich sein Name nicht findet. Bald 
darauf wird er als bacalaurius juris utriusque Vitebergensis in Leipzig immatri- 
kuliert (s. Leipziger Universitätsmatrikel , i 1 r, Bd. I, 1893, S. 406), dann 
wird er dort Lizentiat der Rechte (ebenda Bd. II 8.39) und dann nach dem 
Register (ebenda Bd. III S. 371) etwa im Jahre 1505 Doktor der Rechte. Darauf 
trat er — wahrscheinlich i. J. 1506, als der bisherige Kanzler von Friesland 
Dr. Kilian König als Kanzler in Dresden erscheint, in die Dienste des Herzogs 
Georg von Sachsen und war in Westfriesland als dessen Kanzler tätig (siehe 
Schreiben des Magistrats von Görlitz an den Herzog Georg vom 21. Januar 1508 
— Konzept im Görlitzer Stadtarchiv, Lib. missivar. 1505—1508, fol. 326 b). Ganz 
unerklärlich erscheint die Nachricht in den Erfurter Libri commun. (Erfurter 
Stadtarchiv XXI 1B lb) z. J. 1509: hier schreibt der Rat am 4. August 1509 
an Herrn Dr. Berthold Bobenzahn, Kanzler zu Westfriesland, er wolle ihn auf 
seine Bitte aus der Verstrickung entlassen, doch solle er, sobald er nach Erfurt 
kfime, „gewohnliche Urphede" leisten, wie Andreas Utisberg und Adolarius 
Huttener getan hätten; für ihn hätten sich durch Handschlag verbürgt Lorenz 
Stolcz, Henze Schede und Hans Lampe aus Ilversgehofen. Dann erst im 
September 1510 erhielt Bobenzahn auf sein Ansuchen den Abschied aus Herzog 
Georgs Diensten, nachdem er in Dr. Reinschacher einen Nachfolger gefunden 
hatte (s. Bericht des Grafen Eberwein zu Bentheim an Herzog Georg vom 
5. September 1510, Original im Dresdner Hauptstaatsarchiv Loc. 81b3, Friea- 
ländische Sachen 1510—1514, fol. 23). Da man in Erfurt nach der Flucht des 
bisherigen Stadtsyndikus, des Dr. Henning Goede (s. oben S. 149 Anm. 5), „zum 
Dienste in schweren Rechtssachen einen erfahrenen Juristen nötig hatte, aber 
keinem geborenen Erfurter getraut habe," wie die Erfurter Chronisten naiv be- 
richten, so nahm man Dr. Bobenzahn, der im Anfange des Jahres 1511 als 
Erfurter Großsyndikus erscheint; doch ließ er sich, als ob er schon damals für 
sein künftiges Geschick fürchtete, im Anfange des Jahres 1512 (s. Brief an 
Heinrich v. Schleinitz vom 5. Januar 1512, nach Burkhardt, a. a. O. S. 394 A. 200) 
einen förmlichen Abschiedsbrief' geben, „denn sonst muß ich", schrieb er, 
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Quem vir egregius 1 in primis lenitor et amice redarguit inter se 
et ipsum solide (prout Christi evangelium ' docet), sed incassum, 
quia perversus* difficile corrigitur. Et ille nepharius, que prius 
pollutis labiis prompsit, iam pro nunc tum claneulo transmittit, 
dicens: „eya, doctor Bobinczan alloquutus est me heri; veniat 
iterum"; et cum contumelia ipsum repellens" tamquam trufatorein 
et nequam; e contra audiens ait: „non sie, Kone,' non sie." Cui 
ille spnrius et nequam respondit et adiecit: „eas et die ei, ut 
veniat." Qnod cum relatum fuit doctori, qui ea hora non longe 
ab edibus 8 sui emuli stetit, ira (ut homo) commotus ivit et ad eum: 
„Tu nequam", inquiens, „quid unquam tibi aut tuis malefeci? 
Numquid hesterna te petii, ut ab his° tuis malis verbis te com- 
modissime contineres." Et ita eantarum de fenestra provocantis 
(quod cantrifusor extitit) aeeipiens atquo post(!) eum proiciens, 
viceversa alter in eum, atque sie se mutuo verbis ac gestis lace- 
ravere. Quem actum frivolum provocans contra doctorem pensans 
atque suas querelas contra eum faciens tumultuantemque communi- * 

■ 

* J: perverse. b J: repcllans, legt die Konjektur appellans nahe. c J: hijs« 

„meinen leib in weit abenteuer stellen." Im Dienste der Stadt war nun Boben- 
zahn in den Jahren 1511 — 1514 tatig (Verhandlungen wegen der Zitation der 
Erfurter vor den Kaiser, Urkunde vom 7. April 1511 , auf den Tagen zu Fahncr 
und Tannroda zwischen Sachsen und Erfurt Ende August 1511, in den Ver- 
handlungen mit den kaiserlichen Gesandten Jörg Kirchmüller und Wilhelm 
von Wöllstein im Februar 1512, als Gesandter auf den Reichstagen zu Trier 
und Köln 1512, in den Verhandlungen der Erfurter mit Sachsen, besonders mit 
Herzog Georg im Jahre 1513, besonders auf dem Tage von Weißensee am 
25. Februar 1513, wo er mit seinem alten Freunde Heinrich von Schleinitz, dem 
Gesandten des Herzogs Georg, verhandelte und die Interessen Erfurts warm 
und einsichtig vertrat; nach dem Scheitern der Verhandlungen, in welchen 
Bobenzahn in der Berücksichtigung der Georgseben Interessen doch das Mög- 
lichste getan hatte, war er mutlos, besonders als der Erfurter Rat am Ende des 
Jahres 1513 eine schroffe Haltung Sachsen gegenüber einnahm). Mit dem Tode 
des Erzbischofs Uriel von Gemmingen am 9. Februar 1514 und der Wahl des 
Brandenburgers Albrecht zu seinem Nachfolger, wodurch Sachsen ganz zurück- 
gedrängt wurde, war die Lage, nach den Mißerfolgen Bobenzahns am Ende des 
Jahres 1513 in seinen Verhandlungen mit Sachsen, für ihn sehr mißlich, und er 
war wohl geradezu verdächtig geworden, und da Verdächtigungen persönlicher 
Art (Steuerhinterziehung) hinzukamen, so brach das Verhängnis über ihn herein, 
das nun im Folgenden erzählt wird. Wir wollen das Einzelne mit erläuternden 
Bemerkungen begleiten , am Ende aber die Frage nach Bobenzahns Schuld auf- 
nehmen und zu beantworten suchen. 

1 Nach Falckenstein soll dieser zum guten redende Freund Bobenzahn» 
Hermann Schlesiger gewesen sein, der im Rate saß; der Raistransitus verzeichnet 
diesen Namen nicht. 

* Hans Kühne war Zinngießer. 

8 Nach Härtung, Käuserchronik der Stadt Erfurt, I. S. 67, das Haus zum 
weißen, aüas güldenen Rade No. 2344, jetzt Langebrücke No. 27. 

IS* 
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tateiu cum emulis doctoris suscitans, ita ut idem doctor iam in 
suis laribns securas minime erat(!); ob id Carthusiam 1 ob libertatem 
est ingressus. His* animatus adversarius futurum iudici b fecit 
tum ad arbitrandum/ Consulatus dedit doctori salvnm couductuni 
ad respondendum, missisque viris ex consulatu pro doctore; qui 
cum adesset, adversarius suas ut privatus proposuit querelas, 
doctorem impetivit super vita, bonis et honesta te quasi contra in- 
surgentem et turbantem quietem* in republica; sicque ex causa 
privata sua e fecit publicum crimen, nam causam suam et iniuriam 
illatam dedit ad manus communitatis, videlicet Tribunorum; qui 
Tribuni merito gratiam doctori ostendere debuissent, qui eis ius 
et potestatem regendi iam noviter extraxit atque dedit 2 ; nam 
consulatui vim et potestatem minoravit et communitati omnia privi- 
legia extorsit; nam ipsis iubentibus novum regimen una cum aliis 
XXXTT cudit mediante, quo Tribuni singulorum quartalium ac 
novipoliorum ius omne totiusque regiminis arcem assignavit. Ita 
quod heu proh dolor consulatus Erffurdensis destitutus viribus 
parum auctoritatis super rebelles habere dinoscebatur. Nam si 
quis deliquerat et si a consulatu super hoc redargueretur, illico 
cucnrrit ad Tribunos, qui secundum favorem et minus secundum 
sineidesim f iudicaverunt. Hinc et plura alia inconvenientia seque- 
bantur. Nam quivis voluit esse regens. Item omnes de Tribunis 
similiter et signanter, qui panem in domibus eorum ad vescendum 
non habebant, qui discaligati in plateis madebunt, uti funii ac 
luti vectores, ligni sectores, balneatores, vini caupones, qui ante 
78 decennium erant processuum cursores, plebanorum presentium tra- 
ditores, vinearum pro pretio laboratores: isti erant illo anno* 
huius precelsi oppidi gubernatores, quod nullus unquam, qui fuit 
membrum veteris h consulatus, audebat aliquid proponere nec quis- 
quam prudens, grandevus, abundans audiebatur; si in publicis 
eorum convocationibus aliquid dicebat, in vanum erat, Deuteromio 32, 3 
ut abinde dictum legislatoris Alosis verificatum est, qui: „Et in 

• J: hijs. b ,1: unleserlich, ob iudici oder indici. c J: obitrendum. 

d J: quictam. c J: s. f J: sinderesim. * J am Rande: 1514. h J: vetterte. 

1 In das Kartbäuserkloster, s. v. Mülverstedt, Hierographia Erford. MGE III, 
ö. 158; v Tettau, Topographie der Stadt Erfurt MGE XII, S. 125 f. 

• Bobenzahn hatte sich also zur Volkspartei gehalten und sich auf den 
Demokraten ausgespielt. 

• 5. Buch Mosis 82, V. 21 — s. oben S. 155 Anna. 2. 
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gente stulta", inquit, „irritabo illos"." Vere et verissime gens 
stulta. que in virum secretonim civitatis doctiloquum exarsit. b 
Nam quivis opportunum" c tempus cogitabat adesse, vindicta magis 
quam tramite rationis ducti. Severior quis qualemcunque volebat, 
in euni sententiam suam fulminabat; et ita factum, quod sua 
responsa ad obiecta locum habere minime poterant. Unde via, 
qua ad pretorium venit, revertebatur eadem. Iuterim conventicula 
congregabantur tarn emulorum, 1 tarn adversariorum, ut saltem pium 
in poculo crudelitatis absorberent sanguinera. Unde factum est, 
ut dicti Tribuni contra velle et nolle providi consulatus monaste- 
rium piorum patrum Carthusie undique custodibus vallabant, aquam 
prohibuerunt 2 et egressum d cum paxillLs* et restibus obstruxerunt f 
contra sanctorum patrum constitutiones 3 ; et ita multipliciter nedum 
se, sed plures de communitate simpliciores sententias excommuni- 
cationis innodarunt, non attendentes paucos sermones tarn doctorum 
solennium tarn proprium sacerdotum in eorum animarum perniciem 
atque detestabilem damnationem. Interim providus consulatus, qui 
graviter tanto viro carebat, propter quotidianas novas emergentes 
causas nitebatur huiusmodi vesaniam tutorum avertere nunc blan- 
ditiis, nunc minis; noluit esse. Ultimo vir magnanimus scripsit 
de Carthusia ad Tribunos* singulorum quartalium estimans eos v 
avertere. Proponebat eis privilegia monasterii, in quo degebat, ut 
viderent, quid facerent; nam audivit, quod vim facere et mona- 
sterio ultra prescripta gravamiua maiora inferre cogitabant. Scripsit 
reservaculum in monasterio esse, et si idem ad momentum ever- 
terent, ipsum non invenirent. His minime attentis, quod perversi 
difficiie corriguntur, furore ebrii Tribuni cogebant consulatum. Et 
tertia post Jubilate 4 postponentes timorem dei vi et armata manu 
ut canes rabidi h fores 1 monasterii effringnnt ipsumque doctorem 
stantem inter duas ianuas cbori oratorii dicti monasterii captivavere 



1 Als das Volk später die grausame Tötung Bobenzahns bereute, wendete 
sich die allgemeine Wut gegeu die Katsherren Mathes von Luckau, Hans Alberti 
und Martin Binckebanck; in ihnen haben wir wohl diejenigen zu suchen, die 
Bobenzahns „Neider" waren; s. unten 8.189 Anm. 7. 8. 9. 

* Die Fische im Kloster starben deshalb. 

3 Die Karthäuser hatten das Asylrecht. 

4 Dienstags d. 9. Mai 1514. 



* J: irritabillos. 
0 J : paxolis. 
h J: rabbidi. 



J : exarssit. 
' J: ob»truerunt. 
J: foras. 



c J : oportunum. J : in et. 

s J am Rande noch einmal 1514. 
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captumque ad pretorium usque deduxere in maxima comitiva civium 
atque scurrarum.* Ad ea facienda ut animosiores fierent, non 
defuerunt, qui codicem semel ab extra viderunt, quibus somuiavit 
excommunicatum 1 non gaudere immunitati atque privilegio eccle- 
siarum; nam dixerunt ipsum doctorem constrictum vinculo excom- 
municationis et ob id non gaudere huiusmodi etc. Cuius cod- 
trarium apertissimura erat; nam fuit ad candelam 1 * per ordinarium 
absolutus, 2 tempore Pascalis sacram eucharistiam suscepit, ad 
ecclesiam dei pro securitate fugit et se ut bonura chatolicum ex- 
hibuit. Et si adhuc excommunicatus misset, nichilominus gaudere 
debuisset, et gaudent excummunicati certi, si trutina doctorum 
bene peusetur. Et per consequens certi tutores huiusmodi rei 
directores cum consentientibus omnes sunt excommunicati et non 
nisi a sancta sede apostolica sunt absolvendi, quia, ex quo mors 
inde est subsecuta, interdictum etiam fuisset positum nisi clerici 
cum religiosis timuissent* proprio vite porniciem atque calamitateiu; 
fuit enim hora quasi tortia post meridiem, quando huiusmodi in- 
soleutiam in monasterio perrexerunt. 

Quinta sequenti 8 cepere Casperum hospitem zcum Torney 4 hora 
meridiei ob id, quod cum literis cortis versus Maguntiam a decano 
et capitulo Moguntino et Fruwin d de Hüten 5 ut ad uunc 

■ J: scarrarmn. 1 J: eantelam. r .J: tiinissent. d J: ex feuui (V). 

■ Es fehlen «ieherlidi einige Worte, nbsehou in der HS dafür kein Anzeiehen vor- 
handen ist; die nächsten Wort«; sind jedoeh im verständlieh. 

1 Dos bezieht sich auf die oben S. 163 (s. auch dort Anm. 2) für das Jahr 
1511 erzählte Begebenheit; aber ebenso wie die ganze Stadt war natürlich 
auch Bobenzahn vom Banne wieder gelost, denn er genoß, wie dann gleich er- 
wähnt wird, volle kirchliche Ehren. 

( In feierlicher Weise also durch den zuständigen Bischof (per ordinarium). 

1 Donnerstags d. 11. Mai 1514. 

* Kasper Fischer; das Haus zum Turnier lag Turniergasse No. 2592 — sonst 
auch sub titulo omnium sanctorum No. 79 s. Härtung, Häuserchronik der 
Stadt Erfurt, I, S. 198 ff., jetzt ist es (seit 1837) die Freimaurerloge, Turnier- 
gasse No. 17. 

8 Frowin von Hutten (noch später mehrmals erwähnt), der Oheim Ulrichs 
von Hutten, welcher früher für die Wahl Albrechta von Brandenburg als Mainzer 
Koadjutor im Jahre 1510 tätig war (s. Mehl, a.a.O. S. 69), und den wir später 
auch in Mainzischen Diensten in Erfurt antreffen werden. Wie viele Herren aus 
den Reichsrittergesehlechtern in West- und Süddeutschland im Dienste der Kirche 
als Prälaten wie auch in weltlichen Ämtern besonders der geistlichen Reichs- 
fürsten tätig waren — denn aus ihnen gingen ja meist die Domkapitel und aus 
diesen die Kirchenfürsten selbst hervor — , so standen auch Mitglieder des 
fränkischen Rittergeschlechts der Hutten im 1 Heust e des Mainzer Kurfürsten, so 
Frowin v. Hutten als Mainzer Marschall (wie auch Franz v. Sickingen Mainzer 
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hereditiiriis sede vacante, ut aiebant deprecatorias, et ad hoc dedit 
dominus doctor Johannes Soinnieringk 1 X florenos pro sumptibus, 
et Andreas Tuchheffter* 2 conduxit hinc equum. Qui dum Aloguntiain 
venit, date sunt ei responsiones, quas ad curiam Reverendissiini 
Erffurdiam dicebatur detulisse nec contenta in eis unquam ad 
aures consulatus Erffurdensis devenisse. Qui sie deprehensus et 
interrogatus, quid Moguntie egisset, dixit se in causa sui et pre- 
lati b fuisse; quam responsionem doctor Wendalinus 3 dicebatur 
affirniasse. Attamen Tribuni dixerunt literas extraxisse contra 
invasores dicti monasterii; ob id indignationem super eundem 
doctorem Wendalinum posuerunt et c ipsum tamquam periurum 
sexta post Jubilate 4 in pretorio, ubi summa libertas omnibus esse 
debet, detinebant, non parcentes neque attendontes ipsum esse 
summum decurionem 5 ipsosque iuramento sibi omnes astrictos, 
atque sie illo anno deinde actionem in eum nullo iure habere in 
casu, si etiam realiter contra ipsos egisset. Sed de pretorio ipsiun 
compulerunt ad stubam consularem, in qua maxima libertas esse 
deberet; de qua ultra ad stubam novam ipsum truserunt. Qui 
sponte ipsos Semper adiuvans/ si sie saltem vesaniam ipsorum 
flectere posset. 

Sed de quanto plus se coraiu ipsis humiliabat, de tanto 
severius in eum fremebant Nocte illius sexte ferie 6 penaliter 

» .1: Tutherd. b J: prelotis. c Am Rande: doctorera Wendelinum .... 
unleserlich (eomprehendunt?). d J: ipsis .... adiuvens. 

Amtmann war} ; er spielte neben seinem größeren Neffen auch eine Rolle in dem 
später zu erwähnenden Kampfe der Familie gegen den Herzog Ulrich v. Würtem- 
bere; erwähnt wird er von Mutian in einem Briefe vom l.März 1515, 8. Brief- 
wechsel, herausgegeben von Gillert II, S. 130. 

1 Damals war Mainzer Siegler (sigillifer) in Erfurt Johannes Sömmering 
(Sömmeringk) ; er war im Wintersemester 1481/82 in Erfurt immatrikuliert (siehe 
Weißenborn, Matrikel I, S. 889); zuerst widmete er sich philologischen Studien, 
nach Erlangung der Grade in der artistischen Fakultät wandte er sieh der Juris- 
prudenz zu und blieb in Erfurt als juristischer Professor, später Kanonikus am 
Severistift und Mainzer Siegler; er wird sehr oft in Mutians Briefen erwähnt, 
da er eine große Stütze der Humanisten war, in den Jahren 1504—1524 (s. 
Register in Gillerts Ausgabe); er starb 1528. 

* Uber Dr. Andreas Tuchheffter s. oben S. 165 Anm. 4 ; Genaueres über ihn 
wird dann spater erzählt. 

3 Über Dr. Wendelin Backhus s. ebenfalls S. 165 Anm. 4; auch über ihn 
folgt bald Genaueres. 

4 Freitags d. 12. Mai 1514. 

* Er war erster Vierherr in diesem Jahre 1514. 

6 In der Nacht vom 12. zum 13. Mai 1514 wurde Bobenzahn zum ersten Male 
gefoltert. 
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examinatus est doctor Bobenzan ad quatuor horas, ita ut scriptor 
notarius confessionis de inhumanitate doctori inflicta defecit(!). 
» 1514 Dominica Cantate 1 post missam parochialem deprebenderunt 
scarrones quendani civem dictum Laiiren tium Stoltz, 8 qui fuit pro- 
curator 8 doctoris Bobinzan. Interim quidam fuit nomine ducis 
Georgii in Frisia; ex eo, quod solummodo negotium Erffurdensium 
dicto doctori intravit in Frisiam, ob id tamquam primorem ipsum 
servabant. 4 Tertia depost die 5 Georgius Tusenbach ex Hallis in 
Suevia oriundus 6 denuo captus est sua sponte; nam ex inveterato 
contra doctorem Bobenczan rancore et odio concepto capi deside- 
ravit, ut saltem ipsum aggravaret; et ita in caput suum, qui alio 
intenderat dolum, pena conversa est. Quesiverunt etiam tutores 
dominum Andream, prioris anni summum burgensem, 7 solummodo, 
quod favebat doctori Bobenczan, et quidem diu murmurabatur de 
tripede, videlicet doctoribus Bobenczan, Wendalino et Andrea; iani 
divulgabatur fneque]* inter h garrulos et homines inutiles nullius 
roboris et momenti ante portam dicentes, ut tripes ille mutiletur 
et annichiletur. Et nullam iustam aut rationabilem causam ipsis 
omnibus tribus potuerunt impingere nisi apertissima mendacia 
composuerunt ipsi Tribuni cum emulis captivorum. 

His c motus doctor Andreas petiit a provido consulatu et ab 
ipsis tutoribus salvum conductum (timens de violentia), ut saltem 
respondere posset. Denegabatur eidem. Ob id ingressus est 
ecclesiam suam parochialem querens refugium apud reginam 
celorum, sanctam Mariam, 8 ubi per illos, quibus fiduciam sperande 
salutis dedit, manifestabatur. Et cum ad aures rabidorum Tribu- 
norum pervenit, ipsum ad ecclesiam aufugisse, d ecclesiam et 

» Gibt keinen Sinn. b Fehlt in J. 8 J: hij». d J: auffugisxo. 

1 Sonntags d. 14. Mai 1514. 

* Lorenz Stoltz; er besaß das Haus zur Blume vor den Graden , d. h. vor 
den Domstufen; diese Häuser sind bei dem Bombardement Erfurts durch die 
belagernden Preußen im November 1513 niedergebrannt. 

■ 8. oben 8. 177 Anm. 1 (auf Seite 178) im Briefe des Rates vom 9. August 
1509, nach welchem sich Stoltz mit für Dr. Bobenzahn verbürgt hatte. 

* Auch hierauf scheint sich die sonst unverstandliche Notiz zu beziehen; der 
Fehler liegt wohl im Worte intravit. 

* Dienstags d. 16. Mai 1514. 

6 S. oben S. 172 Anm. 5. 

7 Dr. Andreas Tuchheffter war im Jahre 1513 erster Vierherr gewesen. 

* Er flüchtete sich also in den Dom. 
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sacrarium custodibus vallabant non parcendo immunitati ac privi- 
legiis ecclesie ac personarum. 

His visis doctor Andreas timens, ne vim violentiamque huic um » 
sicut et templo salvatoris 1 in Carthusia* facerent, maximeque quod 
innocens alicuius scleris fuit, sponte libereque ecclesiam exivit 
qninta post Cantate 3 atque ad emulos suos ivit ipsis formaliter 
et bene ad omnia et singula obiecta sibi respondendo. Mchilo- 
minus non aliter potuit esse, quin ipsum ad ima carceris inno- 
eenter tniserunt(!). 

Sexta post Cantate 8 mane hora sexta publicata sunt communi- 
tati confessata doctoris Bobenczan in singulis quartalibus, et ibi 
mendaciter expositum, quomodo isti tres Bobenczan, Wendalinus 
et Andreas super futuro festo Trinitatis 4 civitatem alienare inten- 
dissent; nani circuitum cum patronis ampliare et interim ob id in 
cives aliquos et signanter in divites et pauperes irruere ac ita 
extirpare, qui non de secta eorum essent, diposuissent his b et 
certis gladiis, quos ad hoc fecissent parari. Similibus nugis et 
mendis communitas, nimium credula turba, fidem adhibuit et sevi- 
tiam Tribunorum confortabant, ut omnia, quecunque excogitare 
contra captivos possent, sine medio explerent, nam ipsis vita, 
rebus et bonis auxilio adesse affinnabant. c Habita licentia sceleris 
auctores nocte superveniente 5 proxima penaliter inceperunt torquere 
(prius omnes suffusi et optimis vino et cerevisia repleti) doctorem 
Andream ad quatuor horas. Ipso amoto semivivoque deportato 
venerunt ad doctorem Wendalinum, quem ad duas horas exposu- 
erunt; ipso examinato torquebant Georgium Hallis ad duas horas, 
item iterum atque iterum doctorem Bobenczan inhumanissime, 
quousque ad nutum respondit eorum. 

Sexta* post Vocera Iucunditatis 6 truseruut doctorem Wendalinum im« * 
de stuba nova ad ima carceris. Item dederunt 0 circulum super 
doctorem Bobenczan et Georgium Hallis amborum confessata pre- 

» J: cartusia. ■ J: hijs. c Am Kandc <ler IIS .1: nota, bis reü]M>ndit 

wrum sich erstreckend. d J: sexto. 8 J: sederunt. 

1 Patron der Kirche in der Karthause war der S. Salvator selbst, sie war 
also eine Christuskirche. 

1 Donnerstags d. 18. Mai 1514. 
» Freitags d. 19. Mai 1514. 

* Das wäre am Sonntag d. 11. Juni 1514 gewesen. 
6 In der Nacht vom 19. zum 20. Mai 1514. 

• Freitags d. 26. Mai 1514 (am Tage nach Himmelfahrt). 
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seutauda scabinis iudicii temporalis. Interim eeleriter missi sunt 
nuntii pro executoribus ad Reverendissimum in temporalibus saltem. 
0 si utinam consiliuw sacerdotale non interfuisset. 

Quarta post Exaudi 31. Maii productus est doctor Bobenczan 
de nigra stuba, in qua lamentabiter iacebat assatus, 1 tortus atque 
lesus, ita ut se vix movere potuit (!). Qui dum rumorem ac tumul- 
tum populi et armatorum strepitum audivit, novit horam* suam 
advenisse. Leniter ad se missos tarn de consulatu, tarn de tuto- 
ribus admonuit dicens: b ,,0 mei domini, scio, quod(!) me inter- 
imere morte quadratoria cupitis; aviso enim vos: res inaudita 
Erttbrdie est; nam quorsum partes corporis mei suspendere iure 
debetisl nescitis, sine preiudicio iuris vestri; nam similis casus 
iam noviter obtulit se cum illo, qui Nicolaum Uleytsman 2 tradidit, 
sed providus consulatus nolebat ius civitatis perdere; nam quorsum 
affigetis partes? Usque illuc dominus Moguntiuus vult habere 
iurisdictionem. Item in memoria hominum non est neque annalia 
desuper quicquam canunt, quod unquam tali morte quis punitus 
esset, saltem hic Erflbrdie." His c et aliis piis persuasionibus sata- 
gebat eos llectere, ut saltem eum d ]>ena capitis plecterent. Sed 
res fuit subordinata, quali fine sortiri deberet Et ita inter 
brachia duorum ductus ad curiam pretorii infra. Ubi lictor cum 
biga ipsum expectabat, per quem tractus et immanissime super 
bigam in sinum lictricis positus, que ipsum manibus sustentabat; 
et ila misere ad locum iudicii usque deductus per lictorem tam- 
quam proditor civitatis, qui ipsam a suo naturali domino alienare 
intendisset et ad alienum transferre per huiusmodi media, quod 
1514 sibi singulis annis eligere proposuisset personas simplices, que ad 
nutum suum singula facere non recusarent. Immo pro maiori 
confirmatione per uobilein et prepotentem quendam Sleunicz 3 super 

» J: Hovit cüoram. b Am Rande der US J: uota, bis hic Erffordie sich 

erstreckend. c J: hijs. d J: etiam (et'). 

1 Von der Tortur des sogenannten Kohlens: man legte solche Unglückliche 
auf feuchtes Stroh, das man unter ihnen anbrannte, und ließ sie bei lebendigem 
Leibe schmoren und verkohlen. 

* Wir haben in den Gerichtsakten (Verhandlungen des Mainzischen hoch- 
notpeinlichen Halsgerichts , 1505—1512, s. Erfurter Stadtarchiv, Auszüge von 
C. Beyer, AB II, B, 139) darüber nichts finden können. 

* Heinrich von Schleinitz, der einflußreichste Rat Herzogs Georg von Sachsen, 
mit welchem Bobenzahn viel verhandelt hatte, besonders auf dem Tage zu 
Weißensee im Jahre 1513, 8. oben S. 177 Anm. 1 (auf Seite 179). 
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hoc rogatus atque requisitus insuper ter coram notario et testibus, 
an huiusmodi confessata cum aliis punctis negare intenderet, primo 
negavit oinnia, qui post ea ita inhumanissiuie tractatus, crematus, 1 
iu eculeo ad quatuor horas suspensus, ita ut ultra negare nolebat(l), 
sed elegit potius feliciter mori ad horam quam infeliciter vivere, nam 
teduit ipsum vivere, quod wec* die nec nocte requiem habere potuit. 
Tandem super his b accusatus et ad mortem condemnatus est, qui nil 
aliud nisi gladium, non ut viveret, sed ut pena capitis mori deberet, 
petiit Sed obtinere nequivit. Et ita in Foro-Piscium 2 sententia 
morti adiudicatus est maximaquo comitiva tarn araiatorum quam 
inermium ad locum supplicii 3 usque productus, ubi in via, ut c 
bonum christianum decet, devotissime se habuit supplicans sibi 
iniurias, si quas ulli inflixisset, propter deura indulgeri, d et 
semper ad populum loquens, petens, dominum deum pro eo de- 
precari et preces pro eo fundi ad dominum deum. Item circa 
chorum monasterii Servorum Marie 4 venerabile sacrum eucharistie 
est sibi delatum ac per fratrem eius ordinis devotissime ostensum 5 ; 
erga quod devotissime se habuit et excusavit dominum doctorem 
Wendalinum et Andream coram eucharistia protestatus* ipsos esse 
ignorantes sceleris' sui, quem pater Prior cum duobus fratribus 
usque ad locum supplicii sequens ac ipsum consolans et confortans. 
Quem lictor inhumanissime tergotenus cum fune snrsum traxit ac 
demum erexit. Qui videns militem Cristianum de Hansteyn 6 
efflagitabat ipsum, ut pro eo intercederet, ut nacta venia capite tau v 
plecti posset. Qui eam diligentiam apud iudices et consulatum ac 
communitatem faciens quam potuit, obtinere mininie potuit. Item 
optavit magno desiderio ecclesiasticani sepulturam ac predictis 
fratribus Servorum Marie quinquaginta aureos ad perpetuam missam 
legavit; denique optata non consecutus est. Ultimo negavit publice 
coram onmibus punctum istum(!) videlicet dicendo se nunquam 

• Fehlt in J. b J: hijs. c J: et, i lie»t richtig: ut. d .T: tndulgi, 
i liest richtig: indulgcri. e Am Rande von .1: nota. f .1: eelcris. 

1 Siehe S. 186 Anm. 1. 

* Auf dem Fischmarkte vor dem Kathause wurde das Gericht abgehalten. 

3 Der Rabenstein vor dem Krämpfertore, s. unsern Stadtplan. 

4 Das Marien knechts- oder Servitenkloster, vor dem Krämpfertore gelegen; 
Ordensregel: St. Augustini, s. V.Mülverstedt, Hierogr. Erford. MQE III, S. 156 f. 
und v. Tettau, Topographie von Erfurt MGE XII, S. 127 ff. 

* Man zeigte ihm die Monstranz mit der Hostie darin. 

* Ritt«r Christian von Hansteyn, einer der Maibzischen Gesandten, 



Digitized by LjOOQIc 



188 



Erphurdianus Antiquitatum Variloquui. 



intentionis fuisse civitatera alicui tradere vel prodere. Item ex- 
cusavit' alta voce dominum doctorem Wendalinum et Andream ut 
probos, honestos et civitatis amatores atque defensores atque in 
uullo suorum facinorum conscios. Habita convoeatione Mogunti- 
nensium cum consulatu responsura est per advocatum: „Domine 
Doctor, iam sententia lata est, quam rectractare nostrum non est, 
ut optime novistis; sed si tempestive negative per vos responsum 
esset, cautum fuisset pro vobis." At ille: „Ego bis examini ex- 
positus una vice ad sex horas eculeo manibus et pedibus suspensus, 
alia vice ad octo horas crematus. Et si negassem, iterum atque 
iterum huiusmodi essent mecum attemptata; que si adhuc semel 
sufferre deberem, pro his potius morti succumbam." In his b vale- 
dicens devotissime populum suflfragia dominice orationis ab eis 
lamentabiliter postulans atque sie viriles animos in fletum demul- 
cens patienter se morti crudelissime c obtulit; nam per se unum 
ex brachiis suis protendit, ut stipiti alligaretur, atque sie lictorem 
et eius uxorem, que virilem aniinum ad hoc habuit, miserrime 
necatus atque in quatuor partes divisus est. 

Peracta cede oritur questio inter Moguntinum et consulatum 
immediate, quorsum partes affigi deberent Sed quia festum 
S. Bonifacii per antieipationem 1 die sequenti instabat, partes 
dimisse sunt in loco supplicii capite super palo clavato atque in 
eodem loco erecto. Unusquivis rediit ad propria. 

Sexta feria sequenti 2 convenerunt, quorum intererat tarn de 
Moguntino atque consulatu una cum lictore, qui partes collegit, 
atque dextrum brachium cum scapula super truneum clavo h'xit 
atque ultra locum supplicii ad dextrum d latus strate e infra callem 
Stolbergk 3 erexit sieque in terram truneum fixit; partem secundam f ; 
pedem dextrum cum femore, ante valvam beati Thome 4 ad dextram 

• Am Rande von J: Doctor Bobenczan excusavit doctorem Wendalinum in audientia. 
b J: hijs. c crudclissimo, während i lichtig liest: crudeli*simae. d J: dextram, 
während i richtig liest: dextrum. ■ J: strati. f Am Rande von J: 2 pars. 

1 Das Bonifatiusfest (S.Juni) würde im Jahre 1514 auf den Pfingstsonntag 
gefallen sein, man legte es daher voraus, und zwar auf Donnerstag d. 1. Juni 1514. 
" Freitags d. 2. Juni 1514. 

■ Der „Stolberg" ist ein Höhenzug nordöstlich von Erfurt, der sich dann 
östlich von Stotternheim (Dorf im Großherzogtum Sachsen, Verwaltungsbezirk 
Weimar) bis in die Nähe Erfurts hinzieht. 

4 Zwischen der früheren Thomaskirche (in der Löberstraße) und dem Löber- 
tore befand sich die Abdeckerei (Schindergraben), da, wo jetzt die Herrenbreiten- 
gasse ist; später ist die Meisterei ins Borntal vor dem Brühlertore verlegt worden. 
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manum ad locum vulgariter Schindergraben* erexere; tertiam b 
partem: manum sinistrain, extra valvam ßruleti 1 via, que ducit 
Pintersleben* super collem Buntemantel infra octo agros c vineti 
sitam — , iam Cristoferus Heczel 3 possidet huiusmodi viueam; 
quartana d partem locaverunt extra valvam sancti Andree 4 via, qua 
itur Gispodisleuben, 5 pedem sinistrum 6 cum femore. Et tantum de 
locatione partium corporis! Anima fruatur sempiterna requie ! Amen. 

Emuli nondum satiati rumorem suscitaverunt in populo, quomodo 
doctor Bertholdus, cum iam denegationem venie audisset et iam ulti- 
mum momentum vite instare vidisset, revocationem a se iam palam 
factam super articulo proditionis civitatis iam denuo et a novo 
affirmatum esse et a se perpetraturum , si in eo fuisset, et quod 
huiusmodi affirmationem uxorem f lictoris dicebant audivisse. Sed 
pater Prior predictus cum fratre Thoma, 6 qui cum doctore ad 
locum supplicii ascendit atque ei viriliter, quousque animam red- 
didit, adhesit, constanter huiusmodi negavit et veritati magis quam 
. adulationibus inherens pure innocentie, quam morte vidit probatam, 
testimonium perhibuit. 

Item omnes communiter, qui fuerunt in parte doctoris Bertholdi, 
Wendalini atque Andree, pudore afficiebantur. Nam Mathiam de 
Luca pelliticem 7 atque illius anni secundum in ordine proconsulem 
honore privaverunt. Item Martinum Pingkebangk, 8 Johannem 
Alberti zum Trappen, 9 viros consulares, domini dimiserunt atque 
occasionem in eos seviendi variis viis quesiverunt. 

a J : Schindegrabenn. b am Rande von J : 3 pars. c J : agris. d am 
Kande von J : 4 pars. e J : sinistrain. 1 J : «xoram. 

1 Brühlertor. 

* Bindersleben, Dorf westlich von Erfurt, im Landkreise Erfurt. 

• Christoph Heczel, ein im Ratstransitus genannter Ratsherr, z. B. im Jahre 
1510 und 1517. * Andreastor. 

4 Gispersleben (2 Dörfer, Kiliani und Viti), nordwestlich von Erfurt, im 
Landkreise Erfurt. 

6 Einer der Marienknechtsbrüder, die den Unglücklichen zur Richtstelle be- 
gleitet hatten. 

T Math es v. Luckau, ein Kürschner, der sich im Jahre 1509 im antimainzi- 
schen Sinne hervorgetan hatte (s. Burkhardt, a. a. O. S. 369 An in. 112); nach dem 
Ratstransitus war er 1510 4. Ratsmeister und saß 1512 und 1513 im Rate, im 
Jahre 1514 war er dritter (nicht, wie hier steht, zweiter) Ratsmeister. 

8 Martin Binckebanck war nach dem Ratstransitus im Jahre 1512 2. Vier- 
herr und saß 1513 im Rate. 

9 Hans Alberti (er wohnte im Hause „zur Trappe", deren es allerdings mehrere 
gab, wahrscheinlich in der Johannesstraße No. 1131, jetzt No. 18) war nach dem 
Ratstransitus im Jahre 1511 zweiter Vierherr und saß in den Jahren 1512 und 
1513 im Rate, 
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Ex his* patet, quam stolide doctor Bertholdus egit(!), quod 
consulatui auctoritatem rainoravit atque Tribunis communitatis, 
hominibus explosis atque tali honore rainime dignis, dominium 
superintendencie dodit, nam pullos enutrivit, qni sibi oculos et 
vitam eruerunt. 1 

• J : hijs. 

1 Der Verfasser des Variloquus scheint den Dr. Bobenznhn zu denen zu 
zahlen, welche die Vorherrschaft der Gemeinde mit haben einführen helfen, ander- 
seits weist die hierbei erfolgte Nennung der Namen der Ratshenen Mathes 
v. Luckau, Martin Binckebanck und Hans Alberti darauf hin, daß er mächtige 
Feinde gehabt hat, die seinen Sturz mit herbeiführten. War nun Bobenzahn 
schuldig, oder war seine Hinrichtung ein Justizmord? Bobenzahn wurde be- 
schuldigt, er habe Erfurt an die sächsischen Fürsten, insbesondere an Herzog 
Qeorg von Sachsen zu verraten beabsichtigt, indem er ihnen die Stadt ausliefern 
wollte. Bei der großen Verschiedenheit in der Politik Kursachsens und Herzog 
Georgs Erfurt gegenüber kann keine Rede davon sein , daß Bobenzahn die Aus- 
lieferung der Stadt an Sachsen im allgemeinen geplant habe, ferner bei der ab- 
lehnenden, ja feindlichen Haltung, welche der Erfurter Syndikus der Kurlinie 
gegenüber beobachtete (die kursächsischen Rate trauten ihm auch nie, wie die 
Briefe von Staupitz aus dem Anfange des Jahres 1511, besonders in dem vom 
S.Februar 1511, beweisen), nicht an Kurfürst Friedrich und seinen Bruder 
Herzog Johann. Andere verhielt sich Bobenzahn Herzog Georg gegenüber, dessen 
Politik im ganzen in den Wirren von 1509 — 1516 einen Erfolg Kursachsens 
Erfurt gegenüber verhindert hat. Die Ernestiner umklammerten mit ihren 
Ländern Erfurt und sein Gebiet fast vollständig und beherrschten die zu ihm 
hinführenden Straßen, so daß die Absicht wohl vorhanden war, die sächsische 
Schutzherrschaft , welche der Erzbischof von Mainz seit dem Weimarer Vertrage 
vom 3. Februar 1483 dulden mußte, in eine kureächaische Landeshoheit um- 
zugestalten, während die Albertinischen Lande nur im Norden in der Nähe 
Erfurts lagen, bisher aber, nach Georgs Meinung, Erfurt „ein Bienenstock war, 
den man gemeinsam schneiden müsse". Denn leitete nicht vielleicht Herzog 
Georg, da der genannte Weimarer Vertrag zwischen Erfurt und dem Gesamt' 
hause Sachsen abgeschlossen war, die Schutzgerechtigkeit über Erfurt also dem 
Gesamthause gehörte (die Ausführung aber naturgemäß nur den Ernestinen! ob- 
liegen konnte), die Sachsen sich aber erst im Leipziger Vertrage vom 26. August 
1485 in die zwei Linien gespalten hatten, Rechte auch für sich ab, besonders da 
er den Ernestinen! den beträchtlichen Machtzuwachs durch die Unterwerfung 
Erfurts nicht gönnte, während er selbst bo schwere und fast aussichtslose Kämpfe 
in Westfrieslaud zu führen hatte? Wenigstens ist Herzog Georg seit 1509 stets 
der Hemmschub bei der Ausführung jeder Entschließung gewesen, die sich der 
schon so bedachtsame Kurfürst Friedrich abgerungen hatte — ihn nennt Ulmann, 
Kaiser Maximilian L, Bd. II, Ö. 578 sehr bezeichnend „den Virtuosen des Duckens 
und des Schmiegens um des Friedens willen". Zwar war Georg der Erweiterung 
der Mainzer Machtbefugnisse gegenüber im Jahre 1509 als ein ebenso ent- 
schiedener Gegner aufgetreten, als es Kursachsen war, und hatte den Ernestinern 
zugesagt, in dieser Angelegenheit mit ihnen „als ein Mann" zu stehen. Aber 
bereits im November 1509 riet Georg an, sich mit Mainz zu vertragen, und als 
Herr der reichen Handelsstadt Leipzig gab er im Herbste 1510 Erfurter Kauf- 
leuten Geleit iur Herbstmesse nach Leipzig. Seine innersten Gedanken sind in 
einer Niederschrift vom 21. Februar 1510 (die im Dresdner Archiv No. 10511, 
fol. 279 liegt) erhalten, worin er sagt: „Die Erfurtischen Lehen ... hoffen 
wir iczund von dem neuen Rate wohl zu bekommen." Und dachte er 
vielleicht auch an Kapellendorf, das zu seinen Landen ebenso günstig lag als zu den 
Ernestinischen? Zu solchen Plänen paßt seine Wegnahme von Vargula im Sommer 
1510 ts. o. S. 162 m. A.2), jener Erfurtischen Exklave im Nordwesten von Erfurt, die 
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'Sexta 1 ' post Exaudi 1 Georgius Hallis 2 ductus de carceribus ad 
stubam hospitis 8 pretorii; ibidem in presentia Mogiuitinensium tunc 

» Am Rande von J steht Nota, sich bis excedunt priores (Sehende von pg. 82 v 
öor HS) erstreckend. b J: sexto. 

einen Stützpunkt für Unternehmungen von seinen Landen aus nach Erfurt recht gut 
bilden konnte, und das er bis 1517 behielt. So oft aber die Ernestiner entschieden 

fegen Erfurt vorgehen wollten, immer hatten Herzog Georg und sein kluger Bat 
leinrich von Schleinitz etwas einzuwenden, so daß im Herbste 1510 bereits fast 
eine Entfremdung zwischen den sächsischen Vettern eingetreten war. Damals nun 
gerade taucht Bobenzahn in Erfurt auf — hatte er vielleicht(s. o. S. 178 in A.l z. S. 177) 
schon im Sommer 1509 in Georgs Auftrage spionieren müssen und war dabei von 
den Erfurtern ertappt und verhaftet worden, hatte sich aber herausgeredet? — , und 
der sachsische Herzog Georg sah es gewiß gern, daß einer seiner früheren Be- 
amten in eine einflußreiche Stellung als Stadtsyndikus in der damals so heiß 
umstrittenen Stadt Erfurt eintrat. Klug wußte jedoch Bobenzahn durch Feind- 
schaft gegen die Ernestiner sein wahres Verhältnis zu den Albertinern zu ver- 
hüllen; aber in allen den Verhandlungen in den Jahren 1511 — 1513, die Burk- 
hardt, a.a.O. S. 384 ff. schildert, tritt deutlich jene Tendenz der Georgischen 
Politik, die Ernestiner nicht einseitig Vorteile in Erfurt gewinnen zu lassen, 
sondern eher seinerseits eine Art Vorherrschaft gewinnen zu wollen, hervor, und 
diese Politik fand seitens Bobenzahns (ob infolge besonders erteilten und an- 
genommenen Auftrages an ihn, bleibe jedoch dahingestellt) eine kluge Förderung 
und Unterstützung. Danach scheint Bobenzahns Schuld darin zu bestehen, daß 
er in dem Bestreben zu weit ging, Erfurt mit Sachsen, d.h. im besonderen mit 
Herzog Georg zu versöhnen; dieses aber wäre ohne größere Opfer seitens Erfurts 
wohl nicht abgegangen, ohne Beeinträchtigung seiner ganzen, seit 1509 nun ein- 
mal eingeschlagenen Entwicklung, also ohne Unterstellung Erfurts unter Sachsen. 
Weiter aber ist Bobenzabn schwerlich gegangen, und er hat vielleicht das Beste 
für Erfurt angestrebt, nach seiner Meinung wenigstens. Aber ihm stand das 
strenge Rechtswort entgegen: „welcher Bürger mit einem anderen Herrn Ver- 
bündnis macht ohne Wissen und Willen eines Raters, der soll Leib und Gut 
verloren haben". Daraufhin ist Bobenzahn der Prozeß gemacht worden; denn es 
schadete ihm noch besonders , daß , als er mit seinen Versöhnungsversuchen am 
Ende des Jahres 1513 solche Mißerfolge hatte, der Rat damals eine so entschiedene 
Stellung gegen Sachsen einnahm, namentlich auch daß im Anfange des Jahres 
1514 infolge der Wahl Albrechts von Brandenburg zum Erzbischof vou Mainz 
Kurfürst Friedrich von Sachsen nahe daran war, den aus dieser Wahl für ihn 
erwachsenden Nachteilen dadurch zuvorzukommen, daß er Erfurts sich mit 
kriegerischer Hand bemächtigte; dieses wollte man aber durchaus ver- 
hüten, wenn man auch sonst begann, sich von Mainz abzuwenden, von dem man 
nichts Gutes für die Freiheit Erfurts erfahren hatte und noch Schlimmeres er- 
warten mußte. Somit ist Bobenzahn nach dem damals geltenden Rechte nicht 
unschuldig gewesen, und seine Hinrichtung, wenn auch der Prozeß durch sinnlos 
rohe Folterungen befleckt wurde und die Tötung selbst sich in den denkbar 
grausamsten Formen vollzog, ist doch kein Justizmord. So haben es auch die 
Zeitgenossen aufgefaßt, unter denen ich nur auf den Humanisten Mutian hin- 
weise, der fest an Bobenzahns Schuld glaubt und sich in diesem Sinne au 
folgenden Stellen, die beinahe den Ereignissen gleichzeitig sind, äußert: Der Brief- 
wechsel Mutiana, herausgegeben von Gillert — die Zahlen der etwas älteren Aus- 
gabe von K. Krause setze ich in eckigen Klammern hinzu: I, S. 368 [8.326], 
II, S.23f. [8.421|, II, 8. 27 f. [S.422f.J, II, S. 30 [8.425] und II, S. 32 [S.429f.l- 

1 Freitags d. 2. Juni 1514, also zwei Tage nach Bobenzahna Hinrichtung. 

• Siehe S. 172 Anm. 5. Nun kommt auch Tusenbachs Prozeß zur Ent- 
scheidung. 

• Es werden im Rathause (praetorium) erwähnt: oft die stuba nigra („die 
schwarze Dörntze" — das Gefängnis — zweifelhaft ist ima carceria z. B. oben 
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Erffordie existentium Cristiani de Hansteyn 1 militis, Udalrici de 
Hotten* atque certorum de consulatu ac tutoribus interrogatus 
super casu illo ex anno 1511 regiminis sui, quod, ut snmmus 
decurio* sedebat, iussisse ac mandasse fertur, oinnes in curia 
domini reverendissirai eo tempore existentes in ore gladii inter- 
iniere; item domos dominorum ambarum ecclesiarum effringere, 
spoliare* atque destraere subfucato colore videlicet ipsorum velle 
braxatoria caldaria evertere; nam ad aures consulatus deveniebat, 
quod nonnulli sacerdotum habentes braxatoria propria aliis in- 
differenter pro pretio braxarent; potuit nichilominns aliquid huiusce 
rei esse. Quod consulatus noluit habere, quod vergeret in pre- 
iudicium reipublice. At ille respondens nedum per ipsum, sed 
per omnes consules et proconsules ante et cum ipso regente con- 
clusum et rectificatum esse. Ob id interrogatus desuper doctor 
Wendalinus 4 negative respondit, similiter et alii omnes, qui cum 
ipso Georgio et ante ipsum sederunt in consulatu. Ex his b liquide 
patet, quod in huiusmodi premaximis penis et tormentis aliquis 
confitetur, quod numquam est vel fnit verum. 5 

■ J: spoligare. b J: hijs. 

S. 185), stuba consularis („Dörntze") und stuba nova (oben 8. 183), das eigentliche 
Sitzungszimmer des Rates, endlich hier die (ihrem Zwecke nach uns unbekannte) 
stuba hospitis , die unten 8. 194 stuba inferior domus hospitis heißt. Auch der 
Turm des Rathauses wird spater erwähnt. Eine wissenschaftlich genaue 
und zuverlässige Beschreibung des alten Erfurter Rathauses gibt es nicht, deun 
das akademische Programm vom Jahre 1857 von Paulus Cassel : Das alte Erfurter 
Rathaus und seine Bilder (8. 5 ff.) ist zwar fesselnd geschrieben , wie alles, was 
P. Cassel veröffentlicht hat, aber weder erschöpfend noch auch tiefeindringend. 
Kurz handelt vom Erfurter Rathaus A. Kirchhoff, Erfurt im 13. Jahrhundert, 
1870, S. 40f. und 8. 147 f. 

1 8. oben 8. 187 Anm. 6. 

* Ulrich von Hutten war damals in Kurmainzischen Diensten und als 
Mainzischer Gesandter in Erfurt, s. oben Über die Familie Hutten S. 182 A. 5. 

3 Erster Vierherr im Jahre 1511. 

4 Der im Jahre 1514 erster Ratsmeister gewesen war. 

6 Die Prozeßakten sind zwar erhalten, aber sehr verworren (s. Auszug von 
C. Beyer, Archiv der Stadt Erfurt AB II, B 139): Gericht auf dem Fiscnmarkte, 
Mittwoch nach Alexi (= 19. Juli) 1514: Rat und Gemeinde klagen wider Georg 
Tupenbach von Halle alias „vom Rochen", „er habe mit Bobenzahn heimlich 
gegen das Wühl der Stadt gehandelt, dann geäußert, er wolle alle im Mainzer 
Hof totschlagen lassen, und ein Pferd veruntreut mit 20 Gulden." Auf der 
Folter beantwortete Tusenbach zwölf Fragen, die wir jedoch aus den mitgeteilten 
Antworten nicht erkennen können. Was das Pferd und die 20 Gulden angehe, 
so wisse der Rat darum, er habe nichts veruntreut. Daß Bobenzahn dem Herzog 
Georg zugetan gewesen sei, habe er gewußt. Im übrigen habe der Rat alle 
seine anderen Handlungen gutgeheißen, darum gehöre er nicht vor das peinliche 
Gericht. Am folgenden Tage wurde die Verhandlung fortgesetzt und allerlei 
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Eu tempore tros de Wiinaria circa villiini Berlstet 1 vagantes 
cquitamlo per sata et per iuvia*; qui a villanis interrogati rursuni 
negaveruiit ac multas insoleutias, prout iuventus nobilium solet, 
facere nun verebantur. Ob id villani moti ununi ex Ulis inter- 
enieruut, secundum letaliter sauciatum cum tertio terga vertere 
cugebant. Exitum rei viele infra quarta in cominunibus huius 
anni.- 

(jradus ecelesie beate virginis Marie innovantur. Super 
feste Trinitatis 3 gradus ecelesie beate Marie anteriores ex fundo 
sunt iunovati, ita quod in uno triuni vel quatuor excedunt priores. 

Item patroni ecelesie solenni septenuali processione sunt delati wu w 
sequentibus et comitantibus civibns tarn in armis, bombardis ac 
eassidelariis" ordine debito numero IX0LV. c Circa capsam* reli- 
quiarum sanetorum Coronatorum 1 de consulatu fuerunt ordinati 
primo Vitus Beyger 5 ad latus dextrum, Schilling!* 6 cerdo maior 
ad siuistrum, a posteriori Adelarius Huttener 7 et Johannes Knor 8 
lanifex, magister fabrice civitatis anno suo. Circa sanetos patronos 
vero non nisi duo iverunt de consulatu. Ex eo autem, quod tres 
summi decuriones Georgius Haitis, Andreas et doctor Wendalinus 
teuebantur in vineulis, nullus aliorum volebat sibi viudicare" 

* J : et pinguia. b J : eassidohiris. c i : MCLV. d J : caspam. 

u .} : veiulicare. 

Sjanz Fremdartiges mit herangezogen, offenbar um den Mann zu Falle zu bringen, 
n der Anklage ist noch gesagt: er habe viel Arger der Gemeinde hinzugefügt 
und dieselbe geschädigt; er habe mit seiner Drohung betr. den Mainzer Hof 
wider die Billigkeit und seinen natürlichen Erbherrn gehandelt; den letzten 
Punkt nahm der Richter besonders schwer. Das Urteil lautet schließlich, daß 
er seine Unschuld nicht genügend bewiesen habe und darum peinliche Strafe 
leiden müsse. — Die Exekution wird dann durch Enthaupten vollzogen, der 
Körper aber in geweihter Erde begraben (s. unten S. 197 Anm. 5). 

1 Dorf im Großherzogtum Sachsen, Verwaltungsbezirk Weimar (s. hierüber 
den Briefwechsel des Mutianus, herausgegeben von Gillert II, S. 165—166). 

■ Das Nähere wird unter S. 197 erzählt; das Datum ist der Donnerstag d. 
5. Oktober 1514 (der 5. Tag in der „Gemeinwoche" im Oktober). 

8 11. Juni 1514. 

4 Der Heiligen, deren Gebeine im Dome ruhen, des Adolarius und Eobanus. 

5 Veit Beyer im Jahre 1512 erster Ratsmeister und 1516 zweiter Ratsmeister. 

6 Klaus Schilling, von den Groß-H and werkern (unseren jetzigen Fabrikanten.), 
Ratsherr 1511, 1513 und 1515, dazwischen 1512 dritter Vierherr. 

7 Adolarius Huttener (berühmt als Stadtoberhaupt während des Bauern- 
krieges) spielte schon damals eine Rolle, denn er war vorher 1513 und bald 
darauf 1516 erster Ratsmeister. 

H Hans Knorr erscheint im Jahre 1513 als dritter Vierherr und dann im 
Jahre 1517 als Ratsherr; im Ratstransitus vom Jahre 1514 ist er nicht als Bau- 
herr verzeichnet. 

Ge«h!chUq.d.Pr.S. Bd.XXXXIl. 13 
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honorem et locum ooruin .supplere. Ad latus doinini opiscopi 1 
unutj consulum currentis anni nomine Henrich Mouchiger- et 
Theodorus Kangisser 3 pellit'ex. 

Sexta altera Corporis Christi 1 in loco turtum (nun tum torti) 
sunt interrogati Wendalinus, Andreas super puncta supra notata, 
ijuc Üeoigius Hallis sexta* post Exaudi 5 in stuba inferiori donms 
hospitis pretorii in presentia Muguntinensis prenotati confessus est. 

Item super eo, quod pacem cum principe Johaune b de Saxonia, 
tratre electoris Frideriei," inire voluerit citra consensum doinini 
Keverendissimi Moguntini et quod pro mediatore Uuilhelmum, coinitem 
gonerosum de Honnenbergk. 7 doctor Andreas, quando ut regens et 
luagister civium sedit, advmit et* ad eundem extra civitatem equi- 
tavit contra promissa sua, depost iteruui, sed solus, ac iterum 
cum Marco TrumsdornV uno ex Tribunis secundo anno, curreuti 
videlicet 14. Qui responderuut omnia pro commuui bono civium 
et civitatis esse transacta et attemptata. Sed nihil in hoc pru- 
secutum(!) d , sed omnes eorum excusationes et responsa in dete- 
riorem partem sunt exposita et explanata, ita videlicet, quod huius- 
modi citra voluntatem eonsulatus, Tribuuorum ac conuuunitatis ac 
citra consensum domini Keverendissimi in niaximum dotrimentum 
occlesie Moguutine et proditorie essent attemptata; ob id etiam 
condigna pena deberent puniri. Ab emulis eorum eaptivorum 
huiusmodi sunt propalata ac communitati ad aures complantata. 
** M Videndum ergo est de fine et cxitu rci. Certum est enim, quod 
oinnli suos habent instinctores; qua re autem res in suuiu 

» J: BCXto. J: Jnhanni. 8 ergänzt dem Sinne nach (denn e> fehlt in .1), 

in der HS wäre es almlich geschrieben. A J: proscquiituui. 

1 Weihbischof in Erfurt war damals Paulus (Paul Huthen), episeopus Asca- 
louiensis (Askalon in Palästina). 

* Heinrich Mauchinger. zweiter Ratsmeister des laufenden Jahres 1514. 
3 Dietrich Kanngießer, vierter Vierherr im Jahre 1512, Ratsherr 1513. 

* Freitags d. 16. Juni 1514. 

6 Freitags d. 2. Juni 1514 (s. oben S. 191 Anin. 1); dort werden allerdings 
zwei Mainzer Gesandte, Christian von Hansteyn und Ulrich von Hutten, erwähnt. 

* Es liegt nahe, nach dem, was bei Bobenzahn oben auseinandergesetzt worden 
ist, anzunehmen, daß der Verfasser hier den Herzog Johann mit dem Herzog 
Georg verwechselt hat. 

7 Graf Wilhelm VI. von Henneberg, s. oben S. 1G4 Anm.4. 

* Im Ratstran8itus jener Jahre kommt nur ein Ratsherr Heinrich Trumsdorff 
im Jahre 1507 und 1508 vor, hier aber ist einer von den Volksföhreru des Jahres 
1514 gemeint. 
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sortiatur elfectain (ox quo magis illa ex vindieta quam vera iu- 
stitia proceduut), in futurum videbitur. 

Dominica proxima, quo erat altera Trinitatis, neseio ob quam 
altereationis causam 1 cum uxorc sua habita lictor portain civi- 
tiitis iu ßruleto 2 exiro volebat; qui inibi a custodibus tcutus per 
noctem in bogo a3 cogebatur stare; qui mane 1 ' ad carceres con- 
sulatus duetus ac ibidem, an pecunia captivorum ad hoc duetus 
esset, interrogatus. 

Eo tempore fuit dictum, quod imperator Katisponensem 1 capi- 
taneum in eorum civitatem locare 5 nitebatur, quod superiores vul- 
gariter dy zeunpfttmeyster contradixerunt nomine communitatis. 
üb id motus imperator sub specie pacis duos nobiles cum trecentis 
equis misit illuc, qui tempore eis congruo post tres videlicet eb- 
domadas uua dierum finitis verbis cum aliquibus civibus sibi ascitis 
uovem domus illorum contradictorum videlicet zcunptftmeystor magna 
vi et violentia etlrinxeruut' ipsosque captos mane sine audientia 
decollari feceruut. Inter quos unus (i erat octogenarius et ultra, 
quem satis inhoneste a sede, in qua sedebat, repellebant ac pre- 
terea capitis plectebant. iNichilomiuus libenter se mori pro liber- 
tate suorum civium [se| atfirmabat quam aliquid iuris ipsis per- 
dere, quod [non| acquisivisseut: 

eCCe ter tres ClVes IMperator neCat aVCtorltate 



nint. i richtig: effrinxerunt. 

1 Es scheint wegen des falschen Zeugnisses gegen Bobenzahn, «.oben S. 189. 
* Durchs Brühlertor. 

a Boia (schon bei Plautus) bedeutet die Fessel, mittelalterlich boga, das hier 
in bogo von bogum verderbt ist; der Henker mußte also die Nacht hindurch 
gefesselt im Torwachtlokale stehen. 

4 Auch in Regensburg vollzog sich 1512—1514, wie in vielen deutschen 
Städten damals, ein sozialistischer Aufstand der Gemeinde gegen den Rat, weil 
er finanziell unrichtig gewirtschaftet habe; hier wird das Ende erzahlt, s. Kurt 
Käser, Politische und soziale Bewegungen im deutschen Bürgertum zu Beginn 
des 16. Jahrhunderts, 1899, S. 175— 178, der auch die Literatur verzeichnet. 

B Nach Siegismund Rohrbachers Tode setzte der Kaiser im Jahre 1511 Thomas 
Fuchs als Reichshauptmann ein {». Käser, a. a. O. S. 175). 

6 Die vom Pöbel veranlaßte Hinrichtung des greisen Ratsherrn Werner Lis- 
kircher wird hier ganz falsch erzählt (s. Käser, a.a.O. 8.179), und sie wurde 
allgemein so geglaubt , ein bedauerliches Symptom , in welchem Gerüche damals 
die Reichsgewalt stand. 
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Sexta vigilia Johannis baptiste 1 Wendalinus et Andreas inhuiuaniter 
et sine misericordia sunt denuu torti, iirne et vinu combusto assati, 
qui pnrissimi viri, virtute fortissimi nil aliud cunlitentes ae prout 
prius, ebriosis et suttusis interrogantibus, deferentes quam pure 
mentis eonstantiam et illese conscientie puritatem, inestissiinas 
duuiino deo offerentes animas et mutilata tradentes persequentihus 
corpora ad ]>enam. Excogitatur itaque in eos niaximi scanilali 
f omentum. Slam Jovis sequenti ipso die apostolorum Petri et 
Paulli 2 corum confessata publicantur toti Erftürdiane* comniunitati. 
8* tau Que ad hoc iudueta, ut ad iudicium temporale huiusmodi 
voluerant confessata, quod ita secundum nniuseniusque demerita 
iudicaretur, aut si innocens dimitteretur; non tum una et eadem 
omnium sententia fuit hec. sed senioribus aliter visum fuit, quorum 
tum sententie andientiam non habuerunt. 

Lima altera Visitationis 8 iterum communitas liabuit conveuti- 
culum et fuit probntum, qualiter (ieorgius Hallis totum secum 
sedentem commaculasset consulatum. Ob id porte civitatis ante 
prandium manserunt obserate, et omnes de dicto consulatu ad 
pretorium sunt vocati, idemque Ueorgius de carceribus ante ipsos 
locatus; qui nihil aliud nisi omne bonum de preseutibus scire 
dixit addensque in suis permaximis tormentis ad hoc coactus 
respondere ad Dutum interrogantium ipsum igitur iterum neqiiitia 
et violentia Tribunorum, qui in presentia torture fuere. 

Vigilia Johannis 4 baptiste Henricus, dux Brunswicensis,'* per 
Frisones bombarda cerebro *v b capite eins evulso interemptus est; 
tota Allemannia similem ßibi(!) in preliis non liabuit. 

Eo tempore dux Wirtembergensis 6 per suos nobile« e patria 

a J: ErffurcHani. b fohlt in .1. 

1 Falsche« Datum, denn der 24. Juni, der Johannistag, fiel im Jahre 1514 
auf einen Sonnabend. 

* Ebenso fiel der Peter- und Paulstag, der 29. Juni, im Jahre 1514 nicht auf 
den Donnerstag, sondern auf den Freitag. 

4 Am 2. Juli 1514, s. oben S. 192 Anm. 1. 

4 Freitags d. 23. Juni 1514. 

6 Herzog Heinrich der Ältere von Braunschweig -Wolfenbüttel, starb 1514; 
ihm folgte sein^ Sohn Herzog Heinrich der Jüngere. 

8 Herzog Ulrich von Würtemberg, geb. 14S7, Sohn des wahnsinnig gewordenen 
Grafen Heinrich, auf den der Verfasser am Ende noch einmal zu sprechen 
kommt, gelangte 1503 zur Regierung. Bekannt ist die Geschichte seiner Miß- 
regierung usw., ebenso die des Bauernnufruhra des nogenannten „armen Conrad", 
im Jahre 1514. Der Kaiser Maximilian war der Oheim von Ulrich» Gattin 
Sabine von Bayern. 
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usque Herbipolim propter novas exactiones, quas populo suo 
imposuit, pulsus est; qui tandem auxilio imperatoris et nobilium 
restitutio est; secta contra eum „Der arme Cuntz" dicebatur. 

üeorgius Dusenbach ductus ad iudicinm. Quarta altera 
Arenolphi 1 Geoigins Dusenbach ex Hallis in sententia hnmediate 
post decimam horam fuit perductus e carceribus libere ad iudicinm 
infra turrim pretorii in Foro-Piscinni atque per Nicolaum Manstet, 
procura torom penarum, impetitus, qui usque in horam tertiam 
stetit. se tuens, qui, dum vinciri non potuit, reductus est ad car- 
cerem. Dum autem iret. auditnm est a multis, quod missus de 
Moguntia Ulrich de Hotten 2 fremens ac furibundus dixerit: „oportet 
te sententia mori, et si haberes longitudinem turris." Sequenti 
die iterum deductus hora nona stetitque usque ad medium secunde 
ante iudicem: qui tandein lictori adiudicatus, qui ipsum ex civitato 
duxit atque decapitavit; qui mox sequenti die de licentia iudicii 1 
et consulatns ad leprosorinm* ibidem sepultus est, 

Isto tempore memorabilis historia* in Hungaria 4 facta est. tibi 
cardinalis quidam missus predicando crucem contra infideles; qui 
pacem a cardinali expetunt; at cardinalis citra consensum collect! 
populi fidelium ad septennium cum infidclibus b iniit, et Ohristiaui 
huic assentire nolnerunt; contra quos cardinalis cmcem predicari 
tecit quasi contra rebelles suorum prelatorum. Quod cum exer- 
citus vidit. erexit se contra cardinalem, ipsum trunco iniecere; 
demum procedentes contra omnem clerum atque religiosos utrius- 
que sexus contraque omnes nobiles ipsos omnes in ore gladii 
perimendo; capitaneus eorum dicitur Melchior Panser. 

* J: hystoria. b Vielleicht i*t paeem ausgefallen. 
' Am 16. August 1514. 

1 S.oben S. 192 Anui. 2 u. Gg. Oergel, JAE XXIX S. 250 ff. u. MGE XXVI 
B. 122 f. 

a Die domus leprosorum lag uraprünglich vor dem Löbertore (wahrscheinlich 
im 12. -13. Jahrhundert gegründet), 1388 auf Befehl des Rates mit seinen In- 
sassen niedergebrannt, weil diese sich eines scheußlichen Verbrechens schuldig 
gemacht hatten. Darauf wurde für männliche Aussätzige ein Haus bei Ilvers- 
gehofen, für weibliche eins vor dem Schmidtstädtertore (an der heutigen Weimarer 
Chaussee) erbaut s. v. Tettau, Topographie der Stadt Erfurt, MGE XII, 
S. 177 ; hier wurde Tusenbach beerdigt. 

4 Damit kann nur der sogenannte „ungarische Bauernkrieg" gemeint sein, 
1513 -1516, freilich mit arger Entstellung der Ursachen und Tatsachen, s. Ge- 
schichte der Magyaren von Mailath, II. Band, 1852, S. 309; der hier genannte 
Kardinal ist der Kardinal und Erzbischof von Gran und Primas von Ungarn 
Thomas Bukocs; der Führer war Oi org D'»sa, 
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»18 Quidam Jost Fritz, 1 laicus, rusticus. erexit sectam dictam ..der 
bnntschuch"; eins gesta sunt impressa litteris. 

Andreas productus ad iudicium. Veneria pro feste Marie 
Magdalena* Andreas productus ad iudicium. ubi protestabatur; sie 

1 Unter den Unruhen, die dem großen Bauernkriege vorangegangen sind, ist 
bemerkenswert die geheime Bauernverbindung, die sich im Jahre 1502 im Bruch- 
rain im Bistum Speyer bildete mit dem Bundschuh (Fußbekleidung der Bauern, 
ein mit Riemen über dem Fuße zusammengebundener Schub) in der Fahne; 
ihre Ziele waren: Beseitigung der Fürstenmacht, ausgenommen den Kaiser, Ab- 
schaffung der fremden Gerichte und aller Abgaben , sowohl an geistliche als 
auch an weltliche Herren. Unterdrückt, wurde dieser Bund im Jahre 1513 durch 
einen entkommenen Fuhrer, Jost Fritz, wieder erneuert. 

» Freitags d. 21. Juli 1514. — Hier sei das aus den Akten über Tuchheffter 
(über ßackhus ist nichts erhalten) mitgeteilt (s. C. Beyer, Erfurter Stadtarchiv 
AB II, B. 139, und Gg. Oergel, JAE S. 251 , der eine Korrespondenz zwischen 
U. v. Hutten und einer fürstlichen Person Herzog Georg von Sachsen? — 
bz Tuchheffters erwähnt). Das Gericht fand an gewöhnlicher Gerichtsstelle auf dem 
Fischmarkte am 21. Juli 1514 statt; der Gefangene wurde vor das Gericht geführt, 
ihm aber auf seinen Antrag die Fesseln abgenommen. Der Rat als Kläger ver- 
langte, er solle auf alle Fragen nur ja oder nein antworten. Tuchheffter greift 
den Gerichtetag an: es seien jetzt Gerichtsferien; wolle man trotzdem über ihn 
richten, so verlange er Abschrift der Klage und Frist zur Beantwortung, ebenso 
einen Rechtebeistand. Der Kläger weist den Einwurf mit den Ferien ab. will 
ihm auch keinen „Redner" zugestehen, da er an sein Bekenntnis gebunden sei, 
das er bestätigen oder widerrufen solle; auch habe er sich selbst bei Gericht 
,,angedingt", wolle also seine Sache selbst fuhren. Tuchheffter bleibt bei der 
Einsprache gegen das Gericht, auch sei er so durch Gefängnis und Folter ge- 
schwächt, daß er einen Vertreter haben müsse, besonders gegen die guten Redner 
des Klägers. Die Schöffen wollen sich diese Forderung des Angeklagten über- 
legen, und der Voigt gebietet dem Zweiermann, den Angeklagten wieder ins Ge- 
fängnis zu führen, ihn aber nicht mit peinlichen Fragen zu beschweren. Am 
folgenden Tage (am 22. Juli) gingen Voigt und Schöffen auf das „Lydt" 
(■= lithüs, s. Lexer, mhd. Lexikon s. v. , sonst = gleich Schenke, hier ist aber 
wohl das Gerichtehaus gemeint, das auf dem Fischmarkte neben der Martini- 
intra-Kirche stand, s. Härtung, Häuserchronik der Stadt Erfurt II, S. 373) , um 
sich nach Gewohnheit und Gebrauch Tuchheffters Bekenntnis vorlesen zu lassen. 
Der Beklagte entgegnet, das seien durch die Marter erzwungene Aussagen; er 
bat nochmals, die Angelegenheit der Ferien wegen zu verschieben. Der Voigt 
fragt beim Rate deshalb an, ihm wird aber geantwortet, er soUe das Gericht 
sitzen lassen . dem Angeklagten aber sei die Hilfe zu bewilligen. Darauf findet 
Verschiebung statt bis zum 17. August. An diesem Tage wird beschlossen: die 
Ferien könnten nicht bewilligt werden, wohl aber solle dem Angeklagten Bedenk- 
zeit und ein Rechtebeistand gegeben werden. Das nimmt Tuchheffter dankbar 
an und bittet um eine Abschrift der Anklage; ebenso bewilligt ihm das Gericht, 
daß er nicht wieder peinlich befragt werde, und daß sein Rechtebeistand der 
junge Dr. (Herbord) von der Marthen (bald darauf Professor der Rechte in 
Erfurt und Bobenzahns Nachfolger als Syndikus — in Mutians Briefwechsel an 
vielen Stellen erwähnt, s. Register in der Ausgabe von Gillert, S. 351 , s. auch 
S. 201 Anm. 7) sei, und wenn dieser verhindert wäre, Dr. Zerbst. Mit dem 
zweiten Punkte ist der Kläger zwar nicht zufrieden, aber Tuchheffter besteht 
darauf, da der Gerichtebeschluß die Kraft eines Urteils habe. Am Donnerstag 
d. 31. August soll wieder Gerichtesitzung sein, aber niemand erscheint , auch der 



und dem entspricht es auch, daß am 11. September 1514 das Gericht zwar ge- 
hegt wurde, und im Namen des Rates Claus Colberg und I^renz HeiligenstAdt 
(beide sind nach dem Ratetransitus im Jahre 1514 Ratsherren) erscheinen, diese 
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et prius in superioribns carceris antequam educeretur, se non esse 
de iure obligatum ad respondendum impetitioni, sed potius fruen- 
duin feriis. Sed ex quo in criminalibus, ut iuris periti dixerunt, 
ferie locum non habent; ob id petiit causam in scriptis sibique 
iudiciarium advocatum atqne procuratoreni cum hoc deliberandi discerni 
atque concedi; et ita circa socundain horam- reductus ad earcereni. 

Hansz Krusze se ipsum suspendit. Jovis ipso die Lau- 
rcntii 1 martiris Hansz Krusze, hospes domus medie Lüne ante 
vicum Mederum,' 2 laqueo se ipsum in posteriori parte domus 
suspendit. Qui, dum viveret, vas iniuriarura fult, cuius corpus 
Sabato Cläre 3 ante civitatem incineratus est. 

Joris octava Laurentii 4 Andreas iterum iudicio presentatus, ubi 
per s&nguki obtmmt h copiam, procuratoreni cum advocato et 
DOiiiinatim illos expressit, qui sibi sunt iudicialiter adiudicati cum 
termino debito ad respondendum, et ita dimissus iterum ad carcerem 
reductus est. 

Sequenti die 5 ductus est Wendalinus ad stubam hospitis pre- so 
torii ac ibidem coram notario et testibus sibi sua confessata pro- 
lecta, qui respondisse dicitur: „huiusmodi aliqua non velle negare, 
etiamsi facere deberent in eum, quecunque intenderent, quoniam 
penas illas inhumanissimas amplius sufferre non posset." 6 Micbi- 
lominns iustitiam Semper flairitasse dicebatur. 

Illo amoto introduxemnt Andream, qui aliter cum eis conver- uu 
satus est allegans, quomodo iam de iure ipsorum non esset, sed 
de domini Reverendissinü Moguntini, ex quo iam bis iudicio pro- 
dnctns et super se qnerele ad impetitionem essent posite, et ita 
cum indignatione iterum carceribus est mancipatus. 

* J: mcdouium. c In J um Rande von einer spateren Hand. ll J: posse. 

aber forderten das Gericht auf, es solle nach alter Gewohnheit auf das „Lydt" 
gehen und Tuchheffters Bekenntnis verlesen lassen; was er alsdann bekenne, da- 
nach werde sich der Rat richten. — Damit schließen die Akten in dieser Sache; 
den Ausgang des Prozesses ersehen wir später (s. S.203). 

1 Am 10. August 1514. 

* Das Hinternaus zum „halben Monde" lag hinter dem Hause „zur Elster" 
(No. 2680), am ehemaligen Rüben m arkte ; das Haus zum „halben Monde" selbst 
lag ante vicum Mederum = vor der Mettergasse, die ein Gäßchen war, das vom 
jetzigen Friedrich- Wilhelmsplatze in der Richtung der „großen Arche", da, wo 
die „kleine Arche" in dieselbe einmündete, sich hinzog, s. v. Tettau, Topographie 
der Stadt Erfurt, MGE XII, 8. 56. 

« Am 12. August 1514. 4 Am 31. August 1514. 

6 Freitags d. 1. September 1514. 
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Vigilia Bartholome! 1 quidam dictus Cuno, artium magister, cui 
quedam relicta funificis copulata; is pro dote Ulius litigavit atque 
ad Moguntinum appellavlt. Insuper suu adversario in ipso pretorio 
vim niaiiibus intulit, qui super eum clamorem fecit atque disturbium 
in pretorio suscitavit: quem consulatus ad manns fideiussorum dedit, 
quousque nuptias suas celebraret; qui nuptiis celebratis aliqnantis- 
per versus Areustet 2 fugit; qui sopita causa citius inde rediit. 

Laurentius Stolcz. Mercurii ipso die Felicia et Adaucti 3 
Laurentius Stolcz 4 ex carceribns liberatus fideiussoribus et quin- 
quaginta florenorum pena mediantibus rediit donmni. 

Conimiinitas cum consulatu elegit de singnlis quartalibns'' viros 

expeditos numero qui proventus 1 ' Erllürdenses facen? sata- 

gerent, ut creditoribus pro parte satisfieret. 

In septimana sequenti festum Egidii" ducatum Saxonie intra- 
verunt plus quam XII centi equites, in Uotham videlicet, Arnstat 
VIcenti. Dux Johannes hiemavit in Koborgk, dnx (jluilhelmus do 
Hennenbergk inhabitavit Wimariam. Relatio ambigua fuit; nam 
certi dixere c versus Hassiam tendere exercitnm, reliqui super 
Erllürdenses, quod creditores nostri villas nostras in pignus recipere 
vellent; visum tarnen est post discessum, quod versus Hassiam 
tendere equites. 

t im« Quinta in communibus quinta Üctobris 7 fuit aura immodice' 1 
lutosa, nebulosa cum grandibus pluviis. Alane sub missa par<xhi- 
ali quingeuti et eo amplins tarn pedestri(!) quam oquestri(!) circum- 
dederunt villam Berlstet, ipsam incenderunt, spoliaverunt virgines 
et mulieres; iuvenem in ipsam eeelesiam fiige presidio elapsum 
intus occiderunt, plebanum celebrantem proturbaverunt , ut ipsis 
clenodia rusticorum ostenderet, coegerunt.' Quindecim pueri in- 
crepantibus' flammis perierunt; sexaginta villanos captivos cum equis, 

■ Eine kleine Lücke, in der IIS .1 zeiitf, <1hB «lie Zahl ausgefallen ist. h .T: 
nroventas. c J: duxere. ll .T: iino. e .T : eo«erunt. f J: in orepantibil*. 

1 Mittwoch« d. 23. August 1514. 

1 Es ist doch wohl Arnstadt gemeint. 

8 Am 80. August 1514. 

4 Uber Lorenz Stoltz s. S. 184 Anm. 2. 

• Die Viertel waren das 8t Marien-, St. Andreas-, St. Johannis- und St. Viti- 
Viertel. 

• In der Woche vom 3.-9. September 1514. 

T Donnerstags d. 5. Oktober, s. oben S. 193 Anm. 1 u. 2; es ist dies «He He- 
gebenheit, Aber welche sich Mutian in drfm oben zitierten Briefe ergeht, 
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pecoribus atque quadrigis deportavenrat Sequenti die omnes 
eaptivos dimiserunt preter sex. quos ad treceutos aureus pro eornm 
redemptione dare coegerunt." His citius audilis ErflFordensibns h 
cum bona mora, ut moris eoruin est, se paravere et in nieridie 
circa mille pedites usque Kerspeleybenn 1 venere, ubi nacta venia 
domnm redierunt et ita locum suspendii 2 salutaverunt. Causam* 
huins necis et incendii habes supra post Exaudi huius anni. 

Lüne ipso die Dionysii 3 exiit timor. qualiter Somerde maiori 4 
ab A inimicis esset vallata. Krfturdenses paravero se, in quatuor 
lioris cum trecentis exiere. et nihil herum fuit in re; ac tum castra 
eornni providore cum civibus illis. 

Dominica pro feste Dionysii 5 Erfturdenses miscrunt ad dominum 
Keverendissimum Mojruntinum versus Qnerufart 6 doctorem Herebord 7 
siudicum cum certis aliis tam de consulatu quam de communitate; 
quem in Hai Iis invenerunt propinantes eidem eiphum argenteum 
atque deauratum cum ducentis aureis proponentes eidem necessnria 
civitatis; qui benignum responsum ipsis dedit atque dimisit. 

Udestedt. Kadern dominica ErHurdenses in pristinam suorum pre- 
cedentimn vesaniam intmntes famulos membrorum ecclesiiirum beate 
.Marie atque Severi 8 iterato incareeraveriint ac penas ab illis extorse- 
runt, quorum quinque numero eadem dominica post summam missam 
incluserunt. Causa fuit: nam communitas in Udestedt 0 " proptor 

a J: eogerunt. h Die StHlo ist korrupt — vielleicht ist Erffunlcns«^ zu leson. 

0 .1: eausa. d Fehlt in .1. ' .1: Odeatet, am Ramie aber Udestedt. 

* Kerspleben, Dorf (nahe bei Erfurt ) im Großherzogtum Sachsen, Verwaltungs- 
bezirk Weimar. 

* Der Galgenberg, nordöstlich von Erfurt gelegen. 
8 9. Oktober 1514. 

* Stadt Sömmerda, im Landkreise Erfurt; zur Unterscheidung von Klein- 
oder Wenigen sömmern hieß es Somerde maior oder Groß-Sömmern, da es im Laufe 
des 14. Jahrhunderts einige Dörfer eingemeindet hatte; ursprünglich Fuldaisches 
Lehen, hatten es dann die Schwarzburger Grafen als Afterlehen inne, von denen 
es Erfurt im Jahre 141« gewann (s. G. Oergel, Das ehemalige Erfurtisehe Gebie», 
MGE XXIV, S. 176). Alle diese Uerunruhigungen des Erfurter Gebietes gehen 
damals nicht sowohl von Sachsen als von den Gläubigern Erfurts aus, welche 
sich so schadlos halten wollten. 

1 8. Oktober 1514. 

* Querfurt, preußische Kreisstadt im Regierungsbezirk Merseburg. 

1 Herbord von der Marthen (Margaritis) , der Nachfolger Bobenzahns als 
Stadtsyndikus von Erfurt und dort Professor der .Jurisprudenz (s. unsere Ein- 
leitung S. 15, oben S. 198 Anrn. 2). 

8 Die so oft genannten beiden Stiftskirchen auf der Felshöhe iil»er dem 
westlichen Teile von Erfurt, jetzt Dom und Severikirche. 

* Udestedt, Dorf im Großherzogtum Sachsen, Verwaltungsbezirk Weimar. 
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sexaginta florenofl censuum retardatorum * tenebatur in examinationc 
ad instantiam duoruin de capitulo beate Marie virginis. 

Krphurt tunc doleas, nunqam caritura dolore, 
Dum clero careas, qni te ditavit honore. 

Uergius Kriderune. Jo. Kinerich. Tertia altera Leonhardi 1 
Tribuni deprehenderunt (ieorgium Friderunem 2 cuni doctore Johanne 
Kmerich ex Franckenberg 3 propter aliqua scripta et reseripta in- 
vnnta. facta ad Donenn. 4 Ob id convoeatio communitatis facta est 
ipso die Theodori •"' et quesitum, an per torturam b examinari vel 
alias ab eis veritas rei addiscere(!) deberet. Quo die iterum poru- 
civitatis clause nianserunt ad nieridieni. 

Magister Meye. Theo. Nacke. Item relatuni fuit magistrum 
Meyen* proconsulem ad monasterium Albaruni 7 fugisse, Theodericum 
Nacke s ad sanetmn Petrum, ! ' et nonnullos alios* alibi fuge presidio 
evanuisse. Qui sexta feria, 10 postquam doctor Franckenberg ad 
obiecta formaliter respondit, ad lucem redierunt. Item negotium 
idem nedum Frankenbergnm ac Fridunem tetigit, sed omnes primevos 
»dectos atque de primo consulatu personas; quos omnes sua re- 
sponsione liberavit et sie sabato 11 datis obsidibus ad propria redie- 
runt tarn doctor Frangkenbergk, tarn Friderune. 

Doctor W. Lüne ipso die Briccii 12 doctor Wendalinus ad domum 
dimittitur. postquam viginti sex ebdomadis(!) et quatuor diebus 13 

a J: mliirtiiluriun. b .1: turtunnn. c .1: nonnulli* alii.H. 

1 Dienstags d. 7. November 1514. 

* 8. oben H. 144 Anm. 2 (früher öftere erwähnt). 

8 Magister Johannes Emmerici aus Frankenberg, wurde im Jahre 1509 mit 
nach Weimar gesandt und von dem sächsischen Amtmann Friedrich von Thun 
gefangen gehalten, s. die folgende Anmerkung; derselbe ist oben ö. 154 Anm. 1 
erwähnt. 

4 Über Thun s. S. 150 Anm. 3. 

6 Donnerstags den 9. November 1514. 

8 Mngister Johann Meve war zweiter Ratsmeister 1510, alter Ratameister 
1512 und 1513, erster Ratsmeister 1514. 

7 Wcißfrauenklo8ter, jetzt Ureulinerinnenkloster am Anger, s. v. Mülverstedt, 
Hierograph. Erf. MOE 1H, S. 161 f., v. Tettau, Topographie der Stadt Erfurt 
MOE XII, S. 138 ff. 

8 Dietrich Nacke war erster Vierherr im Jahre 1510 und alter Vierherr im 
Jahre 1513. 

9 Er floh also ins Peterskloster. 

10 Freitags d. 10. November 1514. 
"Am 11. November 1514. 

l * Am 13. November 1514. 

13 S. ol>en S. 188 Anm. 4: die Zählung stimmt bis auf den Tag. 
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dirissimis carceribus mancipatio erat. Similiter et Andreas. Qni 
ambo pari processu proprios* lares non intravernut, qui prius tem- 
pluni Cristifere virginis gloriose visitarunt suas ibidem doinino deo 
gratiarum actione« sine liberatione pro viribus persolvisseut, Eadem 
hora Caspar 1 ad domum rediit, qui etiam carceribus tentus erat. 
Receptis prius ab omnibus obsidibus, ac inauditum iuramentum, 
postquam etiam maxiin as penas in corpore atque fame iacturam 
perpessi sunt, videlicet Wendalinus in mille, Andreas in quingentas 
H<>xagenaH* h \ nichilomiuus in maximam penam consentire cogo- 
Imntur vel saltem in ima carceris descendere debere, qui pre tor- 
rentis sqnalidi lndibriis atque tenebris carceris fessi potius elcgo- 
rnnt solem verum Jhesum Christum in sacramento altaris videre 
atque feliciter vivere quam infelicissime inter fores idemque la- 
trones diutius commorare(!). c 

Citra idem tempus fons erat inter funifices n ante domum ad »«" v 
Kubenm-Cervum 1 dictam, d qui ob carentiam aque funditus extinctus 
est erutis prius lapidibus singulis, quibus mnratus* erat. In pro- 
festo Katharine 5 Honiris Brun, qui civis ErfTnrdensis , nunc, vero 
capitaneus in Wissense. fi livore odii inveterati cepit circa Sommerde 
maiori 7 in quodam prato equos spectautes illis de Sommerde ut 
pignora, allegaus pratum hoc spectare ad dominium Wissense; e 
contra dixere villani, quibus Erft'urdensium capitaneus Vickeysenn 8 
inotus cepit ac deduxit omnia et singula pecora ante valvam civi- 
tatis dirigens versus Sommerde, et ad triduum ibidem reservantos 

a .1: proprias. h Fehlt in .1. c In J ganz verstellt: solem videre atijue 
felieiter vivere infeliei>sime inter verum .Miesuni Christum in saerainento allaris fnres 
iiiinm irtemqiie latroues diutius e»inmorare (sie — für richtiges comiuomri). 
" .1: ilieta. 0 J: inunttus. 

1 Siehe 8. 184 Anm. 4. 

a Siehe S. 198 Anm. 2. Der Ausgang des Prozesses war also, daß Dr. Back- 
hus 1000 Schock Groschen, Dr. Tuchheffter 500 Schock Groschen als Muße zahlen 
mußte, eine enorme Summe für den einzelnen : sie hatten also, da das Schock 
Groschen etwa 5 Mark wert ist, 5000 bezw. 2500 Mark zu zahlen. 

3 „Unter den Seilerbudeu" ; sie lagen „vor den Graden" (Friedrich- Wilhelms- 
platz). 

* Unter mehreren Häusern „zum roten Hirsch" ist wohl das in der Markt- 
straße (No. 2290 - jetzt No. 27) gelegene gemeint. 
6 Freitags d. 24. November 1514. 

ö VVeißensee, preußische Kreisstadt im Regierungsbezirk Erfurt, damals 
sächsisch . 

1 Siehe S. 201 Anm. 4. 

8 Er muß durch die Mainzer Partei als Erfurter Stadthauptmaiin eingesetzt 
sein, denn er erscheint später mit den Mainzern. 
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Erlt'urdenses interim mittentes cives in auxilium capitaneo; his* 
nioti consules de Wissense mitteutes, qni redncebant eqnos impi- 
gnoratos 1 ' et treugis pacis cum dieta indictis singula singnlis ex 
utraque parte restituta sunt. 

Yigilia Thome 1 dieta in publice campo servata est, ubi Heniris 
P>run venit cum 0 ducentis equis. Erll'urdenses vero vix quadraginta 
habuerunt, ac tum singula ordinata in advocatiis, qui omnes anreci 
ad campanam desuper ordinatam habnere; nihil vero Brun contra 
Krflurdenses attemptftre audebat. Dieta tarnen sine fino tractata 
est. In feste Thome apostoli- ex antiqua hactenus' 1 diu observata 
consuetudine Tribuni singiüis annis sunt electi atque promoti pre- 
terquam anno currenti, ubi propter dissensionem civium protractuni 
est. Insuper certi ex singulis quartalibus erant electi, similiter et 
apnd mechanicos, quos vesanus c populus et signanter vetcres Tri- 
buni nullo modo habere volebant, timentes, ne aliqua frivola facta 
eorum cassarentur' atque in melius redigerentur. 

Lüne XI. Decembris Hanz Utisbergk, Johannes* Alberti, Adamus 
Sachsa carnifex. Theodorus Kekusz cerdo maior, Mauricius Beringer 

lanifex, Nickel Derres sutor et Herman h sartor, hl 1 omnes :! 

prioribus annis in consulatu sederunt, iam vero recusati. tabnlaque 
nffixa est super eos, in qua puncta retardationis eorum asscripta 
luisse dicebautur. Ob id moti ad pretorium iverunt causam et 
causas scire volentes tabulamque per consulatum ad novain stubam 
Tribunorum oculis obiectam legere poscentes. Que omnia negata 
sunt eis, responsumque est illis, noscere ipsos optime, quod digni- 
tatem regiminis non hereditäre solitum est, atque in hec et alia 

* J: hijs. b .1: impignorutas. c .1: cum venit. a J: aetenus. " .T: vesaimis. 
' .1: eiisscrentur. B J: Johanni.s. u Hier scheint der Name ausgefallen zu 

«ein, aber eine Lü< ke i>t in der HS .J nicht. 1 .1: Iii j . 

1 Mittwochs d. 20. Dezember 1514. J Donnerstags d. 21. Dezember 1514. 

8 Die genannten sind alle (bis auf den nur mit Vornamen genannten Her- 
mann, mit dem wohl Hermann Wohlfart gemeint ist, denn der Vorname Her- 
mann kommt nur bei ihm im Ratstransitus der letzten Jahre vor, Ratsherr 1512 
und 1518 und im Jahre 1514 vierter Ratsmeister) nach dem Ratstransitus nach- 
zuweisen: 1. Hans Utzberglc, er war zweiter Ratsmeister im Jahre 1511, alter 
Ratsherr 1512 und 1513; 2. Hans Alberti, zweiter Vierherr im Jahre 1511 und 
alter Ratsherr 1513; 3. Adam Sachse, dritter Vierherr im Jahre 1511, Ratsherr 
1512, alter Ratsherr 1518; 4. Dietrich Gerktis (oder Kckusz — über ihn siehe 
Mutian, Briefwechsel, herausgegeben von Gillert 1, S. 287 Anm. 4: Brief vom 
8. November 1512: Johannes Gecusiu*), Ratsherr im Jahre 1512 und alter Rats- 
herr 1513; 5. Moritz Beringer, Ratsherr 1512 uud alter Ratsherr 1513; endlich 
(i. Nickel Derrer (auch Derre, hier Derres genannt), vierter Ratsherr im Jahre 
1511, Ratsherr 1512 und alter Rateherr 1513; er war Schuhmacher. 
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verba minaciter promulgata salvum eonductum [>rius eis addietum 
rovocatum est illis; tpiibus moti timentes iniuriani vesanianKjuo 
Tiibunorum ob securitatem ad curiaiu Reverendissinri conl'ugerunt, 
in qua usque ad diem Martis 16. Januarii permanserunt. (Jui pur 
proces domini Hartnianni, 1 abbatis monasteriorum Fuldonsis et 
Hersfeldensis , comitis de Kirchberg, et domini Magdeburgensis et 
Halberstadensis diveque Auguste litaieslafis* caneellarii, qui eu tem- 
pore ad Ertt'ordiam per dominum Reverendissimum Moguntinuni ad 
tractaudum de pace, concordia et incremento reipublice huius civi- 
tatis missus, causeque huius mediatores ad propria sunt quiete diniissi. 

Super hoc, quod curiam domini Kevorendissimi dicti intraverunt. 
oritiir durissima inter Tribunos b et consulatum questio. et nisi im* 
dominus Keverendissimus adeo noviter fuisset confirmatus idemque 
de tarn altiori prosapia ortus, vix permansisset. qtiia ipsos per vim 
de curia rapuissent. Doo autem laus, quod huiusce modi e in- 
solentie eins gratia sunt sopite atque extinete. 

Uuilhelmus, Hassie lantgravius, obiit circa dominicam Quinqua- 
gesime. 2 

Dominica Invocavit, que erat altera Matliie apostoli. 3 frater 
Pruthenus, 4 procurator fratmm Carthusie, postquam triginta quatuor 
annis in eodem ordine et monasterio regulariter perduravit, 1 nescio 
quo spiritu nisi maligne agitatus est, cum summa duorum millium 
llorenorum inane circa septimam horam clam septa monasterii 

* Fehlt in .1, ab notwendig ergänzt. h .1: tribunk ' Fehlt in J, al» not- 
wendig i-rgiinzt. " .1: prodursivit, 

1 Uber den Abt Hartmann s. später. Hier sei erwähnt, daß die am 15. Dez. 
1514 in Erfurt eintreffende Gesandtschaft vom Abt Hartmaun geführt wurde (ihn 
begleitete wahrscheinlich der bekannte Humanist Crotus Rubianus als Kaplan), 
und daß ihr der Jurist Dr. Sunthusen (s. S.206 A.4) sowie als Sekretäre Griegker 
(«. S.208 A.5) und Ulrich von Hutten (s. S.197) angehörten, s. Gg.Ocrgel, JAE XXIX, 
8. 251 f. u. MGEXXVI S. 122 f. — Der Gesandtschaftsbericht des Abtes Hartmann 
liegt im Magd. Staatsarchiv, Abschrift im Erfurter Stadtarchiv AB II, B 139. 

* Nicht Wilhelm II., der Mittlere, Landgraf von Hessen, der ritterliche Ge- 
nosse des Kaisers Max, ist gemeint, denn Wilhelm II. starb bereits im Jahre 
15U9, sondern sein älterer Bruder Wilhelm I., der, weil er viele Jahre geistes- 
krank war, Rchon im Jahre 1493 von der Regierung zuiückgetreten war, aber 
erst am 18. Februar 1515 starb. 

• 25. Februar 1515. 

4 Die Chronica Carthusiae montis S. Salvatoris Erphordiac (Handschrift in 
der Erfurter Archivbibliothek: A, alter Bestand, HSS- Abteilung, VIII, No. lol) 
verzeichnet fol. 373 den Namen: Dominus Georgius Wasserfuerer Pruthenus de 
Königsberg, procurator (Schaffner) et |postea| vicarius (Stellvertreter des Priors); 
da er im Jahre 1515 bereits 34 Jahre dem Kloster angehört hat, muß er im Jahre 
1481 Profeß geleistet haben. Er wird noch im Jahre 1533 als Vicarius aufgeführt, 
aber 1534 nicht mehr, demnach muß er in diesem Jahre gestorben sein. 
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transions ac pur valvniu iu bruleto* 1 civitatem exieus infcliciter 
ab.sces.sit. Et priinuiu postquam ad se rcdiit, pudore pulsus negavit 
tantam suminam llorenorum asportasse. Levis est enim consolatio: 
qui in se ipso confusus est, quod ab aliis ignoratur. Crisostomus. 2 
v i .i, Tertia post l(eminiscere :i abbas Fuldensis 4 cum doctore Sunt- 
husenn 5 nomine domini Reverendissimi proposuit, utrum cousulatus 
cum tutoribus et communitate velint assentire, ut dominus Mogun- 

tinus unum (capitaneum) ,'' qui preesset consulatui, Tribunis 

totiquo communitati , quique regimen et statuta moderaret atquc 
reuovaret, cui etiam obedientia prestari deberet, eontraque sua iussa 
facientes ut eos in corpore et bonis punire ac coercere haberct.' 
ut vellet,' 1 Cum hoc omnia iura, que dominus llevereudissimus in 
Eft'ordia habuisset et haberet, repostulavit, dansque huiusmodi in 
scriptis cum aliquibus profundi iuris titulis in huiusmodi petitioueni 
iufestis. Et desuper communitatis responsum. Tertia post Oculi," 
convocationem omnium doctorum tarn theologice quam iuridice 
lacultatis Erflürdenses habuerunt, querentes opein eorum et auxi- 
lium cum salubri consilio. 

Eodem die Erltürdenses petierunt dcciarationcm intentionis sue 
petitionis ab abbate, 7 <[ui ipsis declaravit intentum. Tandem in duobus 
punctis sunt paciiicati, in tertio vero modus dissolutus non est. 

» J: pralcto. b Es fehlt in .1 ein Vcrbum, clipcrct oder mittcivt oder ein 
ähnliches (unten 87 v: onlimiret). ■ .1: hul>erenl. d In .1 das mich Form und 
Numerus falsche: volcrent. 

1 Brühlertor. 

* Johannes Chrysostomus , Patriarch in Konstantinopel, berühmter Kirchen- 
lehrer (v 4U7). 

3 Dienstags d. G.März 1515. 

4 Der auf S. 205 genannte Abt Harttnann, Burggraf von Kirchberg. 

6 Dr. Valentin Sunthusen war damals Bat und Kanzler des Erzbischofs 
Albrecht von Mainz; auf der Schule in Meißen vorgebildet, hatte er früher in 
Erfurt studiert (s. Weißenborn, Matrikel I, S.431: Wintersemester 1490,91 in- 
skribiert als Valentinus Sunthusen de Sunthusen; erwähnt auch in dem hand- 
schriftlichen Liber rationum der Erfurter Rektoren, codic. Eriurd. No. 109 fol.); 
im Jahre 1499 hatte er sich nach Bologna begeben, um dort Jura zu studieren-, 
1505 wird er Doctor decretorum und war 1507 -1514 als Vertreter des nieder- 
sächsischen Kreise« Assessor des Reichskammergerichts und neben seiner Mainzer 
Stellung auch kurbrandenburgischer und gräflich Stoiberger Rat. Bei Mutiau 
im Briefwechsel (herausgegeben von Gillert, s. Register) wird er Öfters genannt, 
an ihn sind aus dem Jahre 1515 drei Briefe von Mutian vorhanden: vom l.März, 
15. März und 30.Juni (s. Gillert, a.a.O. II, S. 129-131, 134 135, 178-179); 
über ihn s. G. Bauch , Die Universität Erfurt im Zeitalter des Frühhumanismus, 
1904, S. 134, der neben obigen Nachrichten auch Sunthusens Stellung als Syn- 
dikus der Stadt Frankfurt erwähnt. * Dienstags d. IS. März 1515. 

1 Siehe oben S. 205. 
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'Tertia post Reniiniscore 1 abbas Fuldensis llartmannus nomine im« 
coines de Kirchborgk, cancellarius Moguntinus, et uua cum doetore 
Valoutiuo Sunthusen 2 et aliis nomine Reverendissimi et eapituli 
Moguutiui eonsulatui atquo tutoribus proposuerunt. Ex quo iam in 
eivitate guerre, seditiones atque opiniones varie inter cives exorte 
t'orent, videretur ob id eis consultuin, ut consentirent, quotiens 
dominus Keverendissimus capitaneum bic in eivitate ordinaret de 
suis uobilibuSj qui tarn eonsulatui quam tutoribus ac toti coinmuni- 
tati preesset quique statuta nova euderet et vetera aboleret, man- 
dare atque iubere, senteutiare ac difliuire in temporalibus ad omnia 
et super omnes haberet, punire pro excessibus tarn in bonis quam 
iu corpore posset sine condicione cuique. Item ut boniagium legi- 
timum eidem prestaretur loco Kevereudissimi domini, qnodquc ** 
Erffordenses sequi dominum Revorendissimum quocunque et quaudo- 
cunque postulati et roquisiti fueriut sine expresso numero debereut. 
Jnsuper omnia iura, que dominus Keverendissimus ab antiquo hueus- 
qne et iam haberet, postulavemnt liec et alia multa in simplicitate 
sermonis cum profundi tum iuris titulis, cum inscripte' ab eis 
liuiusmodi propositiones peterentur. 

Erltürdcnscs convocationem araicorum de consulatu' 1 atque 
tutoribus habuerunt, qui negotium illud arduum, uovum atque prius 
inauditum ad totam communitatem detulerunt, ubi varie opiuiones 
sunt audite et maxime murmur exiit, ex quo retroactis annis tarn 
per episcopos, tarn capitulum ascriptum nil iuris aut maioritatis, 
que ab initio Erttordie non habuisset ecclesia in Erfordia, ambire, 
et iam omne, quod iuris maioritate privilcgii atque usui ibidem 
postulare, ambire atque petere videretur. Et conclusum per com- 
munitatem, ut doctis viris proponeretnr. Desuper consulalus ,! con- 
vocationem docterum tarn theologice quam iuridice facullatis habuit, 
proponens et illis negotium. Qui ut communiter omnes clerici 
erant et pro maiori parte in maioribus ordinibus, 3 ob id nullus 

* Von hier an hcirinnt ein«* dritte Hund, auch vielleicht ein anderer Autor, da 
die dritte Hand noch einmal das zu erzählen heirinnt , was die zweite Hand am 
Schlüsse berichtet hat. b .T: consolatni. c i: inseriptis. '' J: eoiisolatn. 

'" J: conswtlatns. 

1 Über die Wiederholungen, die sich die dritte Haud der Jenenser Hand- 
schrift schuldig gemacht hat, 8. Einleitung S. 9. 
* S. 206 Anm. 4. 

8 In Erfurt waren es besonders die Benediktiner (im Peters- und Schotteu- 
kloster), die Franziskaner, Dominikaner und Augustiner, aus denen sich die Pro- 
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contra ordinarium suiuii 1 actitarc verbo vel natu voluit, Attamen 
ut deelarationom inteutionis sue faeerent/ ad abbatem- transmitterc 
eoiisulueruut. (^ui abbas tcrrore vulgi pereulsus ait: non intentio 
sua unquam fuisset b aut domiiii Kevereudissimi seu Moguntini capituli 
Krfurdenses in inaioritale aut iure eoruin private, sed bonuin illud 
propter Erfurdenses propositum ad sedandum partialitates hinc inde 
diseurrentes. Nichiloninus singula ad niininium preter capitaneum 
obtinuit, ita ut Erfurdenses sequere (!) debent 0 (!), quorsum moniti 
fuerint per officiales nomine domini Heverendissinii erectiouein 
domus theloneu' cum multis aliis, que literis roborata atque cum 
maiori sigillo civitatis munita; et sabato post dominicam Quasi- 
niodogeniti dl ad curiam hic domini Reverendissimi dicti abbatis 
doctori Suntbusen atque Ueorgis Ii reckern 6 secretario per aliqnos 
de consulatu" sunt oblata. 

In restauratioue barum tractationum ab illis sunt recepte literc 
pacis atque concordie cuiusdam mandati per dominum Reverendissi- 
mum emanati tenentes sub certis penis inibi conteutis. ue quis 
verbo vel facto aliquein lederet aut inquietaret; sub cuius pacis 
specie labare. tremulare ac trepidare Erfurdensis libertas cepit. 
quod in futurum auspicabitur (!) potius quam modo, quoniam hi 
sunt dies, qui uobis ad pacem etc. f 

Dominica Exaudi' 5 consulatus instinctu aliquorum (qui propter 
eorum opiuiones et zelum incauti prospicere de futuris voiebani*) 
mandatum ad singulas parochias civitatis emisere continens, ut 

a .1: faceret. u J: fuiase. e So J. ,l .1: muisiinonageniti. c J: como< 
latu. f Die IIS .1 bricht bicr den Satz ab. « Fehlt in ,1, ergänzt. 

lessuren der Universität, insbesondere der theologischen und juristischen Fakultät, 
rekrutierteu. 

1 Der vorgesetzte und zuständige Bischof, also hier der Erzbiscbof von Mainz, 
auch als Kanzler der Universität. 

* Der schon vorher und auch nachher öfters genannte Abt Hartmanu, Burg- 
graf von Kirchberg. 

3 Das Kurmainzische Zollhaus stand auf dem jetzigen Friedrich -Wilhelms- 
platze an dem quer über diesen führenden Kanäle; es wurde i. J. 1515 neu ge- 
baut, s. v. Tettau, Topographie der Stadt Erfurt MOE XII, S. 179. 

4 Am 21. April 1515. 

h Über Sunthusen s. ob S. 206 A. 4. — Burckhardt a. a. 0. S. 363 nennt 
diesen Sekretär Georg Griegker (auch Grieker in den Acta iudieioruni genannt) 
„den unermüdlichen Berichterstatter im Mainzischeu Interesse", s. auch über ihn 
S. 371 A. 117, S. 373 A. 122, S. 375 nebst A. 127. welche auf Hr. Fol. 130 hin- 
weist. Griegker wird öfters, besonders in Verbindung mit Sunthusen in Mutians 
Briefwechsel erwähnt (s. Ausgabe von Gillert II, S. 117. 130. 164. 180. 197). 

« 20. Mai 1515. 
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suspeete femine in signum panniculum seu pallium* citrinum por- 
tarent in occipitio pepli sui, quod per scarrones administrabatur 
atque per publicas meretrices. At dominus sigillifer, 1 ut erat vir 
prudens et sagax, huiusmodi mandatum per internuntios b tulit. 
Sed per consulatunT denique impudicis locis civitatis hinc inde 
affixum est; que res non caruit talione condigna; nam ante fores 
quorundam regentiuni in modum rosaruni sparsi cernebantur in 
posterum. Ita fit, cum ignis gladio perfoditur! Ad quod nephan- 
dum peragendum unus carnificum altero(!) suo socio sartori/ qui- 
bus ut superintendentibus duumvirorum incumbebat, cum non inepti 
inventi ambo. Nam propter ientaculum' unum totum confudissent 89 
regimen. Dixi. 

Super feste Trinitatis 2 exiit edictura, ut carnifices ex territoriis 
ac sabatis diebus septimanatim Erfurdiam intrarent atque animalia 
viva adducerent mactantes hic atque carnes vendentes per incre- 
mentum reipublice. Et carnificibus incolis summe displicuit atque 
in tantuni, ut nullus externorum unquam comparuit (!). 

Lüne post festum Corporis- Christi 8 Erfurdenses visitamnt 
dominum Keverendissimum ob causam sui introitus, qui et sue 
gratie talarem f oblongum cum pileo pellibus subductis parari iusse- 
runt atque comparuerunt.* 

Mercurii XI. Junii tilea, viridis arbor, extra casam thelonei 
incisa est et nova domus erecta in eodem loco Martis mane et die 
sequenti 19. et 20. Junii, cum prius non nisi lapis quadratus perparum 
cavatus, super quem solvebatur thelonium, in publico foro erat, 
non sub tecto aliquo, uti hodie Wormacie, Spire ac multis aliis 
locis videtur .sc h habere; sed per intervalla temporum casa desuper 
ex asseribus et luto compacta erat, quomodo in domum theloneam 
servarent, et ita paulatim maioritati preiudicari videtur adortum, 
et nemo considerat ad presens, considerabitur autem postea. 

Petri fs. born. Anno currenti fontes profundissimi, uti Petren- «u 

* .1 stellt falsch pallium seil. b J: inter martios. c J: consolatum. d Der 
Satz ist in der HS J so unvollständig überliefert. 0 J: gentacalum. f J: 

telarem. 14 Vielleicht ist eher eonipamverunt zu lesen , mit verändertem Sinne. 
h Fehlt in .T. 

1 Johanne» Sömmeringk, Dr. jurius utriusque, Siegler und Kanonikus von 
St. Sever (s. ob. S. 151 A. 4). 
• 3. Juni 1515. 
« 11. Juni 1515. 

GMohlcbtaq.d.Pr.8. Bd.XXXXII. U 



Digitized by LjOOQIc 



210 



Erphurdianua Antiquitatum Variloquus. 



sium in Borntal 1 vulgo dicto* situs, item fons ilte circa Nusesse* 
in strata, item fons prope Soylcze, 8 et quam plüres alii scaturiendo 
succreverant et impleti visi sunt ad summum, et subsequebatur 
annus fertilis satis, vini optimi atque frumentorum copia, videlicet 
anno 1516. 

Item pestis maxima in partibus Saxonie Magdeburgk, Eymbeck 
et Berlin. Quid autem hic nobiscum futurum sit, novit omnipotens. 
» Pigmei. Item pigmei 4 reedificaverunt cellulas in monte Roten- 
bergk 5 prope Eylbrechtisgehofen. Structura huiusmodi a pluribus 
vinearum laboratoribus visa; nam foramen videbatur, quod inontem 
aperuit; quod si ut hodie lapidibus obstruebatur, in_ crastinnin 
apertum inveniebatur; at laboratores desuper ammirati, nullus tum 
eorum ausus fuit intrare, excepta puella una, que accepta candela 
rctrorsum intravit ac invenit certas cellulas comento magistraliter 
muratas plurimis cum foraminibus; que sequenti die iterum atque 
iterum intravit, pluralitatem cellularum perspexit oculis uni versa. 
Quäle iudicium autem sit, deus novit; nonnulli auspicabantur signa 
future pestis, aliqui fertilitatis esse. 

Veneris 27. Julii Erfurdenses cum triginta fere equis et quadra- 
ginta pedestris (!) clam exierunt et in villa Gronebergk 6 prope 
Schmalkalden, que trium dominorum extat, ducum videlicet Saxonie, 
comitis Guilhelmi de Hennenberg 7 et validi Philippi Ruszworm, 8 

* J: dictis. 

1 Borntal, Taleinschnitt unmittelbar nordwestlich von Erfurt, am Fuße der 
Schwedenschanze, noch jetzt so genannt; aus ihm wurde der Wasserlauf auf den 
Petersberg geführt (s. ob. S. 71 u. Anm. 2 z. J. 1180 res». 1186). 

* Die Wüstung Neusesse, nördlich von Erfurt, s. Werneburg, Wüstungen 
Thüringens JAE XII, S. 132. 

8 Sülze, ebenfalls Wüstung nordnordöstlich von Erfurt, siehe W T erneburg 
ebenda S. 15. 

* Wieder eines jener kritiklos aufgenommenen , weil von dem Verfasser ge- 
glaubten Märlein I 

* Unmittelbar nördlich bei dem mit der Stadt Erfurt zusammenhängenden 
Dorf Ilversgehofen (Eylbrechtisgehofen) gelegen. Da prähistorische AnsiedTungen 
Is. Zschiesche, Das vorgeschichtliche Erfurt und seine Umgebung, 1904, BBE 
S. IV. XVIII. XXIII) nier und bei dem nicht fern nach Norden zu gelegenen 
Mittelhausen (Dorf im Großherzogtum Sachsen, Verwaltungsbezirk Weimar — 
wo einst das alte thüringische Landgericht tagte) sich gefunden haben, so ist 
diese sagenhaft ausgeschmückte Erzählung wohl noch eine Art Erinnerung an 
jene uralten Siedlungen. 

6 Falsch für Grumbach , Dorf im preußischen Kreise Schmalkalden (Provinz 
Hessen-Nassau), s. Burkhardt, a. a. O. S. 415. 
' Siehe S. 164 Anm. 4. 

8 Edle Familie der au« Franken stammenden Freiherren von Rußwurm, die 
noch heute blüht, und der ein Schwiegersohn Schillers entstammte. 
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eorum inibi querentes capitalem inimicum Caspemm Wagner 1 ; 
quem cum non invenirent, acceperunt spolia quinque domorum, in 
quibus se ille idem Wagner recipiebat, dummodo ibidem extitit. 
Qui dura redirent cum spolio, rustici in Friderichenrode* 2 Erfur- 
denses impediverunt, atque in tantum ipsos exanimes et iam ad 
biduum ieiunio lassos cohercebant; quidam cogebantur fugani inire 
equestri(l); de pedestris(!) vero XXI aut plures, quos omnes cum 
duobus equestris(l) Diczmannus Goltacker, capitaneus arcis Tenne- 
berg, 3 ac aliorum officialium abbatum videlicet Reinhardisbron et 
Georgental 4 ope versus Gotham et Isenach in curribus vinctos 
misit; reliqui Erfurdenses fuge presidio salvati sunt. Duo isti 
equestres," Junge et Breytfus dicti, feria sexta in septimana Lau- 
rentii 5 capitalem sententiam subierunt cum aliis quatuor Erffur- ü0 
densibus in Gotha, sabato vero sequenti 6 in Isenach 17 pari pena 
plectebantur. Duo tarnen, quorum pictor unus, alter iuvenis 14 
annorum, qui ex obediencia dominorum suorum tracti iverunt et 
hoc allegaverunt in iudicio, salvati sunt. Pictor promittens se 
habitum predicatorum ordinis suscepturura, qui, cum libertati gaudere 
videbatur, inde secessit nec unquam ibidem comparuit. Et notan- 
dum, quod princeps misit pro sententia versus Lipsig, ubi ut pre- 
dones accusati et talionem susceperunt, licet omnes principes cum 
terre nobilibus iamdudum domino ßeverendissimo Moguntino ascripse- 
runt, quod Erfurdenses suos letales inimicos in eorum territoriis querere 
possent ac deberent. Notum, ut aliquem deprendere deberent, 
admiserunt, dicitur notanter. 0 si effeminati Erfurdenses villam 
aliquam inimicorum aggressi fuissent et consimilem numerum iam 
ab eis captum deprehendissent. Sic captus captum redemisset, sed 
ubi iuvenile consilium, ibi tanta operis merces! 

Qualiter autem monachi duorum cenobiorum, Vallis-Georgii et 
Fontis-Reynhardi c videlicet, in isto casu se habuerunt (!), deplangen- 

■ J: Fritheritenrode. b J: eqaestris, während sonst kurz vorher equeater und 
pedester nach der II. Deklination flektiert Bind. c J: Rcyhardi. 

1 Siehe S. 159 Anm. 4. 

* Das bekannte Bad Friedrichroda, Herzogtum Sachsen-Koburg und Gotha, 
Landrateamt Waltershausen. 

8 Schloß Tenneberg, unmittelbar über Walterehausen. 

4 Die berühmte Benediktinerabtei Reinhardsbrunn bei Friedrichroda und das 
berühmte Cistercienserkloster Georgental (s. S. 150 Anm. 4). 
6 Freitags d. 17. August 1515. 

9 18. August 1515. 

u« 
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dum potius quam scribendum esset Nam nonnulli de Erffurden- 
sibus iam septa monasterii fuge gratia apprehendeniut, qui tum 
repulsi manus inimicorum coacti sunt inire et una cum äliis pena 
capitis plecti. Quorum omnium anime fruantur requie perenni! 

Isis Egidii 1 vel quasi dominus Reverendissimus et eapitnlum Mogun- 
tinum raiserunt suos nobiles, 2 venerabilem dominum Joannem von 
Vylbel advocatum, doctorem Hartmannum von Windegk, uxoratum 
scultetum in Moguntia, Rudolphum Swalbaeh et Vickeysen armi- 
gerum, qui ad integrum fere annum hic nil nisi macros suos 
v equos faginavere pretiosisque vestibus se ornare atque manus 
suas muneribus studuenmt adimpleri. 

Marlis 25. Septembris Casperus Fischer hospes* quondam 
czuin Torney, qui priori anno de carceribus liberatns adhuc 
homagio speciali Erfurdensium tentus eodem die Uber omnino 
deputatur per consulatum et tutores monopolii huius. 

1515 Mercurii 26. Septembris bombarda civitatis huitis maior, Der 
Wirt dicta, probata binies (!), que optime se habuit. Item cum 
mortello etiam serael iactum est, qui rumorem infra se omnia 
lignea instrumenta comminuendo fecit; in quadraginta annis audita 
non est huiusraodi probatio artis ante valvam sancti Joannis 
versus Stotternheym. 3 

Profesto sancti Michaelis 4 consulatus b cum Moguntinis visitave- 
runt domus civitatis tarn secularium quam spiritualium, per variorum 
loca prostabulis competentia, perlustrando iniungentes singulis 
equos, prout eis videbatur, preterea quoniam XH centto (!) bospitibus, 

* Es fehlt (s. IIS J pg. 79 u. 86 und die Erklärungen dazu) Fischer und hospes 
in der HS J. b J: owwolatus. 

1 Sonnabends d. 1. September 1515. 

* Der Mainzer Gesandte Johann von Vylbel heißt hier advocatus (s. Hegel, 
Chronik von Mainz, II. Band, II. Abt. S. 58, über die advocati), aber später 
Mainzer Domherr und Vizedom zu Mainz; er wird in den Jahren 1516 und 1517 
mehrmals erwähnt. Hartmann von Windegk (Windeck) war Sekretär des Erz- 
bischofs von Mainz (s. Burkhardt, a.a.O. S. 364 und 866), und als Schultheiß 
war er weltlicher, weil richterlicher (Unter- Richter des Grafen, s. Hegel, Chronik 
von Mainz, II. Band, II. Abt., S. 29 ff. u. 56, und Maurer, Geschichte der Städte- 
verfassung in Deutschland, III. Band, S. 439. 483. 518) Beamter des ErzbiBchofs 
(eine Reibenfolge der Mainzer sculteti ist abgedruckt in Gudenus, cod. dipl. Mog. II, 
pg. 481 sqq.). Sehwalbach wird später im Jahre 1517 noch erwähnt (über das 
Geschlecht der Schwalbach s. Bodemann, Rheingauische Altertumer S. 359 — 
hier aber wird dieser Rudolph nicht erwähnt). Über Vickeysen s. ob. S. 203 A. 8. 

3 Dorf nicht weit von Erfurt, im Großherzogtum Sachsen, Verwaltungsbezirk 
Weimar. 

4 Freitags d. 28. September 1515. 
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quos salvos habere voluerunt pro alias adventitiis hospitandis; 
quibus vero locus prostabulis non erat, iniunxerunt lectisternia 
pro propinis, prout videbatur consulatui, et communiter plus, quam 
possibile erat, commendabant, una cum crudo pabulo, feno videlicet 
et Stramine. Rumor enim fuit dominum ßeverendissimum plus 
quam quattuor millibus equitum intraturum. Sed quoniam capi- 
tulum Moguntinum obicem eo tempore posuisse dicebatur, ob id 
pretermissum est, Erffurdensium non maximum preiudicium atque 
inevitabile damnum ut latius, etc. 

Molbnrgensis 1 communitas ad certum tempus lucum lignorum 
emerunt, in quo se nequam unus de complicibus Casperi Wagner* 91 
semet* tertius absondit et tres de Molburgensibus aggressus est 
volens eos capere, qui pro lignis ad locum eundem devenerunt; 
quorum unus principalem nequam cum securi viriliter impegit 
atque eundem in terram prostravit, cepit atque Erfurdiam duxit 
reliquis complicibus nequam fugientibus; pro quo scosserus Wassen- 
burgensis arcis 8 scripsit avide, sed incassum, quia pro Erfurden- 
sium fatis in octava Michaelis* morti adiudicatus capiteque ob- 
truncatus est. Hic etiam malefactor ante quindenam quendam 
iunocentem de Wechmar, 5 quem et Molburgensis suspicabatur, 
lamentabiliter interfecit, excusationem miseri b minime attendens. 

Vigilia Martini 6 veteres 0 electi omnes sunt per tutores 19 do- 
mini ad pretoriuin vocati; Georgius Friderune 7 ad nigram stubam 
trusus; insuper per dictos tutores super vita, bonis et honore im- 
petiti, quorum unus doctor Emericus Fraugkenberg 8 pro se et aliis 
bouis viris apprime dissertissime responsum dedit, ita ut ipse ac 
omnes alii una cum Friderune privilegio libertatis sunt(!) restituti 
atque ad donios proprias dimissi; et huiusmodi negotii actores 
cum pudore debito relicti, qui quidem zeluin habuerunt; sed non 

a J: Wagners mct. b J: miaeris. c J: vetteren. 

* Das schon oft erwähnte Mühlberg, Dorf im Erfurtischen Gebiete, jetzt im 
Landkreise Erfurt. 

2 Siehe S. 159 Anm. 4. 

' Gangolf von Witzleben, Amtmann auf der Wachsenburg, der einen der 
drei thüringischen Gleichenburgen (im Herzogtum Sachsen -Koburg und Gotha). 
4 Spätestens bis Sonnabend den 6. Oktober 1515. 

6 Dorf im Herzogtum Sachsen-Koburg und Gotha, Landratsamt Ohrdruf. 
8 Sonnabends d. 10. November 1515. 

7 Siehe S. 142 Anm. 2 (auf S. 144). 

8 S. oben 8. 202 Anm. 3. 
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secundum rectum dictamen rationis, ex quo propriis eonim sanguine 
iuuctis viris integerrimis non pepercenint. 

Jovis 22. Novembris consulatus intuitu Moguntini cepit a novo 
inrameotum fidelitatis a simpliciams super eo, quod domino Reve- 
rendissimo adherere vellent in introitu. E contra inulti, quibus 
mens sanier, id facere retronuerunt dicentes se semel quattuor 
viris ac consulatui iurasse, quo iuramento contraire non vellent, 
sed posse et nosse satisfacere eidem, ultra illud vero novum 
iurare intenderent semper. Nichilominus consulatus cum tutoribus 
aliquibus huiusmodi simplicium ac idiotarum vota cumulantes* at- 
que ea literis sigillatis Moguntinis pro maiori robore tradiderunt. 
Quod factum sanioribus in civitate summe displicuit, attamen nemo 
audebat vesaniam regentium compescere, ex quo nil aliud pre- 
ferebant preterquam illud vetustum" non minus veridicum ada- 
gium: „sie volo, sie iubeo, sit pro ratione voluntas." 1 Certnm est 
enim, quod iam de introitu episcopi longe lateque tractatum fuit 
et semper de uno termino in alium prolongatus. Et quoniam 
Moguntini finalem responsum tutoribus et communitati [dare] 1 in 
hac quinta feria dare spoponderant d non habontes veritatis quod 
responderent huiusmodi ingenio satiare nitebantur eandem. 

Dominica prima Adventus* habita est convocatio communitatis, 
et quesitum per consulatum, an super festo saneti Nicolai, 3 prout 
antiquitus est observatum, eligi deberent novi quattuor viri ex 
communitate. Et visum fuit eidem consulatui, quod" non. Ex 
quo dominus Reverendissimus iam ascripsisse dicebatur, sub iam 
actu regentibus et non aliis superventuris suum peragere velle 
iueundum introitum. Et ita per ignavos f aliquos admissum. Ita 
quidem huiusmodi laudabilis consuetudo iam ultra trecentos aunos 
sub iuramento servjita, immo in quantum in eis fuit, quattuor litere 
communitati ascripte, super quibus omni anno iuratur, per huius- 
modi non electionem annichilate sunt; et ita Privilegium civitatis 
non parvam iacturam passum. Sed a quibus labricatum fuit (!), 
pandetur in futurum. 

» J: cumolante«. b J: vestutuin. r J: falsch hier, dann richtig. d J: spo- 
sponderant. B J: qd. f J: ingnauus. 

1 JuveDal, Satiren, VI, V. 225 — heißt es : hoc volo, ßic e. q. ». 

1 2. Deiember 1515. 

3 Donnerstags d. 6. Dezember 1515. 
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Jucundus introitus domini Reverendissimi protrahitur de termino »» 
in terminuni. Interim varia pro communi populo collusionis media 
excogitantnr. Ita super festo Catherine 1 certissime debuisset 
intrasse, sed quo minus, ob id super eodem festo indicta expeditio 
Erfurdensium incolis est: eyne mosterunge, ita ut quivis com- 
peteret cum suis armis melioribus non parcendo tempori sacro nec 
frigori* valido, quia erat dominica ultima Adventus domini, et 
servata est dye mosterunge ista die ante valvam sancti Joannis. 

Insuper Lüne tertia Decembris habita est congregatio et ex- 
peditio tarn civium quam incolarnm, ubi numerati sunt expediti 
vernaculi ducenti et triginta eqnitum, peditum vero XVI cfintl (!). 
0 stulta res Erfurdensium pretorum ignavia, qui vires suas b ita 
ad lucem dedere; licet parve fuerint, melius ac tutius fuisset ab 
bis abstinuisse. Et ibidem summa cum diligentia advertebatur, 
an meliores civitatis amicati et ceteri nobiles se(!) abstinere ausi 
fuissent; qui si non obtemperavissent, contra eos quasi periures 
acclamatum fuisset. 

Quidam Nike! Dericer 2 sutor, qui et anno V cente8ln,0 (!) XII ° unus 
de consulatu ut proconsul scdebat, pro voto suo dixit iamiam 
dudum observatam c laudabilem consuetudinem debere servari et 
eligere deberi providos, honestos atque discretos viros, qui in 
corpore et bonis possent communitati huic preesse et non bibulos 
etc. Qui per unum de suis traditus apud tutores, qui ipsum 
Veneris VII. Decembris ad pretorium vocavere ac ipsum in custo- 
diam nigre stube mancipavenint et inde non nisi quinquaginta 
florenis pro pena pagatis sub obsidibus Martis XI. Decembris est 
dimissus. Talibus stipendiis remunerati sunt boni Erfurdiani! 

Veneris XIV. Decembris tortor civitatis huius ad penam capitis 1515 v 
sententionatus; qui cum per lictorem mulctaretur bis vel ter cum 
pugione, movebatur popuius d ad furorem et in eundem lictorem 
lapidibus iecerunt, quousque vitam miser amisit humanam in agro 
hospitali magno :t spectans"; qui iuhuniatus ad triduum sub arta 

* .1: frignro. b ,1: siios. c .1: observatum. d J: poptilos. ■ Sinn? 
ob *poctnnti 7M lesen ixt? 

1 Der Katharinentag fiel im Jahre 1515 auf Sonntag d. 25. November. 
* Über Nicolaus Derrer (hier Deriser) s. oben S. 204 Anm. 3. 
' Das große Hospital in der Krämpfervorstadt bestand seit 1384, s. v.Tettau, 
Topographie der Stadt Erfurt, MGE XII, S.166f. 
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custodia eonsulatus in eodem agro iacuit, quousque mature delibe- 
ratuni desuper fuit; et multi forte fuissent declarati, si non 
potentum filii fuissent in negotio; ob id publica declaratio preter- 
missa est, licet coram deo rei multi; et satis mirandi, quod una 
hora tortor et lictor huius ahne civitatis adeo misere et dispari 
niorte interierunt. 

Lüne 17. Decembris erectus est novus cippus seu nervus ad 
doinum thelonei 1 ; nain prior cippus in erectione huiusmodi nove 
donius thelonei amovebatur; ne autem libertas illa in precipitium 
iret, per consulatum (postquam equi araissi, iam resarciatur sta- 
bulum) erigebatur. 

Mercurii XIX. Decembris certi insulsi* sanguisuge ex tutoribus 
summum pretorem alias predecessorem eius anni Heynricum Isser- 
stet, 2 ex quo in eorom vesaniam assentire nolebat, ad quattuor 
horas captum in nigra stuba retinuerunt. E contrario reliqui de 
tutoribus, quibus mens sanior erat, ipsum inde emerunt atque ad 
domum propriam remiserunt; qui ad tempus honore debito pri- 
vatus denuo tum ante festum Epiphanie 3 honore pristino restitutus 
quidem ex eo venit 
ü3 Nam tertia Januarii 4 idem tutores cum consulatu vocavenint 
providos atque honestos Rudolphum de Margaritis et Theodoricum 
Nacke, qui isto anno, 5 quo Castrum Vargila per officiales ducis 
Ueorgii capiebatur in custodiam, 6 Erffurdensium regimen habu- 
erunt, 7 impingentes illis publice, quod eorum procuratione spoliatio 
ista facta fuisset; ob id nitebantur ipsos vita et honore privare. 
Qui duo ab invicem longe separati uniforme responsum dederunt 
ambo adeo mature, ita quod se et sua, imrao supra dictum Isser- 

* .1: insolsi. 

1 Cippus (mit ihm ist nervus synonym, s. Du Cange, glossar. ad Script 
mediae et infimae latinitatis s. v. nervus) ist die Spitzsäule des Prnngers (Gak 
oder Kak genannt) , die um 1497 vor dem Zollhause errichtet war , dann im 
Bauernaufruhr im Jahre 1525 zerstört wurde, aber bald darauf wiederhergestellt 
werden mußte, s. v. Tettau, Topographie der Stadt Erfurt, MGE XII, S. 161. 

' Heinrich Isserstedt war im Jahre 1515 erster Ratsmeister. 

' Des Jahres 1516, in welchem das Epiphaniasfest auf Sonntag d. 6. Januar 
fiel: Isserstedt hatte demnach doch etwa 2 1 /, Wochen im Gefängnis (in der 
„schwarzen Dörntze") zugebracht. 

4 Donnerstags d. 3. Januar 1516. 

6 Das Jahr 1510. 

• S. oben 8. 162 Anm. 2. 

7 Rudolf von der Marthen war im Jahre 1510 erster Ratsmeister, Dietrich 
Nacke erster Vierherr gewesen. 
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stet libertati pristine restituerunt; uude autoin huiusmodi truft'e 
emananint (!), relinquitur indicio honim, qui ex paucis multa con- 
iecturare valent, nam sindicus 1 cum consilio primorum inductus, 
ita ut nec sibi sanguine iunctis pepercit(l). 

Per idem tempus in primum Adventus videlicet terre niotus 
magnus in arce Molburgk 2 et tota circumferentia fuit, ita ut 
fenestriculi lesi sunt(!). Et certo die mensis Deeenibris fulgura 
cum tonitruo satis multi auditi (!) * sonavere b circa quartam 
horam. Et non mirum! Nam hyems erat lenissima, ita quod 
vix quinque aut sex noctibus glaciale frigus oriebatur. Et per 
totum Januarium quasi estivo tempore aura se habuit 

Jovis tertia Januarii Nicel, 0 filius Fridanci de Wildenrode, 8 1516 
civis huius, amisit ante valvam sancti Andree tres equos, quos ad 
sexaginta florenos taxavit, nec unquam acquisivit. 

Item salvum conductum officiales ducis Ueorgii Erffurdensibus * 

» Der dritte Schreiber häuft die grammatischen Fehler! b J: sonnavave. 

c J: Niel. 

1 Damit ist der trotz mancher Schattenseiten seines Charakters doch durch 
hohe Begabung und feine Bildung ausgezeichnete Herbord von der Marthen ge- 
meint, Nachfolger Bobenzahns als Stadtsyndikus im Jahre 1514. Über sein Leben 
sei hier noch folgendes berichtet. Er war ein Sohn des Mainzischen Vizedom 
Gerlachs von der Marthen, aus einer in Erfurt hochangesehenen Patrizierfamilie; 
inskribiert wurde er in Erfurt Michaelis 1496, wurde 1500 Bakalarius, um 1504 
Magister artium, studierte dann Jurisprudenz und erlangte die Grade auch hier, 
da er 1507/8 Bakalarius und 1512 Lizentiat der Rechte wurde und dann 1513 
den Doktortitel erhielt, auch bald darauf eine juristische Professur (auf Ver- 
wenden Mutians, der mit ihm in regem Briefwechsel stand — s. auch die Ein- 
leitung zu Gillert8 Ausgabe S. XLI — XL-III — und das Register unter seinem 
Namen). Er war Stadtsyndikus bis 1516 und oft Gesandter im Auftrage der 
Stadt, wie hier. Rektor der Universität war er im Wintersemester 1515/16 
(s. Weißenborn, Matrikel II, S. 290), doch mußte er bald darauf aus Erfurt 
flüchten , als die durch ihn gehenden Verhandlungen des Erfurter Rates mit den 
sächsischen Fürsten dem Erzbischof Albrecht von Mainz hinterbracht waren, der 
als Kanzler der Universität Disziplinargewalt über ihn hatte. In der Folgezeit 
stand er in kaiserlichen Diensten; aus Mutians Briefwechsel verschwindet er mit 
dem Jahre 1516; 8. über ihn auch G. ßauch, Die Universität Erfurt im Zeitalter 
des Frühhumanismus, 1904, S. 140 f., der noch einiges über ihn beibringt. Seine 
Gattin stammte aus der reichen Patrizierfamilie der Haller in Nürnberg (siehe 
Reick, Geschichte der Reichsstadt Nürnberg) ; s. auch noch unten S. 220. 

* Erdbeben anfangs Dezember 1515 in dem oft erwähnten Erfurtischen Orte 
Mühlberg. 

8 Nicolaus, Sohn Freydanks aus Willroda, jetzt Wüstung, Forsthaus, süd- 
östlich von Erfurt, s. Werneburg, Ortschaften und Wüstungen Thüringens, 
JAE XII, S. 122. Die von den Erfurter Gläubigern gedungenen Räuber waren 
so unverschämt, daß sie unmittelbar vor dem Stadttore (Andreastor) Pferde 
raubten , ebenso , wie gleich darauf erzählt wird , zwei Fleischer beraubten, und 
noch andere Gewalttaten werden berichtet. 
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renunciaverunt in Lipsick super nundinas novi auni 1 dicentes ipsos 
non posse a creditoribus eorum tueri.* 

Item camifices duo spoliati sunt in exennde. 1 " 
Item cuidam mercatori plus quam centum liurini sunt capti, 
qui una cum iuvene r 18 anDorum circa locum supplicii Stolbergk- 
a nostris nequam captus atque versus Witterde 3 ductus atque 
ibidem spoliatus. Juvenis vero nil habens eris sauciatus, ac ambo 
dimissi. Qui ut Lipsick usque pervenerunt, Erffurdenses nitebantur 
arrestare, in quod tum Lipsienses d nolebant assentire. Ita Erf- 
furdenses tribulati, angustiati undique, ex quo cephali 4 et ut oves 
sine pastore errantes dispersi, nam dominus Keverendissimus ob 
legitima impedimenta suum iam distulit iucuudum introitum 5 ultra 
proniissa, 

u>u; Item cuidam villano ex Waltersleyben 6 capti tres equi sunt; 
sexaginta llorinis taxata. 

Quinta profesto Pauli Conversionis 7 dominus Keverendissimus 
misit suum doctorem Laurentium Zoch cancellarium, Bossonem de 
Alvensleyben doctorem et validum Joaunem von Werter iuniorem, 
quibus Ermirdenses ducalem honorem tarn in suscipiendo 0 quam 
propina fecerunt, qui consulatui aliqua de electione novi consulatus 
proposuerunt. Alias nil memoria dignum peregerunt, qui Marlis 
29. Januarii inde recesserunt. 
9* 1516 Mercurii 30. Januarii Erffurdenses iam specie episcopalis iu- 
troitus frustrati quique ex diuturnis calamitatibus lassati sauiores 
communitatis cum consulibus, qui preteritis annis regimeu habu- 
erunt civitatis, unanimiter concluserunt, quatenus iuxta hactenus 
veterem f consiwtudinem per consulatum* ac providos aliquos de 
tutoribus communitatis eligerentur de communitate providi, honesti 
discretique bone vite viri, qui in corpore et bonis possent ac 
valerent tarn de amicatis quam de veteribus proconsulibus medio 

» J: tu«rt\ b .T: exeumli. c J: iuveni. A J: Lipscnscs. 0 J: insusci- 
pendo. f .T: actonus vetterciu. * J: consolatuin. 

1 Neujahremesse 1516. 
? Siehe S. 188 Anm. 3. 

3 Witterda, Dorf im Landkreise Erfurt. 

4 „töricht", s. Du Cange, glossar. ad Script, mediae et intin. latinitatis 8. v. 

5 Ein solches Einreiten ist sehr anschaulich geschildert BBE S. 173. 
■ Schon erwähnt S. 159 Anm. 5. 

T Donnerstags d. 24. Januar 1516. 
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eoriun iuramento atque in quantuni diligerent honorem atque 
commodum reipublice. Hoc itaque conclusum est, per totam com- 
munitatem quidem de cetero, non tutores inter se ipsos, sed de 
communitate regentes eligerent. Atque sie tali via electi sunt 
quattuor de communitate: quorum primus et prepotens doctor 
Matthis Swengefeldt, Theodericus Kangiser pellifex secundus, Hans 
Gerhart tertius* et Clans Walter cerdo maior quartus. 1 

Insidiator pacis suam etiam zisaniam superseminavit. Nam 
die sequenti alteram partem ab emulis* rumor exiit. Quam vis 
nullus de veteranis b consulibus, amieatis atque exterorum agnatis" 
de eorum sive fautoribus d neque de prineipum comitumve terre 
vasallis nullusque doctorum, magistrorum atque causarum procura- 
torum unquam ad consulatum hic eligi deberet neque tutorem 
communitatis. Quantum autem isti rempublicam diligunt(!), qui 
huiusmodi euderunt, claret ex eorum propositionibus. Sed auditi 
non fuerunt. 

Dominica Estomihi 2 duo castrenses ex consulatu et communi- v 
täte ex more solent cum pompa per civitatem equitare; et quia 
unus tum electus erat, Theodericus Kannegiser videlicet," locum 
alterius supplevit vetus ille castrensis Sebastianus 3 pictor, qui de 
preterito adhuc anno locum tenuit. Que confusio electionis gratia 
exorta est, nam in ducentis annis retardatio electionis consulatus 
facta non invenitur, quod intencionati aliqui eraut adhuc usque ad 
adventum domini Reverendissimi in regimine perseverare; quod tum 
communitas renuit' ac pati noluit. 

Erfurdenses in feriam secundam post Letare 4 versus Auspurg 
citati ad imperatorem 5 super eo, quod exteros cives in gratiam 
atque ad eorum bona immitterent; atque aliud bnnnum' imperiale 

* J: emulie. b .1: vetteranis. c J: angnatis. d J: fauetoribus. 0 in J 
vcrsiifs (falsche Abkürzung). f J: rennuit. K J: bonum. 

1 So werden auch nach dem Ratstraositus die vier Vierherron des Jahre» 
1516 angegeben: Mathes Schwengfeldt, Dietrich Kanngießer, Hans Gerhardt und 
Klaus Walter; nur wird letzterer als Lohgerber (im Texte: Kangisser pellifex, 
cerdo maior = Großhandwerker) bezeichnet. 

» 3. Februar 1516. 

8 Da im Ratstransi tus vom Jahre 1515 nur der zweite Ratsmeister Sebastianus 
Moßberg mit diesem Vornamen bezeichnet wird, so muß dieser gemeint sein; 
dieses ist durch S. 224 geradezu bewiesen. 

4 Montags d. 3. März 1516. 

6 Auf den 2. Mai 1516, s. Burkhardt, a.a.O. 8.417. 
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super hoc contra rebelies extractuin est At Erfurdenses aliis 
regentibus perniisti* mittebant eoniin sindicum 1 cum aliquibus de 
consulatu prioruiu annoruiu deque tutoribus. Qui antequam Bam- 
bergen b pervenerunt, revocati sunt propter Prolongationen! seu 
prorogationem tennini citatiouis. Huiusmodi revocationem niiniine 
attendentes versus Nurnbergam profiscebantur, et hoc ideo, quod 
(ut dicebatur) ibidem vestiebantur de pecunia communitatis Erf- 
furdensis aliqui; unus eorum, sindicus videlicet noster, ibidem pro- 
gressus est ad sponsalia; nam una de presapia der Haller despon- 
sabatur eidem in prefata civitate; qui postea de mense Augusti 
Martis 19. suas hic celebravit nuptias. Si quidem hi e missi parum 
quidem conimunitati profecerunt, nisi pecuniam in copia consump- 
serunt; e quibus tandem certi Jovis 1 5. Maii revertebantur. Duo 
vero expectabant prorogationem termini in Nurnberga. Expeditio 
eorum fabam non valet. 
»5 15X6 [In estate] preterita Quadragesima certo die mensis Martii 2 
Hartmannus 8 abbas Fuldensis nescio quo spiritu ductus prefatum 

» J: pnisi? b J: Bombcrgam. c J: hij. 

1 Herbord von der Martben, s. oben S. 217 Anm. 1 (auch über seine Gattin). 

* Das Datum ist natürlich unsinnig. Um die Stelle zu heilen, ist zunächst 
„estate" (das vom Schreiber aus dem fälschlich am Rande stehenden „eschdage" 
= Aschermittwoch, der aber im Jahre 1516 auf den 6. Februar fiel, verlesen und 
in den Text genommen ist) zu tilgen und dann zu lesen : preterita Quadragesima 
(bedeutet hier nicht den Sonntag Invocavit, sondern die Fasten) certo die mensis 
Martii = „in der vergangenen Faste an einem bestimmten Tage des Märzes". 

• Hartmann, Burggraf zu Kirchberg (dieses uralte thüringische Adelsgeschlecht 
war ursprünglich Besitzer der Burgen um Jena), studierte in Erfurt (immatriku- 
liert Ostern 1482, s. Weißenborn, Matrikel I, 8.390), wo er auch Rektor im 
Studienjahre 1484-1485 war (Weißenborn, a.a.O. S. 403— 404), Rektoratswähler 
Michaelis 1491 (ebenda S. 437); schon damals schloß er Freundschaft mit Mutian 
(s. Briefwechsel, herausgegeben von Gillert, S. XXI) , der ihn in den Briefen von 
1505—1515 oft erwähnt; s. auch G. Bauch, Die Universität Erfurt im Zeitalter 
des Frübhumanismus, 1904, S. 117 f. 134. 138. Wohl an keiner Stelle tritt die 
Gesinnung des Verfassers des Variloquus (s. unsere Einleitung S. 14 ff.) mehr her- 
vor als hier in der Stellungnahme gegen den als Humanisten hochberühmten 
Mann, der bereits im Jahre 1507 als Koadjutordea Fürstabts von Fulda Johannes IL, 
nach dessen Tode aber im Jahre 1513 selbst die Regierung als Fürstabt Hart- 
mann II. bis 1521 führte, worauf er verzichtete (Johann III. war dann Fürstabt 
bis 1541) und sich nach Mainz zurückzog, wo er im Jahre 1529 starb (siehe 
K. Arnd, Geschichte des Hochstifts Fulda, 1860, S. 100—104). Als Füret&bt hatte 
sich Hartmann II. allerdings manche Willkürlichkeiten zuschulden kommen 
lassen, auch war er verschwenderisch, aber doch kein gemeiner Dieb, als welcher 
er hier geschildert wird. Denn als Hartmaun für seine Verschwendung Rechnung 
ablegen sollte, floh er nach Haramelburg; im Jahre 1518 kam dann eine Art von 
Vergleich zustande, nach welchem sein Koadjutor Graf Johann von Henneberg 
die Leitung der Fürstabtei übernahm. Interessant ist auch , was Mehl a. a. O. 
S. 69 f. erwähnt, daß Hartmann v. Kirchberg im Jahre 1510 für die damals ge- 
plante Wahl Albrechts von Brandenburg zum Mainzer Koadjutor tätig war. 
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monasterium thesauro, clenodiis depredavit (!) ac cum preda aufiigere 
nitebatur. Qui tum per vasallos insequebatur (!) et preda partim 
ad propria ducebatur. Ipse vero ad locum, cui Amelburgk 1 
nomen est, divertit, ubi clientibus vallatus aliquamdiu latuit inibi; 
tandem quorundam auxilio fretus Moguntiam ad suam prebendam 2 
est reversus. Relatio cause ambigua; melius est tacuisse quam 
temere quidquam * disseruisse. Kichilomiuus iam in arce Aschafen- 
burgk 3 ad obedienciam positus, cuius Ihnen supergredere(!) non audet. 

Erfurdenses cum eorum mercantiis visitantes nundinas Lipsi- «»« 
euses b super dominicam Misericordiam Domini 4 per Selwiczen, 5 
unu in de creditoribus eorum, bona eorum sunt capta, atque per- 
foras versus arcem Wirczenburgk vectores coacti una cum bonis 
vehere(!) non obstante salvo conducto principum; que tum intuitu 
salvi conducti versus Wiinariam sunt per multos labores devecta 
et aliquibus in parte restituta, Videat quivis, an principibus terre 
possit digeri.« 

Jovis 15 u Maii marscalcus domini Reverendissimi Volgmarns 
Vogt 0 dictus intravit Erftbrdiam cum triginta fere equis, qui 
tandem secunda post Trinitatis 7 recessit; que et qualia expedivit (!) 
memoria digna, non percepi. 

Sabato Pentecostes 17*. 8 Maii Molburgenses 9 in XVIII equis 

* J: (juitquam. b J: Lipsenscs. c .1: indigeri. 

1 Hammelburg, damals zur Fürstabtei Fulda gehörend, Stadt im bayerischen 
Regierungsbezirke Unterfranken, an der fränkischen Saale, dabei das alte Schloß 
Saaleck, — später berühmt geworden durch den Hammelburger Vertrag zwischen 
dem Erzbischof von Mainz und Erfurt im Jahre 1530, worin der Stadt die 
Religionsfreiheit zugesichert wurde (s. C. Beyer, Geschichte der Stadt Erfurt, 
Neujahrsblätter 1893, S. 46). 

2 Er war Mainzer Kanzler und Domherr, s. oben S. 205 u. 206. 

" Aschaffenburg, ebenfalls Stadt im bayerischen Regierungsbezirke Unter- 
franken, war einst Nebenresidenz der Mainzer Erzbischöfe bis zur Aufhebung 
des Kurstaates. 

* 6. April 1516. 

6 Hans v. Seiwitz, nächst Casper Wagner der schlimmste Gegner Erfurts 
unter ihren Gläubigern. 

6 Die Sendung des Mainzer Marschalls Volkmar Vogt gehört zu den An- 
strengungen des Erzbischofs, seinerseits die Verständigung Erfurts mit Sachsen, 
die er mit Recht als nahe bevorstehend annahm, zu verhindern, s. Burckhardt, 
a.a.O. S. 418. 

T Montags den 19. Mai 1516. 

8 Eine Verwechslung mit dem Datum, denn im Jahre 1516 fiel der Pfingst- 
sonnabend auf den 10. Mai, es muß also 10* heißen. 

9 Die Bewohner des zum Erfurtischen Gebiete gehörenden, oft genannten 
Mühlberg. 
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spoliati sunt, et eorum duo vincti, qui in vigilia 1 gratia dei 
liberati* evaserunt manus inimicorum; per quos h autera hüiusniodi 
nephas factum sit, dubitatur. Erfurdenses cum equis marsclialci* 
doiuini Reverendissimi duminica Trinitatis 8 usque Molburgk spolia- 
tores insequentes venere et nil nisi ruborem pudoris secum portabant. 
v Huiusmodi vexationibus, tribulationibus o misera Erfurdiana 
comunitas lassata insteterunt cum provido consulatu apud dominum 
Revereudissimum, ad quem 7 m * Jimii sabato post Bonifacii martyris 
miserunt versus Halberstat snos 4 spectabiles ac doctissimos iuris 
doctores dominum doctorem Martinum de Margaritis 5 et dominum 
doctorem Valentinum Jungman ex Cerbist 6 cum aliis fide dignis 
personis ex consulatu, tutoribus atque communitate proponentes 
sue gratie omnes erumnas et inolestationes iam per integrum sep- 
tennium habitas, passas atque perpessas (!),* petentes, quod gratia 
sua mediante pax et concordia cum domo Saxonum possit fieri, 
quia nisi huiusmodi habita nulla in Erfurdia posset fieri unitas, 
ex quo omnes depauperantur. nemo nundinas audet visitare secure, 
nemo negotiatomm civitatem audet exire tute; ob id ad proventus 
et reditus d persolvendos consulatui omnes sunt tardi et ita perpetue 
creditoribus nostris nulla possit fieri satisfactio, atque ita dimensio 6 
debitorum per iudices cresceret in infinitum; peterent ergo gratiam 
suam etc. 

1616 Idem dominus Reverendissimus respondit se totis viribus labo- 
rasse et hodie apud domum Saxonicam laborare pro concordia et 
unitate, atque sie omnimodum f consensura dedit Erfurdensibus 
laborare et ipsis apud prineipes terre seu domum Saxonicam. 

* J: libertati. b Fehlt in J. c .7: perpesos. d .T: proventos et rediUw. 
'* J: dimersio. ' .1: omnimcxlam. 

1 Das wäre dann die folgende Vigilia, d. h. die zum Trinitatisfeste , also 
Sonnabends d. 17. Mai (s. oben S. 221 Anm. 8). 

" Des oben (S. 221 Anm. 6) genannten Marschalls Volkmar Vogt 
8 D. 18. Mai 1516. 

4 Diese zwei Erfurter Gesandte führen dann die Sache der Versöhnung 
weiter. 

6 Martin von der Marthen, Oheim Herbords von der Marthen (s. oben S. 217 
Anm. 1), wirkte als Jurist an der Erfurter Universität und auch im Dienste seiner 
Vaterstadt, immatrikuliert in Erfurt Michaelis 1473, 1477 magister artium, 
Wintersemester 1490, 91 bakalarius iuris, Sommersemester 1493 Lizeutiat in utro- 
que iure, wurde er Rektor der Universität Erfurt Michaelis 1496 und im Studien* 
jähre 1521 (s. Weißenborn, Matrikel II, S. 194 u. S. 321 f.). 

6 Zerbst im Herzogtum Anhalt. 
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Habito responso eodem die per intervallum aliquot horarum tem- 
poris iterum sunt ErfurdeDses ad gratiam suam vocati, ubi eis 
horribile auditu quid proposuit dicens per generosum couiitein de 
Stolberg, 1 qui et suus(!) generalis marscalcus est, qui et verbum 1,6 
fecit: quod ad aures sue gratie pervenisset relatio (cui tarnen 
gratia sua fidem non habere!) , quod Erfurdenses citra consensum 
suum se ad compositionem huiusmodi dare voluissent et preterito 
tempore una noctium portas civitatis aperuisse et cum partibus 
desuper tractatum habuisse; quod si se sie haberet, verteretur (!) 
gratie sue in despectum, nedum ei toteque(!) sue genealogie 
Brandenburgensi, ecclesieque Mognntine sanctoque(!) sede* in in- 
evitabile dedecus, damnum atqne preiudicium permaximum. 

Ad quod inissi breviter responderunt, de Iiis** se nunquam 
audivisse nec in mandatis quidquara* habere desuper ad respon- 
dendum; sed pro se ac suis tarn de consulatu, tarn de tuto- 
ribus ita respondere: quod nocturno tempore apertio portarum 
fuisset facta, gratia sua minime credere deberet, quod etiam 2 citra 
consensum gratie sue ad tractatos aliquos se dare voluissent; 
hoc iam clareret(!) falsum ad oculum etc. Atque in huiusmodi 
cum omnia, sunt remissi; qui Veneris 13. Junii redierunt; huius- 
modi relationem fecerunt. 

Providus consulatus his auditis ad partem gavisus et pro parte 
consternatus super ea ultima propositione stupenda, que eorum 
famam, vitam et iuramentum tetigit. Ob id pro delatore d seu 
fictore huiusmodi nugarum diligentiam adliibuerunt. Nichilomiuus 
in scriptis sue gratie domini Reverendissimi se purgarunt huius- 
modi a proditoria factione et iuxta eis sinistram conscriptionem. 8 

* Diese ganze Stelle wimmelt wieder von den gröbsten Fehlern! b J: hijs 
ohne se. c J: quitquam. d J: delotore. 

1 Graf Botho von Stolberg, a. Burkhardt, a.a.O. S.417 Anm.217. 

* Die Stelle wird verständlich, wenn quod etiam umgesteUt wird, man er- 
wartet ja eher ein nec quod. 

■ Der Umschlag in der Stimmung der Erfurter erfolgte wohl , da sie sahen, 
daß Erzbischof Albrecht nichts für sie tun wollte oder konnte, ja vor jeder 
kriegerischen Verwicklung mit Sachsen zurückschreckte, daß sie aber andererseits 
durch Mainz fast um alle ihre bisherigen Privilegien gebracht seien. So erwachte 
in der Stadt wieder das Streben nach Unabhängigkeit, und diese Stimmung be- 
nutzte Goede; er versöhnte Erfurt mit Sachsen, indem ersteres seine alten Frei- 
heiten bewahrte und alles das, was es sich von Mainz in den Jahren der Wirren 
besonders durch die kluge Politik der Mainzer Staatsmänner hatte abringen 
lassen , wieder au sich riß und jede übernommene Verpflichtung abschüttelte. 
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Lüne 16. Junii consulatus cum tutoribus nescio ob quam causam 
sindicum eorum doctorem Herebordum de Margaritis 1 ad nigram 
» stubam vinctum trusenint. Pro quo universitas 2 obnixe intercessit 
ij uater. 1 sed semper incassum. Nam Moguntini, in quorum parte 
plus equo fuit, 8 fortiter scripserunt. Scripserunt et Erfurdenses 
ad dominum Reverendissimum: causa sit intens. Ob id custodia 
protrahitur. Qni tandem vix maximis precibus intuitu universitatis 
atque amicorum daüs obsidibus Jovis 26. Junii hora quarta pome- 
ridiana ad domum suam, extra vero civitatem non citra consensum 
consulatus est dimissus cum aliis clausulis iuramento medio facti s 
consulatui et toti communitati necessariis. Unum pro certo est, 
quodcunque tergiversatione zelari non potest, quod inter vocationem 
totius Erfordiane communitatis idem dixisse fertur, Erfurdenses 
contra homagium legitimum atque insecntionem, quamcunque et 
quocunque requisiti fuerint, Privilegium nullum habere, atque ita 
cum suis complicibus Erfurdianam libertatem , in quantum in iis 
fuisset, tradidissent atque in perpetuam servituteni redegissent 
anima lubenti, ut saltein ipsi in regimine et potestate civitatis 
pennanere potuissent; prout unus eorum Sebastianus, 4 qui et pictor, 
presenti anno una die transacta in stuba consulatus presentis 
dixisse fertur: quod dominus Reverendissimus atque capitulum sibi 
ascripsissent, quod pro quocunque officio aut qualicunque dignitate 
in hac Erfurdiana civitate postularet, huiusmodi ad nutura habere 
deberet. Super hoc: si in Erfurdia non vellet, in Moguntia id 

* .1: qiiiitter. 

Näheres kann nicht angegeben werden, da, weil Quellen nicht erschlossen sind, 
auch keine brauchbare Darstellung der branden burgischen und mainziscben 
Politik vorhanden ist. Der Erfolg der ganzen Wirren war also die Wieder- 
herstellung aller Verhaltnisse so, wie sie vor 1509 gewesen waren. 

1 Siehe S.217 Anm. 1. 

* Da er eben das Rektorat bekleidet hatte (1515/16) und eine juristische 
Professur innehatte. 

" Der Verfasser zeigt hier keine tiefere Einsicht: Herebord von der Matthen 
stand mehr auf der Seite der sächsischen Fürsten, mit denen aber die Ver- 
ständigungsversuche noch nicht weiter gediehen waren; es ist nicht ausgeschlossen, 
daß der nicht gerade gewissenhafte Syndikus (der wohl auch an das Schicksal 
seines unglücklichen Vorgängers Bobenzahn dachte) insofern ein doppeltes Spiel 
getrieben hat, als er äußerlich zu Mainz neigte, namentlich dieses bei den Ver- 
handlungen, die er als Syndikus der Stadt mit dem Erzbischofe im Jahre 1515 
bezüglich des feierlichen „Einreitens 1 ' desselben in Erfurt, das beabsichtigt, aber 
nicht ausgeführt wurde, zu führen hatte. 

' Sebastian Moßberg, zweiter Ratsmeister 1515, s. oben S.219 Anm. 3. 
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ipsum eoiisequi doberet etc., cum multis aliis, ex quibus con- 
iocturare, quivis sane mentis, hübet negotium roi. 

Dominica quinta altera Albani intravit doctor Sunthusen 1 cum 
quatuor equis, hoino pacis et quietis. 

Eodem die intraveruut et alii cum VIII equis, inter quo« erat 
canonicus Moguntiuus Brosczschlag, qui nihil ad causam aostram 
ügerunt nisi hospitabantur hic. Fuerunt enim apud* dominum 
lieverondissimum Hallis 2 nomine capituli, et tertia feria hinc 
lecesserunt. 

Veueris quarta Julii cousulatus convoeari fecit omues tutores w 
nionopolii atque totam communitatem in suis quartalibus; proposuit 
eis respousum domini Keverendissimi de tractatis ea, quo pacis 
atque coneurdie forent cum domo Saxonie seu prineipibus terre, 
an huiusmodi attemptare debeaut, vel nun. Ad quod respousum 
universale datum est, iusigne quartalibus, quod sie, nam unines 
pacem petunt, Optant atque desiderant, quodque consulatus Vota 
omnium habere debeat cum tutoribus, ita quod amplius desuper 
convocatio lieri Jiiinime debeat. Et si hoc toteres cum consulatu 
lacere non vettert, quod protinus communitas ipsa coutra pacis 
coutradictores proeedere de facto vellet, prout eidem comniunitati 
iustum videretur. E contra Moguntini hoc impedire totis viribus 
satagebant, prout facere ante quattuor annos, dummodo simile pre 
manibus fuit, ut constat, pluribus. Sed modo eorum conatu cou- 
venitur deo favente. 

Lüne quarta Augusti consiliarii priueipis terre iudixerunt 
il iotain ratione uumisme versus Butstett, 3 ad quam missi sunt duo 
doctores Martinus de Margaritis et Zcerbcst 4 cum aliis de- con- 
sulatu atque tutoribus, ac proposituni de denariis comituill de 
Mansfelt atque grossis Braudenburgeusibus octo denariis, qui modo 
septem denariis valere deberent Hoc non, ut omniuo refutare 
deberent numismam domini Keverendissimi, sed pro avisamento 
eognoscere deberent atque suis ita per modum avisamenti proponere 

" J: aput. 
1 Siehe S. 206 Anm. 4. 

1 Der Mainzer Kanonikus Broßschlag war in Halle beim Erzbischof Albrechl 
gewesen, wo dieser sich in seiner Eigenschaft als Administrator des Bistums 
Halberstadt öfters aufhielt. 

3 Buttstädt, Städtchen im Großherzogtum Sachsen, Verwaltungsbezirk Apolda. 

* Über beide s. S. 222 Anm. 5 und 8.222 mit Anm. 6. 

GMcblchtaq.d.Pr.S. Bd. X XXXII. 16 
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possent. y»oil et consulatus eommnnitati ita propusuit avisationis 
gratia. Iidem* eonsiliarii exbibuerunt so benevolos, ad quecunque 
pacis atque coucordie lorent 3" d. b suos grosses proponero atquc 
Erlurdenses omni favore prosequi velle. 
v isi« Interim Erfurdenses denuo dumino Keverendissimo scripserunt 
super tractatu pacis atque coucordie cum priucipibus; qui responsum 
gratiosum dedit. His c Erfurdenses moti scripsernnt isdem d prin- 
cipibus omnibus tribus, dominis illustrissimis Friderico et Joanni 
fratri suo itomque domino principi Ueorgio, qni umncs nenignum 
responsum dederunt atque unanimem. 

Dominica XXII" ipso die Laurentit" 1 Sebastianus pictor,' 
prioris anni castronsis ratioue consulatus. ob id, quod vieino suo 
duos ftlios usque Grimberg :i duxit, qni et in Isonaco deeapitabantur, 
supervenit; tertius lilius, frater aliorum, vim intulit eidem Seba- 
stiane eunde-m vulnerando, scmivivum reiiquit iacere ante ccclesiam 
saneti Martini. 1 Et ita. qui ins suum iijiud r cousulatum ad actum 
regeutem vottiit querere vel persequi, dum iuterrogaretur postea, 
dum libonter voluisset, nun putuit, ex quo suus aggressor recessit. 

Limo altera Laurentü 5 per totam communitatem , cunsulatum 
ac tutores conclusum: quod exteri, qui per idem tempus diseidii 
extra Erturdiam ob id discessissent, sulva* p.ice redire debere 
tarn spirituales quam seculares compositiono cum eonsulatu ac 
tntoribus snlva. in quorum manus connnunitas dedit, ita quod iuxta 
eorum possc et nosse agerent, ad pacemquo singula redigen; 
debereut quantocius. Item ut de ceteru omnis, quicunque capax 
rationis ac prevaleret in bonis et corpore, possit et deberet ad 
cousulatum eligi ad resarciendum desolatum atque scissum regimen 
itemque ad subveniendum domiuorum eonsularium inopie buius 
precelsi uppidi non ubstante, quod per illud septennium liic lueriut 
lesi per populum et vulgum mire opinionis et levis conscientie. 

■ J: id. 11 Nicht verständlich. c .1: hijs. d .1: bfedcni« " .1: Laim-. 
f J: jiput. g J: salvo. 

1 10. August 1516. 

* S. oben S. 219 Anm. 3 und S.224 mit Auin.4. 
8 Falsch für Grumbach, s. S. 210 Anm. 6. 

* Die Kirche St. Martini intra damals au der heutigen Schlösserbrücko 
liegend, s. V.Mülverstedt, Hierograpb. Erf. MGE III, S. 172, v.Tcttau, Topo- 
graphie der Stadt Erfurt, MGE XII, S. Ulf. 

6 Montags d. 11. August 1516. 
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Marti« XIX. Angusti Uerehordus de Margaritis 1 doctor et sin- m 
dicus smts colebravit nuptias, quarum(!) interfuit Jacobus de Sachsa 
sab salvo cundiicto piovidi eonsulatus cum Joanne de Sachsa, 2 qui 
eonvenorunt cum tntoribus atque consulatu, si aliquot dienun pena 
digni iudicati fucrint, quod extunc iuxta decretuin eonsulatus et 
civiuin Eri'urdensiuin se servare volunt, oinnino et cum hoc iura- 
mentum civium consulatw fecero et tntoribus loco communitatis. 

Solis XXIV. Augusti Frowin von Hutten 3 marscalcus Moguii- im« 
tinus* intravit cum sex equis, qui Lüne sequenti semet tertius 
Joannes von Vilbel 1 canonico Moguntino* ei vicedomino de Moguntina 
pretorium asceudit proponentes consulatui, quod haberent hic 
uegotia a domino Keverendissimo ad totain conimunitatem, quam 
convocari peterent, Quibus responsum est, consulatum et tutores 
iaiii nomine communitatis hic adesse, et, que haberent proponere, 
ipsis proponerent; aliter autem fieri nun posse. Quod responsum 
amare(!) suseeperunt atque cum indignatione proposuerunt scripta 
a Keverendissimo, ut dicebant, amissa priori sue gratie omnino 
contraria iutentione, quorum is eft'ectus erat, ne se Krfurdenses 
cum prineipibus Saxonie in aliquant concordiam citra suum con- 
sensum darent atque consensum ,, eapituli Moguntini, et quod potius 
de debitornm solutione cogitarent etc. Iiis 0 et similibns minis 
per integrum iam evolutum quinqueuuiiun pax rotardata est. Con- 
sulatus huiusmodi propositionem commuuitati proposuit. Sed com- 
munitas tota potius elegit cum consulatu et eorum tntoribus paci- 
tice vivere quam ita intestino hello, uti per idem septennium, 
marcescere d atque ad paupertatem omnimodam redigi." Quod et 
iuramentis novis stipulatisque maioribus sua spontc promisit eisdem. 
His r notatis idem von Hutten mox Krlturdiaiu exivit alias K pacis 
retardationes fabricatus. 

Quidain cauonicus Moguntinus nomine Joannes von Vilbil hic t 
quasi ad annum tüit; nomine domini Keverendissimi et Moguutini 

* J: \mdc Mal Mo^untine. .1: consensii, i richtig i-ousi-nsiiin. c .1: 1 » i j ?* . 

d .1: inaivesseiT, i richtig mnreestviv. 0 J: rede^i. 1 .1: hijs. 8 J: alia. 

1 Siehe S.217 Anm. 1. . 

* Jacobus de Sachsa (in Mutians Uriefwechsel zweimal erwähnt, 8. CJillert I, 
S. 375 und II, S. 22) sowie Dr. Joannes de Sachsa (Wohnte auf dem Junkersand) 
werden von Falckenstein (a.a.O. S. 488) unter den Patriziern aufgezählt, die aus 
Erfurt geflohen waren. 

■ Siehe S. 182 Anm. 5. 

4 Siehe S. 212 Anm. 2. 

15* 
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capituli contra quendani fide diguum ac eonsularem dixisso fertur: 
se hinc nun recessurum, uisi prius Adelarius Huttoncr et Matthous 
Schwengefelt 1 deeapitati fuorint, qui duo auni recentis supremi 
videntur, qui et totis viribus laborant pro pace et coueordia rei- 
publice. Ob id Moguutini contrariantur eis. Que res illos duos 
iniüime latuit, quique ob rem octo viros de consulatu atque tuto- 
ribus Veueris XXII. Augusti miseruut ad eundein Vilbel super 
huiusiuodi niinatorias euudem audieudo. Quibus altera di*?, sabato 
videlicet, iu stuba capitulari virginis gloriose habeiis secura domi- 
ntun sutt'raganeum Paulum, 2 decanuin Severi 3 et vetereiu coquine' 
magistruin 1 negative respondit: huiusiuodi uuuqiunu aninio cou- 
cepisse, quo minus ad aliqueni dixisse, libenter cum respicere; 
uequam illum, qui huiusiuodi ab eo propalaret, vel quando, ubi 
et quomodo huiusiuodi ab eo audivisset, contraque illum traditorem 
cogitare velle dixit iustitie rigore, si saltem illum coguosceret. 
Cui replicatum est rei huiusce iudicatorem uou traditorem, sed 
lide dignam personam esse quique iu gradu cousulatui iunetum 
15 j 6 fore. At ille pallidus, tremens atque iu Curia abscessit. Per idem 
tempus adveneruut littere, 5 que a Reverendissimo umisse b exeogita- 
bantur, quarum tenor in ell'ectu: Ne dominum doctorem Heuningum cfi 
intrare permitterent. Sed coiisulatus, qui habet dare salvum con- 
duetum in civitate hac, qui et specialiter habet super cleruiu 
Erfurdensem tuitionem et superiutendeutiam libertatis, huiusiuodi 
scripta reposuit atque se privilegiis suis servavit. 

Jovis quarta Septembria dominus Kevereudissimus Uenis 7 per- 
noctavit cum ducentis equis tendens ad imperatorem; qui nocte super- 
veuieute Veneris in Arenstet apud coniitem geuerosuirUiuntherum de 
Schwarczburgk pernoctavit, quem comitem Moguutini hic exosum 

* J: hwjih'. .1: emias*. e .1: llciuiipuum. 

1 Alao die zwei Stadthäupter in demselben Jahre: Huttener als erster Rats- 
meister und Schwengfeldt als erster Vierherr. 

• Paulus Hutben, Titularbischof von Askalon in Palästina, der schon S. 194 
Anm. 1 genannte Weihbischof von Erfurt, s. Feldkamm, Die Erfurter Weih- 
bischöfe, MGE XXI, 8. 65-67. 

■ Jacob Doleatoris. 
4 Nicolaus Engelmann. 

• S. unten S. 229 mit Anm. 5 u. 6. 

• Dr. Henning Goede, s. S. 149 Anm. 5; seine Tätigkeit , den Frieden zwischen 
Erfurt und Sachsen zu vermitteln, schildert Burkhardt, a.a.O. B. 418 ff., s. auch 
oben S. 223 Ahm. 2. 

1 Es ist Jena gemeint. 
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liabuerunt 1 atqne minis multis lacessiverunt; que tum gratia sua 
parum advertebat. 

Veneris quinta Septembris providus consulatus cum pompa et •« 
gloria plus quam XL equis versus Nora 2 doctori Henninge* 
iioede, 3 scolastico ecclesie beate Marie huius, obviam dedere atqne 
ita «um per civitatem usque ad domum snam 4 intronisaverunt 
incunde. 

Dominica IG. profesto Nativitatis- Marie dominus Vilbel cum 
comite de Isenberg 5 (qui et gener comitis (Juntberi predicti erat) 
visi sunt in ecclesia beate Marie, qui eadem dominica totum con- 
sulatum cum tutoribus omnibus adierunt; cum aliis tribus 6 nomine 
Reverendissimi proposuerunt teuorem literarum: qnod nullo modo 
citra consensum domini Reverendissimi atqne capituli Moguntini se 
componere cum domo Saxonie deberent, et quod idem Reverendis- 
simus sunm tarn diu distnlisset iucundum introitnm; boo factum 
fore ad preces diicum eorundem videlicet Saxonie. 

Sed providus consulatus citius deliberatns respondit: iam satis 
ad soptennium expectatum fore, sed, heu, incassum; ob id iam 
ultra expectare pre maxima iactura reipnblice non posse, denique 
dominum Reverendissimum personaliter desuper requisituin, qui 

' J: ITennigno. 
1 Da Graf Gunther sächBische Interessen vertrat. 

' Nohra, Dorf im Großherzogtum Sachsen, Verwaltungsbezirk Weimar. 

3 Diese Einholung feiert der Humanist Euricius Cordus (s. Morschmann, 
Erfordia lit. II, S. 509 und Euricius Cordus, Epigrammata, herausgegeben von 
K. Krause, 1892, S. 3) mit folgendem Epigramm: 

Quis novus hic plausus, quae tantae gaudia turbae, 

Quidque, quod est unus clamor ubique, venit? 
Tee tu papae video carpenta ducemque senatum, 

Et sua quadrupedans agmina densat eques. 
Quis, ouem purpureo tegit alta tiara rubore, 

Qui laetam facilis dat reeipitque manum? 
Agnita iam facies et honorae gratia frontis: 

Ipse sacri Goedus maxima fama fori, 
Quem querula absentem dudum respublica luxit, 

Dum rabidus movit vulgus ad arma furor. 
Sic aberat maestae proscriptus Tullius urbi, 

Sic rediit, plus est quam fuit ante decus. 
Nunc marcesce, dole, nunc invide rumpere livor, 

Quod contendebas non fore posse vieles. 

4 Goedes Haus lag hinter dem Dome, s. übrigens Euricius Cordus, Epigram., 
herausgegeben von Krause, S. 6 und 53. 

s Am 7. September 1516, s. Burkhardt, a.a.O. S. 419 Anm. 261. 
n Mit zwei Domherren von Mainz und dem Dompropst von Hildesheim, wie 
Burkhard*. a.a.O. S. 419 Anm. 261, angibt. 
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eorom mtentionem pie pereecutus atque gratiose buiusmudi ad vota 
adinisisse respondere. 

Nim minus dominus Reverendissimus cum capitulo suu uinnia 
hic in Erfurdia habuisset ad nutum, si sattem suuni peregisset 
introitum; sed quo minus perfeeit eundem. nun solum ipsis. immo 
toti Erfurdensi eoiumunitati permaximum intnlit nocumentuin. 
Verum quidem defectus in domino Revorendissimo nun fnit: paratus 
enim erat per quinqne stratas intrare com quattuor milibus, itn 
quidem difliculter prultiberi potuisset. Ex quo etiam expeditionein 
eapitulum Moguntinum repudiabat. ob id etiam gratia sua distnlit 
introitum. Quid enim sedes Moguntin.i ad marggravium Branden- 
burgensem? 1 aut quid Magdeburgensi seu Halberstadensi eeelesiis 
cum Erfurdt? Numquid sub hereditario iure cadit? Merito ergo 
Moguntini sibi ipsis et nun domino Reverendissimo seu principibus 
terre ascribere babeut. Jam vero libentius cum viderent, alie 
legitime cause se obiciunt. 

Jovis XVII [* Septembris providus consulatus cum tuturibus 
Jacobo de Sachsa, (ieurgiu Milwicz- et quam pluribus aliis pos- 
sessionein bonorum suorum assignavit, que pro purtis erant et in- 
iungentes iisdem cum illis. que ad cuminunem usum civitatis buius 
provenere, patientiam liabere. cum aliis vero, que ad privatarmn 
persunarum et nun ad coinmunitatis profectnm venissent, si quos 
de dilapidatoribus eoruudem scirent. huiusmodi apud* consnlatuni 
convenire deberent ad placitum. 

Lüne pust Mattboi apostoli 1 certi inobedientes posuere os in 
cenacolum loquentes contra providum consnlatuni nun attendentcs 
eornm iuramenta fidelitatis, qui ob id tenti atque interrogati 
inventi fuerunt rei crimine lese maiestatis; quapropter extra civi- 
tatem certi perpetue. reliqui ad tempus ditTinitnm exflio sunt 
relegati per pruvidi consulatus ofliciales. 

■ .1: apat. 

1 Das Mainzer Domkapitel wünschte also nicht, daß Erzbischof Albrecht als 
brandenburgischer Hohenzoller eine Politik verfolgte, die von Joachim I., Kur- 
fürsten von Brandenburg, beeinflußt werde, ebensowenig sollte Albrecht auf seine 
Stellung als Erzbischof von Magdeburg und Administrator des Bistums Halber- 
stadt Rücksicht nehmen. 

* Wie Jacob von der Sachsen (s. S. 227 Anm. 2), so geborte auch Georg 
Milwitz, aus der bekannten Erfurter Patrizierfainilie Milwitz, zu den aus Erfüll 
Geflüchteten (s. Falckensteiu, a.a.O. S. 4 SS). 

* Montau d. 22. September 1516. 
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Sexta post Hieron vim' 1 pacis dieta, de qua est mentio facta, 
sed per illustres principes terre Erfurdensibus ascripta est, in 
quibus literis debito titulo idem Erfurdenses protitulati * sunt, quod 
iain in Septem annis nunquam factum fuit, sed semper „dem vor- 
meynten rote" aut „an die, die sich vormeynen eyn rath czu 
Erfurdt" et his b similibus usi fuerunt titulis non sine maximis 
causis; nam multi ex eis rexerunt ad tempus, quod melius fuisset 
abstinnisse propter civitatis privilegia, in quibus iacturam passa est 
non parvam. 

Ad eandem dietam salvnm conductum principnm consiliarii ™»« 
proprio iudicio ad Erfurdenses destinavere, qui miserunt ad 
«'andern 0 venerabiles 2 dominum doctorem IIenningum d scolasticuni, 
doctorem Martinum de Margaritis et doctorem Valentinum Czerbest, 
ex eonsulatu 8 providos Joannem Koch carnificem, Nicel Walter 
eerdonom et de prioribus consulibus magistrum Eobanum Meyze, 
(Jeorgium Webber et Joannem Koch barbatum, ex tutoribus 
Eobanum Kolman et Melchiorem Rose, ex communitate validum wo 
Rudolphum de Margaritis et Joannem Uti.spergk. Hi omnes in 
summa, revereutia a consiliariis et ab omnibus in Numburg f sunt 
habiti. Qui cum ad tractatus provenere, in lucem prodiit per 
consularios* principum. Quare in dieta Smalkaldensi 8 per viruin 
Thomam Roder. qui eo tempore nomine Reverendissimi atque 
Moguntini capitnli aderat, propositum fuit ipsis prindpibus terre, 
quodsi anxilio adesse velint. nt Erfurdenses suppeditarentur, extunc 



ist onnsiliarios zu lesen. 

1 Freitags d. 3. Oktober 1516; nach Burkhardt, a.a.O. 8.420, ist der Tag 
zu Naumburg auf den 2. Oktober berufen. 

1 Außer Dr. Henning Goede, was ja selbstverständlich war, werden l>r. Martin 
von der Marthen und Dr. Valentin Junginann aus Zeihst (s. 8. 222 mit Anm. 5 — 
Dr. J. heißt hier Valentin Ozerbest) als Recht »gelehrte der Gesandtschaft bei- 
gegeben; aus dem Rate des Jahres 1516 gehörten der Gesandtschaft an: der 
Fleischhauer Hans Koch, dritter Ratsmeister; Klaus Walter, Lohgerber, vierter 
Vierherr; feiner Hans Koch, genannt ,,mit dem Barte", dritter Vierherr im Jahre 
1515, im Rate 1511 und 1512 dritter Ratsmeister: nicht nachweisbar aus dem 
llatstransitus von 1509 -1517 sind Eoban us Meyze, Eobanus Kolman und Melchior 
Rose, hingegen Georg Nebber, falls er mit Georg Nobeler identisch sein sollte, der 
Vierherr im Jahre 1510 und im Rate 1512 war; bekannter sind Rudolf von der 
Marthen, welcher erster Ratsmeister im Jahre 1510 und später 1517 war, alter 
Ratsmeister 1512 und 1518, und Hans Utzberg, der schon oben 8.204 Anm. 1 
erwähnt ist. 

* Hierüber ist uns nichts Näheres bekannt. 



* i: praetitnlf. 
.T: Iminigniim. 




c .1: enndem, i liest richtig enmlem. 
.T falsch Nürnberg. * Bo J, vielleicht 
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regimen civitatis predicte alternatim habere in ea et conscqni 
deberent, ita nt uno anno ii»so principes, reliquo Moguntini poti- 
rentur gubernationis. Quod proposituui nedum acceptare principes 
nolneront, immo nt maiestati eormn perpetuum preiudieiale quid 
vetarnnt atque sprevernnt. Insuper multi pacis atque concoidie 
modi sunt allati, de quibns plenius traetandis interposita est alia 
ad eundem loeum dieta quinta septimann ipso die Ualli. 1 

Sabato post Franeisei 2 venerabilis dominus Joannes Vilbel 3 
abivit ad dominum Reverend issimum, qui tuoc apud* imperatorem 
referebatnr esse. 

Sabato post Dyonisii 4 veniebat b equestris nuncins portans 
XIV literas ab imperatore 5 ad consulatum. ad tntores qnartalium 
et monipolii mecbanicos c atque ad suburbanos, in quibns per 
eundem imperatorem, dominum nostrum, inbibebatur, ne Erfurdenses 
se cum principibus terre componerent, etc. Erfurdenses invietis- 
sijno imperatori scriptis respondere, et non minus ad prefixam 
dietam suos. qnos supra, emiserunt. d 

•Videlicet proxima feria altera Calixti 11 visitare volentes ad 
quoddam peragendum principes motu proprio salvum conductuni in 
scriptis proprio nuntio Lüne profesto Calixti 7 ErH'urdcnsibus trans- 
v miserunt. 0 frans nt dolus! Quis dabitat, quin Vilbel 8 ille 
huiusmödi rainatoriales literas apud f dominum Reverendissimum, 
qui ultra apud« imperatorem per buiusmodi literas serie instetit. 
Juvat, quod possunt buiusmodi litere parum! Jovis Ualli '* Bartel 
Francke, prioris anni centurio, ad nigraui stubam trusus ob 
causam, quia literas sua propria auctoritate fregit, quas nuntius 1 ' 



1 Auch diesen zweiten Tag in Naumburg, der am Donnerstag d. 16. Oktober 
1516 nach unserem Autor war, setzt Bnrkhardt, a.a.O. S.420, um einen Tag 
früher an. 

■ 11. Oktober 1516. 

8 S. oben S. 212 Aum. 2. 

* Ebenfalls 11. Oktober 1516. 

* S. Burkhardt, a. a. O. S. 418. 

• 15. Oktober 1516. 
T 23. Oktober 1516. 

' Siehe S. 212 Anno. 2. 

• Donnerstags d. 16. Oktober 1516 (s. u. S. 236 mit Anm. 7) ; danach war Bar- 
tholomäus Franke f?ch|oßherr; sein Name aber findet sich im Ratstranaitun nicht. 



» J: apnt. " .T: viniat. c J: mechaniois. 

anctor pacis tribuätur (i : Irilmat) inen-mentmn. 
(i: quae sequuntur ab alia mann sunt). f .f: ftpot. 
minetius. 



" In J steht am Rande : 
* Von hier an eino 4. Ifantl 
* .T: spat. .T: quam 
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ille Mognntinus purtarnt (alii dicunt, quotl E.* ?el o b in- 

temiam 0 in sinodo esse, cnius conclusio ad nigram stubam). 1 
Krll'urdenses nunc Imiusniodi literis inoti nisi legitime apnd d Oesa- 
rem re versionein facientes ad dietam ipso die Galli indictam snos, 
qnos snpra, miserunt. Qui revertebantnr sabato Luce 2 eoncordiani 
ot pacem secnm portantes cum onmiuin gratia, ita qnod principes 
remisernnt: Erfnrdeusibus omnem iniuriam verbo aut facto illatani. 
insnper restitntioneni castroruin et mntnam pecuniam restitnant. 
Dux Georgius cum aliquin Erfnrdensibns accominodavit tria millia 
tiorenorum, qnorum duo millia sunt soluti (!) et qni adbnc restantes 
milliarinm ErrTurdenses solverunt, habebant arcem Vargnlam. 3 
Similiter qne dncibns Friderico et Johanni roddantur e octo millia 
rlorenorum, reddere volunt Cappel ndorrT. 4 Insuper remisernnt Iii 1 
tres principes pecnniam annalem, qne datnr eis ob tnitionem 
singulis annis 15° florenis, 8 et iam in novem annis nihil eis 
ilatnni est. Qne summa extendit se ad XIV millia tiorenorum ; 
etiam hoc remisernnt et qnod etiam conseqnenter ad Erflurdenses 
petierunt, ita factum et addictum est cum torris debitis ex utra- 
que parte desuper datis atque concessis iuxta antiquain bactenns 8 
et omnem iam multos annos observatam et initam eoncordiani etc. 

Item dieta sorvatn est inter ducem Wirteubergensem ,; et illos 
de Hotten, nam nimm illorum de Hotten, cuins pater in curia ot 

* .1: so — Erffunlenses? b .T: «_y : omnem oder omnos? so .1, un- 

verständlich, etwa interauncium? d .1: aput. 8 .1: redantur. r .1: hij. 

• .T: actenus. 

1 Die ganze Stelle ist so, wie sie fiberliefert ist, nicht zu verstehen. 
■ 18. Oktober 151«. 

• S. oben S. 162 Anm. 2. 

4 Mit der Verpfandung Knpellendorfs für 8000 Gulden hatten ja die ganzen 
Wirren begonnen. 

• Das durch den Weimarer Vertrag vom 3. Februar 1483 festgesetzte Schutz- 
geld, das Erfurt alljährlich in der Höhe von 1500 Gulden an die sächsischen 
Fürsten zu zahlen hatte. 

8 Die Vorgänge in Württemberg sind allgemein bekannt, namentlich durch 
den leidenschaftlichen Ulrich von Hutten und später durch die patriotische Muse 
Wilhelm Hauffs, wenn sie auch durch den .letzteren romanhaft ausgeschmückt 
sind. Bezüglich der skandalösen Vorgänge am Hofe sei folgendes zur Erklärung 
erwähnt. Die Ermordung des Ritters Hans von Hutten (dessen Vater die an- 
gesehensten Stellungen am Württembergischen Hofe bekleidet hatte — s. auch 
S. 182 A. 5 bezügl ch des Huttenschen Geschlechtes) geschah durch Herzog Ulrich 
am 7. Mai 1515 im Böblinger Walde mit eigener Hand, weil der Herzog auf den 
(ihm einst innig befreundeten) schönen Ritter eifersüchtig war, indem er ein un- 
erlaubtes Verhältnis desselben mit der Herzogin Sabina, »einer Gattin, Tochter 
Herzog« Albrecht von Rayern-Münehen , annahm. Ein Gerichtstag wurde von 
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conciliu ducis erat, interemit idein dux ob* zelotipiani; ubi in 
dicta dieta concordatum est, quod ducissa regimen terre debet 
habere* ad sexennium, Interim ipse extra territorium sunni esse 
debere, nam civis Augsbnrgensium 0 factns. scribit enira se ducem 
Wirtenbergensem etc. ac ultro civem dicte civitatis. Nam semifatue 
wi se habet, ut pater eins, qui tortum, d ut dicitur, vivuni assari 
fecit, sie et ille iuveneni pulclierrinium propriis nianibns iugiilavit" 
seu gladio perforavit, et alia plurima contra humanitatem flagitia 
l»erpetravit; ob id a regimine depositus est, 

Providus Krlturdensis consulatns periueondo introitn domini 
Reverendissiini se anno 1515 disponens iuxta consnetodinein certa 
pondera denariomm 1 Krffnrdensium tria talenta 1 pnto ad ciplmm 
urgentem« 3 reponendo, in quo dicto Keverendissimo domino pro- 
pinandum, dummodo intravit Kx quo autem huiusraodi introitns 
nun est factus. 



Kaiser Maximilian zu Augsburg im September 1516 angeordnet, und dort wurde 
das bestimmt, was hier unmittelbar unter dem Eindrucke der im Reiche bekannt 
gewordenen Maßnahmen hingeschrieben ist, ohne daß es aber ausgeführt worden 
ist : der Herzog Ulrich sollte sechs Jahre auf die Regierung verzichten und sich 
an einem Orte aufhalten, den der Kaiser bestimmen würde; das Herzogtum 
Württemberg sollte unter der Leitung der (allerdings am 24. November 1515 von 
Nürtingen nach München entflohenen) Herzogin Sabina stehen. Bekanntlich ver- 
warf Ulrich den Augsburger Spruch und wurde am 11. Oktober 1516 in die 
Reichsacht getan. Sein Verhalten bei dem Böblinger Morde wird mit dem Tun 
seines blödsinnigen Vaters, des Grafen Heinrich von Württemberg und Mömpelgard 
(s. Heyd, Ulrich Herzog von Württemberg, I, 1841, S. 74 ff) verglichen, von dessen 
Grausamkeilen nur die eine der Folterung eines Unglücklichen durch das so- 
genannte Kohlen (das oben S. 18C Anm. 1 Deschrieben ist) erwähnt wird. — Die 
ferneren Schicksale Herzogs Ulrich fallen in eine spätere Zeit. 

1 Erfurter Pfennige; nnch dem im ganzen Mittelalter bis in die Neuzeit 
geltenden Grundsatze hatten die Münzen eines Territoriums nur Umlauf und Geltung 
im eigenen Gebiete (s. Eheberg, Über das ältere deutsche Münzwesen, 1870, S. 4S). 

■ Das Talent war 1 Pfund zu 16 Unzen oder 32 Lot reines Silber. 

3 Weinrich, Kurtzgefaßte und gründliche Nachricht von den vornehmsten 
Begebenheiten der uhralten und berühmten Hauptstadt Erfurt, 1713, das andero 
Buch, von etlichen Müntzen, Cap. I Vom Rechte des Ruthes zu Erfurt Müntzen 
zu schlagen S. 194 f.: „Als Ertzbischoff Albertus ums Jahr 1515 nach Erffnrt 
kommen wollte, machte sich der Rat mit seinen Pfennigen fertig, dem Ertz- 
bischoff damit zu beehren, und setzet ein MStum dieses davon: Es kauffte ein 
Ruth so viel Einbeckisch und Naumburgisch Bier in alle Keller, daß es darnach 
versauerte: auch ließ ein Rath einen uberguldeten Kopff von Nürnberg bringen 
vor 204 Gulden, und den ließ ein Rath voller silberne Erffurtische Pfennige 
machen. Doch diese Zurüstuug war vor dieses mahl umsonst, und übel an- 
gewendet." Das also ist der eiphus argenteus! Übrigens kam damals Erzhischof 
Albrecht nicht nach Erfurt: es scheint, als ob die sächsischen Fürsten dieses 
nicht geduldet hätten (s. Mehl. a.a.O S.84D. 



» fehlt in .1. 
puigensimn. 



b fehlt in ,T. 
.T: tot rinn (tolru 



c .1: Straspergcnsitim , darunter aber Ausrs- 
= torturus oilcr torturu). B J: lugnfobtt-. 
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Consulatus iam anno currenti* videlicet 1516 petiit magistruni 
coqnine 1 novellum, quatenus hninsmodi denarios recipere vellet 
super festo Martini, ne consulatus ultraneas expensas cogeretur 
facere. Verum idem magister coquine rennit consilio suorum 
superiorum 2 depravatus; ob id cogitar iam consnlatns de novo 
cudero alind noinisma 3 super Martini festo. Cum quo lleveren- 
dissiino solvitur liber census, 4 nam consulatm competit cudere 5 et 
Motfuutinis recipere hoc nnmisnia. 

Insuper venit idein maxister coquine Valentinas; petiit ut civis 
Erffurdensis" cetulani praxatoriam: cui consulatus respondit ipsuni 

■ J: corronli. 

' Valentin Schuster, der seit dem 2. Februar 1516 Kficheumeister im Mainzer 
Hofe zu Erfurt war. 

* Nämlich des Nicolaus Engelmann , des unter den Mainzischen Beamten 
(Siegler, Schultheiß usw.) tatkräftigsten und entschlossensten, und der darum als 
Gegner besonders gefürchtet war — s. u. S. 238 Anm. 2 — ; er wurde von seinem 
Amte am 2. Februar 1516 entbunden, blieb aber in Erfurt, wo er noch 1525 
erwähnt wird. 

* Erfurt besaß seit der Erwerbung des Reichslehens Kapellendorf im Jahre 
1348 das Münzrocht, das ihm Kaiser Karl IV. im Jahre 1352 bestätigte, worauf 
der Erzbischof Gerhard von Mainz (1346 — 1371) der Stadt auch seine Münz- 
gerechtsame im Jahre 1354 für 3000 Mark Silber verkaufte; s. hierüber und das 
Folgende J. Leitzmann, Das Münzwesen und die Münzen Erfurts, 1864, S. 14ff. 
Der Erzbischof schlug daneben in seiner eigenen Münze im Mainzer Hof gute 
Münzen, die gern genommen wurden (s. Eheberg, a.a.O. S. 56), nicht aber ebenso 
Erfurt, das besonders Dickpfennige (denarii) schlug (s. Franz Apell, Zur Münz- 
geschichte Erfurts, MGE XXIV, 8. I24ff.) mit dem Bildnis des heiligen Martin, 
des Schutzpatrons der Erzdiözese Mainz, also auch Erfurt«, Münzen, die freilich 
oft recht gering waren. 

* Der sogenannte Freizins, eine nicht große Abgabe, wurde zu Martini an 
den Erzbischof als an den Erb- und Landesherrn von den Liegenschaften ge- 
zahlt (s. Rietechel, Die Entstehung der freien Erbleihe, Zeitschrift der Savigny- 
Stiftung für Rechtsgeschichte, XXI. 1900, Anhang), und zwar im Mainzerhofe, 
den der Küchenmeister verwaltete (s. Michelsen , Der Mainzer Hof zu Erfurt, 
1855: des kfichenmeysters bcuelhe, 8.21; die Freiziusordnnng des Küchenmeisters 
Eugelmanu ist abgedruckt bei Leitzmann, Das Münzwesen und die Münzen 
Erfurts, 1864, S. 38 39). Da nun die Erfurter Münzen häufig recht schlecht 
waren, besonders in der Zeit der großen Schulden, die im Jahre 1515 noch nicht 
vorüber war, so brauchte der Küchenmeister die Erfurter Münzen nicht für voll 
anzunehmen; die Erfurter mußten deshalb Mainzer Münzen kaufen, die voll- 
wertig waren , aber darum mit viel Zuschlag bezahlt werden mußten , und das 
wollte man in diesem Jahre verhüten. Freilich ohne Erfolg. 

6 Die Prägung der Münzen geschah vou Jakobi (25. Juli) an; jedes Jahr 
wurden neue Münzen geprägt, und der Vorteil der Stadt lag im allgemeinen in 
tlem Unterschiede zwischen dem verwendeten Silber und der Geltung der Münzen 
(abgesehen vom Prägelohn). 

8 Die Erfurter Hüiger, welche das Recht hatten, liier zu brauen, hießen des- 
hnlb Biereygen. Der neue Küchenmeister Valentin Schuster, der (im Gegensätze 
zu seinem Vorgänger Engelmann, welcher Priester und darum nicht vermählt 
war) verheiratet war, wollte auch das Braurecht haben; die Bitte wurde ihm 
nlw»r vom Kate abgesehlapen. 
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scriptorem coquine allodimn Moguntinum esse et non Erffurdense; 
ob id huiusmodi sibi minime licere. et ita sine consensu praxandi 
dimissus.' Octo isti 1 ante annwm repudiati instetere de tabula 
eis b in scandalum affixa, nnde et a qnibus, cur et quaro; que res 
in magimm chaos c se extnlit, nam Moguntini, qui isto tempore 
]iresto erant EriTurti, hoc praeticarunt, ex quo boni Erffurdiani 
isti octo erant, antequam ipsi Moguntini propinam ab eis recipere 
potuerunt. 

Quarta post Omnium-Sanctorum 2 litere pacis et concordie inter 
principes terre et Erlfnrdenses in Bottelstet 3 a partibus hinc inde 
mutuo sunt dato* "et permutate." 

Lüne Omnium-Sanctorum 4 providus consnlatus misit usqne 
Botelsteto pro literis supra dictis providnm Johannein Koch cum 

» barba 5 et f , ubi singula ad vota Ernurdonscs obtinuere; 

cum hoc onmes exteri. qui et profugi fuere ac capti et homagio 
astrieti e per cnpitanenm Wymariensem ,: quicunqne h eodem die sunt 
liheri deputati. 

Martis quarta Novembris Bartel Franck 7 iam ad quindenam 
tentns in carceribus liber deputatus ad domum suam, attainen 
iuramento astrictus, ne se aut sua aliunde divertat aut transferat 
eitra consensum consulatus Erfl'urdensis. 

Eo tempore est sententia lata „Im Kamergerichte" 8 inter- 
loquutoria inter dominum Reverendissimnm et principes domus 
Saxonie, cuius copia Erftürdensibns venit ad manns etc. 

* 

* J: dimfarin. ■ J: eijs. c .1: oahnn. d .T: dato. • .T: perumtato. 
f Lüeko in der TIS .T. I J: MStricti. h J: quoseunqiH'. 



1 Siehe S. 204 Anra. 3, wo aber nur sieben Namon genannt sind. 
» Mittwochs d. 5. November 1516; Burkhardt, a.a.O. S.421, gibt deu S.No- 
vember HU. 

5 Buttelstedt, Stadtchen im Großherzogtum Sachsen, Verwaltungsbezirk 
Apolda. Der Buttelstedter Tag wird als Friedensschluß zwischen Sachsen und 
Erfurt bezeichnet. 

4 Moutags d. 2. November 1516. 

5 Siehe oben S. 231 Anm. 2: Hans Koch mit dem Barte; wer der andere 
war, ist nicht erwähnt, doch wohl einer der an der angeführten Stelle Genannten. 

• Von dem oft genannten Friedrich von Thun, 8. ob. S. 150 A. 8. 

7 Siehe S. 232 u.A. 9: er hatte aUo vom 16. Oktober bis 4. November 1516 
im Gefängnisse gesessen : „an die 14 Tage". 

M Im Jahre 1514 bereits hatte der Kaiser die Streitigkeiten vor das „Reichs- 
kanimergericht" gewiesen, s. Burkhardt, a.a.O. S. 413; natürlich war diese hier 
erwähnte Entscheidung ohne allen Erfolg auf die Krledignng der Streitfragen 
geblieben. 
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Dominica altera Lucc 1 civos inter sc habuerunt consortium 
sagittariarum tarn balistarum quam bombardini, ubi providus cou- 
sulatus exposuit arinaturam, quam super introitu Keverendissimi 
pro eivibus et rusticis aliuude, de Nürnberg» videlicet, pro 
500 lloronis eomparavit, atque* ad sortem ludendi dimisit. 

Item tertia dehiuc ipso die apostülorum Symouis et Jude 8 
boiubardiste adhuc sodale quid habuerunt, ubi inter alia pro ipsis 
communibus faiuiliaribus civitatis bombardarum salteni magistris 
ereetuiu est signum, ad cuius punctum cum media serpentina et 
aliis tribus parvis karricis bombardis sagittatum est, ubi una 
illaruin crepuit VI pulveris; ob id caveat sibi quisque ut comicus, 
uam vulgare adagium et non minus veredicum quam vetus: 

„Vonu glockenu gysseuu, 
Buchsen schyssenn 
Unde teufele bannenn 
Mach dich wydt dannenn \ ki 

Sabato in octava Omniuni-Sanctoruin 3 venit ad curiam Keve- i»* 

rendissimi miles quidain nomine Martiuus b , qui literas 

inhibitoriales ab imperatore dicebatur portare, quarum 0 tenor t'uit, 
ue exteros reassumerent, quodque clericos eis attinentes non sub 
salvo conducto eorum protegerent, et si eos reassumpsissent, iterum 
oxpellerent tarn clerum tarn layeos sub interminatione et reverentia d 
Cesarie gratie! Sed Ertt'urdenses cepta pacis via am biliare sata- 
gentes minime huiusmodi minatorias, quautum pro hac vice curantes, 
quin doniinica sequeuti, que erat dies Theodori, 4 sequens man- 
datum ad siugulas parochias transiniserunt prouunciandum. prout 
litera vulgari pressa hic annexa. Lüne 5 habita et servata sunt 
huiusmodi cum omni solennitate Tedeum, et campana niaior dicta 
Gloriosa' 5 pulsabatur interim. In ecclesia autem Severi letania 

* .1: adquu. Lückr in der HS .1. c J: quorum, tl J: revercncie. 

1 Sonntags d. 11. Oktober 1516. 

■ Dienstags d. 28. Oktober 1516. 

8 8. November 1516. 

4 9. November 1516. 

* Montags d. 10. November 1516. 

8 Über diese s. v. Tettau, Der Meister und die Kosten des Gusses der großen 
Domglocke zu Erfurt, MOE II, S. 129— 175, Nachtrag ebenda III, S. 178—186; 
s. auch Stolle, Memoriale, ed. Thiele S. 466f. 
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quidem servabatur cum officio de conceptiorio, 1 Todeuni antem 
ibidem pretermissuin est, nec docanus neque caiitor nec scolaslicus 
liuiusmodi officio interluerunt luultoque iniuus Engolmann, 1 quon- 
dani magister coquiue doniini Reverendissimi, cum aliis, qui in 
parte Moguntini sunt, ut salariati, quia concordie tractatus vide- 
batur illis preiudicare domiuo Kevereudissimo atque sno capitata; 
ob id abstraxeruut Torte ab huiusmodi Bolempnitatibns. 

Quarta ipso die Livini 8 publieate sunt communitati litere satis 
dure, ita quod imperiale banuum fuit annexum, si huiusmodi 
exteros non expellereut; ob id multi, qui iam actu intraverunt, 
donyo recessisse dicebautur. 

Jovis altera Elizabet' providus consulatus misit usque Liptz 
ad illustrem prineipem üueent' Georgium de Sachsa rationo arcis 
Varila. 5 Item immediate in Zeitz" tractatum est per consiliarios 
dominorum dueum Saxonie Frideriei et Johannis fratrum ac supra 
v dicti (.Jeorgii super eo, quod minatum est Erflurdensibus cum 
bauno imperiali ac super aliis punetis necessariis, quotiens litere 
rursum super «irce Capellendorfl' etc. Missi Jovis 27. Novombris 
revertebantur. Ködern die Jovis providus consulatus !> proposuit 
communitati, an iuxta laudabilem consuetudinem ab antiquis 
observatam quintum consulatum ordinäre deberent. Et con- 

» in J: «I. u .1: cmisolatns. 

1 l)ie Litanei mit dem Pflichtgebete über die unbefleckte Empfängnis Murin. 
Dekan zu St. Severi war der oft schon genannte Jacob Doleatoris, Dr. iuris 
utriusque; Scholastikus war Johannes Alberti, bnkalar. iuris utriusque, Kantor 
Sömmeringk, der schon oft erwähnte erzbischöfliche Siegler und Generalkommissar. 
Dem Tedeum, das zum Danke für den zwischen Sachsen und Erfurt wiederher- 
gestellten Frieden gesungen wurde, blieben sie natürlich mit Rücksicht auf den 
Erzbischof fern. 

* Der schon öfters erwähnte ältere Küchenmeister, dessen Lebensverhältnisse 
hier kurz zusammengestellt werden mögen. Nicolaus Engelmaun (de Nowen- 
dorff) war als Küchenmeister der Nachfolger von Mutians Bruder Johann Mut. 
Er ließ sich, schon über 40 Jahre alt, Michaelis 1504 in Erfurt inskribieren (s. 
Weißenborn, Matrikel II, 8.237); er verfaßte das sogenannte „Engelmannsbuch", 
d. h. eine reichhaltige Zusammenstellung von Urkunden und Akten über die 
Erfurter Güter und Gerechtsame des Mainzer Erzbistums, und als interessantestes 
Stück den „Unterricht einem neuen Küchenmeister in Erfurt" (des küchenmeysters 
beuehle, s. Michelsen, Der Mainzer Hof zu Erfurt am Ausgange des Mittelalters, 
1855, S. 15f, die bcuelhe S. 18 46). Engelmann wird oft in Mutians Briefwechsel, 
herausgegeben von Gilbert, in den Jahren 1515- 15*24 erwähnt. 

3 Mittwochs d. 12. November 1510. 

* Donnerstags d. 20. November 1516. 

* Siehe S. 162 Anm.2. 

* Der Zeitzer Tag war am 24. November 1516 (s. Dresduer Archiv Loc. «874, 
Burkhardt a. a. 0. S. 422 Anm. 265). 
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clusum, quod sie, cum priua nun ui.si quatuor fuerimt per id 
tempus dissidii. 

Circa festum Elizabet 1 tonitrua atque fulgura satis magna in um 
Tenstet 2 oppido* fuere, in quo etiam ecelesia ibidem fulminis ictu 
sueeeusa periculum iguis sensit; unde vero buiusmodi tempostas 
oxorta, nun facile scitur, cum nec hiemis asperitati, b qua usque 
liuc caruit, ascribi minime potuit, verum practica de instabilitate 
aure verbum fecit nunc ventorum Uatus, nunc pluvii, c nunc sere- 
nitas, que omnia Erft'ordie ita comparueruut. 

In feste saneti Nicolai promoti suut novelli quatuur viri ad 
quintuiu uovum censulatum, videlicet et Haus Kyntfleisch, Nicel 
(iunderam, Ciistottcrus Hetczell et Claus Asciiermann 3 ; ttudolft'us 
do Margaritis maxister civium priiuus, Cristolt'orus Millewitz 
secundus. Hans Fyndeisen pellifex tertius, Cort Hellewigk sartor 
qnartus, ut latius infra. 

Dominica post Trium-liegum 4 pronunciati sunt consules: primus, mi 
qui et aliorum predecessor est, validus Kudoltt'us de Margaritis, 
ex amicatis, secundus Cristolferus Milwitz ex communitate quartali, 
tertius Couradus Fvndysen pellifex, qnartus Conradus Hellewigk 
sartor et quam plures ülii tide digni viri, qui vetere' 1 more se 
servaveruut in omnibus iuramentis vetus" et alia omnia, in quantuni 
pro hac vice opportun itas 1 temporis ot rei pati voluit. 

Scultetus 5 solito more ad videndum novum consulatum veteri 
consulatui iurare nomine domini Keverendissimi rogatus, qui solito 
more ascendit; qui ubi conqierit, quod novum iuranientum'' renn- un 
ereilt facere, abivit nolens veteribus interesse ceremoniis. Verum 
providus cousulatus parum curavit, nicliilomiuus prout de more 
proeesserunt. 

Quinta ante festum Pauli- Conversionis 7 iuxta morem iota 

* J: Opido. *' J: a-spuiitate. e J: plurie. ,l J: vetero, p tso in .1, 
unverständlich. 1 .1: oponmitiLs. 

1 19. November 1516. 

1 Tennstedt, Städtchen im preußischen Kreise Langensalza. 

8 Während die übrigen sieben Namen der am 6. Dezember 1516 gewählten 
stimmen (nur Hellwig wird Kürschner genannt), steht als dritter Vierherr im Rats- 
transitus des Jahres 1517 Klaus Upheroiann für Asehermann. 

4 11. Januar 1517. 

h Mainzer Schultheiß war im Jahre 1517 Dietrich von der Sachsen. 

• Siehe oben S. 159 Anm. 1. 

7 Donnerstags d. 22. Januar 1517. 
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eommiinitas convocata ad prestaudum homagium quatuor proconsu- 
libus in pretorio, ubi solitum erat illis singulis annis legere" 
abusiones quorundam, qoe sie ante auuos multos in regimine 
liiere, in multis arlieulis, contra quos amicati ab anno domini 
MCCCX1P usque iu presentem non parvam displicentiam liabue- 
runt. Ex iain nacta opportunitate 1 ' huiusmodi articuli suut preter- 
missi, ita quod in perpetuum nec isti nec illi. qui iam in novo 
regimiue collecti erant, ultra nunqnani araplios legi debcant, et 
nemo de cetero in suis honore et nomine debet c vituperari. Con- 
clusum est precedentibus diebus per tutores illins anni et per 
oiiines consules, proconsulcs atque consulatum quidem itenun' 1 
novnm «rectum regimen alias meliorare veteris regimenti civitatis 
dicte e colligi apud f communitatem in singulis quartalibus per 
civitatem atque igni tradere ad comburendiim, ad tollendum omnos 
novitates per istud septennium, per quemquam erectas, fulminatas 
atque in usum usque deduetas. Sed quidquid* sit omnino propositum, 
id inculpare nou possum nec inficiari, cum toti civitatis imnio toti 1 ' 
tutorio melius extitit Erifurdiam sui iuris esse quam alieno subiacere 
dominio. In hoc rectores preteritorum quiuque aunorum, videlicetX, 
T XI, XII, XIII, XIV, aliquid malitie arguere licite minime valeo, cum 
in his variis ineursibus furenti comniunitate interdum condescendere, 
etiam superiores inviti aliquando assentire coacti ultimo ad rel're- 
uandum eandem oportuit ad vota eiusdem eudere novum regimen: 
iam euim torquere, suspendere alium, iam illos 1 captivos teuere 
atque alios in eorum substancia ac prompta pecunia mutilare. k 
Huiusmodi sie enrenatam communitatem mitiorem reddere et quis 
potuerit nisi satisfactio, interdum eorum voluntas, cum Pilatus ad 
horam furorem impiorum Judeorum sufterre minime valuit in pium 
Jhesum, tradidit eorum voluntati, visum fuit rectoribus anni 
minoris 1 XIII* iam diu exaratum regimen deferre et minus malum 
(si las m est bonum malum dicere) admittere, ne maior" auboriretur 
sedicio, videlicet in populo inter civem et civem, erga clerum et 

* J: legeri. Ll .1: onortutiitatc. 0 J: b» : dicitur '»der besser dcbct? 

d J: itV Der Sinn der ganzen Stelle ist unverständlich. c J: dictis. f .T: ajmt. 
« Jj quitquit. " J: Int... 1 J: illios. k .1: »nultlarc. 1 J: ic. : vielleicht 
etc., besser wohl minoris (der Minderzahl) zu lesen. In J: vas. " J mahl*, i richtig 
maior. 

1 Genauer 1310, 8. 13BE S.Mff. 
1 also 1513. 
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graduatos possessionatosque, quia cuique iam videbatur opportunum* 
adesse tempus suuni ultuui ire erga emulum iniurias maxime tru- 
fatoruni inopum, qui bonis invidebant, solum quod plus Ulis iii 
temporalibus abundabant, fomentura adininistrabant; ob id meo 
iudieio, ni fallor, quivis audiendus prius quam condemnandus est, 
si pre livore iuterdum ipsi regeutes possent. 

Martis tertia Februarii Erffurdenses ceperunt Castrum Vargila 1 
libere ex dicione via resignationis ducis Georgii, attamen non cum 

tanta provisioue uti inventarius sonuit; nam quidam 

Bybitsch capitaneus, quem dux idem desuper posuit, omnia et 
singula in suum usum abduxit; attamen Erffurdenses tranquillo in 
surda 1 aure propter bonum pacis pertransierunt et in possessionem 
deuuo acceperunt illud. 

Jovis 12. Januarii 2 invaluit rumor, quod Herbordus de Marga- 
ritis , 3 iuris utriusque doctor et sindicus prioris anni, solvisset 
iuramentum extra civitatem videlicet secedendo, d in quo sibi per- 
petuum dedecus aggregat, licet instrumentum allegat, quod veri- 
simile esse potuit. 

Eodem die duo de e consulatu Mollmsensi cum decem equis et 
eorum capitaneo sunt capti et abducti cum propina, quam comiti 
de Honstein in Castro Lare 4 facere ob suas nuper celebratas 
nuptias volebant. Non est fides in nobilibus; huius rei actor fuerit 
seu nomen habuit quidam nobilis de Eychsfeldia nomine Cristopherus 
von Entzenbergk, undique bene notus. 

Eodem anno dominica Invocavit prima Martii quidam f 

Krugk, unus de consulatu novo quartalis sancti Viti, 5 alias sector* fuit 
competenter dives, nescio ob quid negotium sero post octavam 
boram una cum famulo suo cum lucernis et satis honestis appa- 
ratibus in platea apud sanctum Vipertum 6 circa domiini „czu dem 

a J: nporttinum. b Lücke in J. c J: «imlo. d ,T: secendo. (! fehlt 
in .T (i liest : senutus MolbnsensLs). f Lücke in der HS J. * wohl falsch ; 

xartor wler sutor? 

1 Siehe S. 162 Anm. 2. 

■ Es muß Februarii heißeu (Donnerstags d. 12. Februar 1517). 
» Siehe 8.217 Anm. 1. 

4 Lohra, Schloß der Grafen von Hohnstein (Kreis Grafschaft Hohnstein, 
Regierungsbezirk Erfurt). 

6 Die vier Stadtviertel von Erfurt hießen: St. Marien-, St. Andreas-, St. Jo- 
hannis- und das hier genannnte St. Viti -Viertel. 

• St. Wigberti-Kirche in der heutigen Regierungsstraße, so v. Mülverstedt, 
Hicrograph. Erfurd. MGE III, 8. 172. 

Geachlchtaq.d.Pr.S. Bd.XXXXII. IC 
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stultczen knecht" 1 dictam a quibusdam nequiter' cum gladio in 
gutture percussus obiit. Relatio cause ambigua a diversis diversi- 
modi propalatur. Veneria proxima 2 expost proscriptus et bannitus 
est huius rei nephande b actor Gottschalckus c de Sachsa 3 ; iudiciali 
niore servatis servandis hic unus examinatus d est. 

Postquam doctor Herbordus 4 se ob iustum metum, quem alle- 
gavit, abscondit Erffurdiamque exiit, moti fide iussores Barto- 
lomei Francke 5 ante prioris anni unus ex quatuor et schloszherre, 
provido consulatui renunciaverunt fide iussione tenentes, ne et idem 
fugam latenter inire posset; ob id vocatus ad pretorium trusus in 
v custodia (!) nigre stube, quousque satis et sufficienter fide iuberet pro 
huiusmodi excessibus,' in quibus antea reus inventus fuit atque 
culpabilis; qui sedit huiusmodi custodia usque ad tempus homicidii 
supra dicti, ubi ad ima carceris trusus fuit, sedens illic usque iu 
sextam feriam post Judica, 6 ubi liberatus carceribus pristina gau- 
debat sub fideiussoribus übertäte. 

Quarta in Paschalibus 7 1517 relatum est vennn fasciculum 
literarum certarum a domino Reverendissimo sive ex Moguntia ad- 
venisse. Ob id tutores et de consulatu omnes in quinta feria sunt 
vocati ad pretorium ad audiendum et tractandum de earum serie. 
Ex certa relacione dictum erat, quod dominus Johannes de Vilbel, 8 
canonicus Moguntinus, nomine domini ßeverendissimi et capituli f 
Moguntini apud* imperatorem instetisset, ut bannnm imperiale 
contra Erfturdenses extraxisset. Sed nutu dei Erffurdenses auxilio 
ducum Saxonie contrarium impetravore, et huiusmodi vexam h 
redemerunt 1 ; nam tertia post Quasimodogeniti 9 servata est dies 
iu Nora, 10 ubi consiliarii ducum Saxonie pure coram Erffurdensibus 

* J: nequinter. b J: nephamli. c J: Goltech.il ekus. d J: cxamicatus. 
e J: execasissibus. f .1 stellt falsch Mogimtiui et capituli. * .1: np»t. 

h so J. 1 J: retUmerunt. 

1 Ein Teil des jetzigen Gebäude« der Kgl. Regierung, Regierungastraße 73. 
■ Freitags d. 6. März 1517. 

s Ein Gottschalk von der Sachsen wird unter den entflohenen , damals aber 
zurückgekehrten Bürgern genannt (s. Falckenstein, a. a. 0. S. 488) ; er wohnte im 
Hause „zum Steinlauen" (Steinlöwen) in der Paulinerstraße, jetzt PaulBtraße 20. 

« Siehe S.217 Anm. 1. 

4 Siehe S. 232 Anm. 9. 

0 Freitags d. S.April 1517, 

' Mittwochs d. 15. April. 

8 Siehe S. 212 Anm. 2. 

• Dienstags d. 21. April 1517. 

10 Nohra, Dorf im Großherzogtum Sachsen, Verwaltungsbezirk Weimar. 
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retulerunt; verum causa item domini Reverendissimi Moguntini ex 
una et duces domus Saxonie altera per totum per sereuissimum 
dominum nostmm dominum imperatorem sit intercepta, ita quod 
nulli partium citra eum licet aliquid attemptare. 1 

Quinta in paschalibus 1 6. Aprilis gelu satis asperum maximam 
copiam vini anni illius deperiit, 1 nam anni virgultum habens vinum 
et folia vi algoris tabefactum est Ex quo b vina in pretio ascen- 
derunt, nam in dominica Quasimodogeniti 2 dominus reverendus 
abbas 3 monasterii montis sancti Petri in dedicatione templi 4 
vendidit primo quartale VI et sequenti quipta feria hinc inde per 
civitatem Septem denariis quartale; que charistia notabile murmur(!) 
viilgi non caruit, sed contra dominum deum nostrum non est 
consilium, nam merito hoc patiraur ex ingentibus nostris delictis. 

Eodem tempore ante et post Pasee 5 generosus comes Sigis- 105 
mundus de Glichenn 6 licet podagra 0 vexatus vehiculo bis Erffordie 
fuit Causam hanc nonnulli affinrmabant* quod pro Castro Varila 7 
et suis attinentiis Erlfurdensibus qnattuor de suis villis cum Omni- 
bus iuribus et attinentiis via pernmtationis dare et exhibere 6 
vellet, et solummodo defectum mille ducentis Horenis esse. Nescio 
an vera vel ficta sunt(!). Certum autem est ipsum comitem hic 
Erflbrdie fuisse. 

Isto tempore homines inutiles, quorum aliqui sunt, quietem f 
reipublice iam ad sexennium laboravere ex singulis per partem 
civitatis; horum aliquos per illos dies providus consulatus ad 
custodiam mandavit; quorum unus pannifex servatur, qui tarnen 
dicebatur propriam suam coniugem* ad mortem lesisse; reliqui 
latentem fugam inierunt; servatur ille, id est evasit über absque 
criminali h pena subita. 1 

1 so in J, für richtige» deperdidit. b J: qua. c J: podagre. d fehlt 
in J, ergänzt. e J: exiliere. f J: quietain. K J: coniugam. h J: criminale. 
' J: sub. 

1 Die sächsischen Räte Hans von Berlepsch und Diether von Werterde (s. 
Burkhardt, a.a.O. S. 425 Anna. 271) geben von dieser Entscheidung des Kaisers 
vom 19. April 1517 später Kunde. 

■ 19. April 1517. 

3 Johann Hottenbach von Siegen (s. Böckner, Peterskloster zu Erfurt, MGE X, 

S. 65 ff.). 

4 Peterskirmeß , am Sonntag nach Ostern, s. Kirchhoff, Erfurt im 13. Jahr- 
hundert, 1870, S. 123. 

• Ostern fiel im Jahre 1517 auf den 12. April. 

• Siehe H. 152 Anm. 4. » Siehe 8. 162 Anm.2. 

IC * 
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item 1517 Secunda post Jubilate quarta Maii Gottscalcus de Sachsa, 1 
unus de amicatis, qui pro reo liomicidii nnper apud* sauctum 
Vipertum perpetrati b habebatur, quod tarnen constanter negavit, 
hie suam* innocentiam ostendere satagavit atque severo iuramento 
purgare nisus est atque obtentum suum obtinuit: solus d periurii 
deus ultor est. 

Item anno isto ver estasque aridi (!) fuere, ita quod a Januario 
usque ad sabatum Corporis- Christi 13. Junii prorsus* sine pluvio f 
salubri tempus currebat*; ob id frumentum, ordeum atque avena 
in pretio ascendebat, notabiliter quartale tritici pro 24 Schne- 
bergensibus, 2 quartale siliginis 21 Schnebergensibus, avene h 
10 Schnebergensibus. 

Sexta altera Ascensionis Domini 3 Hans von Gota sartor ob 
meram invidiain propter veritatem, quam convocaverit inter tutores, 
quorum anno unus ipse erat, tentus et ad ima carceris perductus 
est, ubi ad spatium trium mensium usque ad vigiliam Assumptionis- 
Marie 4 perseveraverit, ubi summo mane exilio perpetuo relegatus' est. 
▼ Eckersberge 5 oppidum k duci Georgio de Saxonia incendio quasi 
totaliter deperiit et vix Castrum mansit illesiun; dicebatur comitem 
de Emde ex Frisia fi suos complices emisisse, 1 qui huiusmodi in- 
cendia per totum ducatum Saxonie attentare deborent, ex quo 
idem dux Georgius Groningenses invasit ante certos annos. 7 

Viti 8 imperialis dieta in Moguntia indicta est; nichilominus 
imperialem maiestatem istuc minime contendisse, sed potius suam 
civitatem Franckfurt videlicet petiisse relatum est. 

a J: homocidii aput. J: porpctratum. c J: suum " J: solius. 

" J: prossua. f .T: pluvia. K J: cuourrel>at. h J: avcni. 1 J: relcgatatus. 
k J: opidum. 1 So J, vielleicht hesser emisse? 

1 Siehe S. 242 Anm. 3. 

* Schneeberger Groschen (in Schneeberg im sächsischen Erzgebirge geprägt), 
etwa 87 8 Pfennig nach unserem Oelde wert, da das Schock = 5 Mark an- 
genommen wird. 

8 Freitags d. 22. Mai 1517. 

4 Freitags d. 14. August 1517. 

6 Eckartsberga, preußische Kreisstadt im Regierungsbezirk Merseburg, mit 
der Eckartsburg. 

8 Emden, in Ostfriesland (Provinz Hannover). Gemeiut ist Graf Edzard 
von Ostfriesland, früher Verbündeter in Diensten Herzogs Georg in Friesland. 

' Herzog Georg war Erbstatthalter (gubernator) in Westfriesland. Groningen, 
die bedeutende Handels- und Universitätsstadt im heutigen Königreich Holland, 
wurde in seinem Namen im Jahre 1506 vom Grafen Edzard angegriffen, dem sie 
sich am 25. April 1506 ergab. 

8 Montags d. 15. Juni 1517. 
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Martis 16. Junii udus de amicatis Hans do Sachsa 1 ante 
longuiii viale 2 per vigiles nocturno tempore apud* sanctum Viper- 
tum 3 hora XI cum veruculo b in capite lesus, ita ut feria sexta 
depost sepeliebatur(!). 

Mercurii 17. Junii Wymaria oppidum 0 notabile damnum incendii un 
causa 8 domos sustulit, nam circa medium noctis incopertis llamma 
usque diem Jovis perduravit. 

Jovis 18. Junii ipso die sanctorum Marci et Marcelliani Salfleldt 4 
oppidum d ignis vehementia absumitur, ita ut vix quarta pars cum 
monasterio mansit(!) illesa"; post prandium incepit, usque ad 
noctem duravit. 

Martis vigilia Johannis Baptiste 5 incendia in pluriinis locis 
visa et audita sunt, uti Jenis, item deserto f Waweit 6 ; Hofeiden 7 
villa concremabatur spectans ad Erffurdenses partim et Kutheno 
de Cranichfeldt. 

Veneris 10. Julii dominus Joachim, 8 margravius Brandeburgen- 
sis, princeps elector, frater domini nostri Reverendissimi Moguntini, 
equitavit per civitatem Erffordiam post duodecimam horam diei ioe 
tendens versus Wyinariam cum centum et eo amplius equis et 
quinquaginta curribus, qui eum sequebantur, et totidem, qui B 
eum precedebant. Fuit enim cum imperatore in partibus iuferiori- 
bus civitate Prussen 9 ; Colonie tandem divertit; contra Moguntiam 
et in arce archiepiscopali ad aliquot dies se tenuit; demum con- 

■ J: aput. b J: vertabnlo. c J: opidum. d J: opidnm. e J: illcza. 
f .1: dcsero. p J: que. 

1 Siebe S. 150 Anm. 1. 

* Der Verfasser nennt „Langer Weg" anstatt „Langer Steg" („Langer Steg" 
= der heutigen Scklüsserbrückc). Hans von der Sachsen wohnte auf dem vor 
(ante) dieser Brücke liegenden Junkersande. 

8 Siehe S. 241 Anm. 6. 

4 Saalfeld, Stadt im Herzogtum Meiningen. 
6 23. Juni 1517. 

G Der heutige Steigerwald bei Erfurt, vormals Eigentum des Mainzer Erz- 
bischofs, gemütvoll geschildert von A. Kirchhoff, Erfurt im 13. Jahrhundert, 

1870, S. 24. 

1 Hohenfelden, jetzt Dorf, das teils zum Herzogtum Sachsen -Meiningen, teils 
zum Großherzogtum Sachsen gehört; damals gehörte es zum Erfurter Gebiete 
(Amt Tonndorf) zu zwei Dritteln, das dritte Drittel aber zur Herrschaft Kranich- 
feld, die damals Graf Ludwig von Gleichen besaß (s. v. Tettau, Gleichensche 
Regesten, MOE X, S.258, ebenso Geschichtliche Darstellung des Gebietes der 
Stadt Erfurt, MGE XIII, 8. 44). 

H Er versuchte Mainz und Sachsen zu versöhnen. 

9 Es ist Brüssel gemeint (urkundlich z. B. 1367 : Pruchsen). 
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suraptis plus quam triginta millibus florenorum cum venia ab 
imperatore recessit Consiliarii ducum Saxonie salvo conducto 
cum receperunt ultra Cruczeburgk 1 apud villam Iffide* plus quam 
trecentis equis. Et mirabatur populus omnis vehementer, nam 
permultis diebus iam nimor exiit de controversia atque dissentia 
horum principum domus Saxonie et inter b margravlum predictom 
propter fratrem suum et causam Moguntinam ex causa Erffurdiensi 
exortam et quod iam visitare non dedignetur domus eorundem 
Erffurdeusium. Uratiosissime cum duobus doctoribus et plus quam 
triginta equis suscipientes ei obviam ierunt c atque reverentiam in 
potagiis eidem extra valvam Smydestet 2 fecerunt, paravemnt 
mensam cum zucearo et argenteis vasis. Sed princeps illustris 
renuit bibere; nichilominus reliqui biberunt et se recreavernnt 
suavissime; nullus tarnen ab equo descendit, sed ceptum iter pro- 
sequebantur. 

Mercurii 15. Julii servata est in Numburgk communis dieta 
per consiliarios principum terre; et fuerunt vocati omnes abbates, 
nobiles et omnes civitates, et tractatura est de numismate, 3 quod 
infra hinc et festo Pasee quisque se provideret. An autem vera 
vel causa ficta fuit(!), noverunt isti, quorum interest. 

Solis 19. Julii, que erat dominica sexta post Trinitatis, con- 
siliarii domini Keverendissimi Cbrestianus de Hanstein, 4 miles 

■ J: aput .... Iffede. b Fehlt in J. c J: dederunt. 

1 Creuzburg au der Werra, Stadt im Großherzogtum Sachsen, Verwaltungs- 
bezirk Eisenach; Iffide ißt das Dorff Ifta, westlich von Creuzburg an der Straße 
Kassel-Eisenacb, an der Iffta, gelegen. 

* Schmidtstedter Tor. 

* Nichts war ja in jener Zeit drückender als die Unsicherheit in der Geltung 
der Münzen : jeder Staat suchte so minderwertige Münzen als möglich zu prägen, 
und neben den großen Territorialherren hatten die kleinen Souveräne und auch 
viele Städte, so auch Erfurt, das Münzrecht; es war daher oft notig, damit man 
sich gegenseitig nicht zu sehr schädige, eine Art modus vivendi zu finden und 
zu diesem Zwecke Zusammenkünfte („Tage") zu verabreden, meist ohne viel 
Erfolg, wie ja auch von diesem Naumburger Tage bemerkt wird: man sollte 
sich mit den für den Bedarf nötigen Münzen bis zum nächsten Frühjahr ver- 
sehen, da doch alljährlich neu geprägt wurde und alle Münzen, wenn sie auch 
nicht ungültig wurden, doch nur mit erheblicher Zuzahlung angenommen wurden 
(in Erfurt nannte man das „Schlagschatz" — s. Eheberg, a.a.O. S. 81), ebenso 
fremde Münzen. Die sächsischen Fürsten, welche mit ihren Schneebergischen 
Groschen (1 Schock etwa 5 Mark nach unserem Gelde — s. oben S. 244 Anm.2) 
tonangebend in Mitteldeutschland waren, hatten diesen (allerdings erfolglosen) Tag 
angesetzt, wie wir schon aus dem Jahre 1507 vom Herzog Johann ein solches 
Anschreiben kennen, s. Leitzmann, a. a. O. S. 47 f. 

* Siehe S. 187 Anm. 6 und S. 192. 
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Schwalbach, 1 nobilis erat doctor et rhetor notabilis'; sed post 
septimam horam venere ad curiam Reverendissimi, pro qua plus 
quam unius höre spatii ante valvas expectabant, qui aliqua con- v 
sulatui proponere habuere, ut dicebatur; sed affuerunt usqoe ad 
sextam feriaui, omnino nichil proposuerunt. Et satis mirum, quod 
citra salvum conductuni intraverunt, nam consulatus habet claves 
portarum, immo admittere, prohibere adveuientibus ingressum civi- 
tatis; nichilominus consulatus fecit eis propinam. 

Lüne 20. Julii per consulatura communitati renunciate sunt 
nove exactiones 2 pro coimriuni republica sufferende; ubi carnifices 
solummodo nitebantur contradicere, sed adraoniti consenserunt. 

Martis 21. Julii quidain nigritinctor Uunterus Pritzschendorff 
dictus, prioribus annis unus tutorum, immo tortorum, ferens lignum 
ut fasciculura, anhelans ad dissidium civium; ob id tentus et 
eodem die extra civitatem relegatus. 

Sexta vigilia Jacobi 3 providus consulatus misit ad ambo capi- 
tula proponens de mensura parva 4 et aliis exactionibus puncta, 

at b domino decano beate virginis 5 petiere copiam arti- 

culorum propositorura articulatim deliberandorum. 

Mercurii 29. Julii dominus Fridericus Tenstet 0 canonicus 0 
virginis beate Marie cum aliis Aquisgraniumpetentibus in Hassia 
apud villam Iffide 7 per uobilem quendam Sigismundum de Boine- 
burgk 8 intuitu Erffurdeusium captus et ad dictum Castrum deductus; 

* J: rethore notabili. b Lücke in der HS J nach puncta. c Fehlt in J. 
1 Siehe S.212. 

* Es war besonders der Malzaufschlag, s. Burkhardt, a. a. 0. 6. 423. 
s Freitags d. 24. Juli 1517. 

* Es war der alte Streit bezüglich des Weinmaßes (die Geistlichkeit hatte 
das Recht des Wein Verkaufes): der Erzbischof nahm die Bestimmung des Wein- 
maßes als sein obrigkeitliches Recht in Anspruch und wollte es sich nicht ver- 
kürzen lassen, s. Stolle, Mcmor., ed. Thiele, S. 450. 

6 Der schon oft genannte Johann Wiedemann, Dekan des Stiftes Beatae 
Mariac Virginis, im Namen des Kapitels, das dieses Verkaufsrecht hatte. 

8 Friedrich Tenstet, aus der angesehenen und vornehmen Familie der Den- 
stedt, die in Erfurt in mehreren Zweigen lebte, streng katholisch war und später 
auch beim alten Glauben blieb; unter den Geflüchteten werden ein Georg und 
Wolfgang Denstet genannt. Dieser Friedrich Tenstet scheint nicht besonders 
hervorgetreten zu sein, denn er war zwar zum Magister artium promoviert, hatte 
auch Jurisprudenz Btudiert und war Dr. juris utnusque geworden, blieb iedoch 
Kanonikus an beiden Stiften Beatae Mariae Virginis und St. Severi; sein Todes- 
tag steht im Necrologium des Domes, nämlich d. 21. Mai, aber ohne Jahresangabe. 

T Über Iffide s. oben 8.246 Anm. 1. 

8 Aus dem edlen hessischen Geschlechte der Boineburgs ist oben S. 152 ein 
Kaspar genannt worden, und hier wird ein Sigismund erwähnt. 
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qui tandem duce Johanne de Saxonia, prineipi terre, instanti 
sabatho 1 sequenti reversus est ad propriam domum.* 

Etiam reliqui Heinrich Martini et magister coci 2 cum eoram 
vectore detenti, quoosque Erffurdenses se cum dicto nobilitari 
satisfaciendo componant. 

Lüne tertia Augusti Tile Czegelerus, 3 unus de amicatis, Caput 
veteranorum regen tium, hic diem clausit extremum Erftbrdie in- 
valida scnectute, qui et apud fratres servos Marie 4 tumulatus est. 
107 Jovis sexta Augusti quidam de creditoribus ErfFurdensium cepe- 
runt circa Molbnrgk 5 aliquos equos ac raptario modo secessemnt 
cum eisdem. 1 ' Eodem die venerabile capitulum Moguntine ecclesie 
miserunt venerabiles dominos canonicos episcopum, 6 iuris doctorem, c 
doctorem Schoner, et doctorem Isenach 7 sollicitatores debitorum ac 
retardatorum apud d consulatum, qui potius quam ad duas horas 
quieti expectabant; responsum vix obtinuerunt de habenda patientia 
ad tempus, nam exactiones quia forent erecte, ob id ut ipsis et 
aliis debitoribus intenderent pro posse satisfacere cum tempore. 

Eodem die venerabilis dominus scolasticus ecclesie beate vir- 
giuis 8 vendidit vina, quartale pro tribus denariis et vetus vinum 
daudum 6 novam mensuram, prout consulatus cum communitate 
instituit pro conservatione reipublice. 

Jovis 13. Augusti quidam lanifex cano capite nomine Quu- 
therus Leygerd, qui unus tutorum ante quatuor annos mit et 
mirabilia fecit; hic per providum consulatum teutus ante aliquot 
septimanas et hodie per scarrones extra civitatem directus et cum 
eo adhuc unus alius, qui fuit de Mulhuszen, exträ civitatem per- 
petuo oxilio sunt relegati. 

* Fehlt in J. b J: cidcm. 0 J: oetorem; rt J: aput. c J: dandj 
(daiulo?). 

1 1. August 1517. 

■ Valentin Schuster, s. oben S. 285 Antn. 1. 

a Siehe S. 142 Anm. 2 auf S. 144. 

4 Über das Marienknechtskloster s. S. 187 Auin. 4. 

8 Das oft genannte Dorf Mühlberg im Erfurtischeu Gebiete. 

6 Uber den Erfurter Weihbischof Johann Huthon s. S. 194 Ann». 1 und 8. 228 
Anm. 2. 

7 Der berühmte Professor Jodocus Trutfetter ans Eisenach, Doktor und Pro- 
fessor der Theologie und als solcher Luthers Lehrer in Erfurt, aber der be- 
deutendste Vertreter der alten scholastischen Richtung. 

8 Domscholastikus war der so oft schon genannte Dr. Henning Goede. 
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Veneris 14. Augusti 1 Hans von Gotha sartor summo mane 
extra civitatem exilio relegatus perpetuo, ita quod ad tria milliaria 
circumcirca Erftbrdiani habitare non presumat. 

Dominica 9. Augusti in publica taberna cerevisie apud* eccle- 
siam Omnium- Sanctorum h czu dem Schwanenrynge* quidam inter- 
ficiebatur; cuius auctor sterilis in foro facti* captus et ad ima 
carceris perductus. Et propter discordiani Moguntinensium et con- 
sulatus cadaver defuncti d iacuit atque 6 dudum in dicta domo, ita 
quod f Moguntini scabini noluerunt ministrare iusticiam; at con- >• 
sulatus iussit levare corpus et vase includi et tandeni sepelire ad 
Omnes-Sanctos; quod et ita factum est; auctor sceleris vero Lüne 
post Assumptionem-Marie 3 decapitatus est. 

Missi de Moguntia venientes Solis IX. Julii advenerunt; certo ^ 
die ostenderunt se consulatui ambitu ecclesie beate Marie virginis 4 
dicentes se legationem habere ad totum consulatum, tutores et ad 
singula monopolii quartalia. E contra ErfFurdenses noluerunt 
verbis eorum nudis Mem adhibere, sed ut literas seu credentias 
domini Reverendissimi sue legationis ostenderent; qui imprompto 
nil habuerunt. Interim miserunt pro literis huiusmodi ad dominum 
Keverendissimum, qui Martis 18. Augusti eas consulatui osten- 
derunt Consulatus huiusmodi literas ea, qua decuit, reverentia 
acceptavit legens eas'; cum tenor erat solummodo ad presentem 
iam actu regentem consulatum et neque tutoribus neque omnibus 
de consulatu. Igitur intentione literarum consulatus respondit 
missis de Moguntia: si aliqua proponere haberent, quod ea pro- 
ponerent. E contra Moguntini noluerunt nisi in presentia omnium 
de quinque consulatibus ac tutorum omnium. Quibus providus 
consulatus per dominum scolasticum Henningum 5 respondit: iam 
actu sedentem consulatum habero plenariam potestatem regendi h 

a J: aput. b Fehlt in J. c In J verstellt: facti in foro. d J: defueti. 

0 J: adque. f J: qaot. K J: ca. h J: regendia. 

1 Siehe S. 244 Anm. 4, wo dasselbe Datum angegeben ist. 

a Das Haus „zum goldenen Schwanenring" (sonst: sub titulo omnium sanc- 
torum No. 65), Marktstraße 2612, jetzt No. 38 (von dem Bilde: ein blecherner 
übergoldoter Schwan hat einen Ring im Schnabel, genannt); Besitzer waren da- 
mals die Brüder Hans und Magister Stephan Willrode (s. Härtung, Häuser- 
chronik der Stadt Erfurt I, S. 326). 

3 Montags d. 17. August 15L7. 

4 Kreuzgang des Domes. 
6 Siehe S. 149 Anm. 5. 
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atque vota et homagia omnium, eoque nomine hic sedere. Cum 
hoc si aliqua vellent proponere, primo et tertio sunt interrogati, 
quod (!) proponerent; quod si non, consulatus surgere et intercedere 
vellet. At Moguntini sine propositione abscesserunt Cum hoc 
ostendit eis literas doinini Reverendissimi, qui solummodo sedenti 
iam actu regenti consulatui et nemini alteri tenerent ob id etc. 
i5n Martis 13. Octobris indicta est dies ad aperiendum, quid iuris 
contra illos, qui tabulam famosam contra quasdam* de consulatu 
personas numero IX, credo, qui anno decimo quarto supra sede- 
runt; qui et per aliquos de consulatu sequenti 1515 fuerunt diffa- 
mati, ita quod ad annos vite sue nunquam elegi deberent etc., ut 
legas supra. 1 

los 1517 Notabilis calliditatis b auctumnus fit, ita quod fructus estivales, 
qui in via descrecentie ac nullius momenti erant apud c homines, 
nutu divino ac celestium siderum in casu revixerunt et omnia in 
usum creverunt; taceo de ordeo et avena, pise novelle in foro 
viride emebantur nosellum d pro III denariis seu II denariis uti 
circa festuni Johannis Baptiste; insuper vinum, quod circa partes 
Beni et in Franconia nimio frigore in Majo et Junio deperiit, in 
Thuringia 2 revixit in floribus et frondibus et auctumpni caliditate 
deo propitio 6 annuente mirabiliter et satis laudabiliter ac in lau- 
dabili quantitate apparuit citra hominum credulitatem. Nain deus 
est omnipotens, cui Semper laus et gloria. 

» J: quasdam. b J: cadUitas. c J: aput. d .1: nosscllum. c J: propitioque. 
* S. oben S. 204 Anm. 3 und S. 209. 

' Damals blühte der Weinbau in Thüringen und besondere um Erfurt; über 
letzteren geben unsere „Verrechtbücher" (im Erfurter Stadtarchiv) Aufschluß, 
„welche die Weinberge und den Eimergehalt der Keller aufzeichnen", s. Regel, 
Thüringen III, 1896, S. 17. 
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Feria' tertia decima septima 1 mensis Aprilis, hoc est in die »sss 108 
Marci evangelLste, abolevit processio ad sanctuiu Marcum. 2 Eodem 
die coüsulatus b cepit clenodia c ex Cartusia 3 et dehinc ex aliis 
cenobiis quatuor ordinum mendicautium 4 et monasterio sancti Petri. 
Quinta feria sequenti 5 recepit coDsulatus d feretrum 6 argenteum 6 
et omnia clenodia f cum oraatis et casulis ex ecclesiis collcgiatis 
dive virginis Marie et Severi sicuti ex monasteriis. Et eodem die 
rustici 7 ex villis eorum circumdabant Erpfurdiam vallo. Sexta 
autem feria 8 sequente consulatus* exivit cum certis concionatoribus 9 ; 
et unus illorum fecit ibi duos sermones, unum de ponte cerdonura, 
alium extra valvam in conspectu h rusticorum; finito 1 sermone con- 

» J: pferia. b J: eonsolatus. c J: clcuntxliii. d J: eonsolatus. c J: fcrc- 
uulum. f J: clcunodia. e J: eonsolatus. h J: conspecto. ' J: pfinito. 

1 Falsch, für 25. April 1525. 

* Die alte Markusprozession, eine Bittprozession am 25. April, dem Markus- 
tage, welche Papst Gregor I. der Große (590—604) in Rom einführte, die in 
Erfurt „auf einer frommen, ehrlichen Stiftung 4 ' beruhte, und deren Exekutor der 
Rat war, hatte man damals aufgehoben — s. bei Eitner, Erfurt und die Bauern- 
aufstände im XVI. Jahrhundert, 1903, S. 58, der auch die archivalischen Quellen 
angibt. 

* Karthäuserkloster, s. S. 180 Anm. 1. 

4 Die vier Klöster der Bettelorden waren : das Predigerkloster (Dominikaner), 
das Barfüßerkloster (Franziskaner), das Kloster der Augustiner-Eremiten und das 
der Marienknechte, die auch Augustiner waren — s. v. Mülverstedt, Hicrojgraph. 
Erfurd. MGE III, S. 154—156, v. Tettau, Topographie der Stadt Erfurt, MGE XII, 
S. 134 f., 120f., 118fT. und 127 ff. Ebenso hatte man aus dem Peterskloster alles 
geholt. 

* Donnerstags d. 27. April 1525. 

* Nach allgemeiner Annahme der silberne Sarg, in welchem die zwei Heiligen 
Adolarius und Eobanns im Dome lagen, s. H. Beyer, Kurze Geschichte der Stifts- 
kirche Beatae Mariae Virginis, MGE VI, S. 156 f. Da der Rat den Sarg einmal 
in den Händen hatte, und „daneben von Geldmangel gedruckt wurde, sah man'* 
vor gut an, dieses Sargsilber in silberne Pfennige zu verwandeln, welche davon 
die Sargpfennige genannt worden", s. Weinrich, a. a. O. S. 196. 

1 Hierüber s. die oben schon angeführte Dissertation von Th. Eitner , Erfurt 
und die Bauernaufstände im XVI. Jahrhundert; s. auch BBE, S. 379 ff. 

8 Freitags d. 28. April 1525. 

9 Der Prädikant Hans Eberlin von Günzbach und der Barfüßerprediger 
Egidius Mechler (BBE, S. 387). 
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sensit consulatus* et communitas ad nutum rusticorum, et post 
ingressum rusticorum rustici devastaverunt 1 omnes sedes iudicum 
v secularium et spiritualium et domum suspensoris 2 et spectaculum 3 
ibidem et archam thelonii, 4 et post hoc comederunt et biberunt 
in allodio domiui Moguntini , facto autem prandio b devastabant 
üistitas saies 8 cum domibus eorum. 

«sm Quinta post Misericordias- Domini 7 villani Erpfurdensium, qui 
prius circumdabant civitatem, protererunt ymaginem Martini de 
ianua introitus 6 pretorii 8 et deposuernnt consulatum d et elegeruut 
novum consulatum 60 eosdem dominos una cum communitate civi- 
tatis et fecerunt certos articulos [ad istum actum]/ Et desuper 
villani cum communitate fecerunt omagium super istos articulos ad 
istum actum, et post istum actum villani abierunt ad villas eorum, 
et in omnibus cenobiis fuerunt ipsi subordinati, et ibidem cum vitalibus 
provisi; et fuerunt eorum uumero quasi duodecira milia vel ultra. 

«m Tertia feria post Cantate 10 lantgravius* Hassie 11 cum suis ad- 
iutoribus, scilicet duce Erico Braunschwicense, duce Georiu Saxuuie, 
cum adiutorio duceutis equitibus missis a domino Moguntiuo et 
duce Joluinne Saxonie centum equitibus, debellarunt civitatem 
Franckenhauszen et obtinuenint et interfecerunt quinque milia 
virorum cum ducentis et ultra, et Symonem Hoq>fman 12 conciona- 

• J: consolatas. b J: prundeo. ,! J: iutrotns. ,l J: eonsohitum. 

* J: oonsolatum. f Irrtümlich in J schon hier, <la es erst 3 Zeilen später kommt, 

5 J: langravius. 

1 Eitner, a. a. O. S. 69 ff. 

2 Das Henkersbaus vor den Graden (Domstufen). 

8 Ebenda der Gack oder der Pranger und das TriUhäuschcn (zur Bestrafung 
liederlicher Frauenzimmer). 
4 Das Zollbaus ebenda. 

6 Mainzerhof. 

• Die „Salzkremeu", kleine Häuschen, die sich von den Domstufen der Länge 
nach über den großen Markt erstreckten, und in denen der Salzhandel betrieben 
wurde, welcher erzbischöfliches Monopol war (s. v. Tettau, Topographie der Stadt 
Erfurt, MOE XII, pg. 61 und 125). 

7 Donnerstags d. 4. Mai 1525. 

8 Das steinerne Bild des heiligen Martin, das als altes Wahrzeichen der 
Mainzer Landeshoheit über der Tür zum Kathause stand. 

n S. Eitner, a. a. O. S. 84 ff. 

10 Dienstags d. 16. Mai 1525 (aber der 15. Mai 1525 ist der Schlachttag vou 
Frankenhausen). 

11 Landgraf Philipp von Hessen mit Herzog Heinrich von Braunschweig, 
Herzog Georg von Sachsen uud Kurfürst Johann von Sachsen (denn Kurfürst 
Friedrich der Weise war kurz vorher, am 5. Mai 1525, gestorben). 

11 Dieser Simon Hoffmann war früher einer der Prädikauteu in Erfurt ge- 
wesen; der Rat hatte ihm aber das Predigen verboten, weil er den Rat geschmäht 
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torem ibidem decollaverunt. Nec non Thom am Müntzer, quondam 
concionatoreiu in Alstedt 1 et Molhauszen, captaverunt et captum 
duxerunt ad Castrum comitis in Holderungenl 2 ad carcerem ad 
custodiendum. 

In feria sexta post dominicam Cantate 3 isti articuli subsequentes 1525 
dati simt per comites de Glichen 4 primo contra villanos in Gis- 
persleuben Kiliani , 5 quos iidem comites a principiis* Saxonie ac 
aliis suis consociis principibus receperunt, et presertim contra illos, 
qui fuerunt cause efficientes b disturbie per diversa loca, et in 
vulgari subsequantur: 

Zcum ersten sollen sie anczeigen und namhaftigh machen, i<« 
wer sie vorforet und zcu dem aufstehen' gereytzet habe, und de 
selben sollen sie personigklich unserem gnedigen herrn antworten, 
doch sal uns die straft* d kegen inen vorbehalten sein. 

1 So J, für principibus. b J: epfieicntes. c J: aupfstehen. d J: strapf. 

und das Volk zum Aufruhr gereizt hatte; über dieses Verbot beschwerte sich 
Hoffmann beim Herzog Johann von Sachsen, dem gegenüber sich der Rat in 
einem Schreiben vom Sonnabend nnch Reminiscere [27. Februar] 1524 verant- 
wortete (s. Libri dominorum, vom Jahre 1524, Stadtarchiv zu Erfurt Abt. XXI la 
No. lc fol. 59 v.— 60). Er muß sich später zu den Bauern begeben haben, denn 
gleichwie Münzer schrieb auch Simon Hoffmann am 13. Mai 1525 „unter der 
Stadt Frankenhausen Secret mit Bezugnahme auf Münzers Schreiben" (s. Jordan, 
Zur Geschichte der Stadt Mühlhausen i. Th., Gymnasial programm 1904: Zur 
Schlacht bei Fraukenbausen , S. 31) und bat die Erfurter Gemeine, die ihm ja von 
früher her bekannt war, um Mannschaft, besonders um Geschütz. Und da Hoff- 
mann auch seinerseits in Erfurt bekannt war, erklärt es sich, daß der sonst un- 
bedeutende Mann hier erwähnt wird, nicht aber Münzers Genosse Heinrich Pfeifer, 
der in Mühlhausen hingerichtet wurde, noch auch der bedeutendere Simon Haffe- 
ritz (Hafritz), auch einst ein Prädikant wie Münzer zu Allstedt (s. u. S.255, 
Anm. 3), der sich auch früher gegen den gleich darauf zu nennenden Grafen Ernst 
von Mansfeld - Heldrungen auf der Kanzel gewendet hatte (s. u. S|255, Anm 3), 
der aber damals der Strafe entging, sich dann freilich änderte, so daß ihn Luther 
im Jahre 1531 als Prediger nach Magdeburg empfahl (s. Enders, Luthers Brief- 
wechsel, IX, S. 37 Anm ). 

1 Allstedt , Exklave des Großherzogtums Sachsen , unweit der preußischen 
Kreisstadt Sangerhausen. 

* Graf Ernst von Mansfeld, welcher auf Schloß Heldrungen (Städtchen im 
preußischen Kreise Eckartsberga) saß, war ein eifriger Katholik und Verfolger der 
evangelischen Lehre, der vielgenannte „Tyrann von Heldrungen''. — Münzer 
sowie Pfeifer wurden nach schlimmen Folterungen bald nach dem Einzüge des 
siegreichen Fürstenheeres in Mühlhausen am Himmelfahrtstag (am 25. Mai) 1525 
hingerichtet. 

" Freitags d. 19. Mai 1525. 

' Die Grafen Ernst, Siegismund und Hans von Gleichen, an welche sich der 
Gutsbesitzer Klaus Graf zu Möbisburg (Dorf im Landkreise Erfurt) wendete 
wegen des an den Bauern verübten Unfugs (s. v. Tettau, üleichensche Regesten 
MGE X, 8.262). 

6 Dorf Gispersleben (Kiliani und Viti) im Landkreise Erfurt. 
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Zcum andern das sie alle harnisch, wehre und waffen* wollen 
gen Thonna 1 zcwoschen hier und fritages nechst uher antworten 
und hinfurt keyn wehre nieher zcu sich keuffen, b haben ader 
tragen, alleyn eyn brottmesser, ags ader harten. 

Zcum dritten das sie frone zcinsze und alle pflicht thun und 
reichen 0 wollen, wie vor alters bis auff d unszeres gnedigen herrn 
wysegunge. 

Zcum Vierden das sie sich umb die vorhandelunge in unszers 
gnedigen herrn, auch unszere straffe, 0 gnade und ungenade wollen 
ergeben. 

Was sie aus den clostern bekommen, den clostern und auch 
den von adel und andern genommen und entwant ader schaden 
zcugefnget, das sie solch wollen widder geben ader nach her- 
kentnis unszers gnedigen herren und unszer des erstattunge thun. 

Item sollen alle uns von neuem' wider pflicht und huldunge 
thun und grüntlichen bericht geben, wie sichs umb ihre vor- 
* bunthnes halte, mit wem sie solchs gemacht und auch wo sie 
iren trost haben, dasselbe clerlich anznczeigen' und dieselbe 
bunthnes und eyde, die sie zcusammen gethan oder geschworen, 
absagen by irer eydesphlicht. 

a J: wapfen. b J: keupfen. c J: reuehea. d J: aupf. ■ J: strnpfe. 
f J: neues (ncwes). K anziiczeugcii. 

1 Gräfentonna, Marktflecken im Herzogtum Sachsen - Koburg und Gotha, 
I-andratsamt Gotha. 
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Ein Brief 1 von Thomas Müntzer 
an den Grafen Ernst von Heldrungen. 

Sexta post Jubilate* subsequentes litere misse sunt per con- 1525 109 v 
cionatorem Thomam Müntzer ex Franckenhausen ad comitem 
Ernestum de Heiderungen 8 in tali forma, ut sequitur: 

Die erstrackte 4 crafft,* vheste furcht gottes und der bystendige 
grnndt seines gerechten willens sey mit dir, bruder Ernst. Ich, 

' J: crapft. 

1 Der Brief ist schon wiederholt gedruckt (s. Heydenreich MühUiäuser Ge- 



1539 ff. , im II. Band 1548 fol. 105 v— 106, dann u. a. bei Cyriacus Spangenberg, 
Mansfeldsche Chronik, 1572, Teil I S. 422— 423, um die ältesten geistlichen wie 
weltlichen Gewährsmänner heranzuziehen. Da unsere Fassung nun den Brief 
in der Orthographie und in der derben Weise Münzers unabgeschwächt gibt, 
also aus einer Quelle geflossen ist, die sicherlich auf den Aufzeichnungen der 
unmittelbaren Zeitgenossen beruht, so dürfte unser Abdruck den Anspruch 
erheben , die älteste und möglichst authentische Wiedergabe des Briefes zu sein. 
Einzelne wesentliche Abweichungen bei Luther und Spangenberg sollen unten 
verzeichnet werden; sie stimmen beide stets überein, stellen also eine gemeinsame 
Quelle dar, ohne daß Spangenberg, wie andere unwesentliche Abweichungen 
zeigen, Luther einfach nachdruckt. — Über den Ton des Briefes urteilt gut 
Zimmermann, Allgemeine Geschichte des großen Bauernkrieges, III. Band, 1843, 
S. 774: „Diese beiden [an die Grafen Albrecht und Ernst von Mansfeld ge- 
schriebenen] im massivsten Prophetenstil gehaltenen Briefe schrieb Münzer noch 
am Freitag |d. 12. Mai 1525). Er unterzeichnete beide: Thomas Münzer mit dem 
Schwerte Gideons. Sie beleuchten seinen Gemütszustand. Das ist nicht die 
Sprache der ruhigen Zuversicht ; er hat sich in eine Stimmung hinaufgeschraubt, 
die an Wahnsinn streift. Man sieht, er bemüht sich, sich wie die Seinen in eine 
Art Wut zu setzen: Alles an ihm zeigt sich jetzt überspannt, echauffiert, er 
wandelt wie in einem Gewölke von Schwärmerei , das aus dem Abgrund auf- 
steigt, an dessen Rand angelangt er schwindelt." 
' Freitags d. 12. Mai 1525. 

* An den oben S. 253 Anm. 2 genannten Grafen Ernst von Mansfeld. Es 
war nicht der erste Brief, den Münzer an ihn schrieb, denn bereits im Jahre 1523, 
als sich der Graf Ernst über eine von Münzer gehaltene und ihn verunglimpfende 
Predigt bei den Schöffen und dem Rate zu Allstedt beschwert hatte (siehe 
Neues Urkundenbuch zur Geschichte der evangelischen KirchenreformatioD, von 
0. E. Förstemann, 1842, S.228), antwortete ihm Münzer in einem sehr ent- 
schiedenen Tone und will des Grafen Tun, der ihn persönlich beleidigt habe und 
„das heilige Evangelium" verfolge, ohne Furcht öffentlich an den Pranger stellen 
(FÖretemann a a.O. S.230). 

4 Luther und Spangenberg: gestreckte. 



schichtsblätter I, S. 94 f), zuerst 




Digitized by Google 



256 



Erphurdianus Antiquitatum Variloquus. 



Thomas Müntzer, etzwan pfarher zcu Alstedt, vormane dich zcum 
überflüssigen anregen, das du umb des lebendigen gottes 1 willen, 
deynes tyrannischen wutens wollest mysigk sein, und nicht lenger 
den grym gottes über dich erbittern. 2 Du hast den Christen 
glauben ein buberey geschulden, du hast die Christen widerstanden 
zcu vortilgen. Sag an, 8 du elender dürftiger maden sack, wer 
hadt dich zcu eynem fursten des volcks gemacht, Weichs er mit 
seynem turen bludt erworben hat? Du must und salt bewyseu, 
abe' du eyn Christ bist. Du salt und must den waren 6 glauben 
berechen wie I. Petri III. 6 Du salt eyn warchaftiges 7 sicher gut 
geleit haben, dein glauben an den tagk zu brengen. Das hadt 
dir eyn gantze gemeyn im ringe zcu gesagt, und salt dich auch 
entschuldigen dyner auffenberlichen* tyranney, auch ansagen, wer 
dich durch alle so trostlichen 8 gemacht, das du allen Christen 
no zcu nachteyl und den christlichen namen 9 wilt eyn solcher hund- 
meschiger b boszwicht sein. Wirstu auszen bliben und dich auff- 
geleiter 0 Sachen nicht entledigen, szo will ichs auffschriben dl ° vor 
aller weit, das alle bruder ir bludt 11 sollen wagen, wie etzwan 
widder den Turcken. Du salt vorlulgt und ausgerodt werden, 
danens wirt eyn yder vermuszigk sein 12 an dir ablas zcu vordynen, 
dan vor zcieten der babst gegeben; wir wyssen an dir nichts 
änderst zcu betrouwen, 13 und wil keyn schäme an dir sein. 
Gott hadt dich vorstockt wio den Pharaonem auch wie die 
konninge, welche gott wolt vorteligen, Josue am 7., 14 und am 11. 
Sies got um mer geclaget, 15 das du wylt dein groben pupfel, 

» J: aupfenberlichcn. b J: handmcschigcr. c J: aupfgelciter. d J: aupfschriben. 
1 Luther und Spangenberg haben noch: Namen. 

* Luther und Spangenberg: du hast die Christen angefangen zu martern. 

* Luther: Siehe. 

4 Luther: ob du... Christen. 

6 Luther: dein Glauben berechen. 

6 Luther und Spangenberg haben noch: befehlen. 

T Luther und Spangenberg: in wahrhaftiger Weise gut sicher Geleit. 

* Luther und Spangenberg: duretiglich. 

9 Luther und Spangenberg: vnter einen christlichen Namen wolt ein solcher 
Heidnischer Bößwicht. 

lu Luther und Spangenberg: ausschreyen. 
11 Luther und Spangenberg: getrost sollen. 

Luther und Spangenberg: viel emsiger sein da. 
11 Luther und Spangenberg: bekommen. 

14 Luther und Spangenberg: 5. 

15 Luther und Spangenberg: das die Welt dein grob Püfel, wütende Tyranney, 
nicht eher erkand. 
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wutende tyranney nicht erkenne. Wie liastu doch mortlichen 1 
unvorstatlichen schaden gethan! Wie raagh man sich änderst dan 
got selber über dich erbarmen. Kurczumb du bist durch gottes 2 
Christus gewaldt der vorterbunge uberantwort. Wirdestu dich nit 
demutigen vor dem deinen, so wirt dir ewige schände vor der 
gantzen cristenheit auff* den hals fallen und warst des teufels 
inerterer werden; das du auch wisszest, das wir gestrackten befel 
haben, sag ich: der ewige bestendige 3 got hadt uns geheyssen, 
dich von dem stulo mit gewalt zcu stosszen uns gegeben, dan 4 
du bist eyn schedelicher staubpessum der freunde gottes. Gott 
hadt von dir und dynem glichen gesagt Ezechiel 34 b und 39, 
Danielis am 7., Miche 6 am 3., Äbacuck 6 der prophet saget: dein 
vhest 7 mus zcu rissen und zcuschmottert werden. Wir wollen 
dein antwort nach heute haben oder dich im namen gottes mit 
der schar 8 heymsuchen. Du wyssze dich nach zcu richten, wir 
werden durch 0 unvorczoghlichen thun, thun, was uns gott befoln, 
thu du auch dein bestes. 
Ich fahre daher. 

Geben in Franckenhauszen freitags* nach JubUate anno 
etc. XXV. 

subscriptio 

subscriptio Thomas Muntzer 

mit dem schwort Gedeonis. 9 

Sendbrieff 0 zcu bekerung 
bruder Ernsten zcu Helderungen. 

» J: aupf. b J: 8. 4. c J: duch. A 3: pfrcitags. 0 J: Sendbriepf. 

1 Luther und Spangenberg: merklich. 

* Luther und Spangenberg: Gottes kräftige Gewalt. 

8 Luther und Spangenberg: lebendige. 

4 Luther und Spangenberg: du bist der Christenheit nichts nutze, du bist. 
6 Luther und Spangenberg: Math. 

6 Luther und Spangenberg: Abdias. 

7 Luther und Spangen berg : Nest. 

8 Luther und Spangenberg: der Heerscharen. 

9 Gideon, Richter in Israel, s. Buch der Richter Kap. 6-8, über das Schwert 
Gideons im besonderen ebenda 7, 14 und 20. 
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Orts- und Personenregister 



Kurniver Druck weist auf die Anmerkungen hin. Eine strenge Scheidung nach 
lateinischen und deutwehen Wortformen erwies sich als unmöglich. 



A. 

Abacuck (Habacuck) 257. 
Abdias 257. 

Abenberc 79 (Abenberg 79). 

Graf Reinhard von Abensberg 77. 

Fridericus comes de Abinberc 79. 
8. Adauctus 200. 

Additiones codicis Wieabadensis ad 

Lihrum cronicorum (Erf.) 83. 
Adelbertus 71. 
Adeodatus, Papst 43. 43. 
Adlung, J. C. 23. 

S. Adolarius (Bischof) 27. 56. 56. 193. 
251. 

Adolfus (deutscher König) 105. 

Agricius (Agroetius) 168. 169. 169. 171. 

Aichspalt, reter vun 109. 

Aistulf (König der Langobarden) 56. 

Akkon 30 (Accon 104). 

Alach 91. 

Alamiddrus 42. 

Alamundarus 42. 

Alarich 40. 41. 

Albano, Kardina! bisch of Heinrich von 
• 80. 80. 

S. Albanus 225. 

Alberti, Joh. 238. 

Albertiner (Sachsen) 177. 191. 

Albia (Humen) 57. 

Alcuin 54. 

Aldinberg 128. 

Alemannia 88. 133 (Allemannia 196, 

Alemannia 54, Almania 53). 
Alexander 74. 
Alexisbad 130. 
S. Alexius 125. 

Alkersleben (Dorf) 128 Alk irn leben 129). 

Allstedt (Alstedt) 67. 253. 253. 255. 256. 

Alpes 75. 169. 

Alsacia 43. 

Alteburg 128. 

Altenzefle 132. 

Altmark 169. 



Alvensleyben, Bosco de 218. 

Amanaburg 74. 

8. Ambrosius 167. 168. 

Ammendorf 102. 

Amorbach 145. 

Andisleben 111. 

8. Andreas 106. 169. 

Anglia 95. 

Anhalt 34. 102. 103. 174. 174. 222. 
Anhal tinisch 130. 
Graf Otto I. von Anhalt 102. 

Woldemar von Anhalt 174. 
Annales 8. Albani 64. 
Annales Erphesfurdenses Lothariani 4. 
Annales St. Petri Erphesfurdenses anti- 
qui 60. 66. 67. 67. 68. 69. 70. 71. 
71. 72 (Appendix 4). 
Annales St. Petri Erphesfurdenses bre- 
ves 4. 

Annales St. Petri Erphesfurdenses maio- 

res 4. 48. 67. 69. 70. 72. 73. 74. 75. 

76. 76. 77. 
Annales St. Petri Erphesfurdenses bre- 

ves et maiores 66. 67. 67. 68. 69. 70. 

71. 71. 72. 73. 
Annales Erphordiani fratrum Praedica- 

torum 5. 85. 86. 87. 88. 89. 90. 91. 

92. 93. 

Annales Hildesheimenses 60. 
Annales Quedlinburgenses 44. 
Annales Veterocellensee 137. 
Annalista Pegav. 71. 78. 
Ansgisius45 (An8gisus45, AnsegiBel 45). 
Ansgarius 170. 
Anthenor 44. 

Antiphon, marianische 83. 

Anthiocenus 118. 

8. Anthonius 158. 

Apolda 67. 86. 109. 128. 175. 225. 

S. Appolonia 175. 

Apprilis 51. 

Apulia 86. 

Aquileja 32. 132. 

Aquisgraniumpetentes 247. 



Digitized by Google 



260 



ErphurdiamiB Antiquitatum Variloquus. 



Aquisgranium (Aachen) 52. 54. 55. 71. 
Archadius 39 (Arkadius I., Kaiser 40). 
Arenolphus 197. 

Arenstet (Arnstadt) 200. 228 (Arnstet 
81. 127. 128. 128. 132, Arnstadt 127. 
128. 129. 160, Arnstat 200). 

Argentinensis 80. 

Arianer 25 (Ariani 91, Arianus 42). 

Aristoteles 119. 156. 

Arnoldus Lubecensis 75 (Arnold Lubic. 

78). 

Arnolffus (von Gallien) 45. 
Asbach 89. 
Askalon 80. 194. 228. 
Ascalonensis 194. 

Paulus, episcopus Ascalonensis, 
Weihbischof in Erfurt 194. 
Aschafenburgh 221 (Aschaffenburg 125. 

221). 
Auerstedt 34. 

Augsburg 6. 157 (Auspurg 219). 

Augsburger 157. 164. 

AugBpurgensis 157. 164. 
Augia di vea ( BenediktinerabteiReichenau) 
61. 63. 67. 

Augia maior 61. 

Augiensis 61. 62. 63. 

Abbatum Augiensium catalogus 58. 
S. Augustinus 78. 126. 
Augustiner-Eremiten-Orden 2. 251. 

Augustinensis 96. 
Augustus 39. 77. 
Augustus (Monat) 51. 
Marc Aurel 17. 
S. Aureus 101. 
Australien 45. 
Austria 102. 121. 130. 

Austrus 51. 
Aussig 32. 139 (Usck, Uscz 139). 
Avesnes (Haus d'Avesnes) 110. 

B. 

Badisch 61. 

Bächerer, Konrad 30. 108 

Bakocs, Thomas 197. 

Baltbasar, Eobert, aus Wechmar 143. 

Baiovari 76. 

Bainhusen 85. 

Bamberg 60. 102 (Babenberg 51. 59, 
Babinberg 125. 127, Baniberga 59. 
59. 220, Bebinberg 126, Bovemberg 59). 
Barabergensis 61. 63. 102 (Baben- 

bergensis 60). 
Dom zu Bamberg 59. 
Bischöfe: Eberhard I. 59. 59. 
Guntherus 60. 60, Arnold, Graf 
von Solms 102. 
Hubertus, A bt von Bamberg 61. 62. 



Barbas (Barbar) 41. 41. 

S. Barbara 47. 

Barfüßerorden 85. 

S. Barnabas 81. 

S. Bariholomaeus 99. 120. 200. 

Basel 109. 

Basileensis 109. 

Petrus, Basileensis episcopus 109. 
Batrachomyomachie 15. 
Bauch, Gust. 5. 14. 149. 206. 207. 220. 
Bavaria 94. 131 (Bayern 65. 102. 196). 

Bayrisch 66. 67. 79. 221. 

Kaiser: Ludwig von Bayern 31. 
32. 123 123. 130. 

Herzöge: Ludwig II. 29, Rudolf 
102, Stephan 131, Ernst von 
München- Bayern 176. 

Sabine von Bayern 196. 
Beauvais, Vincenz von 45. 
Bechstein 143. 153. 
Bechstet (Dorf) 28 (Bechstete 81). 
Bechstedtwagd 81. 
Beda Venerabiiis 52. 52. 
ßegga 45. 

Beguinarum ordo 118 118. 
Beichlingen 80. 87. 

Albert von Beichlingen - Rotenburg 
137. 

Adelheid von Beichlingen 67. 

Fridericus, comes de Bichelingen 80. 
Beissel, Stephan 166. 167. 169. 
Bekeshovede 87. 
Bendeleben 86. 

Egelolphus de Bendeleben 86. 
Benedictiner(orden) 1. 3. 64. 70. 95. 120. 
S. Benedictus 58. 65. 70. 125. 132. 

Päpste: Benedict VII. 170. 170, 
Benedict VIII. 59, Benedict IX. 
170. 170. 
San Benigno 65. 

Bentheim, Graf Eberhard zu 178. 
Berg 177. 

Berlepsch, Hans von 243. 

Berlin 34. 87. 142. 143. 144. 154. 158. 

178. 210. 
Berlstet 34. 193. 200. 
S.Bernhard 174. 
Beruhardi 71. 
Bertha 49. 86. 

Bever, Carl 6. 75. 77. 93. 94. 95. 96. 

99. 100. 105. 106. 112. 114. 124. 125. 

126. 131. 156. 186. 192. 221. 
Beyer, Constantin 143. 
Beyer, Hermann 134. 137. 173. 
Bibera 5. 30. 124. 
Bibrabüchlein 19. 

Nicolaus, Kustos der Kirche von 
Bibera, Verfasser der Satire 
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Occultus Erfurdensis 5 30. 99. 
99. 101. 101. 
Johannes de Bybera 19. 
Bibliotheque des Ecoles francaises 

d'Athenes et de Rome 58. 
Bielefeld 50. 

Biltersleben (Ludowicus de) 115. 
Bindereleben (Dorf) 189. 189. 
Bingen 74 (Binge 107). 
Bischofsroda 82. 
S. Blasius 43. 

Bleichfeld 67 (Bleichfel 67). 
Blosse Leube (Bloszeleyben) 89. 
Boberg (Dorf) 57. 

Böckner 3. 43. 66. 67. 68. 69. 71. 73. 

83. 90. 91. 100. 128. 134. 243. 
Bodemann 212. 
Bodensee 61. 

Bohemia 98. 99. 103. 139 (Böhmen 28. 
32. 102. 139. 158). 
Bohemi 83. 98. 99. 102. 
König Wenzel II. von Böhmen 
102, Wladislaus, Böhmenkönig 
158. 

Boineburg, Caspar von 152. 247; Sigis- 
mund von 247. 247. 
Bollestete (Boilstädt) 94. 94. 
Bologna 206. 

Bonifatius (Bonifatius) 10. 20. 45. 46. 
48. 49. 55. 56 56. 57. 86. 160. 188. 
222. 

Papst: Bonifacius IX. 109. 138. 

Bonifatiusfest 188. 
Bonn 122. 144. 168 (Bunne 122). 

Bunnensis 124. 
Böse, Joh. Andr. 19. 
Brabant 94. 

Heinrich, das Kind von Brabant 
29 94. 

Maria von Brabant 29. 94. 
8ophie von Brabant 94. 
Brachmonat 51. 

Brandenburg 98. 101. 102. 115. 131. 
144. 177. 182. 230 (Brandenburgensis 
76.98. 102. 115.245; Brandenburgisch 
227. 230). 

Markgraf Albertus (Albrecht der 
Bär) 75. 76 ; Conrad 102 \ Otto IV. 
98. 102; Otto V. Longus 102. 
102; Waldemar 31. 115. 115; 
Ludwig 131. 131. 
Kurfürst Joachim 34. 154. 177. 
230. 245. 
Brandis, Eduard 89. 
Braunschweig 20. 94. 102 (Brunswich 
77, Brunswig 94). 

Brunswicensis 196; Brunswigensis 

102. 172. 
Braunschweig-Lüneburg 102. 



Herzöge: Albert I. 29. 94. 102. 
102; Wilhelm 102.115; Heinrich 
102. 112 252. .25,2; Heinrich (von 
Br.-Kalenberg) 172. 172; Erich 
172 172; Heinrich der Jüngere 
191. 

Breidenbach 115 (Breitenbach 115. 163). 
Brehna 102. 

Graf Otto von Brehna 102. 102. 
Brennon 74. 
Briccius 202. 
Britannia 168. 
Brower 168. 
Bruchrain 198. 
Brünnert, E 96. 

Brüssel (Pruchsen, Prussen) 245. 245. 
Brunhilda 44. 

Bucheneck, Graf Mathias von 120. 
Bundschuh 34 (der buntschuch 198). 
8. Burchbard 46 (8. Burckhardus 46. 72; 

8. Burghardus 46). 
Burkhardt, C. A. H. 10. 142. 143. 153. 

154. 155. 158. 159. 171. 172. 173. 174. 

178. 189. 208. 210. 212. 219. 221. 223. 

229. 231. 232. 243. 247. 
Burghaun (Dorf) 128. 
Burgheseler (Dorf) 128. 
Burgscheidungen 5. 
Burgund 45. 140. 145. 
Buttelstedt (Bottelstet) 175. 175. 
Buttstet 103. 225 (Buttstadt 225). 

Siffrid von Buttstet 103. 
Byblus 80. 

Byzantium 41. 42 (byzantinisch 81). 

c. 

(Eine ganz genaue Scheidung mit K 
ist nicht möglicn.) 

Caesar 75. 77. 
Caesarodunum 41. 
S. Calixtua 232. 
Calixt IL, Papst 49. 
Canisius 5. 

Du Cange, glossarium med. et iofim. 

latinitatis 97. 216. 218. 
Carinthia (Kärnthen) 102. 
Carolus (I.) Martell 45. 45. 
Carolus Magnus 22. 45. 47. 49. 49. 50. 

51. 52. 52. 53. 53. 54. 54. 56. 56. 57. 

57. 58. 

Carolus (Sohn Carls des Großen) 47. 

Carthusiensis (Rolewinck) 47. 

Cassel, Paulus 192. 

Monte Cassino (Kloster) 52. 

S. Catherina 215. 215. 

Catilinarium, bellum (von Sallust) 63. 

Celle 132. 

Chiere (Fluß) 60. 
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Chlodio (Chlojo) 40. 
Chlodoveus 40. 40; Hilderici filius 44. 
Chrisostomus, Johannes 206. 206. 
Chriatua 42. 53. 62. 81. 84. 85. 88. 93. 

98. 103. 126. 143. 170. 172. 179 209. 
Christianus 41. 51; Christiani 80. 84. 

93. 104. 113. 133. 197. 
Christianus, Bischof von Litauen 93. 
Cristianus II., Erzbischof von Bolano 

92. 92. 

Chronica Carthuaiae montis B. 8alva- 

toris Erphordiae 205. 
Chronicon ecclesiasticum (von Nicolaus 

v. Siegen, s. denselben) 4. 
Cbronici Ekkebardi continuatio 4. 
Chronici Saxonica continuatio Erfor- 
dernis 105. 121. 
Chronica blavorum 75. 
Chronica Thuringorum 118. 
Cronicae Erfordensis civitatis Engcl- 

huBanae I etil 5. 26. 26. 27. 55. 58. 

69. 70. 71. 72. 74. 75. 77. 78. 82. 82. 

83 84. 85. 86. 87. 88. 90. 92. 93. 94. 

95. 96. 100. 101. 103. 104. 105. 106. 

107. 109. 119. 121. 122. 127. 129. 130. 
Cronica Eusebii 168. 
Cronica minor (Minoritae Erphordensis) 

5. 41. 42. 43. 83. 84 85. 86. 87. 88. 

93. 94. 

Cronica 8t. Petri ErfordenBis modern. 

3. 3. 4. 8. 17. 21. 25. 26. 39. 59. 65. 

66. 67. 68. 69. 70. 71. 72. 73. 73. 74. 

75. 76. 77. 78. 79. 80. 81. 82 83. 84. 

85. 86. 87. 88. 89. 90. 91. 92. 93. 94. 

95. 96. 97. 98. 99. 100. 101. 103. 104. 

105. 106. 107. 108. 109. 110. 115. 118. 

119. 120. 121. 122. 123. 124. 126. 127. 

129. 137. 138. 
Cronica Reinhardbrunnenais 81. 82. 84. 

85. 86. 88. 89. 90 91. 92. 93. 94. 95. 

97. 99. 100. 101. 104. 105. 107. 108. 

109. 109. 115. 118. 119. 120. 121. 122. 

123. 124. 125. 
Cicero, M. Tullius 17. 229. 
S. Ciriacua 140. 
Circius 51. 

Ciaterzienser 5. 150 (ordo Ciaterciensium 
93. 93). 

Ciaterzienaerklostcr 94. 

Clemena V., Papst 31. 118. 118; Cle- 
mens VI., Papat 136. 136. 

CloHeuB 44. 

Clodius (Faramundi pagani filius) 39. 
Clodius, rex Francorum 39 ; Clodius II 46. 
Coelestin V., Papst 105. 
Colonia Agrippina (s. Köln) 47 ; Colonia 
civitas 68. 
Coloniensis 53. 63. 171. 172; Col- 
nensis 102. 



Compostella 49. 

Conradus (I.), rex 59. 

Conradus (III.), rex 73. 

Conradus I., Herzog von Braunschweig- 

Lüneburg, Bischof von Verden 102. 
Conradus puer (s. Conradua Bacherer) 108. 
Conrad, „der arme C." 196 („der arme 

Cuntz" 197). 
Constans (Augustus) 45. 
Constans (Kaiser) 45. 
Conatana II. 45. 
ConatantinuB 45. 

Constantin der Große 166. 167. 168. 
Conatantinua III. 45. 
Conatantinus IV. 45. 
Conatantiensis 102. 

Heinrich, Bischof i. p. inf. von Con- 
stantia 131. 
Constantinopel 45. 206 (Constantinopo- 
lis 81). 

Gennadius, episcopus Constantino- 
politanus 40. 
Condagnelli, Joh. 74. 
Cordus, Euricius 16. 154. 229. 
8. Coronati 193. 
CoBmodromium 50. 50. 
Cresus 65. 

Crotus Rubianua 15. 215. 
Cruczeburgk = Kreuzburg 246. 
Culm 102. 

Culmensis 102. 

Werner, Bischof von Culm 102. 
Cuphese (Kyffhäuser) 70. 
Cypern 131. 

D. 

Dachberg (Dachwig) 34. 

Dachebechen ses 174. 
Dachwig 174. 174. 
Dagobert (I.) 39. 40. 43. 
Dagobert (III.) 42. 43. 
Dahn, Felix 62. 
Danawirk, das 57. 
Damiette 28. 84 (Damiata 84). 

DamiatinuB 84. 
Dani 57. 170 (dänisch 57). 
Daniel 257. 
Dannenberg 119. 
David 155. 155. 
Dekinge 56. 
Denifle, Heinrich 5. 14. 
Deutericua, episcopus Arianorum 41. 
Deuteronomium 155. 
Deutsche Brüder (Orden) 93. 
December 51. 
Diemel (Fluß) 57. 
Dietericus 8. 

Dietrich, Landgraf von Thüringen 31. 
Dietrich von Apolda 5. 27. 86. 
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Dietrich von Dieskau 144. 
S. Dionysius 130. 139. 139. 201. 232. 
Divort (Tiefurt, bei Weimar) 128. 129. 
Döllstädt 124 (Tulstete 124). 
Dörnberg 128. 

Dobenecker 67 73. 77. 78. 87. 
S. JDoiiiinicus 87. 

Dominikaner (= Prediger-) Orden 2. 5. 

45. 251. 

Dornburg (a. d. Saale) 136. 136. 
Dosa 197. 

Drawehn 119 (Dravenis 119. 119). 
Dresden 127 (Dresdner 178). 
Duchesne 58. 

Duderstadt 70 (Duttereteten 70). 
Duingen 20. 

E. 

Ebeleben 112. 112. 

Apel von Ebeleben 162. 
Eberbach 143. 159. 

Eberstein, Graf Conrad von 29. 94. 94. 
Eboracum 168. 
Eckart 20. 21. 

Eckarteberga 34. 111. 128. 175. 175. 

244. 244. 253. 
Eckarteburg 244. 
8. Egidius 104. 200. 212. 
Eginhard 21. 23. 54. 54. 
Einhardi vita Caroli magni 46. 50. 50. 

51. 52. 53. 54. 55. 55. 
Eheberg 234. 246. 
Eicnsfeld 70. 177. 
Eichstedt (Eischstete) 71. 73. 102. 
EiBtetensis 73. 102. 
Bischöfe: Conrad 71; Gerhard II. 
73 73; Reinbold v. Mylenhart 102. 
Eimbeck 34 (Eymbeck 210). 
Eischleben 105. 

Eisenach 31. 34. 173. 248 (Isenach 119. 
150. 211; Isenacum 132. 226); Eise- 
nacher 31; Isenachus (d. i. Trutfetter) 
15; Isenacenais 109. 132. 173. 173; 
Isenacenses 109. 

Eisleben 105. 119. 

Eitner 251. 252. 

Ekebertus 63. 

Ekkehard 24. 25. 41. 41. 42. 51. 55. 56. 
68. 71. 

S. Petri Auctuar. Ekkehard! 4. 7. 25. 

39. 43. 48. 48. 49. 58. 59. 
8. Petri Erphesfurt. continuatio Ekke- 

hardi 27. 72. 
Ekkehardi chronic, universale 39. 40. 41. 

42. 44. 45. 46. 52. 54. 55. 56 68. 
Elbe 57. 119. . 

S. Elizabet 86. 86. 88. 132. 233. 239. 
Elster 66. 137 (Elstra 66). 
Elsterberg 137. 137. 



Elsterburg 32. 
Elze 57. 

Emden 244. 244. 

Eneas (Aeneas) 44. 

Engelhus. speculum mundi 118. 

Engelmann, Nicolaus (de Nowendorff) 

238 (s. auch unter Erfurt, Mainzer 

Beamte). 
England 46. 52. 

König Heinrich III. von England 35. 
Entzenbergk, Christoph von 241. 
8. Eobanus 27. 56. 56. 73. 193. 
Epiatulae obscuronun virorum 7. 

Erfurt. 

Erfurt 1. 2. 5. 6. 7. 8. 10. 10. 11. 11. 
12. 12. 13. 14. 14. 18. 19. 20. 22. 23. 
24. 24. 25. 26. 27. 27. 28. 29. 30. 31. 
32. 33. 34. 35. 40. 43. 56. 68. 70. 71. 
75. 77. 78. 81. 83. 85. 87. 90. 91. 92. 
93. 94. 95. 96. 99. 103. 105. 106. 108. 
111. 112. 114. 118. 119. 122. 125. 
126. 127. 129. 130. 131. 132. 133. 134. 
135. 136. 137. 138. 139. 140. 142. 143. 
144. 145. 146. 147. 149. 150. 151. 152. 
154. 155. 157. 158. 159. 160. 161. 162. 
163. 164. 172. 173. 174. 176. 177. 178. 
179. 180. 182. 183. 184. 186. 187. 188. 
189. 190. 191. 192. 194 197. 198. 199. 
201. 203. 206. 207. 208. 210. 212. 213. 
215. 216. 217. 218. 220. 221. 222. 223. 
224. 226. 227. 228. 237. 238. 241. 243. 
245. 246. 247. 248. 249. 250. 251. 252. 
253; Erfordia 44. 55. 56. 59. 68. 69. 
71. 72. 73. 74. 75. 76. 77. 78. 81. 83. 
84. 85. 86. 87. 88 90. 91. 92. 93. 95. 
96. 98. 101. 103. 106. 108. 113. 118. 
120. 121. 125. 126. 127. 128. 129. 130. 
131. 132. 138. 134. 135. 136. 137. 138. 
139. 140. 141. 142. 143. 144. 148. 149. 
149. 152. 154 158. 164. 166. 175. 186. 
205. 206. 207. 221. 243.248; Erffordt 
19; Erffort 66; Erffurdia 96. 149.159. 
227. 242; Erffurt 39. 143; Erfordia 
118. 161. 207. 229; Erfurdia 209. 213. 
222. 226. 230; Erfurdt 230. 281; Er- 
phesfurt 19. 39; Erphesfort 39. 48. 
71; Erpffurt 70; Erpfordia 251; Er- 
phurt 202. 
Die Erfurter 91. 96. 99. 156. 159. 

223; Erfurter (Adj.) 67. 112. 128. 

154. 179. 198. 201. 203. 205. 206. 

217. 222. 228. 230. 248. 250. 251; 

Erfurtisch 6. 9. 10. 10. 11. 11. 

17. 18. 28. 29. 30. 31. 32. 154. 

190. 201. 213. 217. 221. 248; 

Erffordensis 77. 89. 91. 93. 101. 

113. 115. 138. 152. 153. 201.207; 

Erffordianus 105; Erffurdensis 7. 
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73. 76. 90. 91. 94. 96. 99. 100. 
101. 103. 104. 105. 106. 107. 109. 
110. 111. 112. 115. 119. 120. 122. 
123. 124. 125. 128. 129. 130. 181. 
182. 133. 185. 136. 137. 139. 142. 
150. 151. 153. 157. 162. 164. 165. 
166. 171. 172. 173. 174. 175 176. 
177. 183. 201. 203. 204. 206. 207. 

212. 213. 216. 217. 218. 220. 232. 
241. 242. 243. 246. 247. 248. 249; 
Erffurdiensis 246; Erfiurdenses 
200; Erffurdianus 196; Erforden- 
sis 89. 43 70. 161. 180', Erfordia- 
nus 224; Erfurdensis 19. 115. 
120. 164. 208. 209. 210. 211. 212. 

213. 215. 219. 220. 221. 222. 228. 
224. 226. 227. 231. 282; Erfur- 
dianus 215. 222. 224; Erfurtcnsis 
18. 22. 72. 138. 143; Erfurtinus 
20. 24; Erfurtisz 103; Erphes- 
furdensis 81; Erphordianus 19; 
Erphordiensis 143; Erphurdensis 
252; Erphurdianus 22. 

Bischof: S. Adelariu8(Ado!ariu8)73. 
Erfurter Denkmäler 5. 99. 00. 
101; Erfurter Willkür 108. 

Die Stadt und ihre Teile. 

1) Die Stadt: St. Andreas- Viertel 
200; Brül 112; Bruletum 195; St. 
Johannes- Viertel 200; Krämpfervor- 
stadt 215; St. Marien- Viertel 200; 
Pomerium 78; St. Viti- Viertel 200. 

2) Die Tore: Andreastor 189. 217 
(valva St. Andree 217) ; Brühlertor 70. 
71. 125. 139. 195. 206; Burgtor 133; 
Johannestor 127 (Johannistor 139); 
Karthäusertor 139; Krämpfertor 78. 
127. 136. 139. 187 (Krampfentor 127; 
Valva Spasmi 136. 161. 161); Löber- 
tor im. 197; Moritztor 133. 139; valva 
Regularium (Augusttor) 127. 127. 136; 
Schmidtstetter (Smydesteter) Tor 110. 
197. 246. 246. 

3) Die Plätze: Benediktplatz 84 ; 
Fiscbmarkt(Forum-Piscium) 122. 161. 
161. 187. 287, 197. 198; Friedrich- 
Wilhelmplatz 173. 109. 203; Rüben- 
markt (forum raparum 106) 106. 199. 

4) Die Straßen: Große Acker- 
hofsgasse 106; Allerheiligenstraße 84; 
Auger 202; Große Arche 199; Kleine 
Arche 199; Augustraße 127; Bahn- 
hofstraße 127. 136 ; Breite Straße 84 ; 
Futterstraße (platea pabulorum) 15«. 
158; HeirenbreitengasseJ&S; Johannes- 
straße 189; Junkersand 227 ; Krätnpfer- 
straße 136; Löberstraße 188 ; Fleisch- 
gasse (platea Carnificum 136) 136; 



Marktstraße 84. 106. 2ftV. 240; Mcter- 

{[asse (vicus Mederns 199) 199; Pau« 
inerstraße (Paulstraße) 83. 242; Re- 
gierungsstraße 241. 242; Schmidt- 
etedterstraße 43. 110. 136; Schinder- 
graben 188. 189; inter fnnifices (unter 
den Seilerbuden 203) 208; Turnier- 
gasse 182. 

5) Dio Waeserläufe u.Brücken: 
Faulbach 173; Schmale Gera 130; 
Wilde Gera 139; Hirschlache (Kers- 
laca) 175. 175: Johannisgraben 130; 
Königsgraben 139; Krämerbrücke 75. 
83. 84. 104 (pons Mercatorum 83 90. 
104. 121. 140); Langebrücke 170; 
Langer-Steg (falsch; Weg) 83. 127. 
245 (longae t(h)emae 121)127; Lauen- 
graben 130; Lindengraben 239; 
Schindergraben 188. 189; Schlösser- 
brücke 83. 127. 226. 245. 

6) Die Kirchen und Kapellen 
nebst ihrem Zubehör: S.Annen- 
kapeile 83. 128; Bartholomäuskirche 
103. 103; S. Blasiuskirche 43. 43; 
Blasiuskapclle 43; S. Egidienkirche 
104 ; Capeila S. Egidii 104 ; S Gangolfa- 
kirche 43; Kapelle S. Gangolfi 32. 43. 
136. 136; Johanniskirche 104. 104\ 
8. Leonhardskirche 106. 106; S. 
Lorenzkirche 4 ; Basilica (ecclesia) 
Beatae Virginia Mariae (Dom) 3 5. 
28. 29. 32 56. 85 88. 90. 92. 101. 
134. 134. 137. 141. 147. 193. 193. 201. 
201. 229. 220. 247. 247 (Canonici S. 
Mariae 105; capitulum beatae Mariae 
virginis 202; Hochcbor im Dom 134; 
heilige Blutskapelle daselbst 56 ; Dor- 
mitorium beatae Mariae virginis 83; 
Krvpta 134, 137; Domglocke 141; 
Gloriosa 140; Graden 187); Capeila 
S. Mariae Magdalenae 87; ecclesia 
S. Martini intra 92. 02. 108 226. 
226; Kirche S. Michael 13. 16. 26; 
ecclesia 8. Pauli 83. 83; capella S. 
Paulli 5S; Peterskirche 61. 69. 87; 
Marienkapelle im Petcrekloster 128. 
128; S. Severikirche 43. 201. 201.200. 
228. 247. 251; Severistift 105. 126. 
183 (capitulum S. Severi 105; mona- 
sterium S. Severi 66. 72; Severihof 
134.; Thomaskirche 188; S.Wigberti- 
kirche 241 241 (Vipertus 244 245). 

7. Klöster, Ordenshäuser und 
ihr Zubehör: Stift Allerheiligen 
150; Augustiner 30. 201 ; Kloster der 
regulierten Auguetinercborherren 127 
(Reglerkloster 103; claustnim Regu- 
larium 126. 126; monasterium Regu- 
larium 103); Barfüßerkloster 103 
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(Franciscaner 207; monasterium fra- 
trum Minorum 103); Benedictiner- 
orden 70. 207; das Cyriax-Nonnen- 
kloster 27 70. 125. 145; Dominikaner- 
kloster 87 (Dominikaner 207 ; Prediger- 
kloster 87 ) ; das Heilige-Geist-Kloster 
78; conventus S. Jacobi 105; Kar- 
thäuserkloster 180. 180. 184. 185. 185. 
187. 205. 251. 251; Marienkloster 29 
(monasterium beatae Mariae virginis 
55. 56. 93; S. Maria Erfurdensis, 
Marienstift 105. 124. 124. 125) ; Marien- 
knechtskloster 187. 187. 189; Jung- 
frauenklostcr zum Neuwerk 28. 78. 
103(Novum-Opus 78. 78; curia Novi- 
Operis 103; monasterium Novi-Operis 
78; moniales Novi-Operis 112); Pauler- 
kloster 87; 8. Petcrskloster 3. 3. 4. 
17. 24. 26. 27. 31. 32. 43. 44. 44. 66. 
68 68. 69. 71. 73. 83. Ol. 101. 105. 
112. 135. 13V. 138. 202. 207 (mona- 
sterium 8. Petri 72 73 ; 8. Petrus 28. 
48; 8. Petri Erphesfurt. 71 ; mona- 
sterium S. Petri m monte 66. 82. 82. 
87; claustrura (montis) 8. Petri 90. 
91 ; conventus S. Petri 105); Schotten- 
kloster 105. 135 174. 207 (monaste- 
rium Scotorum 59; conventus Scoto- 
rum 105); Ursulinerkloster 202 (VVeiß- 
frauenkloster 103. 202; monasterium 
Albarüm Dominarum 103. 202). 

8) Öffentliche Gebäude. Hospi- 
täler: Abdeckerei 188; Königliche 
Bibliothek 46; collegium Amplonia- 
rum 13. 14; das große Hospital 215; 
domus leproaorum 197. 11)7; das Lydt 
198. 199: Porta Coeli 13; Rathaus 
(praetorium) zusammenfassend 191 f.; 
im besonderen „die schwarze Dörncze" 
149. 191. 192. 216; Realschule (= 
ehemaliges collegium maius) 93. 114; 
Zollhaus 216. 

9) Privathäuser: „zur Blume" 
184; „zur Elster" 199; „zum grünen 
Hagen" 91; domus „ad Rubeum- 
Cervum" („zum roten Hirsch") 208. 
203; Hinterhaus „zum halben Mond" 
199 (domus mediae Lunae 199); ,,zum 
weißen (goldenen) Rade" 179; „zum 
Rebenstuck" 158. 158; „zum Rochus" 
172; Salzkremen 252; , zum goldenen 
Schwanenriug" 249. 249 ; „zum Stein- 
löwen" 242; „zur Trappe" 189. 189; 
„zum Turnier" 182 (ezum Torney 212). 

10) Sonstige Örtlichkeiten 
innerhalb und in derNähe der 



Stadt: Borntal210.21O; Cippus216. 
216; Kak (Pranger) 216; Cyriaxberg 
31. 145. 148 (mons 8. Ciriaci 70. 70. 
125); Domhöhe 28; Espich 125. 125. 
Freimaurerloge 182; der Galgenberg 
201 ; Mainzerhof 148; mons 8. Petri 73. 
77. 82. 92. 96. 100. 104. 105. 106 113. 
(St. Petersberg 44. 83. 106. 137.210); 
Rabenstein 187; mons S. Severi 70; 
Schwedenschanze bei Erfurt 210; der 
Stolberg 188; Waweit (wawit) 160. 
160. 245*; Zitadelle 70. 

Die Bewohner. 

1) Erzbischöfliche Beamte: 
Bibera, Hermann v. , Mainzischer 
Provisor und Dekan des Marienstiftes 
124. 125; Engelmann, Nicolaus, 
Küchenmeister 150. 151 ; Gerlach von 
der Marthen, Vizedom 217; Martini, 
Heinrich 248; Schuster, Valentin, 
Küchenmeister 248; Sommeringk, Joh., 
Siegler 151.152; Volczke, Simon (der 
alte Siegler) 163. 

2) Geistlichen. Uni versitäts- 
angehörige: Andreas, Petersabt 
100; Burkard, Petersabt 26. 43. 43. 
68. 68. 69. 69; Brunheim, Johannes 
von, Petereabt 8; Ditmar, Petersabt 
67; Doleatori8, Jac , Dekan von 
S. Severi 147. 163. 228. 238; Ekke- 
hard, Dekan des Marienstiftes 
105; Gerwicus, plebanus ecclesiae S. 
Pauli 83. 83; Günther von Nord- 
hausen, Petersabt 3; J. Hottenbach 
von Siegen, Petersabt 3. 243 ; Joannes, 
Propst von S. Severi 125; Kleingarn, 
Petersabt 3; Muth, Placidus, letzter 
Petersabt 3; Ripertus, Petersabt 43. 
68. 69 (Rupertus 69); Wasserfuerer 
Georgius, Pruthenus de Königsberg, 
Karthäuser 205. 205 ; Wernher, Peters- 
abtG*. 69. 71. 71; Wiedemann. Dekan 
des Stiftes B Mariae Virg. 147. 247; 
Ziegler, Propst des Reglerklosters 31. 
Draco 14; Goede. Henning II. 14. 149. 
149. 153. 178 223. 228. 228. 229. 229. 
23 t. 231; Werlich, Johann 12.12.13. 
15. 16 (Guerlich 12. 16; Verus 16. 
16); Hoffmann, Johannes de Kronach 
13; Usingen 11.14; Trutfetter, Jodo- 
cus (Isenachus) 11. 14. 15. 

3) Rat, Vertreter derBiirger- 
schaft, Zünfte: Alberti, Hans 
181. 189. 189. 190. 204. 204; Ascher- 
mann, Claus 239; Backhaus, Wen- 



* Nähere* s. in »1er soeben erschienenen anretrenden Schrift von Max Timpel, Der 
Bteigerwald bei Erfurt. 
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delin 34. 165. 165. 183. 183. 184.185. 
187. 188. 189. 192. 193. 194. 196. 138. 
199. 202. 203. 203; Berioger, Mauri- 
tius 204. 204; Beyger, Vitus (Veit 
Beyer) 193. 193; Ludewicus de Biltere- 
leben 1 15 ; Binckebanck (Pingkebangk), 
Martin 165. 187. 189; Bobenzahn, 
Bertbold (Bobenczan) 34. 165. 165. 
172. 177. 178. 179. 184. 186. 198. 201. 
217. 224; Bock, Hans 155. 155; 
Brampach, Ditterich 155; Colberg, 
Claus 198; Denstet, Georg und Ten- 
stet, Friederich 247. 247; Derres, 
Nickel (Derrer, Dericer, Deriser) 204. 
204. 215. 215 ; Francke, Bartel oder 
Bartholomäus 232. .23,2. 242; Francke, 
Nicolaus 165; Vickeysen 203; Fri- 
derun (Friderune), Georg 143. 144. 
146. 147. 158. 202. 202. 2l3; Fynd- 
eisen, Hans 239; Gecusius, Jobannes 
204; Gerkus, Dietrich f— Kekusz, 
Theodoras) 204. 204; Gerhart, Hans 
219. 219; Graf, Hans 149; Graf, Claus 
253; Graeffe, Hans 144. 145; Graeffe, 
Nicolaus 144; Gunderam, Nicel 239; 
Härtung, Heinrich 142. 144; Heczel 
(Hetczell), Christoph 189. 189. 239; 
Heiligenstadt, Lorenz 198; Hellewigk 
(Hellwigi, Curt 239. 239-, Hirechbach 
(Herspach, Hirspach), Johannes, senior 
143. 144. 148, junior 144; Hoffmann, 
Hans 154. 154; Hugo Longus pro- 
consul 115; Huttener, Adolarius und 
Adelarius 178. 193. 193. 228. 228; 
Job, Georg 158; laserstet, Heynricus 
216. 216; Jungman, Valentin, de 
Cerbiat (Zerbst) 198. 222. 231 ; Kan- 
gi8ser, Theodorus (Dietrich Kann- 
giesser) 194. 194. 219. 219; Kellner 
(Keiner), Heinrich 143. 144. 147. 148. 
149 152. 153. 153. 154. 159. 160. 161. 
161; Kitzing, Anton 154; Knorr, 
Hans 193. 193; Kolmann, Eobanus 
231. 231; Koch, Joannes, Barbatus 
23JL 231; Kranichfeld (Kranicbfeldt), 
Hans 143. 144. 148; Läuffer, Bal- 
thasar 144. 145. 148; Mathes von 
Luckau 181. 189. 189. 190; Matthis 
(Mahtis, Mathis, Mahtis), Sebastian 
158. 158; Marggraf, Apel 165; Mar- 
thel) (Margaritis), Herbord von der 
15. 198. 201. 201. 217. 220. 222. 224. 
224. 227. 241. 242; Martinus de Mar- 
garitis 222 (Martin von der Marthen 
222. 231) 225. 231; Rudolff von der 
Marthen (Margaritben) 216. £26.239; 
Mauchinger (Mouchinger) , Heinrich 
194. 194; magister Meye 202. 202; 
Millwitz, Christoph 239; Milwitz, 



Härtung 160. 160; Moßberg, Sebastian 

224. 224. 226; Nacke, Dietrich (Thoo- 
dericus Nacke) 158. 158. 202. 202. 
216. 216; Nebber (— Nobeler), Georg 
158.231.532; Rebel, Volgmarus 154; 
Reinbot (Reinboten, Reinbotin), Fried- 
rich 143. 144. 146. 146. 150. 153. 158; 
Rose, Claus 162; Rothe, Werner 144; 
Ryntfleisch, Hans 239; Sachsen, Adam 
von der 165 (Adamus Sachsa 204, 
Adam Sachse 204); Schaden, Erasmus 
(~ Asmus Schade) 151 154; Schil- 
ling (Schilling k i , Claus 193. 193; 
Dr. Schoner 248; Schuller, Johannes 
144 (Johannes Schuler 142) ; 8chweng- 
felt (Schwennfeldt), Mathes 219. 228. 
228; Sebaatianus pictor 219; Stange, 
Paul 165; Stor (Store), Nicolaus 158. 
158; Trugoleb (Trageleub. Trügeleub), 
Heinrich 160. 160; Trumatorfl, Hein- 
rich 194 (Marcus 194); Tuchheffter 
(Tochhefter). Andreas 165. 165. 183. 
183. 184. 185. 187. 188. 193.194.196. 
198. 198. 199. 199. 203. 203; Tusen- 
bach, Georgius de Hallis (Schwabisch - 
Hall) 172. 172. 184. 191. 191. 192. 
193. 194. 196. 197. 197; Utisbergh 
(Utispergh), Hans 204. 204. 231.552; 
Utzberg, Hans 231; Walter, Claua 
(Nicel) 219. 219. 231. 231; Wohlfart, 
Herrmann 204. 204; Ziegler, Ado- 
larius (— Adelarius Zciglcr) 154.254; 
Ziegler, Hans 244. 145; Ziegeler, 
Paul 154; Zcigler, Henricus 138; 
Zciglcr, Syfridus 154; Ziegler, Thilo 
144. 147 (= Tilo Zigler 154. 158; 
Ziegeler 126; Tilomann Zcigeler 112; 
Czegelerus, Tile 248). 

4) Bürger und Diener: Bach- 
mann, Hans 151; Brun, Heniris 
(später Hauptmann in Weißensee) 
203.204; Cuno, artium magister 200; 
Cunradus 84; Degenbardt, Caspar 
151; Denstet, Wolfgang 247 ; Diete- 
ricus 84; Fischer, Caspar 182. 203. 
212; Fuchs, Caspar 151; Gleytamann, 
Nicolaus 186; Hilkener, Andreas 151; 
Immenrodt, Burkhardt 153; Kantel- 
gießer, Michael 2.52; Kellner, Bal- 
thasar 153. 161; Kruße, Hans 199; 
Kühne, Hans 179. 179; Milwitz 
(Familie) 230; Milwitz, Christoph 160; 
Milwitz, Georg 230; Sachsen, Gott- 
schalk von dor 242. 242; Sachsen, 
Jacobus von der 227. 227. 230. 230; 
Jobannes de Sachsa 227 227 ; Scheie, 
Hans 151. 178; Schierschmidt (An- 
dres oder Antonius) 151; Schlesiger, 
Hermann 179; Stoltz (Stolcz), Lorenz 
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178. 184. 184. 200. 200; Straßburger, 
Bastian 151; Trumsdorff, Marcus 194; 
Volradus deGota 101; Vrisberg 160; 
Werlich, Kontz 12; Willrode, Hans 
249; Willrode, Stephan 249; Winter- 
korn, Laurentius 151; Ziegler, Jo- 
hannes 154; Ziegler, Sigfried 154 
(s. ob. unter: Rat). 

Breytfus 211; Junge 211; Manstet, 
Nicolaus 197. 

S. Erhardus 175. 

Erichsburg 32. 129. 130. m (Ereburg 

130). 
Erler 178. 
Eribo 71. 
Erndenmonat 51. 

Ernestiner (Sachsen) 154. 177. 190. 191. 
Erpach, Theodericus 139. 
Erzgebirge 244. 

Ettersberg 29. 86 (Ettersburg 86). 
Eucharius 166. 169. 169. 
Euroaustrus 51. 
Eurus 51. 
Ezechiel 257. 

F. 

Falckenstein, Joh. Heinr. von 138. 143. 
155. 157. 158. 159. 162. 164. 179. 227. 
230. 

Faramundus 39. 40. 44. 
Februariiis 51. 55. 
Fahner 179. 

Feld kämm 93. 137. 228. 
S. Felix 200. 

Fidelhusen (Vippach-Edelhausen) 129. 
Fischer (Erfurter Denkmäler) 5. 101. 
Fladicheim 66 (Flarcbeim 66). 
Florus 52. 

Florus (Subdiakonus in Lyon) 52. 
Företemann, C. E. 255. 
S. Franciscus 29. 86. 174. 232. 
Franziskaner- (Barfüßer- ) Orden 2. 5. 93. 
Franconia 57. 95. 146. 155. 250. 
Franken(land) 30. 57. 210. 

fränkisch 24. 25. 177. 182. 
Frankenberg 154. 

Fraukenhausen 132. 252. 253. 255. 257. 
Frankfurt a. M. 32. 132. 156. 206. 244. 
(Francfordia 127, Frankfurdia 104). 
Bartbolomäuskircbe (in Frankfurt) 
132 

Franci 39.' 40. 42. 44. 45. 46. 49. 55. 57. 
Francia 39. 41. 44. 45.46.50.51.57.97. 
Frankreich 56. 60. 84. 118. 

Könige: Robert 60; Ludwig IX 
( 84; Philipp der Kühne 30. 97. 

97 ; Philipp IV. 118. 
Freiberg i. S. 106. 132. 164. 164. 



Freidank 131. 

Friburg (Freiburg) 106. 

Freydank von Willeroda 207. 217. 

Friedrich I. Barbarossa, Kaiser 28. 29. 

74. 78. 80. 81. 86. 91. 93. 145. 
Friedrich von Schwaben (Barbarossas 

Sohn) 80. 

Friedrich II., Kaiser 29. 86. 91. 93. 145. 
Friedrich (Beamter in Eisenach) 173. 
Friedrichroda (Friedericberode) 211. 211. 
Friesland 175. 244 (Fresia 56; Frisia 
184). 

Friese 6; Frisones 85. 

Fritz, Jost 198. 198. 

Fritzlar 57. 91 (Friteslare 57). 

Fronto 17. 

Fructuaria 65. 

Fuchs, Thomas 195. 

Fürstenfeld 131. 

Fugger 144. 176. 

Fulda 56. 59. 102. 107. 220. 221. 

Fuldaisch 78. 201; Fuldenws 61. 

62. 102. 115. 205. 206. 207. 220. 
Äbte: Wilderadus 61. 62; Hein- 
rich V. 115; Johannes IV. 220 
(h. Henneberg); Hermann 205. 
205; Hartmann (Burggraf von 
Kirchberg — auch Abt von Hers- 
feld) 205. 205. 206. 207. 208. 220. 
220. 

Fulda (Fluß) 115. 172. 
Fulradus 46. 
Furra 151. 

ü. 

S. Gaius 157. 

Gallicien 49. 

Gallien 45. 6U. 131. 169. 

Galli Senones 74. 

Galliae 65. 

S. Gallus 157. 157. 

Gamstet (Gamstedt) 152. 152. 154. 

Gangloffsömmern 114. 

St.Gangolffus 43. 

Gebesee 70. 

Geldern 60. 

Genesis 129. 

Genezareth, See 79. 

Gensungen 79. 

S. Georg (Georgius) 56. 57. 80. 81. 
241. 

Georgental 150. 150. 211. 211 (Vallis 

Georgii 211). 
Gera (Fluß) 77. 133. 173. 
Gerhardus 19. 
8. Gervasius 74. 140. 148. 
Gerwicus 28. 

Gideon (Gedeon) 89. 255. 257. 257. 
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Gillert 14. 15. 17. 144. 154. 173. 183. 
191. 193. 198. 204. 206. 208. 217. 220. 
227. 238. 

Gispersleben, Kiliani 253 (Gispoldisleben 

Gleichen 28. 76. 96 (Glichen 67. 88). 
Glichensis 152. Gleichen bürgen 29. 
67. 213. 

Grafen: Albert 96; Hans 152. 
253; Erwin 28. 76. 76. 77; Lud- 
wig 245; Siegismund 152. 243. 
253; Ernst 253. 

Glisberck, com es Walterus de 59. 

Glicbenstein 100 (Gleichenstein 100). 
Albrecht von Gleichenstein 100. 

Gobelinus Persona 50. 50. 

S. Godehardus 72. 

Gohlis 32. 130 (Gholis 130). 

Goltacker, Diezmannus 211. 

Görlitz 178. 

Gorziensis 63. 

Goslaria 60. 

Gosmarus 21. 

Gottern 111 (Guttern III. 111). 

Ludewicus de Guttern 111. 111. 
Göttingen 26. 

Gotha 57. 101. 105. 112. 123. 124. 129. 
132. 142. 149. 152. 173. 173. 200. 211. 
Conrad von Gotha 135; Hans von 
Gotha 244. 
S. Gothärdus 72 (S. Gotthard 27) 
Goti 41. 

Gottrik (Gottfried^, dänischer König 57. 

Grablack, Oswald 163. 

Gräfentonna 254. 254. 

Gran (Erzbistum) 197. 

Gratian, Kaiser 166. 

Grebich, Hans 162. 

Gregor I., Papst 251. 

Gregor IX., Papst 29. 87. 

Gregor X., Papst 30. 96. 

Gregor, begenpapst 59. 

Gregor von Tours 40. 

Griechenland (Graecia) 44. 56. 80. 

Graeci 55. 80. 81 ; Griechisch 42. 
Griegker, Georg 163. 205 (Grieker 208, 

Georgia Greckern 208). 
Greifenberg 109 (Griffenberg 109). 
Grimm, Jacob 119. 
Griesheim 32 (Grisheim 129. 130). 
Großenhayn 115. 
Groningen 24. 
Größler 119. 

Grumbach 81. 210. 220 (Gruuberg 226; 

Gronebergh 210). 
Grimberg 79 (Gruninberck 79). 
Grunbach 80. 

Adelbertus de Grunbach 80. 81. 
Gudenus 72. 73. 89. 96. 143. 212. 



Guestalphus 47. 
Guido von Vienne 49. 
Hernbard Guidonia 118. 
Gumestete 133 (Günstedt 133). 
Güntzfelder, Johann 150. 
Günzbach, Hans Eberlin de 251. 

H. 

Habsburg 98. 102. 
Habsburger 121. 

Könige: Albrecht I. von Habs- 
burg 31. 121; Rudolf von Habs- 
burg 30. 98. 99. 101. 101. 102. 
145. 

Hadrian II., Papst 58. 
Hadrian III., Papst 58. 58. 
Hartmann (Sohn Rudolfs von Habs- 
burg i 99. 

Halberstadt 9. 34. 87. 102. 176. 177. 
222. 

Halberstattensis 87. 102. 176. 205. 
230. 

Bistum Halberstadt 225. 230. 
Bischöfe: Gero von Schermeckc 
74; Vollrad von Kranichfeldt 102. 
Halle a.S. 28. 71. 127. 174. 174. 201. 
225 (Hallum 79). 
Hallensisch 23. 49. 
Hall (Schwäbisch-Hall) 172. 172. 197. 
Die Haller (Patrizierfamilie in Nürn- 
berg) 217. 220. 
Hammelburg 220. 221 (= Amelburgh 

221). 
Hanau 107. 

Graf Eberhard von Hauau 30. 107. 
Graf Haino (Hayno) 107. 
Ulrich I , Edler Herr von Hanau 
107. 

Hannover 20. 22. 244. 

Hannoveranus 23. 
Christian von Hanstein (Hansteyn) 187. 

187. 192. 194. 246. 
Harcz 130. 

Hardisleben 128. 129. 
Hartesburg («= Harzburg) 66; Harz- 
burg 6*5. 
Wolf v. Hontheim 163 
Härtung 6. 154. 158. 179. 182. 198. 

Harzgerode 130. 
Hauck 53. 
Haun 172. 

Hausberg (bei Jena) 109. 
Havelberg 87. 

Havel bergensis 87 ; Wilhelm, 
Bischof von Havelberg 87. 87. 
Hawe 172. 
Hebrei 93. 
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Heerstall 57. 

Hegel 139. 212. 

Heidelberg 131. 

Heidingsfeld 126. 

Heiligenberg 79 (Heilgenberck 79). 

Heiligenstadt 94. 178. 

Heiligmonat 51. 

Heinrich I., rex 59. 84. 

Heinrich II., Kaiser 52. 60. 170. 171. 

Heinrich III., Kaiser 171. 

Heinrich IV., Kaiser 25. 60. 62. 65. 65. 

66. 66. 67. 67. 69. 
Heinrich V., Kaiser 25. 27 66. 68. 71. 

75. 78. 
Heinrich VI., Kaiser 99. 
Heinrich VII., Kaiser 118. 
Heinrich der Low« 28. 75. 
Heldrungen 96. 253. 255. 

Graf Ernst von Heldrungen 255. 
S. Helena 167. 167. 171. 
Helena (Constantins Konkubine) 168. 
Hellespont 81. 
Helwig (Codices Helwici) 4. 
Henneberg 32. 80. 81. 122. 123. 136. 

194. 200. 210. 220 (Hennenbergk 

194). 

Grafen: Poppo VI. 80. 80. 81; 

Wilhelm VI. 164. 164. 172. 194. 

194. 200.210; Berthold VII. 122. 

123; Johann IV., Fürstabt zu 

Fulda 220; 
Katharina von Henneberg-Coburg 

132. 
Hennegau 110. 
Heraclius (Augustus) 45. 45. 
Herbistmonet 51. 
Herbisleuben 132. 
Herimannus 58. 
Heristelle 57. 

Hersfeld 59. 64. 102. 115 (Herolfesfeld 
59, Herolphesfelde 59). 

Hersfeldensis205; Hirsfeldensis 64. 

102. 115. 
Abt von Herefeld: Simon I. 115. 
Herrmann, Karl 5. 6. 20. 24. 142. 
Herquet 92. 
Herfurdiensis 15. 

Heinrich von Hervord 25. 31. 51. 54. 

58. 119. 119. 
Hesse, Ernst 60. 
Hettner, F. 166. 
Heumonat 51. 
Heseler (Dorf) 129. 

Hessen 30. 79. 115. 120. 122. 154. 205 
(Hassia 79 19. 1U8. 113. 120. 122. 
146. 205 247 ; Hassonia 79). 
Hessisch 177; Provinz Hessen- 
Nassau 210; Hessische« Urkunden- 
buch 107. 



Landgrafen von Heesen: Goe- 
marus, comes Hasniae 79. 79 \ 
Johann I. 113. 113; Heinrich II. 
118. 120. 120; Wilhelm I. 205. 
205; Wilhelm II. 205. 205; Phi- 
lipp von Hessen 177, 

Heyden reich 92. 255. 

Heytingesfelt 126. 

S. Hieronymus 17. 52. 52. 231 (Jerony- 

mus 52). 
Hildenburg 80. 

Adelbertus de Hildenburg 80. 
Hildesheim 27. 57. 61. 102. 229 (Hil- 
denisheim 72, Hildinesheim 57). 
Hildesheimensis 60. 61. 102; Bis- 
tum Hildesheim 57. 
Bischöfe: Hecelo (Hecilo = Hein- 
rich) 61. 61; Siegfried II. von 
Querfurt 102. 
Hincmarus (Chronist) 40. 
Hispania 74 (Hispani 54). 
Hintoria Eccardiana (Schannat, Vinde- 

miae) 118. 124. 
Historia Pistoriana 120. 121. 122. 139. 
Hittin 79. 
Hohenburg 57. 
Hohenburg 66. 

Hochheim (Dorf bei Erfurt) 112. 112. 
Hochstaden (Konrad von, — s. Köln, 

Erzbischöfe) 95. 
Hochstedt 91. 

Hoffmann, Simon (Symon Hopf mann) 

252. 252. 253. 
Hogel 6. 173. 
Hohbuki 57. 

Hoheneck 101 (s. Salzburg). 
Hohenfelden (Hofeiden) 245. 245. 
Hohenstein 96. 241. 241 (Honstein 124). 
Grafen: Ernst 96; Heinrich IV. 

124. 124. 130; Heinrich V. 137. 

237; Wilhelm 176. 
Hohenstaufen 99. 

Hohenzollera 9. 102. 176. 177. 230. 
Holder-Egger, Oswald 2. 3. 4. 4. 5. 5. 
7. 9. 24. 25. 25. 26. 40. 42. 44. 67. 69. 
71. 72. 73. 74. 75. 76. 78. 79. 80. 81. 
82. 83. 85. 86. 89. 90. 91. 92. 95. 96. 
97. 99. 100. 102. 103. 105. 107. 108. 
109. 111 112. 113. 118. 119. 121. 122. 
126. 128. 134. 137. 138. 140. 
Holland 110 (Holandia 110h 

Graf i n Margareta von Holland 1 10. 
110; Graf Wilhelm von Holland 
HO. 
Homburg 66. 
Honorius, Kaiser 39. 40. 
Ho in tri us III., Papst 87. 
Hopfgarten 30. 107 (Hopffgarten 107). 
Georg v. Hopfgarten 162. 
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Horaz 17. 6.?. 
Horburg 74. 
Horn 159. 

Horn, Joh. Gottlob 143. 
Horn, W. 10. 
Hornunc 51. 
Hunfeld 172. 
H ungaria 197. 

Huthen, Paul (Weihbischof in Erfurt, 
Bischof v. Ascalon Lp. i.) 194. 228. 228. 

Hutten, Frowin von 182. 182. 227. 

Hutten, Ulrich von 182. 194 (Ulrich de 
Hotten 197). 205, (Udalricus de Hotten 
192). 

I, J und Y. 

Jacinctus (Hyacinthus) 161. 161. 
S.Jacobus 82. 105. 105. 107. 123. 125. 

171. 249. 
Joffe" 53. 
Jansen 147. 
Januarius 51. 55. 216. 
Ichtershausen 160 (Ichtershusen 160). 
Ifta 246 (Iffide 246). 
Jena 19. 31. 34. 102. 109. 220. 228. 245 
(Jenis 123). 
Jenenser 207; Jenensisch 7. 8. 9. 
18. 20. 21. 23. 43. 
Jerusalem 28. 170 (Jherusalem 79. 80; 
Jhersolima 60). 
Jberosolomitanus 79. 
Jhesus 167. 240 (Jbesus Christus 203). 
Ilfelt 80. 

Edelgerus, comes de Ilfelt 80. 80. 
Ilm (Fluß) 128. 

Ilversgehofen 34. 135. 175. 197. 210 
(Eübreehtisgehoven 133; Eylbrechtis- 
gehofen 210 210). 

Ilmenau 101. 136. 136 (Ilmena 101). 

Immenrodt, Margarete 153. 

Ingersleben (Ingersleuben) 152. 152. 

Innocentia 58. 

Innocenz IV., Papst 91. 93. 

Innsbruck 157. 

Inviolata (Gesang) 28. 

Joannes (Eisenacher Beamter) 173. 

S. Johannes 75. 104. 112. 127. 130. 135. 
154. 171. 212. 215 (Evangelium Jo- 
hannis 87). 

Johannes (der Täufer) 165. 196. 245. 

Johannes, Kaiser 40. 

Johannes I., Papst 171. 171. 

Johannes XXII., Papst 31. 118. 118. 
120. 120. 122. 

Johaunesminne 130. 

Joeua 256. 

Ipapanti festus 42. 

Ippua 137. 137. 



Isaak Angelus, Kaiser 81. 

Isenburg 229. 

Israel 257 (larahol 89). 

Italien 50. 55. 75. 75. 

B.Judas 139. 139. 164. 

Judas (Apostel) 127. 128. 

Judas Ischarioth 167. 

Juden 108. 113. 137. 240 (Judei 130. 

132. 133). 
Jülich 177. 
.In Ii us 51. 
Junge 211. 
Junius 51. 56. 
Juppiter 40. 175. 
Justinianus II., Kaiser 45. 45. 
S. Justinus 101. 
Jutta 99. 103. 136. 
Juvenal 214. 
Ylmene 132. 

K. 

(8. Bemerkung bei C.) 

Kahla (a d. 8aale) 129 (Kaie 129). 

Kalykadnus 81. 

Kampschulte 11. 14. 

Kappellendorf 7. 32. 33. 131. 190 (Cappel- 
dorff 131; Capelndorff 7; Capellen- 
dorff 238). 

Karl, der heilige (Legende) 49. 

Karl (Sohn Caroli magno 54. 

Karlmann us (Sohn Pipins des Kleinen) 
56. 56. 

KarolinuB 51. 

Karolomannus 49. 

Karl IV., Kaiser 131. 137. 138. 

Karl der Kühne 140. 140. 145. 

Kärnthen 102. 

Karthäusermönche 181. 

Käser, Kurt 10 146 172. 195. 

Kassel 57. 91. 172. 246. 

8. Katherina 154. 162. 203. 

Katzenellenbogen 31 (Kasselleboin, Ca- 
czinelleboin 124). 
Graf Eberhard von Katzenellen- 
bogen 102. 102. 

Kefern burgisch 160. 

Kelremeister 99. 

Kentenich 168. 

Kerlen, Niclas 143. 

Kerspleben 201 (Kerspeleyben 201). 

Kicznigk, Antonius 154. 

Ö. Kilianus 56. 140 141. 

Kirchberg 79. 87. 96. 109. 109. 206. 
208. 220 (Kirchbergh 205. 207). 
Burggrafen von Kirchberg 131. 
Fridericu8, comes de Kirch berch 79. 
Friederich Ii., Graf v. Kirchberg 87. 
Günther von Kirchberg 96. 
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Kirchheim 159. 

Kirchheimensis 160. 
Kirchhoff, A. 192. 243. 245. 
Kirchmüller, Jörg 179. 
Kletke, Karl 23. 

Knochenhauer 60. 67. 70. 74. 75. 76. 

77. 79. 82. 86. 
Knonau, Meyer von 62. 
Koblenz 170. 
Kobstedt (Cobestet) 128. 
Koburg 57 (Koborgk 204). 
Koburger, Antonius 46. 
Kollenberg, Thomas Rüdt von 149. 
Köln 1. 6. 33. 54. 63. 95. 126. 172. 173. 

m. 

Erzbischöfe: Anno II. 63. 65; 
Konrad von Hochstaden 95. 
Konrad II., Kaiser 171. 
Konrad III., Kaiser 27. 
König, Kilian. Dr. 178. 
Königsberg 205. 
Konstanz 62. 102. 

Bischof: Rudolf L, Graf von 
Habsburg zu Laufenburg 102. 
Kopp 103. 

Kornwallis, Graf Richard von 29. 95. 95. 

Kranichfeld 102. 245. 

Kraus, Franz Xaver 167. 

Krause 14. 15. 16. 17. 229. 

Krauth 3. 4 40. 

Kreuzburg 246. 

Krumhar 119. 

Kruftch, Bruno 151. 

Küchenmeister, Dr. 163. 

Kühn 173. 

Krulplacz 163. 163. 

Kunigunde 99. 

Kurbrandenburgisch 206. 

Kurmainzisch 208. 

Kursachsen 190. 

Kyffhäuser 27. 

L. 

Labbe 96. 
Jjflcr 47 

Lambert von Hersfeld 2. 4. 5. 64. 65. 
Lamberti annales 42. 43. 55. 56. 57. 58. 

59. 60. 61. 62. 63. (Additiones ad 

Lambertum 4. 59. 61. 65. 66. 67. 69. 

70. 71. 71. 72. 73. 74. 75. 76. 78. 79. 

84. 85. 88. 89. 91. 92. 93 94. 95. 96. 

99. 100. 101. 103. 104. 105. 106. 108. 

109. 110. 115. 118. 119. 120. 121. 124. 

127. 138. 
Lampe, Hans 170. 
Lampertus 64. 
Landisberg 100. 100. 
Langenbogen 102. 



Langensalza 66. 124. 129. 132. 162. 
Langobarden 56 (historia Langobardo- 

rum 74). 
Lasant 102. 

Conrad von Vonstorf und Preiten- 
furt, Bischof von Lasant 102. 
Lateran 58. 
Latomus, Joan. 107. 
Lauenburg 122. 
Laufenburg 102. 
Laura 226. 

S. Laurentius 104. 126. 135. 153. 199. 

211. 226. 
Lausanne (Loeanne) 67. 

Bischof: Burckhardus 67. 
Laventinensis (? Bischof) 102. 
Lehesten 109 

Leipzig 31. 178. 190 (Lipsig213, Lipsitz 
218, Lipcz 109. 138, Lipczk 146. 156, 
Liptz 238). 
Leipziger 190 ; Lipsenses 218; Lip- 
sienses 218. 221. 
Leinstein 109. 
Leyserius, Polycarp 20. 20. 
Leisnig, Burggrafen von 100. 
Leitzmann 246. 

Lenzinraonat 51. ■ 
Leo III., Papst 25. 57. 57. 
Leodium 68. 

Rudolphus Leodiensis 80. 80. 
Leonhardus 202. 
Levison 168. 
Liber Clementis 198. 
Liber chronicorum Erford. 5. 58. 59. 70. 

73. 76. 77. 79. 85. 86. 87. 88. 94. 98. 
Liber pontificalis (ed. Duchesne) 58. 58. 

118. 

Liber rationum 206. 

Libri privileg. montis St. Petri cop. 87. 

Lichterprozession 83. 

Liebenstein, Jacob von 7. 

Limburger Chronik 134. 

Lingen, H. M. v. 107. 

Liskircher, Werner 195. 

Litauen 93. 

Livland 87 (Livoniensis 87). 

Albert I. von Bekeshovede, Bischof 
von Livland 87. 
St. Livinus 238. 
Livius 17. 
Loeck, G. 52. 
Lohra (Lare) 241. 241. 
Loibe 89. 89. 
Lorenz 50. 
Loserth 95. 118. 

Lothar von Sachsen, Kaiser 27. 71. 71. 
Lübeck 101 (Lubecensis 75. 101 ; Lübeck 
30). 

Lucae evangelium 55. 
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Lüchow (Lüchow) 119. 119. 

Graf Heinrich von Lüchow 119. 
8. Lucia 93. 101. 156. 
Ludwig der Fromme, Kaiser 54. 54. 57. 

57. 58. 

Ludwig der Bayer, Kaiser 110. 
Ludwig IL, Herzog von Bayern 94. 
Ludovicus 8altator, Landgraf von Thü- 
ringen 67. 
Ludwig III., Landgraf von Thüringen 76. 
Lufftig (Luffligk), Andreas 166. 166. 
Lüneburg 102 (LÜneburch 77). 

Herzog Robert II. von Braun- 
schweig-Lüneburg 102. 
Lusignan 79. 

König Guido von Lusignan 79. 
Luther 848. 255. 256. 257. 
Lüttich 68. 80. 
Lützengommern 114. 
Lyon 52. 91. 93 (Lugdunensis 93). 
Luxemburg 122. 167. 



M. 

Maas 60. 
Mahme^is 93. 

Magdeburg 9. 34. 60. 100. 101. 134. 
142. 143. 156. 162. 177. 230 (Magde- 
burgk 210; Madeburg 121 ; Meideburg 
121; Meidburg 92; Castrum Palladis 
121). 

Magdeburgeusis 100. 176.205.230; 
Meideburgensis 102. 121 ; Magde- 
burgisch 134. 145. 205; Magde- 
burger 157. 
Erzbischöfe: Bernhard, Graf von 
Wölze 100; Burchard III. 121. 
121; Ernst 177; Erich, Markgraf 
von Brandenburg 101 (Albrecht 
s. u. Mainzer Erzbischöfe). 

Magdeburger Domgymnasium 60. 

Magnopolis 103. 

Magyaren 197. 

Maiius 51. 

Mailand 28. 168 ^Mediolanum 73. 74). 

Mediolanenses 73. 75. 167. 168. 
Mailäth 197. 
Main 57. 126. 

Mainz 1. 7. 9 10. 17. 26. 28. 29. 30. 31. 
32. 33. 48. 49. 54. 54. 57. 67. 70. 72. 
78. 79. 80. 94. 101. 105. 106. 122. 
136. 139. 142. 143. 144. 149. 150. 151. 
152. 157. 158. 159. 163. 164. 165. 176. 
177. 190. 191. 206. 208. 212. 217. 221. 

223. 229. 245 (Mencz 152; Maguntia 
78. 80. 90 139. 153. 182. 227 J Mo- 
guntia 54. 71. 148. 151. 197. 212 221. 

224. 242. 244. 249. 



Mainzer 67. 86. 93. 109. 142. 143. 
144. 145. 146. 147. 148. 149. 150. 

151. 152. 153. 154. 155. 158. 159. 
160. 161. 162. 163. 177. 182. 183. 
186. 192. 193. 194. 203. 206. 212. 
220. 221. 223. 225. 230. 239 ; 
mainzisch 6. 9. 27. 60. 124. 125. 
143. 144. 148. 187. 192. 208. 217. 
224; Menczer 139 ; Maguntinensis 
59; Maguntinus 49. 55. 58. 60. 
69. 70. 73 77. 88. 89. 90. 91. 95. 
96. 99. 100. 101. 106. 107. 109. 
167; Moguntinensifl 53. 122. 151. 

152. 153. 188. 191. 194; Mogun- 
tinus 43. 44. 48. 49. 61. 67. 74. 
78. 79. 81. 81. 82. 85. 87. 89. 90. 
91. 94. 95. 102. 105. 106.107.109. 
122. 124. 125. 131. 136. 139. 146. 
150. 153 163. 165. 166. 172. 175. 
182. 186. 187. 194. 199. 200. 201. 
205. 206. 207. 208. 238. 246. 248; 
Moguntini 224; codex diploinati- 
cus Mog.SÄ 

Erzbischöfe: s. chronologisch 
8. 49sq., alphabetisch: Adel- 
bert I. 43. 68. 69. 69. 70. 70 ; 
Adelbaldus 48; Adelbertus 48; 
Adelbertus cancellarius 48; Adel- 
bertus preporfitus 48; S. Adel- 
hardus 48; Adolf v. Nassau 49; 
Adulfus 48; Adulfus II. 48; Al- 
bertus 48; Albert II. von Branden- 
burg 9. 84. 144. 176. 178. 179. 
182. 191. 206. 217. 220. 223. 225. 
230; Aribo 48; Arnoldus 48; 
Aureus Martyr 48; S. Avitus 
48; Bardo 48; Becelinus48; Ber- 
toldus, Graf v. Henneberg 48. 155. 
155; Carl us 48; 8. Celsus 48; 
Conradus I. 48. 67. 77. 77. 78. 
78. 79. 79. 81. 81; Conradus IL 
48. 49; Conradus III. 49; Cres- 
cena 48; 8. Crescentius 48; Christi- 
anus 48 (Christian II. von Bolland 
92); S. Cyriacus 48; Dietrich 
v. Erbach 33. 139; 8. Dionysius 
48; Dietbericus 48; Eckeubaldus 
48; Eutropius4S; Fredericus 48; 
Gebelinus 49; Gerhardus I. 29. 
30. 48. 92. 94. 94 95 ; Gerhardus II. 
48. 97 . 97. 101. 105. 106. 107. 
109; Gerlach von Nassau 136. 
136 (Gerlaeus 481; Geroldus 48; 
Gewileo 48 ^Gewiliob 49 ; Gervilio 
48) \ S. Gothardus 48; Gotfrid 
v. Leiningen 49; Haistolfus 48; 
Hatto I. 48; Hatto II. 48; Hen- 
ricus I. 48. 73; Henricus II. 30. 
48. 101. 101; Henricus, Graf 
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von Virneburg 122. 122. 125. 126. 
136; Herreges 48; Herigerus 
martyr 48; Herrius 73; Hildebertus 
48; S. Hilarius 48; Jacobus 48 
(Jacob von Liebenstein 49); S. 
Ignatius 48; Johannes Gallicus 
48. 49; Johannes I. von Luxem- 
burg- Ligny 49; Johann v. Sachsen 
49; Laboaldus 48. 48; Landt- 
fridus 48; Lanualdus 48. 48; 
Leodegarius 48. 48; Leowaldus 48; 
Liutbertus 48 ; S. Lucius 48; 
S. Arnims Lucius 48; Lu de- 
gart us 48; Ludwig v.Meißen 49; 
Luitboldu8(LiutbolduB) 48; Lullus 
48.57.57'; Lupoldus4S; Lupoldus 
von Schönfeld 48; Marcolfus 48. 
72. 72 ; Marianus 48; Marinus48; 
S. Martinus 48; Matthias 31. 48. 
122. 122; Maximus 48. 48; Megen- 
frid 48; Nicetius 48; Oggarius 
48; Petrus 31. 48. 120. 120; Po- 
tardus 48. 48; Rabanus 48. 58; 
Ratherius 48; Richbertus 48; 
Richolffus 48; Rigibertus 43. 43. 
48. 48 ; Kuher t us 48; Rudolf von 
Zähringen 48; Ruthardus 28. 43. 
48.82; S.Ruthbertus4S; Ruthel- 
mua 48; Rutherius 48. 45 (Rutha- 
rius, Rotherus 48); Rutheroldus 
48; Rutartus 48; Sigfried von 
Eppenstein 60. 60 (Sifridus 48); 
Siegfried II. 85. 85. 86. 87. 88. 
88; Sigfried III. von Eppenetein 
29. 49. 88. 88. 89. 90. 91. 107; 
Sigemundus 48; Sigismundus 48; 
Sidonius I. 48. 48; Sidonius II. 
48 ; Sophronius 48; Suffronius 48. 
48; Sunderoldus 48; Theodericus 
48; Uriel von Gemmingen 7. 9. 
25. 34. 48. 49. 149. 150. 154. 158. 
162. 175. 177. 179; Wecil 48; 
Wernher v. Eppenstein 80. 48. 95. 
95. 96. 99. 100 ; Wilhelmus 48; 
Willibertus 48; Willegisus ( Willi- 
gisus, Willigis, Willegis) 48. 59. 59. 
Brosczschlag, canonicus Moguntinus 
225. 225. 

Mansfeld 31. 

Grafen: comites de Mansfelt 225; 
Burchard VI. 119 ; Ernst 19. 35. 
252. 253. 253. 255; Albrecht 255; 
Sophie comitissa de Mansfelt 119. 
119. 

Mansi 96. 

Marburg 29 (Margburg 88. 89). 
Marburg, Konrad von 29. 88. 
S. Marcellianus 245. 
Marchfeld 99. 

OeaclilchUq.d.Pi-.». Bd. XX XXII. 



Marchomir 40. 

Marcomedes 44. 

S. Marcus 58. 245. 251. 

Marci Evangelium 55. 

Margareta (Gemahlin üttokars von 

Böhmen) 99. 
S.Margreta 105. 125. 149. 
S. Maria 42. 83. 87. 112. 113. 140. 184. 
Marianisch 83. 
Maria Magdalena 198. 
Martell, Kart 45. 

S. MartinuB 41. 76. 85. 91. 122. 137. 

174. 203. 226. 252. 252. 
Cella S. Martini 82. 82. 
Martinus OppaviensiB (Polonus) 54. 58. 

58. 
Martina 51. 

Maternus, Flavius 15. 166. 166. 167. 

169. 171. 
S. Mathias, Apostel 205. 230. 
De inventione S. Mathie 168. 169. 170. 

171. 

S. Mathias (in Trier) 167. 167. 168. 
171. 

Mathias, Papst 120. 
Mathilde, Königin 84. 
Matthaei, Evangelium 55. 
Maurer 212. 
S. Mauricius 133 

Maximilian us I., Kaiser 47. 157. 166. 

176. 190. 196. 205. 
Mechler, Egidius 251. 
Mechthild (Tochter Ludwigs des Bayern) 

123. 

Medelrichstat (Mellrichstadt) 66. 66. 
Mehl, Fritz 144. 145. 146. 150. 155. 157. 

162. 163. 165. 171. 172. 176. 177. 220. 
Meißen (Stadt) 206. 
Meißen (Land) 23. 30. 31. 32. 80. 90. 
93. 102. 106. 115. 132 (Misna 132. 
146; Misnia 166). 
Misnensis 18. 80. 81. 90. 100. 102. 

106. 110. 115. 127. 128. 132. 
Markgrafen: Dietrich von Lands- 
berg 30. 100; Eckbertus 67; 
Friedrich Tutto 102 ; Friedrich I. 
30. 31. 109. 110. 115. 115. 119. 
123. 127. 128; Friedrich II. 31. 
32. 121. 121. 122. 122. 123. 123. 
125. 128; Heinrich 29. 90; Otto 
80; Theodoras 100 ; Elisabeth 123. 
125. 

Bischöfe: Martinus 80. 81; 
Witigo I. 102. 
Mecklenburg 102. 

Herzog Heinrich von Mecklenburg 
102; Sophie von Mecklenburg 174. 
Mecklenburger Urkundenbuch 119. 
Meldingen 135. 

is 
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Melsungen 79. 

Mencke 19. 20. 20. 21. 22. 23. 107. 
Mercurius 175. 200. 
Mcringwardus 62. 
Meroveus 46 (Menvig, König 43). 
Merovinger, Könige 40. 41. 44 (Mer- 
wingicus 40): 

Chlor Ii Uli 11US 44; II ildeber tllrt 44; 

HildebertuB 44; Hildebertufl 44 
(verschiedene) ; Hildericus 40. 40. 
44. 45. 46. 55; Hilpcricus 44; 
Hilpericus44; Hilpencus 44 (ver- 
schiedene); Lothanus 44; Lotha- 
rius 44; Lotharius 44 (verschie- 
dene); Ludewicus 44; Ludovicus 
44; Ludowicus44; Sigebertus 44 ; 
Tagobertus (I.) 39. 45; Tago- 
bertus (III.) 42. 43; Tagobertus 
44; Thagobertus 44; Theodericus 
44 ; Theodericus 44 (verschiedene). 
Merwigius (Merwigus) rex Thuringorum 

39. 44. 
Merwigisburgk 42. 
Merseburg 20. 102. 127. 201. 244. 
Merseburgensis 102. 
Bischöfe: Heinrich von Ammen- 
dorf 102. 
Metlach (Mediolacensis?) 168. 
Metz 45. 

Metensis 170. 
Arnulf von Metz 45. 
Bischof: Theoderich II., Graf von 
Luxemburg 170. 
Metzsch, Hans 152. 
Micha 257. 

S.Michael (Erzengel) 16. 42. 

8. Michahelis (-Fest) 101. 105. 161. 161. 

172. 173. 212. 213. 
Miltitz, Johann von 135. 
Minoriten (Minore« fratres) 28. 29. 85. 

88. 89. 93. 95. 101. 101 (monachus 

Minorita 48). 
Mittelfranken 79. 

Mittelhausen (Dorf) 106. 106. 210. 
Möbisburg (Dorf) 253. 
Molschleben, Heinrich von 112. 
Molsdorf 152. 
Monasteriensis 80. 
Morbach 120. 
Moses 155. 
Motschmann 229. 

Mühlhausen i. Th. 29. 32. 66. 92. 94. 
111. 154. 241.253 (Molhus 146; Mul- 
hussen 248. 253). 
Molhusensis 111. 115. 123. 137. 155; 

Mühlhäuser 255. 
Mühlhäuser Geschichtsblätter 92; 
Mühlhäuser Stadtarchiv £2; Mühl- 
häuser Urkundenbuch 92. 



Mühlberg (Erfurter Gebiet) 33. 164. 

164. 207. 213. 221. 222. 248 (Molborg 

86; Molburg 88; Molburgh 217.248). 
MolburgenBis 213. 221. 
Mühlberger Gleiche 88. 

Graf: Meinhart de Molborg 86. 
Mülverstedt, v. 78. 83. 87. 103. 104. 105. 

125. 126. 180. 187. 202. 226. 
München 131. 142. 
Münster 80. 

Bischof: Hermannus 80. 80. 
Münzer, Thomas 19. 35. 253. 25.i. 255 

255. 256. 257. 
Murbach, Kloster 120. 
Muth, Johann 238. 
Muther, Theodor 149. 
Mutianus Rufus 11. 15. 15.17.144.154. 

173. 183. 191. 193. 198. 200. 204. 206. 

208. 217. 220. 227. 238. 
Mysterium, das große thüringische 119. 

N. 

Nancy 140. 
Nassau 104. 

Nassau, Adolf von, deutscher König 30. 

104 105. 105. 
Naumburg 88. 93. 135. 174. 231. 232 
(Numburgk 174. 246; Numburg 102. 
146. 156. 231). 
Nuenburgensis 93. 102. 135; Nuwen- 
burgensis 88; Numburgisch 162. 
Bischöfe: Engelhardus 88. 88; 
Johannes 32; Dietrich II. 93 
(Theodericus 93); Joannes 135; 
Bruno von Langenbogen 102. 
Nebra 7. 32. 127. 127. 132. 
Neuenbürg 102. 
Neumarkt 30. 100. 
Neumeyer 19. 19. 

Neuseß 135 (Nusease 210; Neusesse 
210). 

Neustadt a. d. Orla 136. 
Neustrien 45. 

Neuß (Nuscia) 33. 140. 140. 145. 
Nicel (Nicolaus), Sohn Freydanks aus 

Willroda 217. 217. 
S. Nicolaus 214. 239. 
Niclot I. von Schwerin 119. 
Nider-Rissen (Dorf) 175. 175. 
Niedersachsen 151 (niedersächsisch 206). 
Nil 84. 

Nohra (Nora) 152. 229. 229. 242. 242. 
Nordalbingisch 57. 

Nordhausen 32. 6* 111. 154 (Nort- 
husen 82. 84). 
Northusensis 111. 115. 121. 137. 
138. 155. 

St. Crucis-Kirche in Nordhausen 84. 
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Nordheim 65. 66. 

Otto von Nordheim 65. 66. 
ortwestroni Dl. 
November 51. 

Novum-Forum (Neumarkt — Stadt) 100. 
Nürnberg 6. 46. 98. 102. 217 (Norin- 
berg 136; Nurenberg 98. 103. 114; 
Nürnberg 231 ; Nurnberga 220). 
Nurenburgensis 114. 
Burggrafen: Albert 136; Fried- 
rich III. 102; Friedrich IV. 114. 
Nummularius 61. 

0. 

Oberelsaß 120. 
Oberhessen 79. 
Occultus Erfurdensis 5. 
October 51. 

Oda, Gräfin von Lüchow 119. 
Odestet 201. 

Odoackar 98 =*= Ottokar, König von 

Böhmen 30. 99. 
Oergel 11. 12. 13. 14. 160. 161. 162. 

164. 197. 198. 201. 205. 
Oesterreich 102. 121. 

Markgraf: Poppo 170. 171. 
Herzöge: Leopold 31. 170; Lu- 
poldus 121. 121; Eudolf 102; 
Johanna, Gemahlin Albrechts II. 
130. 

Ohrdruf 57. 128. 150. 213 (Ordorff 57); 

Raubschloß bei Ohrdruf 128. 
Oldisleben 27. 67. 67. 72. 91 (Holdes- 

leiben 91; Oildisleuden 67; Oltes- 

leiben 72). 
Oliverius, de expeditione Damiatina 84. 
Olmütz 98. 

Bischof: Bruno 98. 
Orient 28. 
Orlagau 63. 

Orlamünde 28. 76. 96. 100. III. 128. 
136. 136 (Orlamünde 76. 100). 
Grafen: Albertus 100. 100 ; Fried- 
rich 128; Heinrich 111; Her- 
mannus 28. 76. 100. 111. 128; 
Otto 9«. 100. 100. 

Ortrant (Ortranto, Otranto) 29. 86. 86. 

Oschocz (Oschatz) 163. 163. 

Ostermonet 51. 

Osterwint 51. 

Ostfriesland 244. 

Graf: Edzard 244. 

Ostreich 45. 

Ostöundroni 51. 

Otfrid 52. 

Otte 166. 

Otto I. (Otho), Kaiser 59. 84. 
Otto IV., Kaiser 28. 82. 



P. 

Paderborn 50. 57. 102. 

Paderbornensis 102. 

Bischof: Otto, Graf von Riet- 
berg 102. 
Palästina 137. 194. 228. 
Palmae 89. 92. 92. 
S. Pangracius 100. 
Panser, Melchior 177. 
S. Panthaleon 63. 63. 160. 161. 
Pantheon 74. 
Parisiensis 51. 98. 

Paullinae Cella 91 = Paulinzella 91. 
Pauliini 173. 

Paulus, Apostel 68. 136. 155. 196. 
Paulus Diaconus 52. 52. 74. 
Pechardus Constantinus 134. 
8. Petrus 42. 43 57. 57. 68. 77. 82. 83. 

85. 86. 87. 94. 95. 101. 103. 138. 140. 

166. 171. 196. 256 (Petrenses 209). 
Peterski rmesse 101. 

Pfalz: Kurfürst Ludwig von der, 176. 

pfälzisch 176. 
Pfeifer 253. 

Pflugk, Caesar 166. 166. 
Philalethes 16. 
S.Philippus 171. 

Philippus, deutscher (römischer) König 83. 

Pigmei 210. 

Pilatus 240. 

Pincerna 129. 

Pippinus 45. 

Pippinus der Altere 45. 

Pippinus der Mittlere 45. 

Pippinus junior 45. 

Pippinus der Kleine 45. 47. 49. 55. 56. 
Pippin tis (Sohn Karls des Großen) 54. 
Pistorius 4. 139. 
Pistorius-Struve 74. 
Plauen (im Vogtlando) 137. 

Heinrich Keuß von Plauen 149. 
152. 152. 163. 176. 
Plautus 17. 195. 

Pock, Hermann (Pack) 164. 164. 
Pöhlde 59. 
Polabi 119. 

Polen 63 (Polonia 78. 79). 

Polnisch 20 ; Polonus 58. 

Königin Richza von Polen 63. 
Pollack 105. 128. 

Pommersfelden, Laurentius Truchseß 

von 149. 
Ponickau (Bibliothek) 21. 
Porta-Nigra (in Trier) 170. 
Potthast 5. 46. 48. 168. 169. 
Predigermönche 5. 29 (Praedicatores 87 ; 

fratres Praedicatores 109; Praedica- 

torum ordo 211). 
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Prag 32. 87. 

Prägens« 87. 138. 

Bischöfe: Adelbertus 59; Johan- 
nes II. 87. 
S. Praxedes 127. 
Preitenfurt 102. 
Presburg 86. 
Preußen 184. 

Preußisch 23. 57. 66. 70. 111. 134. 
ti8. 130. 133. 253. 
Priamus 44. 

Pritzschendorff, Günther 247. 
8. Prothasius 74. 140. 
Prothus 161. 161. 

Querfurt 73. 102. 127. 201 (Quernfart 
201). 
Querfurter 119. 
QuiDtilian 17. 
Quirites 58. 

ß. 

Rabinswalde, Albert von 96. 
Ramsla 19. 
Ratoltus 58. 
Ravenna 52. 58. 

Erzbischoi S.Severus 5K. 
Regel 89. 250. 

Regensburg 34. 60. 80. 195 (Ratiswma 
80. 127). 

Ratisbonensis 195; Ratiszbonensis 

60. 

Bischof: Otto von Rieden bürg 
60. 60. 
Reiche, R. 6. 
Reichenau (Abtei) 61. 

Abt: Meginardus 61. 61. 
Reick 217. 
Rein 173. 
Reineck, C. 143. 

Reinbardsbrunnen 25. 91. 211 (mona- 
sterium Reinhardisborn 67. 91. 123. 
211; Föns Reynhardi 211). 
Reinhardsbrunner 75; Reiuhards- 
brunneDsis 74. 
Remigius, archiepiscopus Remensis 40. 
44. 

Remensis 40. 41. 
Remns 74. 

Renus 88 140. 155. 250 (Rheinbrücke 
54 ; Rheinprovinz 63). 
Rheingauisch 212. 
Rhinotmetus 45. 
Richter, Gustav 40. 
Richter (Buch der) 89. 
Rieckc 168. 



Rietburg 102. 
Riezler 131. 

Ringleben (Dorf) 114. 115 (Rincke- 

leben 115; Rinckhleben 114). 
Roda 129. 136. 
Roder, Thomas 231. 
Rohrbacher, Siegismund 195. 
Rolewinck, Wernerus 25. 47. 47. 48. 49. 

49. 50. 51. 52. 53. 54. 58. 
Rom 47. 52. 56. 59. 67. 67. 89. 105. 
144. 176 (urbs Romana 39. 56). 
Römisch 63; Romanus 45. 46. 51. 
58. 58. 60. 65. 83. 95. 98. 99. 
101. 103. 104. 105. 109. 113. 114. 
121. 

San Giorgio, Kirche in Rom 56. 
RomuluB 74. 

Rosenburg 154 (Rosinburg 154). 
Roßla 154. 

Rotinberg 115 (Rotenburg 115. 115). 
Rotenbergh mons 210. 
RudolfTus (von Schwaben) 66. 66. 
Rudolf (Pfalzgraf) 131. 
Rudolfus Pincerna 135. 
Rudolstadt 128 (Rudolffstat 129). 
Rulandua 74. 
Ruscica gens 59. 
Rusteburg 74. 
Rußworm, Philippus 210. 

Freiherren von Rußwurm 210. 
Rybitsch 241. 

s. 

vSaale (fränkische) 221. 
Saaleck (Schloß) 221. 

Rudolff, Schenk von Saaleck-Nebra 

135. 

Saalfeld (Salfelt, Salveilt) 28. 34. 63. 
63. 64. 65. 82. 82. 83. 174. 174. 245. 
245. 

Peterskloster (in Saalfeld) 28. 82. 

82; S. Peter, Benediktinerabtei 

in Saalfeld 82. 82. 
Saarbrücken 43. 
Sachsa 153. 

Sachsen 7. 9. 10. 33. 34. 76. 102. 122. 
142. 143. 144. 148. 157. 160. 162. 163. 
164. 165. 177. 178. 179. 186.201.221. 
223. 245. 



Königreich: 106. 

Großherzogtum: 67. 
106. 107. 109. 11L 
152. 175. 188. 210 
242. 

Herzogtum Sachsen 
Gotha: 57. 105. 
128. 129. 152. 160 

Herzogtum Sachsen- 



82. 91. 95. 100. 
128. 129. 131. 
. 212. 225.229. 

- Koburg und 

112. 123. 124. 
. 211. 213.250. 
Altcnburg 129. 
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Herzogtum Sachsen-Meiningen: 63. 
sächsisch 6. 20. 57. 65. 157. 159. 
160. 161. 163. 164. 165. 166.202. 
203 217. 224. 229. 242. 244 246. 
Saxones 57. 57. 66. 69. 70. 71. 76. 
Saxonia 57. 59. 71. 75. 76. 77. 102. 
103. 119. 122. 131. 146. 152.153.156. 
165. 166. 210. 242. 243. 246. 
Saxonicus 20. 222. 
Saxonus 65. 
Südsächsisch 23. 

Herzöge: Albert II. 102; Johann 
(Joannes) 34. 145. 149. 174. 174. 
190. 194. 194. 200. 226. 248; 
Georg 34. 178. 186. 190. 191. 192. 
194. 198. 216. 217. 226. 238; 
Henricus 76; Heinrich I. 122. 
122; Wilhelm 145. 
Kurfürst: Friedrich der Weise 
145. 149. 150. 154. 157. 176. 177. 
190. 194. 226. 
Pfalzgraf: Friedrich 66. 
Herzogin: Agnes 102. 
Sachsa, Hans v. 24. 
Sachsen, Dietrich von der 239. 
Sachsen bürg 164. 
Salcz 124 (Salcza 150). 
Sagittarius 18. 19. 20. 
8aladin (Sultan) 28. 79. 79. 80. 81. 
Sale 135. 

Saleph (Fluß) 81. 
Sallust 63. 

Salzburg 54. 67. 101. 

Salzburgensis 53. 67. 102. 
Erzbischof: Rudolf v. Hoheneck 
101. 

Sangallensis, roonachus 25. 
Sangerhausen 253. 

Saraceni 42 (Sarraceni 55. 79. 104; 

Sarazenen 30). 
Sarepta 80. 
Sathanis 62. 

Schalkenburg 163 (Schallenburg 163). 
Schannat, J. F. 77. 129. 
Schermekc 74. 
Scheyern 67. 
Schiller 210. 

Schleinitz, Heinrich von 178. 186. 191. 
Schleusingen 136. 136. 163. 
Schmalkalden 89. 210. 210. 

Smalkaldensis 231. 
Schmidt, Erich 3. 27. 
Schmidtstedt 119 (Smedestedt 119). 
Schnase 166. 
Schneeberg 244. 244. 
Schulte, Aloys 144. 176. 
Schwaben 66. 79. 102. 
Schwaben, Philipp von, deutscher König 
79. 



Schwalbach 163. 212. 247 (Swalbach 214). 
Schwarzburg 76. 100. 128. 128. 131. 

131. 160. 160. 201. 228 (Swarczburg 

100). 

Schwarzburg-Rudolstadt 101. 130. 
Schwarzburg- Sondershausen 112. 128. 
163. 

Swarczburgen8is 127. 132. 
Günther von Schwarzburg, deutscher 

König 131. 131. 132. 
Grafen: Günther 127. 128. 131. 
132. 160. 160. 228. 229. 229; 
Heinrich 100. 100; Heinrich III. 
76. 79; Heinrich XXX. 152. 
Schwarze Rotte 151. 151. 
Schwerin 102. 119. 

Grafen: Günzel 102. 102; Hel- 
mod 119. 
S. Scholastica 173. 
Sedunum 53 (Sedunensis 53). 
Selbitz (Seiwitz), Hans von 33. 164. 

164. 221. 221. 
Senones 53. 74 (Senonensis 53). 
Sens (Erzbistum) 53. 
Septembris 51. 
S.Severus 105. 140. 
Sicambria 44. 
Sickingen, Franz von 182. 
Sidon 80. 
Siegburg 63. 

Sifrid de Balnhusin 68. 85. 100. 105. 
Sigeberg (Abtei) 63 (Sigeberck 63. 65). 
Sighen — Siegen: Nicolaus de 4. 25. 

26. 28. 57. 63. 67. 67. 68. 69. 11. 71. 

72. 73. 73. 75. 81. 82. 83. 83. 91. 95. 

95. 129. 129. 130. 140. 155. 
Sigibert 25. 43. 57. 58. 
Silvester, Papst 169. 169. 
Simeon 42. 

Simeon (Einsiedler in Trier) 170. 

Simon 139. 164. 

Simon (Apostel) 127. 128. 

Sitten 53. 

Slavi 75. 119. 

Slavisch 110. 
Sömmerda (Sommerde) 124. 201. 201. 203. 

Groß-Sommern 124. 201 (Sommerde 
maior 124. 201). Klein-Sömmern 
(Wenigen-Sömmern) 201. 
Sorameringh (Summeringk) , Johannes 

de 151. 188. 183. 209. 
Soldanus - Saladin 79. 81. 83. 84. 
Sollerius, J. B. 52. 
Solms 102. 
Somme 45. 
Sommeringen 114. 
Sommersenburg 76. 

Pfalzgraf Adelbert I. von Som- 
mersenburg 76. 
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8oylcze (Salze) 210. 210. 
Spangenberg, Cyriacus 255. 256. 257. 
Spanheim 109. 

Emicho von Span heim 10'J. 
Speyer 198 (Spira 68. 209). 
Spiegelberg, von 125. 126. 
Stadtilm 101. 

Stassen, Gallus 4. 128. 138 

Staufer 145. 

Staupitz, von 140. 

Stein, Wecelo von 128. 128. 

S. Steffanus 131. 134. 

Stephan III., Papst 56. 56. 

Stephanus, Henricus 165. 

Streu (Fluß) 66. 

Btolbergh 168. 

Stollberg, Graf von 96. 206. 

Stollberg, Graf Botho von 223. 223. 

Stollberg, Hermann von 130. 

Stolle 247. 

Stolle, Memoriale, ed. R. Thiele 5. 18. 

27. 40. 55. 58. 59. 70. 71. 72. 73. 74. 

77. 82. 82. 83. 84. 84. 85. 86. 86. 87. 

89. 93. 95. 101. 103. 103. 105. 106. 

106. 107. 108. 108. 109. 109. HO. 114. 

119. 119. 121. 122. 127. 129. 130. 138. 

139. 140. 141. 145. 146. 160. 162. 178. 
Stotternheim 30. 95. 95. 188 (Stottern- 

hevm 212). 
Straßburg 80. 

Bischof: Heinrich L 80. HO. 
Straußfurt (Stusforte) 130. 130. 
Struve, B. G. 18. 
Subeolanu8 51. 
Suessiones 55. 
Suhl 29. 89 (Sule 89). 
Suhler Loibe 89. 

Sunthusen, Valentin 205. 206. 206. 207. 

208. 208. 225. 
Sundroni 51. 
Sundostron i 51. 
Swevia 69. 78. 102. 
Swevi 80. 

Conradu«, dux Swevorum 80. 
Swicerus 140. 

T. 

Talman, Nickel 32. 139. 
Tannroda 179. 
Tantalus 65. 

Taubenheim, Christoph von (Christo- 
pherus Tubenheim) 164. 164. 

Tauber (Fluß) 126. 

Templariorum ordo 118. 118. 

Tenneberg 123. 123. 173. 173. 211. 

Tenstedt 34. 239 (Tenstet 128. 128. 132. 
239). 

Dietrich von (Theodericus de) Ten- 
stet 128. 



Terenz 151. 
Testri 45. 

Tettau, von 43. 70. 83. 84. 87. 91. 92. 

103. 104. 105. 106. 119. 125. 131. 136. 

139. 141. 173. 180. 187. 192. 199. 202. 

208. 215. 216. 226. 245. 255. 
Teutonia 95. 

Teutonicus 47. 98 (Theutonicus 54). 
S.Theodorus 202. 
Theodosius der Große 39. 40. 
Theodosius junior 39. 
Theodosius II. 40. 
Thiele, Richard 5. 40. 
S.Thomas 188. 204. 
Thrakisch 119. 

Thumesbrucken (Thamsbrück) 132. 132. 
Thun, Friedrich von 150. 154. 170. 202 
(Done 168; Donenn202; Doenen 150. 
154. 180). 
Thüringen 1 (Thuringia 39. 43). 
Thuringi 39. 59. 60. 60. 

Markgrafen: Burchard 59. 59; 

Wilhelm und Otto 60. 60. 
Landgrafen: Ludwig der Springer 
67; Ludwig IL, der Eiserne 70. 
74. 74. 75; Ludwig III., der 
Fromme 28. 76. 76'. 78. 79. 79. 

80. 80. 81; Hermann I. 28. 81. 

81. 82. 82. 86; Ludwig IV., der 
Heilige 29. 86. 86 ; Heinrich Raspe 
70 70. 79. 86 86. 93. 93; Conrad 
81. 81. - 

Albrecht der Entertete 71. 100. 

102. 102. 105. 105. 109. 110; 

Friedrich I. 31. 100. 102. 102. 106. 

109. 111; Diezmann (Ticmannua) 

102. 102. 105. 109; Friedrich II. 

132. - 

Elisabeth 29. 
Thüringischer Erbfolgekrieg 92. 94. 
Thuronus (Thuroni) 41. 41. 
Tiberius 45. 
St. Tiburtius 92. 
Tilonius 15. 
Tirol 102. 

Meinhard von Tirol, Herzog von 

Kärnthen 102. 
Tolnensis 102 (Toluensis 102). 
Tongern 166. 

Tonndorf 129. 245 (Tuntorff 129). 
Topica des Aristoteles 119. 119. 
Toul 102. 

Bischof: Conrad Probus aus 
Tübingen 102. 
Tours (Turoni, Turonica urbs) 41. 
Transalbiani 57. 
Transalpinus 65. 
Trave 169. 
Treteburg 70. 70. 
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Trewena 119. 
Triballi 119. 
Tribur 65. 

Trier 32. 33. 49. 54. 122. 125. 165. 165. 
166. 166. 167. 167. 168. 168. 169. 
169. 170. 270. 179. 

Treveri 60 (Gesta Trevirorum 169). 

Trierer 168. 169. 

Treverensis 53. 122. 124. 125. 166. 
171. 

Erzbischöfe: Balduin von Luxem- 
burg 122. 122. 125 (ProviBor von 
Mainz 49); JobanneB I. 125. 128; 
Richard von Greifenklau 166; 
Theodorich II. von Wied 168. 
Metropolitana ecclesia Treverensis 

166. 166. 
St. Mathias- Kirche in Trier 167. 
Trithemius 47. 
Trivanus 119. 119. 
Troia 44. 

Trulfetter, Jodocus, aus Eisenach 248. 

248. 
Tübingen 102. 

Türken 176'. 256 (Turci 79. 80). 
Tullensis 102. 
Turin 65. 

Turpinus (Pseudoturpinus) 25. 49. 49. 

50. 52. 53. 54. 
Tuscia 44. 
Tyrus 80. 

u. 

Udestedt (Dorf) III (Utetete 111, Ude- 
stedt 201. 201). 
Uelzen 119. 
Ulmann 157. 190. 
Ungarn (Ungaria) 34. 60. 86. 

Ungarii 59. 59. 

König: Andreas 86. 

Königin: Gertrud 86. 

Ungarischer Bauernkrieg 197. 
Unstrut 5. 66. 66. 67. 127. 164. 
Unterägypten 84. 
Unterfranken 66. 67. 126. 221. 
Untersee 61. 
Urbanus 15. 22. 
Urbinus 17. 
Usuardus 52. 

Usuardi martyrologium 52. 
Utisberg, Andreas 178. 
Utrecht 60. 

Traiectensis 60. 73. 

Bischof: Wilhelm de Ponte 60. 60. 

V. 

Valens 44. 58. 
St. Valens 138. 



tonenregister. 279 

Valentinianus III. 40. 
Valerianus 92. 
Valerius 166. 169. 

Vargula 190 (Groß-Vargula 129. 162); 
(Vargila 216. 241 ; Varila 243 ; Variola 
86. 162). 
Variola, Walter de 86. 
Velabrum 56. 
Venetiae 58. 

Venetianer 176. 
Verden 73. 102. 

Verdensis 102; Ferdensis 73. 

Bischof: Ditmar II. 73. 73. 
Veronensis 58. 
Vickeysen 212. 212. 
Vienne 49. 118. 

St. Andreas zu Vienne 49. 
Victorshöhe 130. 

Vilbel, Joannes von (Vilbil, Vylbel) 212. 

212. 227. 228. 229. 232. 
Vincentia 58. 
S. Vincentius 158. 
Vincentius Bellovacensis 45. 
Vippachedelhausen ( Vipech) 106. 106. 128. 
S. Vipertus — Wigbert — s. Erfurt, 

Kirchen 244. 245. 
Virneburg 122. 125. 126 (Virneborg 131, 

Verneberg 122). 
Johann von Virneburg 125. 
Heinrich von Virneburg 31. 32. 
Vironensis 93. 
Viterbo 74. 

Gotfrid Viterbiensis 74. 168. 168. 
S. Vitus 91. 166. 

Volgmarus Vogt, Marschall 221. 221. 

222 

Völkenrode (Volkolderode) 94. 94. 
Vossius, Gerh. Joh. 50. 
Vritelaria 91. 

Vonstorf, Konrad von, und Preitenfurt, 
Bischof von Lasant in Kärnthen 102. 

w. 

Wachsenburg 88. 213 (Wassenburg 88). 

Wassenburgensis 213. 
Wagner, Caspar 33. 34. 159. 159. 174. 

174. 211. 213. 
Walschleben 28. 77 (Wallischleben 77). 
Walpurgis 125. 143. 
WaltereTeben (Waltersleyben) 33. 159. 

159. 218. 
Waltershausen 123. 173. 211. 
Wandersleber Gleichen bürg 6*7. 88. 
Wartburg (Wartperck, Warberg) 79. 

123. 132. 132. 
Burckhardus de Wartberck 79. 
Wattenbach 45. 49. 51. 52. 64. 
Weber 143. 
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Weberstedt (Weberstete) 124. 124. 

Bruno von Weberstete 124. 
Wechmar 213. 
Wecla 168. 
Weczindorff 127. 
Weda 168. 168. 

Theodericus de Weda 168. 
Wegele 4. 100. 
Weidenbach 48. 

Weimar 30. 34. 86. 91. 95. XX). 106. 107. 
111. 112 128. 129. 142. 143. 150. 152. 
153, 154. 160. 160. 188. 193. 201. 202 
210. 212. 229. 242. 244 (Wimar 107. 
111. 112. 128; VimarialöO; Wimaria 
91. 173. 193. 200. 221). 

Weimarer 190; Weimarisch 60. 145. 

157. 165; Wimariensis 150. 
Fridericue von Weimar 128. 
Hermann von Weimar 111. 128 
Weinrich, Joh. Mich. 143. 151. 251. 
Weißenburg (Weizenburgk) Kloster 43. 
43. 44. 

Weißenborn, J.C. 12. 13. 16. 178. 183. 

206. 217. 220. 222. 238. 
Weißensee 30. 70. 108. 108. 114. 124 

130. 132. 133. 163. 164 186. 203 

(Wlseense 203. 204). 
Weifesholz 26. 69. 
Wenck 27. 102. 
Wenzel 94. 
Werben 149. 

Werneburg 119. 135. 210. 217. 
WernigerÖder 118. 
Werra 28. 82. 82. 91. 91. 
Werstein 94. 

Werter, Johannes von 218. 
Werterde, Dietrich von 243. 

Hans von 164. 164. 

Heinrich von 137. 
Wertbern, Friedrich von 130. 
Weser 57. 

Weeternburg, Reinhold von 126. 
Westnordroni 51. 
Westfriesland 178. 190. 244. 
Westroni 51. 
Wettine r 176. 177. 
Wetzendorff 127. 

Wickerstedt 128 (Wickerstet 129). 
Wied 168. 

Wiehe 111. 128 (Wie 88. 129. 132). 

AlbertUB comes de Wie 29. 88. 
Wienensis 98. 99. 

Wildenrode 217. 217 (Willroda 217). 
Wilmowskv 106. 



Windegk (Windeck) Hartmann von 212. 

212. 

Windemonat 51. 
Winkelmann 103. 
Winmonat 51. 
Winnemonath 51. 
Wintberg 109. 
Winterberg 109. 
Wipper 128. 

Wirland (Theodericus, Bischof von) 93. 
Wfepech (Weißenbach) , Wolf von 165. 

Wissenfels 123. 
Wittelsbach 67. 

Wittelsbacher 131. 

Konrad I., Pfalzj?raf von Scheyern- 
Wittelsbach 67. 
Wittenberger Matrikel 178. 
Witterde (Witterda) 218. 218. 
Witzleben 129 (Wiczleben 129). 

Gangolf von Witzleben 213. 
Wölpe 100. 

Wolfstein, Wilhelm von 179. 
Wormacia 209. 

Wormaciensis 49. 
Wormser 150. 
Württemberg 102. 196. 
Wirtembergensis 196. 
Grafen: Eberhard 102. 

Heinrich 196. 
Herzog: Ulrich 34. 183. 196. 
Würzburg 20. 46. 67. 73. 77. 80. 102. 
126 (Wirczenbergh 221). 
Herbipolis 126. 127. 197. 
Wirczburgensis 46. 73. 77. 80. 81. 
Herbipolensis 102. 
Bischöfe: Sigfried von Querfurt 
73; Reinhard 77: Gottfried I. 
80. 80. 81; Mangold von Neuen- 
burg 102. 
Wuttke 130. 

z. 

Zacharias, Papst 46. 46. 47. 55. 56. 56. 
Zeitz 238. 238. 

Zelle (Cella, Martinskloster) 28. 82. 91. 

Zerbst 222. 231. 

Ziegenhain 79. 

Zimmern (supra) 112. 112. 

Zimmermann 255. 

Zoch, Laurentius 166. 166. 218. 

Zoephirus 51. 

Zschiesche 40. 210. 
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